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X. SITZUNG VOM 20. APRIL 1904. 


Seme Exs«)lena der voreitscndo ViaeprUidont mncht Mit* 
teilung von dom am 1. April I. J. zn Leipzig orfolgten AU* 
leben de« anzwUrtigon Ebrenisilglicdee dev KUeee, Kxaellens 
Dr. Otto 7on ßühtUngU. 

Die Mitglieder geben ihrem Reileide dareli Elrheben von 
Jon Sitzen Anidruok. 

Der SekretAr uberreiobt zwei mit der Bitte un Aof* 
boWahrung bohure SieiiorateUnng der Prioi'iUlt abereandto vor* 
eiogelte Sehreiben mit der Atifhchrif^i ,Zam BtrafrecbUwiuon* 
ncliftftUcUoTi Thema: Unteagliohor Verzaoh' von Herra Dr. 
Kduai'd Ritter von Liest, k. k. OerichteeekrolUr in IVien. 

Die beiden vorziegekon Schreiben worden in Verwahrong 
genommen. 

Der Sekretär verliest du Denksehreihen dos Lende«' 
arehiverz von tCUrriten, Heirn Dr. Augunt Ritter von Jakzeh 
in Rlflgenfart, Air die ihm sur Herausgabe doz III. und zu 
Verarbeiten Air den IV. Band seiner ,MenumoritA ducatuz 
Gnrinthiae* bewilligte Sabventien. 

Zar ICenntuiz. 

Der Sekretär verliest die auf den bevorstehenden Zu* 
samisontritt des S&rteUtagee bezüglichen Zuzcliriften, wonach 
von seiten der kortelllorten Akadennen and gelehrten Qeselh 
schaAon folgende Herren Delegierte orsehoinen werden: 

l. von der ktinigl. Gosellzeliaft der Wiszenschftfteo in 
Gijttingen: Herr geheiinoi Roifierangznt f^fessor Dr. 
F. iClein; 
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2. TOD dei’ kOnigl. Bftob8isch«n Genollscbaft Wisbod* 
»cbaftdn in Leipsig:: Horr goheimer Hofrat Profesaor Hr. K. 
WindUob; 

5. von der kCnig]. baTrieoben Akademie der Wiesen* 
sehafren io Manchen: der Präsident der Akademie, Heir 
Professor Dr. Ton Heigel, ferner Sohio Magnißsens, Herr 
Profftssor Dr. W. toü Dyck niid Herr Direktor Dr. von 
Seeiiger. 

Zur ICenntnis. 


Der Sekretär logt ein vom vorbereitenden Komitee fliv 
die im April iPOTt in Algier etattßndoiide XIV. Soeuon den 
internntionnlen OriontaUetenkongrosses nbomncItoR Pro* 
grainni vor. 

Zur IConntnis. 

Der Sekretär legi woitori eine Kinladnng der Hooidtd 
nationale doe Antiqoairos de PrAnee in Paris vor nur Peicr 
ihre» lOOjUhrtgen Bestandes. 

Znr Kenntnis. 

Das 5T. M. Herr Hofrat V. Jagi^ logt eine für dio Donk* 
ichrifren bestimmte Abliandlung, die eich ,ilhn nnedierter grie* 
oliiselier PealmenkommontAr' betitelt, der Klaeao vor. 

Die Ablmndlang wird in die Donksehvifton aufgenoinnion. 


Kn dl ich logt der Sckretiir olnon von der k. k. Zentral* 
koiumissioh fUr Kniiat* und historieoho Denkmale in Wien 
hbainandton Bericht ihres Konsorvatoi’s, Herrn Dirokturs P. 
Otto Fohrisgor in Scitenstotton, vor Uber einen rUiniacbon W.avtc* 
tunu ewiauhon Erla und Slrengberg. 

i)ci* B'^rirbt wiril doi* Li)ucskoininissioii abgoti'oten. 
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Xr. SITZUNG VOM 27 . APRIL 1904. 


Der Sekret&r vcrlieet elue Zucbrift doe hohen Knretoriume 
der kaia. Akademie, wonach Seine kaia. und künigl. Hoheit 
der dorcblauobtigete Herr Erzherzog*Kurator boi der dics' 
jolirigen feierlichen Siisnng am 21. Mai, 4 Uiir nacbinittage, 
ereobeioeQ und dieeelbe mit einer Asapraclio ei^foen werde. 

Zur ICenntnis. 


Der Sekretär legt die neuerieblenenen Bände akadeiniecher 
Publikaüooen vor, und zwar: 

1. Siteungaberiohto, ßd. CXLVII, Jalirgnng lObä. 
Wien 1904. 

3. Arohiy fUr 6iterr. Geachiobto. XCUI. ßd., 1. MAlßo. 
Wien 1904. 

8. Foctoe roram Auitiiacarms. Bd. LV12 (,Priratbriofo 
Kaieer Leopold 1. an den Grafen F. E. PQtllng l(102^1d7.^, 
Herauegegoben toq Dr. A. F. Pribrain und Dr. M. Land* 
wehr von Prageiiaa. II Teü: Jänner ]ßb9 U» Dezember 
IG7S<). Wien 1904. 

Zur Kenntnie. 


Weiten legt der Sekretär die an die Klaeso gelangten 
Dmokwerke vor, und zwar: 

1. »MitteUungen dea k. und k. Kriegierohive. Hereue* 
gegeben von der Direktion dea k. und k. Sriegearohivi. Dritte 
Felge. III. Band. (Mit d ßoilagea und 9 Textekizzon.) Wien 
1904'; übersandt von der Direktion des k. und k. Kiiega* 
Ardiivs; 

3. Souatava dlouh^cli slabik koocov^oh v etard Gor- 
miniting. Napaal Dr. Josef Jankd. (System dev Inngon End* 
ailbon im Altgermanieoben.) Prag 1908'; 

8. ,Provo. ^ Hietorick^ alovar slovansk4bo präva. Se* 
^tavil Dr. Hermenegild Jireöek. (Hietoj^eebcH Würterbueh dos 
slawiacben Kechtee.) Prag—Briian 1904', vom Autor Übersandt; 
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4. fDie EntsUUung^aseit gormanisclien ÖOttergestalten. 
Eine mythologisch prAhistomchd Studie ron KnrlSchirmoisen. 
Bninn IÖ04*. 

Ks wird hierfür der D&nk aofigeeprochen. 


Der Sekretäi’ rerliaH eine ZosohriB clor ßlbliothokero)'' 
etohnng dee kUnigl. PraioonBtratonBei'>Ohorherr«aetifUe in Prag- 
Strahov, worin daeeelbe eich bereit orklUit» dcuA intei'- 
nationalen Ha&dechri/lenlelhverkeUr beisntroten, jedocti nur 
nnter Vermittlung der k. k. UnivonitAUbibliothek in Frag, 
deren Voratehnng eicli hiei'sD ihrereeiU bereit erklärt hnt. 

Zur Kenntnis. 


Der Sekretitr legt mehrere ’rom ^Welteprnchen'Zoittrcvl* 
verein fcir Steiermark' in Gras Uberiendete Exemplare c^inee 
Promemoria vor, velohes betitelt iit: »Znr Frage der Einführung 
einer intoruationeüen Verkehresproche. Zuaammongeatellt im 
Aufträge dea WeltepraclieD'ZentralverMnoa fUr Steiermark fni* 
den intemaüon&len Kongreil der Akademien der Wieaenaeliafton 
in London 1904 vom ereten ScliriftfUhrer Ludwig Zainponi. 
Glas 1D04‘. 

Zur Konntnia. Die einseinen Exomplare werden geinftH 
dem Wunaolie dea genannten Vereine! unter die nach Lnndon 
deieglorton Mitglieder der kaie. Akadoinlc vorteilt worden. 


Endlich Uberrelclit der Sekretitr eine Abhandlung des 
Iferrn Proteoeor! P. Adalbert PV. Fnohai Pfarrverweaoi’o in 
Krunnkirchen bol Furlh, N.-Ü., betitelt: ,Dio Urbare dea Bene* 
diktinerstiftea Gutterelg von 1509—1536*. 

'Vli'd an die WeisCUinar* und TJibarlcomiuisaion geleitet, 
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Xn. SITZUNG VOM 4. MAI 1904. 


Der Sekretär liberreichi mehrere Bzemplere des von 
der kOnigl. niederländieoben Akademie der Wiasenschafien zu 
AmsterdAm übereandteo ,Pregraiamft ccilaminie poetici in 
ocadomia regia diseiplmaram NeevUndica ez legato Heeuffdano 
in anniim MCMV indicti'. 

Zor Xenntnis. 


Der Sekretär verlieet eine Zoscbrlfc dea k. k. Statthalterei* 
präaidinma in Lemberg bezUgUeb der Inventansiernng der 
in den nnteretahenden Amhiven und ßegistraturen Torhandenen 
Urbuonnd äbnlicben Register, and Uberroiobt die betreffenden 
Verzmohnisse der k. k. Beztrkshauptmanneokaften in Kea- 
Snndec, Podbajee, Rohatyr, Tlamaca and Zaieazesyki. 

Werden an die WeistUmer* and Urbarkommiseion geleitet. 


Der Sekretär legt den vom k. k. gaÜzifichcn LandeeBcliiiI* 
rate io Lemberg Ubersaodteo Jabresbauptberieht Uber den 
Zestand der gaHsieehen Mittel*, Staatagewerbe, Bandele* and 
Volksecholen sowie der Lebrerbildnngsanetalten im Schaljahre 
1902/3 vor, leCstereo Beneht aacb in deataeher Sprache. 

Zar Senntoia. 


Endlich überreicht der Sekretär eine mit der Bitte am 
Aufnahme in die Sitanagsbedehte Übersandte Abhandlung dos 
k. M. Herrn Profeeaors Dr, Karl Wcsacly in Wien, betitelt: 
,Eln Altersindimum <les Plulogeles'. 

Die Abhandlang wird ln die Bitaangsberiebte aufgcnonimen. 
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xni- SITZUNG vom: ll. MA.I 1904. 


Der Sekretär le^ die cingclaufenen Druckwerke vor, 
and 2 war: 

1. Johannes C. Barolin ,Die Teilung der Erde, Dresden 
1904', Tom Autor ishoreandt; 

2. jLezikogTapliisohe ßeitiägc 11 von E. von Za eh. Peking 
1903', vom Verfasser Uberreiehtj 

3. jArchivaliscbe ZeiCaelirifC. Hciausgegebeu durch das 
bayerische allgemeine Reiobsurchiv in München. Keuo Folge, 
XI. Band, Munciien 1904', Übersandt vom kilnigl. allgemeinen 
R^diearcbiv in MQaobeu; 

4. ,NunUatQrberichte aus Deutschland 1&79—1585 oebst 
ergänzenden ÄkteoatQdkeo, IV. Baud: Die eilddeuuche Nuntiatur 
des Grafen Bartholomäus von Portia (sweites Jabr 1574/75). 
Im Aufträge des kSnlgl. preußischen bisCorisclien Ineti totes in 
UoDj bearbeitet von Carl Schellhass, Berlin 1903', itbersendet 
vom k. k. MinUterium fUr Cnltns und Uutorricht 

Es wird hierfür der Dank aosgeaproohen*. 


Der Sekretär legt mne fUr die Sitzuugabericlite bestimmto 
Abhandlang des w. M. Herrn Hofrates Anton E. Scbbnbach in 
Graz vor, betitelt: ,Beiträge zur Erklärung altdeutscher Dicht¬ 
werke. Viertes Stück: Die Sprüche des Bruder Wernher II.' 

Die Abhandlung, welche die (als 7. Abbandlimg dee 
CXLVlll. Bandes der Sitzuogsbcriclkte) bereits gedruckte ,Dio 
Sprüche des Brader Wernher I.' fortsetst, wird in die Sitzungs 
berichte aufgenommen. 


Der Sekretär überreiclit awei zur Verlage bei der Voll* 
Versammlung der intematlon^en Assozlabon der Akademien in 
London 1904 bestimmte Pi'omemoHa der British Academy, 
und swar bezüglich der Kcransgabc eines Pnli'Dictionary und 
eines Greek Thceauius. 

Oeht an die Verbundkouimiesion. 
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Der Sekretär übeii^eleht die von Herrn Ppofcswr Dr. 
Aluie MqsU In OlmUU hor^»toUte oi'slc Kai-te vun Ärnbln 
PetiftOA. 

Geht ftu die Noi^diu'nljische iCoitiAisHion. 


XIV. SITZUNG VOM 8. JUNI 19U4. 

Vou dom am 18. Mäl 1, J. su Jena erfolgten Ableben de» 
k. M., clicnnds w. M, der Klasse, Herrn I'iHifcBsors Dr. Ottoknr 
Loren s, wurde i>erelt^ in der sußerorduntliclion Sitsang der 
Klesse vom U). Mul 1. J. Mitteilong gemoclit und die Mitgliedor 
•pibBii ibretn Dollcide dui’ch lik'liobcr) von den Siteun Ausdruck, 


Der Seivi'Otar verliest eine Zuscbrlft des boheo ICuni* 
torinms der kais. Akademie, wodacIi Seine kius. mid künlgl. 
Hobelt der clurcliUaolidgste Hen* Ersherzog-Kurator den 
Bericht des Prüsidiams über die Anregung betreffeod die Wahl 
der k&ie. Akademie zom Vororte der mterui^ionalcn AssozlAtlon 
für die Jaliro 1005, 1000 und 1907 eur erfrouliohoa Kenntnis 
genommeu habe. 

Dox' Sekretär legt de& erschienenen Band XLIX dci 
.Denkschriften, Wien 19Ü4‘ vor. 

Seine Exzellenz der Vorsitsendo logt den orscbicncncn 
Band XT.IV des Oorpin« soiiptorum ccclesiasi. ladn. vor, ent* 
linltend: ,S. Auveli Aogostini operaiD seeUo II. S. Aogustinl 
opisCnlae ox receimono Al. Uoldb&cber pars III. Wion 1004' 

Das w. M. Herr Hofi’ät Benndorf übeirciobt namens lUr 
untiquArisc'hen Abteil nng der Balkankominiseion das erscluononu 
Hl. lieft der Schriften doi'sclbon, enüiultend: ,i)4is SnndMidiak 
Berut in Albiinion von Karl Patsuli, Wien IftfW*. 

Zur Kenntnis, 
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Der S^'knUr die beiden Tom Autors Herrn k. k. 
Eegierangsrat K. A. Hometorfor in Czemonits, ubereendten 
Werke tot, und ^war: 

1. ,Dae alte Füretenscbloß ln Sucsawa. Bericht Uber die 
Powcbungatrbeiten im Jahre 1902. OBemowita 19ÖS‘? 

2. ,Das alte ruistenscbloiB in Snczawa, Boricbt Uber die 
im Jahre 190^ durebgefUbrten und hiedurch zum AbecKlnsse 
gebrachten Porscbuogearbeiten. Czernowits 1904*. 

Ea wird InerfUr der Dank ausgeaprochen. 


Der Sekretär Uberreicbt ein rom w. M. Herrn Hofrato 
von LutcbiD-Ebeogreuth in Graz emgesandtea, aus dem 
Kacblaeee des Terstorbenen AdrokaCen Herm Dr. Viktor 
HaaendKH atammendee Manuskript, betitelt: zQ>' 

Geschichte des dentschea PriTatreehtes in den lislerreichiscben 
Alpculändera bis zur Rezeption des rdmiscben Rccbtee‘. 

Die Abhandlung geht an die historische Konoussion. 


Der Sekret&r legt ein mit der Bitte um AufboWährung 
zur Sieheratellung der Priorität übersandtes TersiegelCes Schreiben 
desKerm J. Lanz-Liebenfals in Rodann bei Wien vor, welches 
die AnfschriP: trägt: ,Das Leiden Jesu eine Theriomacbin^ 
Das Schreiben wird io Verwabrnug genommen. 


Der Sekretär überrriobt 10 Exemplare der vom Institut 
Je France (Acadimie des iuscriptioos ct bellee-Iettres) in Paris 
nbei^sandten ,Note de la Commission chargde d^exainlnor Ic 
projet teiidant k la publication d'une äditlon critique du Ma* 
hflbhärata. Paris l904^ 

Zur Kenntnis. 


Der Sekretär überreicht endlich znm Abdruck im An* 
zeiget^ einen ,Bericht über den gegenwärtigen Stand dev Ver- 
haiidlungen betreffend die internationale Handschriften •Vei*' 
leibung'. (Abgescblosaen am 1. Mai 1904.) 
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XV. SITZUNa VOM 15. JUNI 1904. 


Der Soki'etär Überreicht das voo Seiner kOnigl. Holteil 
dem durchlaucbtigateQ Prmsen Philipp tod Sacbeen-Koburg* 
Gotha veidaßte Werk: ,Decf moofiaies ineoDDoes du rebelle 
ßum Mtthamjned {l626/7)‘. 

Es wird bieidtir der Dank durch das Pr&aidinm der Klaaae 
abgestattet werden. 

Der Sekret&r legt weiters das von der Direktion dee 
k. und k. KriegsarehlTos ln Wien Übersandte Werk vor: ,Das 
Ocfechl bei J&ice am 7, August 2878. Kacit den Petdakten 
und andereu authentischen Quellen bearbeitet in der kriegs 
geschichtlichen Abteilung des k. and k. CriegsarcbiTcs von 
Eberhard Mayerhoffer von Vedropolje. Wien 1904'. 

Zur Kenntnis. 


Der Sekretär verliest eine Zuschriß des Organisations* 
komitcee fUr den im Herbste 1904 so St. Petoreburg geplanten 
Congrds d'Histciic cc de Fhilolo^ Slave, worin bekanotgegeben 
wird, daß dieser Kongreß aus politischen Gründen auf unbe¬ 
stimmte Zeit verschoben wurde. 

Zur Kenntnis. 


Der Sekretär legt das 3. ,Bulletin de 1*Association intor- 
nationale ponr l'esploraüon histon^ne, arohdologique, Unguis* 
tiqnc ct ethnograpbiqne de l'Ajie Centrale ct de l'exti’dmc 
Orient', boransgegeben vom rassischen Komitee, vor. 

Zur Kenntnis, 


Der SekretSlr verUest eine Znsebrift dos hohen k. k. 
Finansministeriums in Wien beireßs der von den k. k. Finans- 
landosdircktionen in Graz und Inusbruck ein gesendeten Ver¬ 
zeichnisse der in den ihnen untorstebenden Eegistraturoo und 
Archiven vorbandenen Urbai’e nud ähnlichen Begister. 

Geht an die WeistUmer- and Urbarkominission. 
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Doi' SokrotMi* Uboi'rcicht eine für <Üo äitzungsboiichte der 
Klasse bestimmte Abb&ndluug des w. M. Herrn Hofrates Aolon 
E. SekOnbaeh in Gras, welche bettelt ist: ,Über Gntolf von 
Heiligenkrens. Untersnehuugea and Textet 

Die Abhandlang wird in die Sitsuegsberiebte aulgenoiomen. 


XVI. SITZUNG VOM 22. JUNI 1904. 


Der Sekretär legt die eingelaafenen Diaukwevke Tor, 
und zwar; 

1. ,La ehroeiqae de Praoee pablide soos la dircotion de 
Pierre de Conbertin. 4"* ana4e. 190S‘; 

2. ,Carnet BibUograpbiqne editö pai* la Chronique de 
Fi’ance. 1904*; 

3. ,Nene wissenscbaftlicbe Lebenelehre des Weltalls. Der 
Ideal* oder Selbstsweckmatcrialiemaa als die absolnte PJiile* 
Sophie... von Josef Licbtneoksri* Leipzig o. J.; 

4. ,Uaa veeeosione senaa preoedenti ed na pe’ piü di 
Ince del F. GiovaDoi Markovid. Z^rabia 1904*; 

Q. .Swjate piamo atarogo i nowege eawitu mowoja rasko- 
ukrainskqja' (RnCbeniscbe BibelUbersetsnng) Ton Profeseor Dr, 
Puinj in Prag. 1903; 

6. ,Deatscbe Volkskande aas dom östlichen llöbmen* von 
Dr. Edaard Langer. Brannan i. B, IV- Band (1904), I. Heft. 

Es wird fUr diese Elneendaogen der Dank der Klasse 
aosgesproeben. 

Der Sekretär legt die von den naobstehenden Beliiirdon 
oingosendeten Verzeioliniase det' in den ihnen nnterstolicndun 
liegistratures und Arebiyen vorhandenen Urbare und äbn liehen 
Kegister vor. nnd awar: 

1. von der k. k. Stattbaltei’ei in Steiermark, 

2. vom Vorarlberger Landesarchiv io Bregenz und 

3. vom f.-b. Lavanter Ordinariate in Marbui^. 

Werden an die Weistümer- und Urbarkommission geleitet. 
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Endlich ahuiTeicItt der SekrotAr das vom Autor, Hoi*i*n 
Ul*. Alfred Jahn in HrQiin, Uboi’sandto Manuskripi dos III. Teiles 
seiner Arbeit: fDie Molirieprache in Sudarablon^, entbaltend: 
,Die Grammatik der MeHriepraohe'. 

Gebt aa die südarablschc Eommiseion. 


XVU. SITZUNG VOM 30. JUNI 10U4- 


Scino Exsdlens, der Vorsitzende, |;edenkt dee scliwei'on 
Verlostes, dos die kais. Akademie dcrch daa am 23. Juni 1. J. 
erfolg:to Ableben ihi^ea Ebrenmltgliodos und Kurator Stellvcr* 
tretors, Sr. Ezaelleuz des Herrn Dr. Karl von Strom 
crlitCoQ hat 

Die Mitglieder geben ibreis Heileide dareb Elrbobon von 
den Sitzen Aoedruck. 

Der Sekretär legt den cbeo orsebienenen L. Band dur 
^Dooksebrifteo, phil. hist. Klasse, Wien 1904' vor. 

Zar Kenntnis. 

Der SekreUU* verliest eine Zuschrift dee Iiohon k. k. 
EHoansmlDistcriums lu Wien beaQglich der von der k. k. 
Piaanzlaudesdirektion in Graz nacKti’äglicli vorgelegten Urba^ 
verseiebniBse. 

Gebt as die Wdstlimer- und UrbarkomnuBsion. 


Der Sekretär verliest eine Zuschrift der GesellsuhHll für 
nouero Geschichte Ostorreichs ia Wien und logt mclircrc 
Exemplare der zur Verteilung au die Mitglieder der kuis. Aka¬ 
demie bestimmten BeitrittseinLaduiig vor. 

Zur Kenntnis. 


Der Sekretär überreicht eine von Herrn Hofrat Dr. 
Bruno St Übel in Dresden mit der Bitte um Aofnabmc in div 
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ftkadetQischeo Schri^^n Uberaandte Abbaadluog, welch a be¬ 
titelt iet; ,Die loatraktien Karls V. lUr Philipp II. vom 2&. Ok¬ 
tober 1555‘. 

Die Abbandlaog geht an die historische Kommiasion. 


XVIir. SITZUNG VOM 6. JULI 1<JÜ4. 


Der SekrotKr legt die an die Kiasac gelangten Dmck 
werke vor, und swarr 

1. ,Der Baom der Erkenütola. Kice mTtliologiscb-et^mp- 
logiqoho Studie von Bernhard Marr. 1904'; 

2. fOoethe and Öeterreicli. Briefe mit ErläuternngeD. 
’J. TmI. Heransgegeben von August San er. (Scbrifteo der 
GoetheOeBellGobaft, IS. Band.) Weimar 1904', vom Autor 
Übersandt^ 

3. jQoido Sodnra: Nifedi LitorajSlskd (Dialoktologio). 
Loitomiaebl 1904' (LitomySlsko VI. pofidi Anton Tomidek), 
übersandt vom Heraoageber; 

4. ,0. k. lUda sskolna krajowa o etonle wjehowaoia pu- 
bliesnego w roka aakoloyrn 1902/3. Lemberg 190$'. 

Es wird fbr diese Eiaaeadungen der Dank aasgesproehen. 


Der Sekretär überreicht die beiden eben erschienenen 
Faszikel des Thesaartis lingaao latinao, nod zwair: Vol. II, 
Faac. VI, und Indes Hbi'orum scriptoram inseiiptioDcm ex qtu* 
bss exempla adfertintar, Leipsig 1904. 

Zar Kenntnis. 


Der Sekretär verliest eine Zasebrift der preuB. Akademie 
der Wiaaeoeohafteo in Berlin, worin mitgeteilt wird, daß der 
Vorstand der Diez-Stiftang den aas derselben im Jahre 1904 
zu vergebenden Preis im Betrage von 1800 Mark Herrn Dr. 
Emil Lev 7 , a. o. Professor der romanischen Philologie an der 
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ünivcr«itAt Fr^bnrg in Radon» flU* dio cr^ton viel* B<indc »einos 
,Pi*ov«ciaaliftidien Snpplöinentwörtarbuclicg, Loipaig ldÜ4—I90i‘ 
zuerkannt bat. 

Zur Kenntnis. 


XIX. SITZUNG VOM 5. OKTOBEli 1904. 


Der Voraitaondc, Öoine Exaallcnz von Hanoi, bcgrdßt 
die Mitglieder bei der Wiedenrafnalimo ilu'or akadcuiechco 
Tätigkeit nach den PerieD, 


Derselbo legt alt ()bmann der Kli eliciiviCter'Komniissien 
die beiden nouerseluenencn Runde des Cerpue s^’iptor. eculcs. 
latin, vor, und swar: 

Vol. XXXXIII. Rancti Aureli Anguetini opci*n ^Suet. IH, 
pars 4) de consensu cvangelUtaroui libri qoattuor es receo- 
sione Fraiidwi Wcibrich. Wien 1904, und 

VoL XXXXV. ScripCores eeclesiastici mmoroe saee. IV. 
V. VI. Faeeiedas 1. Euagrü dtorcAtio logU inter Simonem 
Judaonm et TheophUum Chnatianum cs reconeionc EMuardi 
Bratke. Wien 1004. 

Zar KenntDia. 


Das w. M-, Seine Essollenz von lnamA*Sternegg, legt 
nis Obmann der Welstümer' und Urbarkouimlsuun den kurz* 
Heb orschienonen ersten Band der 1. Serie der ,0«terreiehi8uhun 
Urbare* vor, ontbaltend: ,Dic landcsiUrsCliclioii Drbai'e Kiedcn 
und Oberbaterreiclis aus dem Id. und 14. Jabrhuudert. Im 
Aufträge der kais. Akademie dor Wissen scliaften anicr Mit¬ 
wirkung von I)r. W. Levee herausgegeben von Alfons Dopseb. 
Wien und Leipzig 1904.' 

Znr Kenntnis. 


aiuucto. i. rbii.'Uii CI. CL. m. 


i 
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Per Sokrctilr Jen kursslicli crBoinencnen FAseikcl 7 
^dd n. Bandes des Thosaarns liagQAO latineo, Leipzig 1004^ 
vor; desgleichen die folgenden an die Klasse gelangten Pvaek* 
werke: 

1. ,Codex MAgliabeccliiane XJII. d. Montiscrit Me:sicain 
poskOelombieD de la Bibliothöq^ne nationale de Florenco, i’epro* 
doit on pliotoChronographie au^ frais dn Pne de Lonlat, 
eorrespoedani de l'Insütnt. Ponesif Rome 1904‘; 

9- jKarallerleVerwendung, Anfkl&rung und ArmeefUhrung 
bei der H&apiavinee in den entaoheidendeo Tagen vor Leipzig 
(2. bis 14. Oktober 1833). Bearbeitet nach den Feldaktcn nnd 
anderen aothentisclien Quellen von Hugo Kerchnawe. Wien 
]904‘, Ubersandt von der Direktion des k. and k. Kriegeorchives 
in Wien; 

3. ,Pa8 Wiener VerBorgengBbeim. Eine Qedonkschrlft 
znr EräfTnung, im Aufträge der Gemeinde Wien veriaHt von 
Dr. Jakob Pont. 1904'. 

Es wird hierfür der Pank der Klasse ansgesproehen. 


Der SekreUtr verliest eine Zuschrift des k. und k. Oberst' 
k&mmereramtes in Wien, betreffend die Allerhöchste Erneimnng 
Sr. ExzcUcos; des wirklieben geheimen Bates Leopold Fi’eiherrn 
von Gndenus, zu 5r. k. und k. apost. Majestät Oberetkämmerer. 
Zur Kenntnis. 


Per Sekretär überreicht die im Wege des k. k. Mini* 
ateriums für Knltns und Unterricht dui’cli VoTinittlung des 
k. und k. Ministeriums des kus. und königl. Hauses nnd des 
AuBeren übersandte» ans Anlaß dei* Feier des 200]übrigen Bc* 
Standes der königl. pi^euß. Akademie der Wissenscliafbsn in 
Berlin hergesteUte Plakette nebst einem Heglcitsehreiben Sr. 
ISxaelleoz dos königl. preuß. Ministers der geistUehOD, Unter* 
riebtS' nnd Medizin slaogelegenh eiten Pr, Studt in Berlin. 

Es wird bierfllr der Dank ansgesprocJien. 
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Dar i^okrdULr verliest oin aus Mnusjullnstur, .lall, du* 
tiertos SüUrcikon des k. M. im AusUndo, Herrn H&tes 
Pr«»fesaoj*8 Dr. Ludwig Friedlllndor, worin doi'solbe 1\1t die 
ilim BGitons der kais. Akademie so eoinem 8Ü. GeburtsUgo tclo* 
grapliiseb d&rgebraohten Glückwünsche dankt. 

Zur Kenntnis. _ 

Endliul) verliest der Sekrotfti* eioo Zaschrife des k. k. Alini* 
storiunis Air Kultus und Unterncht, werin die kals. Akademie 
oingobiden wiiil, sich an dom anlAßlioh der AussUUuDg in 
T/Utticli im Jahre 1D06 geplanten intcrnationalon Kongreß für 
lioproduktion von Handechrifton^ Mtlnson und Siegeln dui'cli 
Entsendung von Delegierteu 2 U beteiligen. 

Zur Kenntnis. 


XX. i^ITZUNft VOM 12. ÜKTOliKli 2 9(14. 


Seine Kxsellona, der versiUondo VisepriUident von 

liartol, bogrllßt das ncugewUhlte wirk liebe Mitglied, IJuirn 
Pi^fesscT Dr. Rinil vou Otteiithal, und beißt denselben 
llob willkeminen. 

Der SokroUr, Hofr&t Kitter von Karabaeck, verlioat 
die nächste!lende Zuschrift des k. k. Ministeriums fUr Knllus 
und Unterricht: 

Seine k. and k. ApostoUschc M:\jeatllt haben mit Aller* 
hRohster lilntacliließung vom 10. September 19(H die Wieder* 
wabl des omoritiurteil ordentlichen Professors der Oeclogio an 
der Univei’sitnt in Wien Di\ Etluard Sueß suiii Pi^isidcnten der 
Akademie der Wiasonschafton in Wien für die stntutoninAßigc 
V'unktionsdauer von drei Jahren nllergnJldigst sq üesUtiigon, 
foriior au wirklichen Milglledem dieser Aka<leinic, und zwar in 
der philobophisoh-historlschon Klasse den ordeDtUeUon Pro* 
fcBsor der Gesuliirhto nnd der hiatoriselien HilfswissenschaAen 
und Vorstand des lostitntos Air ostcrrcicUische Oescbiclits* 
forechung nn der UniversitUt in Wien Dr. Emil v. Ottenthal 
BO^Y^o den omeritieilen ordciUlicbcu Professor der politischen 

b» 
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Ökonomie nn der UaiversiUU in Wien, Uitglieri doe Hcrreit* 
iianeee, üofret Dr. Kerl Meogcr nnd in der umtliemaüscli' 
oatorvissenseliaftlicbeo KUase deo ordentlidion Profofisoi* der 
UieoretiscLea Pbjaik ad der Cnivereittt in 'Wien Uofrnt Dr. 
Ladivig BohsmenB ImldvoUst so eraenoec goroht. 

Seide k. rmd k. epoeiolisebe KnjeeCäi habed ferner die 
Wohl des königiicben iCaJieaiscben BoUcbaftei*» & D. IConslAndn 
Grafen Nigra, des Professors fkr Sanskht and ver^leiohende 
Spr&chforscbnog an der UniversitK in Utreobt Dr. Fleinricb 
Kern and des ordendiohen Professors der klassisciien Philo* 
logie an der UniTerntSt iu Bonn, gebeimen Regieximg^'ates 
Dr. Eermaun Uieoer an Ebrenmitgliedern der philosophisch* 
historischen Klasee der Akademie der Wissenschaften im An»* 
lande hnldrelchst an genehmigen and die weiteren von der 
Akademie ToUsogeueo Wahlen korrespondierender Mitglieder 
im In- and Ausland allergnidlgst an besUtigen geiiilit, und 
awar in der pbilo6opbiaeh*lastoris^eQ Klasse: die Wahl des 
außerordentlichen Professora der rdmisebeo Altertomskaaüe ad 
der Unireraitfit in Wi^ Re^emngsrates Dr. Wüfaolin Knbi* 
tacUek, Kustos am knas(bistori8<^on flofmoseuro, des ordciit* 
liehen Professors der Gesdiicbte des Altertums an der UniversiClU 
in Graa Dr. Adolf Bsner, des ordentlichen Professors der 
klassiseben Ärcliiologie an der DotTersittt io Wien Dr Emil 
Reisch, des ordenüieben Profeeaors der osterreiohiscUen Ge¬ 
schichte an der ünirersilit in Graa Dr. Karl UUlira, des 
ordentlichen Professors der poÜtisehen Ökonomie an der Uni* 
verdat in Wien ilofrates Dr. Eugen Philippovjch y. Pbi* 
lippsberg and des PrAsideoten der Anthropologischen Gesell* 
Schaft in Wien Ferdinand Freiberm y. Andrian*Werbarg nu 
korrespondierenden Mi^liedem im Inlande, dann die Wahl dos 
Geb^mrates Dr. Karl Theodor Rhler v. Heigel, Pr&sidentcn 
der küaiglicb ba 7 risclie:i Äkademie der Wissenschaften, ordont 
liehen Profeeaors der Gesehiclite an der Uciveieittt io MUncLon, 
des Professors der semitischen Philologie an der Uniyersitat 
Berlin Dr. Eberhard Schräder, des Professors der neooi^en 
Gesebiohto au der Uniyerätat in Florena Pas^oale Villari, 
Frasideoten der R, Accadenüa dei Line» in ^m, des Pro* 
fessore der Ältercnmsknade an der Pariser Uniyenii&t Georges 
Perrot, des Professors der romanischen Philologe an der'Uoi* 



voreiut Siraßbiii g; i. 1*!). T)i’. OnstAv Gr Ober und de« orJent* 
liehen l^rofo&soi's der Süut&^liseiiBchaftQn an der UiuverBitikt 
Dorlin Gcheinien Kates Dr. Adolf Wa^nei su kon‘c»^0n* 
dioroDden änt^Uodorn im Aaeiand; in dor matheinatlech nftCur* 
wiaeenBohaftlklien KIabbo: die Wahl de» ordeatliehon Frofesdors 
der jiaüiolo^ehen Anatomie an der doutachen Univereiilit tu 
Prag Hofrutee Df. Usne Chiari, des ordentlichen Profcuoi*« 
der mutbeujAtiachen Pliyeik on der UiiWorBltlU in CaornowiU 
Dr. Ottokar Tumlirs, des ordeutliebeu Prefeaaora der Qeodilaic 
und aphUriachen Aatrenoiuie an der douUehen technieobon Hoch* 
achnlo in BrUon Ilofratea Gnatav Nieaal t. Llayondorf, des 
oiHlontlielien Pi^ofeMora der Botanik, tachniiclieii 'Wnrenkande 
und Mikroskopie an der teolimacheii Kooliaeliule in Wien Dr, 
Frmia Kittor v. Holme) and dea ordern Helen Fi^ofoasoia der 
ayatoinatiaclien Botanik und des Diroktoia dea hotAiiiadien 
Gartoiia an der doutaolien UntveraitKt in Praj( Dr. QUntlior 
lUttor Book V. Mannagettn an Uorreapondlerendon Kitgliedorn 
iin Inland, endJioli die Wald dea eiooritierten Pi’ofeaaoi’s der 
Mathematik und Aatronoinio an der John Hopkinfl'UDiroraity 
in Baitimoro Simon Nowcomb, P'oroing SouroUry dcrl^atlonal 
Academy of Solencoa In Waabington, derseit in Waaliington, 
doa ordentlichen Pi’oroaaora der Botnnüc an dor UniveraiUt 
in Leipzig Gehoiinrutca Willielin Pfeffov, do« Pi'ofeaeora der 
Cliomie an dex* Pai’iaer Univei’aitllt und an der ^o)o pratique 
dea Imutoi dtudee h la Sorbomiu Henry Moieaan, dea ordenh 
Meilen Profeaaora der Mineiologio und Geologie an der Dni* 
voraitttt in Hei<lolliorg Oelieimeu Bergratca Dr. Karl Ilurry For 
dinaud Uoaenbueoh, des ordentHchon Profeaaon der (llioinie 
nn dcrUniToreiUit in Luipaig Qchciinratce Dr. Wilhelm Oatwald 
und dc8 ordontliolion PiKtfeasora der «Zoologie un dci* OnivciultiU 
in Hoidolborg OehoimrAtca Dr. Otto Botarlill ku kor;‘<ix<}icin« 
dirroiulon ^^i(gliedern iin Aualand. 


Dio kDnigl. biiyr. Akademie dur Wiaacnschaften in Miln* 
dien nhoraondat do« Bericht dea Sckrylariala llbri' din 45, 
l^lcnurvumininlung luaUM'lzrhon Komnii'^aion. 

Zur Kenntnis. 



xzn 


Herr Professor Dr. Eoorftd SehLffniftnii ia Lias Uber* 
sendet einen ersten Beriet Ober dee Ergebnis der ihm Yon 
der WcistQioer and Urbarkoremifision übertragenen Bei’eisoug 
der geistlichea ArebiTe OberOeterracba. 

Wird der Weistfitner- and Orbarkoaimlssion abgetreten. 


Der Sekretftr legt doea YorÜofigAn Behebt (XtA Herrn 
Professors Dr. Emst Sellia in Wien Ober s<hdo dic^itbingc 
Ansgrnbang nof dem Tel] Ta^annek io Palästina vor. 


Das k. M. Herr Professor Dr. Johann Losertb in Dres ' 
ilborsendet eine Samuilnng yoh Akten nod Eorrespondenaen 
snr Gesebiebte der Gegenrefonnatlea in Innerusten'eieb nnler 
Ferdinand II. 1. Teii: Die Zeiten der Regeotsehaft and die 
AabOsang des protcsUntiaekeii Scitnl* and Eircbenministerinmn 
in InnerOsteri^eicb 1 d 9I>—1600 nod ereoebt tun deren Aofnalime 
in die sw«te Abtttloog der Fontes remm Aaatriawam. 

Die AUhandlnng geht an die liistohaclie Eommta^on. 


Der Sakret;'tr mehrere yoo Herrn eaod. prof. Denie* 
trios OioUea ans dem Kat^Iasee des Professors Wilhelm 
Schmidt in Snesnwa übersandte Msoiiskripte Tor, nod 2war: 

1. ,Dis Regesten der ArchiYe im Uarkgrafentome Mähren JI 
(IgluQ, Znaim)*; 

2 . ,Da3 StadtarebiY von M&hriseh'KeostadP; 

3. fDas flirstbUcb&flicUo Kapitalararehiv io OlmQU'. 
Ferner nocli iS kleinere Hannskhpte snr Geseliiditc doi* 

Moidan. 

Werden an die historkehe Kommiasioo geleitet. 

Das w. M. Herr Hofrat Heinsel erstattet an Stelle des 
w. M. Horm Hofmtes Oompera namens dar Kommission sur 
Hevansgabe eines Tbesattnis Hngaae latinae Beridit Itbei* die 
Mllncliener Konferens vom 12. and 13. Juli I. J. 
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XXL SITZUNG VOM 19. OKTOBP^R 1904. 


Der Sokretäi*, Hofrat Ritter von Karabacek, Terlieet 
(liö Danl^clireiben der Herren Eiail Eeiach in Wien, (Hstav 
Grober in Straßberg, Karl Theodor Hittci* von Heigei in 
München und Eberhard Schrador ln Berlin für ihre Wrvlil 
SU korreepondioi^enden Mitgliedern der Akadeuiie. 

Weitere verliest der Sekret&r das Dankschreiben des 
Veieincs fUr Geschichte der Mark Brandenburg ln Berlin für 
dio gesell enkweise Überlassung der akadereiseben PnbUkAtionen. 

Zur Kenntnis. 


Der Sekret&i’ Uberreielit nauiene des Autors, des w. M. 
llofrates Dr. A. von Luechin*Ebengrenth io Omz, dessen 
neuestes Werk: ,Allgoinoioe Miinskundo und Geldgoschiehte 
des Mittelalters und der Neuereu Zeit (Handbach der Mittel* 
dteriiclien und Heueren Gesclüehte, herausgegehen von G. v. 
Balow und F. Meinecke, Abteilung V). Münchoii und Berlin 
für die al^ademiscbe Bibliothek. 

Es wird fUr diese Spende, weleho der Bibliothek' einver* 
leibt wei'den wird, der Dank ausgesproohen. 


Weiters legt der Sekretitr die folgenden an die Kinsso 
gelangten Druckwerke vor, und zwar: 

1. ,Sweden. Its People and ite Industiy. llietoricAl und 
rjtatis^cal Kandbook puUislied \>y Order of tlie Govei^nmont 
e<Uted hy Gustav Sund bürg. Stockholm 1904'; 

2. .CaUlogo del Meseo de los Execlontisimos SeÜorcs 
Morqueses do Casa*X/onog, quo rodaoto ol Esemo. Sr. Don 
Manuel R. do Berlauga. Mdluga^ Bruxelles 1003^, abersendet 
vom Herausgeber; 

9. ,PUnfandewanffig Jahre Scbinaläpurbahu in Bosnien. 
IHTO—IH04. Ein kurzer Überbbek der Entwieklmig der bosn.« 
herzeg. Beiiiuulspurbalin, voifaOt aus Anlaß de« S$). Jaliiestagca 
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der ErQfFhaDg der ersten Linie Beanisch-Brod—Zenica, Yon 
Eidiard li&eiPiDerle. Sar&jeve 1904*, übersendet yois Vec' 
feeaer; 

4. ,Jebrbncb der Expert'Akadeinie des k. k. üsterrdehi- 
scheo Hendelemaseams. Fllortea Scudioojebr 1909/S. Wien 1904', 
übeieendet von der Direktion des k. k. üsterreichiacheii HnndeU* 
LDUseuvQS; 

6. ,Deutsche Volkskunde aus dem OstUobon Bükmen von 
Ur. Eduard Langer. Draannn i. B. 1904, IV. Band, 3. Heft', 
vom Hersusgeber übersandt. 

Es wird ttlr diese Werke der Dank der Klasse auago* 
Bproohen. 

Der Sekretär Ubeireioikt ein Zirkular des vorbei’eitondon 
Komitees für dis im Jahre 1000 au Algier stattOndondo 
XIV. Session des inlernaboaalen OVientaUsten Koiigrosacs, über* 
sendet vom PriUidenton des Komitoos, Horm liend Hasset in 
MustapLa. 

Zur Kenntnis. 


DerSekretUr logt einen Reieobericlit des Herrn Dr. Rudolf 
Welken, Skriptors an der k. k. UnivorsiuitS'Bibliotliek und 
Frivatdosenten an der k, k. Univorsitttt in Wien, vor ilbor die 
Vorarbeiten au oioor Neuherousgabo der Kori‘osj)andens dos 
Aeiieat Sylvius Piccolomioi. 

doht an die liiatorlsohe Kommission. 


Das w. H. Heit Kofrat Dr. Johann von Kollo in Prag 
fiborsendet eine fbi die Sitsutigsbericlite boskininto Abhandlung 
unter dem Titel: ,Uater8UcliUDgen übor dos Inevitabile sivo 
dittlogus do praedestinatione et Uboro arbitrio den Honorlua*. 

Die Abhandlung wii'd in die SitsUDgsbei’iclite nufgen<nnmeii. 
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XZII. SITZUNG VOM NOVEMBEU 1904- 


Der SekreUi* verlieet die Dank»ehreiben der Herreu k. M. 
Adolf Bauer in Gras, Karl Ulilirs in Gras, Adolf Wagner 
in Berlin, Pasqoale Villari in Floi^enz und dee E,*M. Hcinrlcli 
Kern in Utrecht fur ihre Wahl au MitfUedern der kaisei'- 
UchoD Akademie. 

Zur Kenotnis. 

Der SekreUr überreicht das tod dea Eigentümern der 
Vossischon Zeitung in Berlin ükersandte Jubiläums werk ,Dic 
Voesisefae Zeitung. GosobichtUobe KUokbliekc auf drei Jahr¬ 
hunderte 70D Arcnd Bnchholts- Znm 29. Oktober 1904. 
Berlin l904^ 

Die Klasse spricht hierfür ihren Dank aus und reiht dae 
Work ia die akademieeho Bibliothek ein. 


Der Sekretär legt w^ters eingelaufene Druckwerke vor, 
und zwar: 

1. ,Gesduehte des neuusebutoo Jahrhunderts rou Prolcasor 
Oskar Jäger. I. 1800-1852. IL 1852—1900- Leipzig 1904'; 

2. «Über die sajueriseb-grusinische Spracheinheit (Ausug 
aus der bühmiscdieu Abbandluog) voa Ph. C. KArl Kramaf. 
Prag 1904*; 

8. ,Die älteste ürkaade des Kloetei*» Putaa, zur vierhundert* 
juhrigen Gedenkfeier des Todes Stephans des GroBco heraus¬ 
gegeben von Professor Dr. Eugen Kozak. Czemowita 1904*; 

4. ,Reformen im üsterreichUchea Verkehrs- und Rechts* 
leben. Von Dr. Heinrich Herbatschek. Wien 1904'; 

5. ,Eriege unter Kaiser Josef U. Hach den Feldakten 
und anderen autbeatischsn QueUon bearbeitot in der kriegs* 
gescJiicbtlieben Abteilang des k. und k. Kriegsarehives von 
Oskar Criste. Wien 1904^, Übersandt von der Direktion des 
k. und k. Kriegsarobives io Wion. 

Es wird fi\Y diese Einsendungen der Dank der Klasse 
ausgesprochen. 
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Du k. M. Herr Di\ Aloxander Oossfi in Berlin Uber* 
flandot dio Xlll. Lieferung der ,Attiscb6n OrAbreliofe, Berlin 
1904'. 

Zur Kenntnis. 


DerSeki'otftr verlioet mebreie Zuscbrifion betreffend Vei** 
»»icbniMd vüQ Ui’bai^en und Uhiiliclien Registern, und swnr: 

1. voiA k. k. SUtlhalter^prUAidiiun für Bdhmon iu TrAg, 

2. vom PrUsidinm des k. k. (istei'reichischon Oberlandes* 
Berichtes in Wien, 

d. vom k. k. JüRtisininiAtoriaiQ in Wies, 

4. vom BUrgormeisteramte der Stadt Znaim and 
ft. vom PfniTamto Oeovd Dyt^üke in Müliron. 

Worden der WoistUmer* and Urborlcommiuion abgetreten. 


XXiri. SITZUNG VOM 9. NOVICMBKR I9Ü4. 


Der Soki^ttLr verlieat das Dnnkselii’eibon Sr. £xseitens 
dos Orafon Constantino Nigra in Hoiu ibr seine WaM suoi 
aaewuiiigon BUronmitgliode dor [Glosse. 

Znr Kenntnis, 

Die Vorstobung des k, k. Institutes fUr (istorreiobi solle 
OeiclilclitsrorsoUung an dor Univei’sitllt Wien lildt su dor 
Freitag den 11. d. M. stuttdndcndoii Feier dos ftOjitbrigen Ho< 
stAiides ein. 

Zar Kenntnis. 


Der Sekretär überreicht die folgende vom Archoeological 
Sarvoy Do)>ar(ment of India in Bombay übersondeto große 
Serie von Senskrittextausgaben, and swar: 

1. Bombay Sanskrit Seiles No. I^VIII, XU, XIII, XVI, 
XVJI, XXill, XXIV, XXXI, XXXIII, XXXIV, XXXV, 
XXXVII. XL-XLVI. XLVIII, XLIX, L-LIV, LVI-^LX, 
LXri, LXIII; forner: 
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2. The Vyftkarana-MahfLbliÄshya of Patanjali edited hy 
F. Kiclliorn. Vo). I; 

3. A Coocordanue to vHnciprJ Upanishadt taid ßlia* 
^ayadgttä by 6. Ä. Jacob. 

Ks wird fUt* diesQ >Spon<1o der Dank der Klasec ao8;;c- 
sinv^clion und die Werk© werden dor akadcmteclich ßibliothek 
einvevleibt. 

Weilers (c«t der SckreUlr die folgenden Dmekwerke vor, 
und zwar: 

1. ,Prolegomena zu einer Wieland-Ausgabe. Im Anßrage 
der doutsoliezt KomnuMion entworfen ron Professor Dr- Bcrn- 
Imrd 3 e uff er t in Graz. (Aus dem Anhang zu den Abhand¬ 
lungen der künigl prenßlaolien Akademie der Wiaseusebaften 
vom Jahr© J204.J Berlin WJ'j 

2. .Colorado College Studies: Modern Langiiage Kmuücr. 
Colorado, Jane ld04‘; 

3. ,La banda real de CoslDia por Don Rafael R.aniiroz 
de Arellano. IS99*; 

4. .Reladon de las Oeremonlas y ritos y poblieaelun y 
gobeiTiadoa de los Zndlos de 1a provjncb de M och an ca n, 
Morolla 1904^. 

wird bierftlr dor Dank ausgesprocheu. 


Der SekretiU’ überreiche eine mit der Bitte um Aafn.iliinc 
in das Archiv für UBterruclneche GesoLiclito cingesandte Ab* 
luaiullnng dos Horrn Dr. Krh. Waldemar K.antcr in Milnclien, 
betitelt: ,ülß Krumrdnug Kuiitg LadlsUws ('14f>7/. 

Die* Abliandlung geht an die liisto tische fforainission. 


XXIV, SITZUNG VOM 16. NOVKMHEii 1904. 


Der Sekretür verliest das DAiiksohreihcn des Horm 
Pi'ofcasorh Dp. Willulm Kubitschok in Wien für seine Walil 
zuiu korrospondiervudon Mitglied u iiu inlandc. 

Zur Kenntnis. 
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Der Sekretftr fkberreiolit den eben eraohieDeueo VII. Fm* 
sikel deeVol. I des ,TheB»arns Ungnae latinae. Leipzig 1904'; 
ferner die folgenden Werke, nod swav: 

1. ;Ladwig Amdtf Ritter von Aroeeberg. Zar &inriei vng 
an die lOC^äJirige Wiederkehr aei&ea Gebuitstagoe (1903) von 
El'Win Grneber. München 1904'; 

3. ,Pr4ci$ de Graminaii'o P4Uo occompegnd d*un uUoix 
de teste« gr&dude pav Victor Henry. Paris 1904‘; 

S. ,Die Universitäten. RückbJiok und Ansbliok. Kode, go* 
baltea bei der RektorsiAauguretlon an der k. k. Kerl Franzuns* 
Univenitftt sa Gros am 4. November 1904 von Uofrat Pro* 
feseor Dr. Lnsohin von Ebengronth. Graz 1904*. 

Ke wird hierfUr der Dank auegosprocheo. 


Die k. k. UniversiUtabibliotliek in Graz (Innkt Air dna 
ihr gesellenkwuee ubeiloMene Work ,SaomuudahKddiv, iiornus' 
gegeben von F. DoUor and 11. Kolnsel'. 

Zur Kenntnis. 


Der Sekretär verliest eine Zusobiifl des k. k. Staithnltoroi* 
prQsidians fUr ßObmon in Prag, botroffk navliträgliuii oingc* 
Inikgter Boidchte der k. k. l^eBirlcshauptinauneoWfton über vor« 
hnndone Verzoiobnisse von Urbaren und ähnllohen lUglstorn. 
Geht an dio WoistUiner* und UrbarkomiuissioD. 


Das w. M. Herr Prafessor Oswald RedlioU llberroioht 
namons der histoHeolieu KominiiBiou die eben zur Ausgabe 
goi&Dgto oj’ste Abteilung der Habsborgioa. Regesten 

dor Grafen von Habsbarg und der Herzoge von österreicli 
uus dem Hause Habsburg. Hexwusgegeboa mit Untoi^stilteoug 
der kme. Akademie dor WissensuhaAen und dos k. k. Mioi* 
stcrioms Air Kultus und Uotoiriolit vom Institut fUr üstcr* 
roicliischc Gesobiohtsforschuog unter Leitung vou Oswald Redlicli. 
I. Abteilung i Dio Regostoo der Grafen von Habsburg bis 1281, 
bearbeitet von Harold Steinackor. Innsbruck UW, 

Zur Keuutuis. 
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XXV. ÖlTOUNCi VOM 30. NOVEJI13KU 1904. 


Der SukreUir vorliost omo Zuschrift der lUHlirieeliQQ 
LandcftbiMiotliclc in Bvünn, worin diesolbo sidi bereit erklärt, 
der internAtionden Il&ndsehviftcnverleibang bcdlngongslos bol* 
:6Qtretcn. 

Zur KenutDis. _ 

l.>er Sekretär ilberrcloht den soeben ausgegebonoQ 
OXTjVIII Band der SiCsnngsberlebte der pbll.*hUt Klasae, 
Wien 1904. 

Zar Kenntols. _ 

Wcitci« legt dciisclbo das einf^esAndto Werk vor: ,nie 
k. ond k. Eonanlurakadcmls von 1764 bU 1904. Festschrift 
»ar Feier des liundertftlufslgjfliirigon BestanJes der Akademie 
und der Erüffnnng Üircs neuen OebHudes, Beraosgegebesn iw 
Anftr.^go dos k. imd k. Ministers des kaiserlicheu Hauses und 
des Außcrco, Ageuor Graf Golnchowaki von Qolucbowo. 
Wien 1904^ 

Es wird hiorfllr dei* Duik der Klasse ensgesprooben. 


Das w, JJ. Herr Professor von Ottenthal übcn'eiclit die 
Festschrift sur Feier des fUnf^l^ftkrigen Bestandes dos k. k. 
Institutee fUr usterroidtisehe Gesell IchtsforscbuDg. Wien 1904. 
Es wird hiejfQr der Dank der Klasse aosgesproeben. 


XXVJ. SITZUNG VOM 7. DEZKMUP^H 10ü4. 


Der 2k:kretär verliest eine Zneciirift des k. k. OborlaiidoB' 
goriclitsprUaidiams in Wien betreffs Übermittlung des Vor* 
seiebnieses der in den untoretehendon Anitem vordndlicbeo 
Urbare und Idmlichen Begister. 

Geht an die WeistGnier' und UrbarkummissiOD. 
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Dftr Sokrclär Ubcrruiclit die nn clio Klaesu golunf^u» 
Di'uukwdi’kc, uAd 

1. jlatoria HomAoiloi* Uacodocani die tinipuiüo uclu iiuii 
vaclu pAoH in silalo noasiit; de loo Argiiitcrtnu. Uaum^osLi 1U04*; 

2. ,Sboi*oik dokamentov kasnjndiuliaa adiiiinistraUvnago 
utpoiitva gjovoro-sapadiiago kraja pri imperatiHaje iCkaU«* 
Knjo 11. (nv)2-17ü8). Wilna 1003*. 

Ee wild liicrflir dur Dank uiugeaprocbon. 


XXVII. SITZUNG VOM 14. DEZEMliKH 1004. 


6d. ICxB^Uans der Vitapriaidont voi*lkat io Voi'trotung 
rl68 am Enohoinon bei doi* hentigou Hitsoog vaiduiidurtun 
Heki'dlgrs oino Zuaolirift doi hohoo KuvAloiiouiB du kalo. 
Akadomio, wornaob Soino kaia. nnd künigl. Hobalt dev duixib' 
lauchtigsto Hon* Ershertog'Knrntor dor boantvagton Anbu* 
rauiuung dor oaebatan FeiorUcb«n Sitenng auf SamiUg don 
dl. Mai 1006, um 4 Ubr naobmittags, bsaiehungswaiao um ü 
odor 7 Ubr abends, Seins Oouehmigaog oi*teila. 


Denalbo verliest feroer ein Seh reiben der Piuu Lili 
Usener io Bonn, worin dieselbe namens ihres schwor or* 
krankten Gatten, Herro geheimen Kogierungsratee Profosaoie 
l)r. Hermann Usener, für dosson Wolil »niu auswKrtigon 
Ehienmitgliode der kais. Akademie dankt; ferner ein Sebraiben 
des HeiTn Hofrates Professors Dr. Engen Pliilippovich von 
Pliilippebevg, worin dei'scibe ftir seine Wahl sum kerreepon* 
dioi'ondeo MitgUedo im fnlande dankt. 

Znr Kenntnis. 

Der Voreitaende überreicht ferner das von dor Direktion 
dos k. und k. Kriegsavcldves in Wien übersandte Werk ,Dje 
letzte Operation der Hordarmee iSöb. Vom Ih. Juli bis zum 
Eintiittc der Wafenrolie. Ferlsetzung von: Die kri^schen Tage 
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von Ülmirta ICO Juli I><6ß, Mit l^cnUtauuff düi- Foldaktoü «U*k 
k. und k. Kviogsarc.Livoa l>ccu’beitot von (Udgju (IcncmbsUbs* 
ottiaier. Wien Ili05‘. 

Ea wird hierfür der D&uk ausgesjnochon. 


Der Voreitzeudo Torllcst weltora eiQO 2aachril^ der Iciijiigl. 
Imyr. Akademie der WIsaensebanen in München^ worin ven 
der erfolgten Konatituiening des BedekUooakoinitcca ttlr das 
,CoriJua der grieebisclton Urkanden d$a Ulttelnltors und der 
neueren Zeit' Mitteilnng gemacht und um die nachtrSglicbv 
tTeaobinignng der aasosiierten Akademien ersucht wird. 

Die KUeae erklärt sich elnTeratanden. 


Das w. M, Herr Hofrat Anton E. äcliönbacli in (Iraz 
übersendet mit dem Ei'snchen mn Aufnahine In dio äilzsngs- 
belichte eine AbUaodiQng, beütclt: ,Ubei' Hermann von Bouii^ 
Die Abhandlcmg wird in die Sitaungabericlite aafgeDommen. 
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I. SITZUNG VOM ^ JÄNNER 1905. 


Seine li^seUona der Varsiteeode moeht MitteUung von 
dem am 29. Dezember 1904 erfolgten Ableben dcB w. M. der 
roatbematisoh'UatnrwiBBdtisch&fUiolien ßUesc, Horra HofraCee 
Dp. Friedricb Brauer in Wien. 

Die Mitglieder geben ihrem Beileide dnroh Erheben Ton 
den Sit 2 on Änedmck. 


Der Sekretär yorlieet eine Zoechrift des holten Kura* 
torinme der kais. Akademie, wonach Seine k. und k. Hoheit 
der dnrcblanchdgste Berr Ernher^og-Kurator die Wabl des 
Präsidenten der Akademie^ Horm Professor E. Sneß, snm Vor* 
sitsendco and de« Vizepräsidenten, Sr. Cbcaelleo« W. von Hartcl, 
anm Voraitzendeu-Stellvertreter des Anssohusse« der internatio* 
nalen Assoziation mit Dank snr höchsten Eenntnis an nnlimon 
geruht habe, _ 

Der Sekretär verliest ferner eine Zosebrift der k. k. n.-O. 
Stattbalterei in Wioo, betre^ der Modalitäten de« Vor* 
Schlages filr die Bevrerbnug um den Friedenspreis der Nobel* 
Stiftung fär da« Jabr 1905. 


Das k. M. im Anslande, Herr Hofrat 0r. Ludwig Kitter 
von Rocklnger, Dii'cktor des allgetoeinen Eoichearcbives in 
MUneben, dankt Bir die ihm seitens der kms. Akademie ans 
Anlaß seine« 80. Geburtstages Ubei’sandte GlUckwunschadrcsso. 
Zar Eeuntnis. 


Das arebäologisebo Kabinett der k. k. böhmischen Uni* 
vcrsitftt in Prag daokt fUr die Überlaasnug der ,Mitteilungen 
der prähistoriseben Kommission^. 

Zur Kenntnis. 
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Der SekreULr Ubermebt ^nen ▼on Henri Prefeesor Dr. 
Konrad Sobiffniaan io Lioz'Di'f&br nberuadteß £7eiten 
riebt Uber die Ergcbcieea seiner im Aufträge der Weistömer* 
und UrbarkomTniesion aoternemcaenen Bereiaimg der ober* 
vsCei’reiGhiechea Pfarrarebive. 

Wird der WeistUmer- und ürbarkommisaioc abgetreten. 


Der Sekretär Oberreiobt den nanmebr gedruckt Torlie* 
genden Bericht Uber die Verhandlungen der zweiten VoIlTer- 
saLomlußg der intematiocnlen Aeaosiation zq London, 25. bis 
27. Mai 1901; übersandt Tcn der Royal Sodety in London. 


Der Sekretär legt einen vom Präsidenten des EbiekaUv* 
kotoitees fQr die Herausgabe einer ,Rea1ezizyklopädie des IslimS 
k. M. Professor M. J. de Goeje io Ldden, Übermittelten Aue- 
ang ans dem Varbandlaogaprotokoll der literarischen Sektion 
der II. Generalversammlung der internationalen Assoziation so 
London, 25. Hai 1904, vor. 

Gabt an die Vorbandkommission. 


Seine Ezzellena der Vorsitnende Uberrdcht namens der 
akademischen Kirchenväter-Rommission den letzten Teil der 
Arbeit von Professor Dr. Heinrich Scheu kltn Graz ,Biblietbeoa 
patrum latinoium Britannica', dritten Bandes dritte Abteilnng, 
tkr die Sitznogsberiebte. 

Die Abhandlnng wird in die Sitnungsbericbte anfgenoDmen. 


Der Sekretär legt ein mit der Bitte am Aufnabme ln die 
Sitzungsberichte übersandtes Manuskript vor, betitelt: ,Archäo¬ 
logische Stadien auf dem Gebiete von Poetovio* von Herrn 
Dr. Ferdinand Piscb Inger in Gras- 

Die Abbandlang wird zunächst einer Kommission sur 
Bcgatachtnng und Antragstellong angewiesen. 


ytnef*¥er, S. pVI.^*t. E. <1. 9S. 


c 




I. «UMäUa;: Scbeakk«h. Bctbif« «ar bkUruas SjeJimrks. 1?, ] 


I. 

Beiträge zur Erklärung altdeutseher Dichtwerke. 

T«a 

Anton E. Schönbach, 
nirkl. iir Hii. Aktdcvci 4«r 1fUi«uO*has. 

Vlcrtas finck: 

Di« Spruche d« Brnder Wernher. II. 


io der dlUoof aie II. Kii IMS.) 


» C 80; MSH. 2, 236* (Vlly 1). 

Swenne ich von Jkers käme gew&nt 
• her in der TiutacKea habe, 
m!n kuDSt enchÜJet in diu lent, 

^ den etesheher vol dä Tür geswüere^ 

Der oibt vor ecbendeti iet bew&i C. 5 

ib mUexe ich Kristee grabe 

cte geleieteD mine vart, 

ob ich die selben niht mit schelten rUere! 

Die wllo 80 gibo ich in alten vridc, 

das ich ir laster offenbire gesinge: lo 

tind weiz doch wol, sötte man mich bBesea mit der «ide, 
das ichs nibt mac yerl&o, ode ich betwinge; 
und weiz doch wot, i ich ein argen zagen getwnngo ö£ miltea 

mnot, 

das ich mit riemeu Itbter twuogo ein stein, daz man im an der 

äder liese blnot. 

i koo/t O 11 mitb ISmd mit d. w. <? IS de ieli alSt mag 
v^lsuen tI4 ieh b. C IS tu v«i d«cli C 14 eiaS O. 

StBufoVor. a »bkl •kl*l. D. CL. S4. V k»b. 


1 
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1, AkkftnJIuf 1 8 ek « ■ k »ali. 


,Sobald ich von Akkon hierher ^ogen komme^ in den 
Eafco der Doatsdico, orkliogt moice Enoat weiC aod breit 
bei Walther IS, 28. 77, 22), eo daß mancher 
gewiß ^Uch dawider sich Tcreicbern mOohtc, dov ^on Be¬ 
schämungen (dabei) nicht Terschent wird. Möge ick die &ber* 
nommece Keise za Christ Grabe niemals aufißlbren kSnnon, 
wofern ich diese Lento nickt noch mit ScheltUedem tre:ffci Für 
eine Zoitlang gestehe ich ihnen allen Frieden davor sn, daß 
ich ihre Laster diircb meinen Gesang ofTcnbai’e. (So Tcrspreche 
Ich) and weiß doch ganz sicher (doch letis ich tool Walther 
101, 35 gleichfalls absobließend; aueb dort bat Tadel und Zuckt 
nickte geholfen), daß ich, auch wenn man mich mit dem Strange 
s^afen müßte (vgL Waltber 12, lO nnd Wilmanns' Anm.), cs 
nickt 2 n nnterlassen vermag, eie mit Zwang zu bedrängen. 
(Und dieses wieder tue ick) und woiß dock ganz sicher, daß 
ich leichter dnen Stein sc mit lUemen seknUrto, daß man Ihm 
Blut aus der Ader lassen kannte, bevor ich einem geizigen 
Bdsowickt (Nr. 26, 12) freigebigen Sinn absozwingen vev* 
machte.* 

Lamey bat S. 12 ff. die Echtheit dieses Spruches in Zweifel 
gezogen (die ,ganz anznJäßliehe Assonanz' awisohen 4 und 8 
entfallt durch die richtige Lesang von 8 bei PfafF), aber doch 
nickt gewagt, ,sie geradezu in Abrede zu stellen, dazu roicken 
die KHterien nicht hin'. Es scheint mir, als ob sie auch für 
die BegrUndnog des Zweifels nid)t ausreichton, daß Bruder 
Wemker die Strophe verfaßt habe. Denn nur die sehr kQnst- 
Hebe Eonstraktion, mittels deren Lamey die Tkeorio der Lieder* 
küchor auf die Überlieferung der Strophen Wernkers anwondet, 
gestattet Bedenken wider die Echtheit, die sonst alle oor in 
C oder nnr io einor anderen Bandsebrift erhaltenen SprQoke 
^ffen konnten. Lamey ruft auch diese Theorie bloß za Hilfe, 
weil es ihm sonst zu schwer fiele, den Inhalt des Spmekos mit 
dem AnsaUe der folgenden Strophen auf den Kreuesug von 
1217 zu vereinen. Wer diese AuiTassung Lamoye nickt teilt 
(und ick befinde oioh in solcher Lage), der bmelit die Echt¬ 
heit des Spmckca nicht zu bezweifeln, deo Meyer S. 82. 88 f. 
im Jahre 1228, Doerks S. 6 in der Zeit 1227/8 abgefaßt sein 
lassen. Die Wiederholung von \md wetz doch tocl 11,15 liegt 
in Wernkers Art. 


MM«« XU firUiniic ftUdnttoket CJbKlwvke. JV. 
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Wo ist der Spmcli gedichtet? In Dentschknd nicht, das 
kannte doch V. 2 nicht gemeict sein, snmnl V. Öff. der Dichter 
sieb die Möglichkeit noch eden Jäß^ das heilige Grab so beanchen. 
Iq Äkkon xücht, denn von Akkon W kommt der Verfaaser. 
Den Ort bazeiobnet or näher als der TiuUchen habe. Scbwe^ 
lieh kann darenter ein besonders den Dentseben eiogeräomtar 
Tai! dos Hafens voo Akkon aelbst verstanden sein, wie ihn etwa 
1S31 die 18 kaiserlicbon Galeeren innobatten, die Ibelin von 
der anfgeregCen BUrgersebaft der Stadt beaataeo liaß (vgh Frans 
von Löher, ICusar Friedrichs II. Kampf am Cyparo, Abband- 
Inagan der kgh bayr. Akad.emle der WissenschafCao XIV, 11 
[1879], S> 149). £a muß ein Plab durch der hihe 

bezeichnet sein, dar von Äkkon ans leicht angftngUch war, wo* 
hin man während eioes längeren Anfantbaltee in Akkon wiedar- 
’ holt galangan koonta. Knr bei dsm Zage Kaiser Friedrichs 11. 
nach dem hall. Lande 1228/9 bietet sich, soweit ich sehe, eine 
Gel^eobeit, auf welche diese Worte des Spreohes passen. Es 
war nämlich Anfang Kovembsr 1S28 der Kaiser nur mit den 
(Icutsohon Kriegern nnd mit etlichen Pilgern englischer Kation 
von Akkon nach Jafla anfgebroeben, um diese Hafenstadt 
wieder zu befestigen und zu einem Aosgangspunkte militäri¬ 
scher Unternehmongan zu machao. Am 15. Kovember traf er 
in Jaffa » Joppe ein, nachdem sich die zuerst widerwUligen 
Templer angescblosseo hatten, und sofort begannen die Be* 
festignngsarbaiten, freülob nicht ohne Bosch werden, welche 
vornehmlicb dnreh die Mängel der Verpflegnog zur See von 
Akken aus entstanden {vgl. Kestner, Der Krenzsog Fried¬ 
richs IL, S. 46ff. Röhricht, Beltr. z. Gasch, d. Krenzz. 1, 38. 
Winkelmann, Jahrbacher Friedr. IL 2, 97ff.). Damals konnte 
man Jaffa wirklich der habe nennen. Am 18. Febmar 

1229 war die neue Befestigung dieser Hafenstadt vollendet, an 
demselben Tage, an welcliem zwischen dem Kmser nnd dem 
Sultan El'Kamil der Friedenavertrag geachlossen nnd beschworen 
wnxde (Winkelmann, a. a. 0. S. 103. 111). Am 17. März 1229 
ist der Kaiser in Jerusalem clpgezogen, und mit ihm die dent* 
sehen Kreuzfahrer: da Bruder Wemhor sum Grabe Chriati 
g:emäO V. 5 f. noch nicht gelangt war, muß der Sprach zwischen 
dem 15. November 1228 und dem 18. März 1229 abgefaßt sein. 
Der Anblick von Christi Grab war fUi* die dentseben Pilger 
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I. AbUsll«&ct 


die H&aptsacbe, das l)6s;6u^t selbst der b^Sswillige Patriarcli 
Gerold in seinem Bericbto an Papst Gregor IX. (Hailiard'Brd' 
boHee 3, 106): tandem Toeatie Thentonicis snis, ^oi nibil aliud 
affecubant, nlsl qnod possant Tisltare Sepnicram, allegare cepit 
imperator et magUter Alemannormn post ipsum, qnomodo per 
fios fuerat exalUtus et qnantom io negotio illo eum Domioas 
hoQorabat, soo snU meriüs, eed orationibns eoromdem. et si 
o rriitftfl 6h\ Id diBconsnlerent, censilio eoram se reputabat con- 
teotns, rogane eos, at de horiore sqo ganderent et eanttim in 
signom esoltationis et ledtie inoboai’eoi: que sola natio cantmn 
levaTit et Iimunare fedt, omnibne aliis stoltitlam reputantlbus, 
qnod fiebat, com ffiolti ez eis frandsm jam cognoscerent maul- 
festam. Auch Freidank bezeugt, TorcebmUoh io seinem Ab* 
sobnitte (Von ÄJtore) bd W. Grimm 154, 17-^164, 2 dasselbe 
Interesse der Beutschen am heiligen Grabe (z. B. 160, 15 ff.), 
was die Historiker bereits bemerkt haben. Zn derselben Zeit, 
als nach meiner Vermntang Broder Wernher in Jaffa weilte, hat 
sich anch Freidank dort anfgehalten nnd die Verse 157, 9—160, 
9 verfaßt (Eestner, a. a. 0. 3.11), in denen er aber, sehr snm 
Uoterscbiede von uoscrcm Wernber, sicht peTsCnliche, sondern 
politische Interessen vertritt, und zwar die dos deutsches, Christ* 
liehen Keichea, znvörderst wider die Foindsobaft des Papstes 
ond der Heiden. — Koeb einmal, am 22. oder 25. Härs (Xest- 
ner S. 64, ßchriebt S. 46 nod Anm. 249, Winkelmann S. 139) 
weilte der Kaiser in Jaffa, anf dem Rückwege nach Akkon, 
zu dieser Zrit müßte aber Brnder Wernber das Grab Christi 
bereits gesehen habeH) was seinen Versen 5 ff. widerspräche; 
cs bleibt also b^ dem gegebenen Zeitansatz. 

Von der schlechten Lage der Deutschen im Anfänge ihres 
Anfesthaltes zn Joppe die erste Woche nach dem 15. Ho* 
vember (WinkeJmann 8.10$) —> spricht Freidank in den Versen 
159, If.: ich enmochU vus geschah«, das ichs hoilge grap ge- 
sasks: a6 vüors ich s Jjcors in dis stat, dd würde ich gxioUr 
spUs lot; der Hunger war so arg, daß der Dichter sogar anf 
den Anblick des heil. Grabes verzichten woUte, wenn er nnr 
za AkkoD satt werden künnte. Die nächsten Verse: swsich 
schif mir tkrsi käme, daz war« mir gname, die man allgemein 
anf das erste beete Schiff bezieht, mit dom der Dichter nach 
Deutschland heimkohi’on mochte, meinen, wie ich glaube, nur 
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deo Waosclt, BQ raach aU von Joppe nach Akkon nnd 

damit aar l^aLnrng su kommen (aleo wie vflere 1&9, $). Von 
diesen Bedrängnissen morkt man bei Brcder Wember nichts, 
weil er napch Joppe kam, als sic eohos TOrbei waren. Ihm ist 
es wiobüg, daß seine kunat sofort nnter deo Deutschen wieder 
bekannt wird (kumt bat Leser 1, 667 unter ertch«lUn richtig 
fhr das Überlieferte %un/t geschrieben), denn sofort furchten 
aidi seine alten Gegner, die nnmilden Eelcheo, vor ihr and 
vor der Schande, die sie bringt, in div lant darf man unter 
diesen Umstanden nnr etwa durch ,weit nnd brmt' wieder* 
geben. Diese Angst ist gerechtfertigt, Bmdcr Wemher will 
den Eargen nnr einstweilen einen Wafenstülstand gewähren 
and sie darnach nmso härter strafen. Selbst dieses Zngeständ- 
nis gebt ihm noch an weit: erstens, weil er selbst sich nicht 
sntran^ daß er ee einhalten k&aoe, sogar wenn sein Leben 
dabei aof dem Spiele stünde (ohne den Beeng anf die Stelle 
Waltbera käme man V. 11 anch mit l<etfn von der wide aas: 
,selbst wenn ich mich damit von der Todesstrafe befreien 
kiinoto^, ähnlich wie nordische Skalden darch ein 
sweiteus, weil man doch solchen Lenieo so wenig «ne vor¬ 
nehme Freigebigkeit beibriogen kann als einem Stein zur Ader 
laaeea. Der Yergleioli bleibt seltsam, auch wenn man die Kei* 
gnng des Mittelalters in Betracht zieht, daß selbst den St^en 
noch etwas Leben zozusebreiben sei. SpricbwQrtllcbe Redens¬ 
arten, die TOD einer Ansebanung anegehen, wie eie hier za- 
gimnde liegt, veraeichnet Otto, Sprichwörter der Kdcier (1896) 
S. 185: lapidee mehercale omnos flere ac lameotari coeglsses, 
C5c. de orat. 1, 57, 245^ tn aquam a pnmioe nnnc postulas. Flaut. 
Fers. 41; sarire qnis vellt saxam? Mart. 8, 98, 90: ,wer machte 
einen Stein bearb«ten wollen Dieser latste Ansdruck gehbrt 
zn den Wondnngen: »Steine erbarmen, erweichen, weioen me- 
eben' bei Wander 4, 818, 224ff,, genauer wßt hierher Wan* 
der 4, 808, 4: ,ans einem Stein ist schwer 01 pressen'»von 
einem Geizigen ist schwer etwas für milde Zwecke zu erlangen. 
Vgl Dickens, Little Dorrit, I. Buch, Fiogang des 18. Kapitels: 
Mr. Casb7 — who was roputed to be rieh in weekly teosots, 
and to get a good gu<iniUg of hhod out ofih£ sfonss of sevaral 
uopromising courts aod alleys. Jedeafalls bezeugt der Sprach, 
ein fuaneZtee, Brnder Werobers Vorliebe ftir dieses Thema. 
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40 =« J 8; MSS. 8, 2.^5» (VIII, 1). 

Icli wil den krinBe eioges 

lud deai; der drace die marter leit; 

ich hin der werlde Of krankes Idn gesungen leider vü. 

Wie mae mir baz gelingen 
s an lange wemder selekeit? 
wee 6ol noek der gedingen h&i, der rert; dar ieh nO vil? 

NO schaffe ein iealich ir!ee man, 
das sin der engel pflege; 
awie TÜ der tin'rel danae valscher liste kan, 
in der esgel wert in doch der siebten wege, 

(der schinhet allez nageverte): stige, sträae und oncb die Stege. 

41 * .4 B; MSE, 2, 2Ä7‘ (VIIT, 2), 

Ze trdste wart nns allen 

TOD einer maget ein kint gehom, 

der ist sin selbes Tater and ist oncb sin selbes kint. 

Wir wÄren gar Tervallen 
5 tmd 2e 4weclichar Tinste vlcra, 

wir wirec in der rinster mit gesehen den engen blint; 

Wir sint Ton im se Hehie körnen I 
5wer das behalten wil, 

der helfe reeben, das im ist etn lant genomen, 

10 sin krinse und onch stn grap: des ist ae vil 

den gar vsrworbten, die dk mit ans hänt ae leido ir reisenspill 

Die beiden Strophen scheinen mir ein Lied zu bilden, 
wie sie in A allein überliefert sind: schoo das Übergewicht 
der kUraeren Verse sondert sie, trotz der prinzipiellen Über> 
austimmung mit Wemhers Strophenban, ein weaig tod dessen 
Sprüchen. Aach l9J3t ^cb ihr Inhalt leidlich in einen guten 
Zusammenhang bringen: ,Jetzt will ich Oir das Erenz ein Lied 
»Dgen {fingen mit dem Dat Waltb. 11, 1. 49, 12; manc lop 
dem knuM ertchillet Waith. 77, 82) und für den, der daran 
die Marter gelitten hat, denn für die Welt habe ich leider um 

3 dreo 4. 0 sei oeli d«r da wil A. 7 lefaalicb A. 

11 ifraa A. 

S der ewUhlloh 7ej’1wt TerJora A- 7 sin tö üne A. 6 ime A. 
11 babeB ao J. 


BtiCrtf« tue firkUnsK «tUMttek« KtMvotkk. 17. 
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niciiUg«n Lohn schon su viel gesnngen. Wie k&un es mir 
jätet besser geraten in bejsng anf die lang dauernde (ewige 
vgl Walther 1(X>, 12) Seligkeit? Worauf muß der noch seine 
Hoffnung seteen (vgl. Walther 128, IS ff, 7, 38), der ausaiebt, 
wohin ich jetzt will? Jeder erfahrene Mann xnQge jetai dch 
dämm bemUhen, daß ein Engel sich seiner annehmc (vgl. 
Wdther 24, 24). Denn aof wie viel falsche Künste andj der 
Teafel aicb versteht (Act. 13, 10: o plene omni dolo et omm 
fallawa, fili diaboli), der Engel, der alles Ungebahnte scheut 
(Prov. 12, 28: iter antetn devlum dnmt ad mortem), vertreibt 
ihn doch von den ebenen Wegen, Stwgen (vgl Nr. 19 und 
Walther 8, 23 r etige undi we^e), Straßen und Uberdieß den 
Pfaden. — Vgl Walther 113, 25: knmh^ toege dis gint hi alUn 
8trdz&n; ää vor, got, bshÜeU mich und Wilisaons' Anm. Von 
dem gebahnten Wege abzuweichen bringt Verderben, nach der 
Sprache der Kirchenvater und der Predigi — Für ans alle 
2 um Troeto ist von einer Jungfrau «n Kind geboren worden, 
das selbst sun ugener Vater und zudem s^ eigener Sohn ist 
(^l. Walther 5, 17. 4, 22ff. 19, 6. 96, 9. 36, 25. 16, 10. 29), 
Wir waren (bis dahin) ganz verloren und einem ewigen Schaden 
verfallen, in der Fiosternis lebten wir, blind mit sehenden 
Augen (Walther 123, 84), durch ihn sind wir aum Lichts ge* 
langt Wer dieses Licht für sich bewahren will, der muß jetet 
zu rächen helfen, daß man Christus sein Land (Walther 76, 
29, 10, 9. 76, 36 f.), sein Krens und überdies sein (ihrab ge 
raubt bat: dae alles ist en viel für dio ^uzlicb Verdammten, 
die da suro Leid für uns ihr bJJse verloekendea Spiel betreiben.' 

Der größte Teil des Inhaltes beider Stropbsn findet 
meb auch in Walthers Kronzliedem und in seinem Leich, es 
sind durebans gelänfige Vorstellungen und Ausdrücke (bei 
Walther sind cs 21, 37 die QoiBtlicheo, dte um *e Wmei «ölten 
tt4gsri', vgl. hier 40, 7 ff.). 40, 1 bezeichnet entschieden den 
Be^nn, 41, 8 ff. bildet einen passenden Schloß. Der Eiogang 
der ersten Strophe ist ganz persönlich gehalten, mit 40, 7 
wendet eich der Dichter dem allgemeinen Schicksal der Heu' 
scheu ond ihrer Kot zu, dabei bleibt er danu. 41, 8 ff. eothJÜt 
die Aufforderung zur Kreuzfahrt, dio also noch nicht angetreten 
wuide. Der Schluß erwähnt die Beraubung Cbrieti, dam die 
Heiden sein Land, 8»n Kreuz (der Dichter mwnte alao, daß 
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eio «DMbiUlcber Teil der Ereoxreliqcue siUi noch io JeriueJem 
befinde, Beitdem er toq Hereklios dorthin snrüekgebracht 
wnrde) and sem Orab ve^enomsea beben. Der Auedmek 
rnz^ntpil, der lODSt nabele^ ist) wird vieUeiebt racb der Ana¬ 
logie Ton rtiuikloh^ zu geftodert werden können^ 

jedeeftUe ist gemeint, daß die H^ea den Beuts Jemaalems 
und seiner HeiligtOmer frerelbeft dm bennteen, die Ciiristen 
anstdocken und sn verderbeii* K»»» bestimmte Datierung der 
Strophen I&fit seh am diesen selbst siebt gewinnen: Uefer 
hat S. 88 f. sie ror den Krenssng von 1838/9 gesetzt, Lamey 
S. 14 f. verknüpft ue trotz 40, S mit dem Erenssnge von 1217. 
Dawider sprechen schon die anfgezeigteD Kaehahmnngen von 
Walthers Eressliedero, nnd da wir soost bereits wissen, daß 
Bmder Wemher Mcb im Winter 1228/9 im heiligen Lande 
anfgehaHeo bat, so wird man diese seine Strophen, die snr 
Kreuzfahrt anffordera, 1227/8 ach enCstandeo denken dürfen. 

Das Lied gebt mit dg>m leisten Worte in eine Pointe ans, 
ein Ennetgriff, den Wember von Waliber gelernt hat nnd fast 
QberaU anwendet. Ferner zeigt die Obereinstimmnng des Ans- 
drackes swisehen 40, 7 nnd 43, 11, dann swischen 41, 6 nnd 
42, 6, also unzweifelhaft echten Sprtchen Wemhers, daß dessen 
Anlorschaft aneli für dieee bmden nur in A überlieferten Stro* 
phen als geticbert gelten darf. 


49 J; MSä. S, 21* (I, 2). 

Wir lin die pfaffen sin vertin *— 
wer I4ret uns krjsteUches leben? 

wer gtt uns wlp ze rehter 4? wer tonfet uns diu kiot? 

Wer sol vür sfinde nw bnoze geben? 

5 wer Bol ans üs dem banne Idn? 
wer wiset uns, ob wir tnit sehenden ongen werdeo blint? 
wer beit nfi sUete riterechaft, 

alt man niht awert dorch scbirmen segent witewen nnde weiseu ? 
wer git uns nnsen hdrren trfiet? wer hdt die kraft, 
lO das er cns scbinne in tddee vart vor engeetlSchen vreisen? 


i Unkt J. 8 die k. 7. 

10 ia tSdM tutJUtii J. 


e aeodee J. 


$ dir kr. 7 
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wiv wsren doch verirret gftr, «nhateo wir der pfsffen niht: 
die vaischen lät ir ordena pflegen, und }j&be wir mit den rehte 

lebenden pfliKt! 

Der Sprach beginnt mitten ans einer ErDrterang Werana: 
,gutl BQgegeben: Usaen wir einmal die OeiatJiohea eamt und 
sonders verflncht sein — was geschieht dann? das Chibtectom 
können wir doch nicht anfgeben, und nm diriBtlicli zn leben 
(vgL Walther 7, 8), dazn brauchen wir die Pfaffen vom Anfang 
bis zum Endel' Wie des öfteren hei Weniher, sind Anfang 
und Ende des Spraches eng verklammert; hier setzt der Aii> 
fang das Ende vorans, denn ans diesem ersieht man, dafl es 
sich ln der Unterrednng um das Urteil über die Geistlichen 
von schlechter Lebensflihrnng gehandelt hat: die Mkspreeber 
waren geneigt, die Pfaffen in Bausch nnd Bogen an verwerfeo, 
weil ein Teil von ihnen nngeistlich lebt. Das soll man nicht, 
man soll sich nur an die frommen Pfaffen halten, nur mit ihnen 
abgeben. Allerdings entspricht auch diese mildere Anu^t 
Werobere nicht der Anschaunng der Kirche, die vielmehr will, 
daß die Glnnbigen ihr Verhalten nicht durch die Lebensweise 
der Geistlichen bestimmen lassen, sondern am Priester nur die 
Wttide, nicht die Würdigkeit — offlemm, non vita — ln Be¬ 
tracht ziehen sollen. Die Meinung Wernhers, die Mer im Inter* 
esse der Kirche ausgesprochen wird, bekämpft z. B. Bcrüiold 
von Regensburg nnsfthUgcmale, denn von ihr, welche die Gel« 
tong des priesterlichen Amtes durch die Persönlichkeit seines 
Inhabers bedingt sein läßt, ist es nicht weit zur Forderung sinne 
Pnestertnrns der Lalsn, wie ^e Waldenser sie gestellt batten. 
Trotzdem bat sich die gläubige Chiistsnwslt zu keiner Zeit 
ganz von der Ansicht abbringsn lassen, daß Worte und Werke 
der Geistlichen Ubereinstimmen mElBten. Walther von der Vogel* 
weide steht in der Frage erheblich weiter links als Wernher in 
diesem Sprache, inan vergleiche zum Ganzen Walther 34, 24 ff.; 
zu 11 Walther 37, 32; zu 12 Walther 34, Iff. 80,19 ff. 10, 22f. 

Die Anordnung des Spruches, der in der Hauptsache den 
Anteil der Geistlichen am Lehen der Oh rieten beschreibt, im 
Gegensätze gleicbf^e zur Lohre der Waldenser, ist sehr hübsch: 
mit der Klnderlebrc, dem religiösen Unterricht wird begoonan. 


U gai* liete wir J- 


If Orden dom reehton ]al>«sdo J. 
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daca fol^ dio Ehe. W«fDber b«6odet sieb »of dem streng 
kireblicbeo Steodpiakt, vepa ihm die Legitimität eines Che- 
bnjjdes Ton dessea kirchlicher Eusegnnng abhlüagt; so weit 
wer msn ea seiner noch dnrcbeus niebt in der ebend* 
liadischen Leien weit, ionerbslb deren ron den Vomebmsten 
herab n den NiedjigBteii die ÄDerkenonng der Hotwendigkeit 
dee Sakramentes der Ehe sehr l*»g—yn ronebreitet: die deat* 
seben Tranibnneln der LandpCarren begionen ent im 1&. Jahr¬ 
hundert Hach der Ehe folgt das Sakrament der Taufe, dar* 
nach die Buße. Anf die Höhe des Lebens fhbren die Verse 5'—S, 
wo rielleicht io 5 tan Hinweis auf die Friesterwube enthalten 
ist. V, 2 wird man auf die Firmung hemeben dCrfen, so daß, 
da ttnsrrt herrsn trott das VUBkom, dS» letste Wegeebrung, 
bedeutet and V. Of. die Ölung deutlich bezeichnen, eftmtliche 
sieben Sakrament« in dem Sprache angef&brt werden. Aller¬ 
dings war es notwendig, die mangelhafte Überliefsrnog der 
Jenaer Handschrift ao an paar Stellen eueigfisch eu korrigieren. 
Meine Auflassung des V. 10 gebt toq den Worten ans: vor 
engttUichen ernten. Diese heaeichnea die ftußerste Ge&br, das 
Genoht Uber Leben und Tod (schon im weltlichen Sinne), die 
Entscheidung swiseben Seligkeit und Verdammnis, die Ton 
Gott tusuttelhar nach dem Tode des Sondert ge&llt wird. 
Das Sakrament der letzten Ölung stlrkt den Menschen dabei 
und ist ihm behilflich, die letzten Gedanken der Rene zu fassen. 
Daher folgt es hier sehr gut in Verbindung mit dem Empfang 
der Eucharistie, den der Torangebende Satz V. d bezeichnet. 
Die fehlenden zwei Hebungen ron 10 wurden durch in (oder 
«n) t$d4s vari ergtnzt, dne bekannte Wendung, die deb zn den 
gleichfalls woblbekaanteu enpsfdieAsn vreUm sehr gut schickt 
Die ÄufzabJung der sieben Sakrament« wird anscheinend 
durch die Verse 6—8 unterbrodieD. Darf man die Funktion 
des Priesters, Tiebnehr Bischofs, Papstes, rom ausgesprochenen 
Banne zu lOsen, in V. 6 auf die Priesterweihe aaslegen, daun 
wird man V. 6 fOr dne ümschrdbung, Variation des¬ 
selben Vorganges halten kOonen. 7f. mdneo die kirchliche 
Benediktion der Wafieo beun Eitterachlag (vgl. Alwin Scheits, 
Das bvfische Leben 1, 184 ff. Im Bituale von St. Florian aus 
dem 12. Jahrhundert herausg. uon A. Frans, 1904, steht 109, 
10 ff. die kirchliche Benedictio ensis: — quatinus defeasio atque 
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proieotio poBsit dSBd eoclssiftrom, [Tidoftrum,] crphanornm om- 
niumque BärridntitLca contir& seyitiam pa^norum aliisque abi 
insidi&ntibus sit terror eC formido). DaC beim lofinitiT gcMr- 
<nen mit durcA eiD Äkkasstir ioiUv^n unde toeissn (es kösato 
sehr vohl aacb Datiy seis) davon abhflagt, ist dorohatia nicht 
seltsamf vg]. Gh^mm. 4, 127f. Eine ZeiÜ&ng dachte ich, dem 
n<2 V. 7 inUsso eine ZeitbeBtimmnng V. 8 eoleprceheD, schrieb 
dcshaib niht l<ingei‘ and ließ dv/rck scAsmen fallen, was man bei 
J wohl wagen durfte. Allein jetst möchte ich doch dwreh «cilvi’* 
irwn deshalb nicht entbehren, weil dadurch an die kircbliche 
Fcrmel starker etinnert wird; diese Benediktion gehört zwar 
nicht zu den Sakramenten, aber za den Sakramentalien. 

Das ni2 V. 7 (so unsicher es in J sein mag) ist daa em¬ 
sige Moment des Sprachee, das möglieherwMse dazu fChren 
kann, die Zeit seiner Abfassung zn bagroneen. Wenn man 
jetzt die T/eoverpfliebtung der RitterGcbafh (das ist des Dicb> 
tere PubUknm) nicht einhalt, e^tdem man die Schwerter nicht 
mehr einsegoct, so wird dabei wohl an ^e Zeit des Bannes 
und Interdiktes zu denken sein, und im Zusammenhänge da¬ 
mit gewinnt V. 5 mehr ale den Sinn einer Annahme, or scheint 
auf eine Tatsache zo weisen, EaUer Friednch II. ist am 
29. August 1227 von Papst Gregor IX. in den Bann getan 
worden, dieser wurde im Oktober und November wiederholt, 
verschärft Ostern 1229. Nach uogef^hr drei Jahren, am 28. Au* 
gast 12B0, wurde der Kaiser vom Banne gelöst. V'ermat- 
lieh im Banne des Papstes befand sich König Heinrich Vli. 
vor seinem Sturze 12S5. Der Bann Uber Kaiser Friedrich 
wurde neuerdings verschärft zuerst am 20. März 1239, dann 
am 18. und 24. November desselben Jahres. In den Rund- 
sclirmben an die Erzbischöfe usw. (E^tolae ed. Rodenberg 
Nr. 741. 7471 werden gleichzeitig die Orte mit dem Interdikt 
belegt, an denen der Kaiser sieb aufh&lt. Zu Ostern 1240 
wurde dann von dem p&pstUohen Legaten Albert Bebam der 
Bano ausdrücklich ausgesprochen Uber die Erzbischöfe von 
Mainz und Salsbnrg, die Bischöfe von Passau, Begenshurg und 
Freiung, über den Herzog vod Österreich, den Landgrafen ron 
ThUringsD, den Markgrafen von Meißen und viele Städte nsd 
Bürger in Bajem, Scliwaben und Franken. Indes Bruder 
Wemher anf den Bann von 1227/30 aber den Kaiser schwer- 
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lieh in seicem Sprache anspielen kno, weil er aa dieser Zeit 
oachweiehch zar ParM dee Kaiser« gehörte and auch l22$/9 
sich dessen Kreoz&hrt im h^gea Laode aafhielt, ferner sn 
die Bannung K&aig Heinnchs gewiß nicht 2 U denken iet^ 
spricht für den Bann von 1340, daß er eben die Lander der 
Herren betro^n bat, in denen Bnider Wernher sich w&hrend 
seines Lebens zomelsi anfhieli. Kimmt man dasn, daß die 
Jenaer Handschrift ihre Wemherreihe mit Strophen späteren 
Urapnmges beginnt nnd daß Wenher in dieser elfteren Zeit 
von Kuser Friedrich Q. rieb allmihlich ab wendet, so gewinnt 
63 ^ Wabrscbeinlicbkeit, daß dieser Sprach damit in 

Verbindung sn bringen, an den Anfang des neuen Abschnittes, 
etwa 1340 oder bald darnach anzaseteen ist 

Koeb eines ist zweifelhaft: was ftlr ein ordsn ist das, zu 
dem die schlechten QrisÜichen von V. 13 geburen? JedesfsUs 
sind Weltgristlicbe darunter gemeint: von den alten klüster> 
bchen Orden h&tte kriner Terztanden sein kennen, wril ihre 
AngehSrigen am Leben der Laieowelt nicht in dem Maße b^ 
teibgt w&ren, als Wernhen Spruch Toraussetst; die neuen Men- 
dikaatsDcrden waren aber auch 1240 noch su wenig in die 
Volks Vorstellung eingewaebsea. Somit mnß ordm hier einen 
weiteren Sinn haben. msg sich dabei erinnern, daß malva 
ofdo rinfach die Lebensfübrang e&ntra leget beseiebnet (Do Gange 
6, $0, vgl. nalo 9rdine)f zumal ordo » canon^ regula, tanctio 
ist (Dn Gange €, 61). Auch molniMOftiwm ist rin onfo, e« ktinn* 
ten daher unter den falschen Oeistheben hier die gemeint srin, 
welche im Koaknbinat leben. Bas ^be ein weiteres Zeugnis 
fUr die Strenge too Werubers hirebliebeo Anschauungen. (Vgl. 
noch die zu Spruch 44 sltierte Schrift Ton FVuts, 8 . $ 1 . 70 . 
148 . 153 . 154 £) 

4,1 s» J 3; MSB. 3, 11* (ly 2). 

Der ban and ehte rist ein tdt 
dee hbes und der sSle gar, 

swer mit den zwein gescbulden bin vOr reht gerihte kämet. 
Des nemet ir höben edelen war: 
f» gedenket an die selben ndt, 


S Izwea J. 
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ich v/soy dm krombea relit QDd ir g&wali dar lutzol vrvmel 
Des libea ergo ein endo h&t, 

so b&nt b 6 man die sbte üf in mit ga&zer 7o)|;e brioget; 
din adle von dem baoce io grösen rinwen at&t, 
sweone si der heUoacherge bin 'tOt stoon meister twinget. 

€2 echaffe ein ieslicb biderber man, das er der sorge werde tt! : 
awer von dem banne in sebto kämet, das lat oiht gnot und 

wonet kein sslde hi. 

,Der Bann (des Papstes) und die (E^ebs') Acbt töten L»b 
und Soelo dessen sicbertich, der mit diesen beiden Sohnlden 
bebatet vor das anständige Gericht tritt. Ihr hoben, vomebmen 
Herren, btltet eaob davor and bedenket diese Bedrängnis, 
bei der, wie ich glaube, weder gebeugten Beobt noch dessen 
walitätigkeit etwas hilft Mit dem bösartigen Lmbe geht es so¬ 
fort anende, wenn die Acbt wider ibn mit voUcr Schärfe ans- 
geflihrt wird. Die Seele ihrerseits erleidet von dem Bonne große 
Schmerzen, wenn der Hollenknecht sb hin vor s^oen Meiator 
serrt Damm sorge jeglioh wackerer Mann, daß er sieb von 
solchen Koten bofttie: kommt einer infolge des Bannes ln die 
Acht, so bringt das (irdisches) Unheil nnd auch die (himmliscbo) 
Seligkeit ist (dann) nicht (mehr) zn gewinneo.' 

1 f. Die Verhindang in der Formel lan und ahU ist ganz 
gewöhnlich, auch bei Walther 26, 16 f. folgt dem eskter der 
Gebannte. Desgleichen in beeng darauf die Formel vom Tode 
des Lmbes und der Seele, vgl, Walther 9, 37: Itp vncU tUe 
lac dd töt und Wibnanns' Anm. — 3 Lexer 2, 906 faßt 
eGhuidt, geschult als stf. s Sebald. Ob das richtig ist? Konnte 
(jeechulde als swm. nicht dasselbe bedeuten wie geschoh, geschol, 
der Scliuldgeriosse, der Mitacbuldige, der Belastungszeoge? Die 
Andemng wäre J wohl susatrauen. — 4 die Fiigoogbei Wal¬ 
ther 68, 83. 5 vgl. Walther 57, 4 t tünde*-, dü $alt an di« 

grdssn ndt gedcfikm. Der Imperativ gedenke als Mahnong be* 
gegnet öfters bei Walther. — 6 vgl. Walther 85, 51 (Wilmanus 
anders): nd krump die rihter rintj Gewalttätigkeit and Beu¬ 
gung des Rechtes sind eng verbundeo, vgl. Walther ‘ii, l . ge- 
waR gei 12/, reht wr genkte sioindet. ^ 7 atu en<fa hät, die 

6 wone /. JO Swco J. II 8eaff« «s oj'o i«tieb bidwba au J, 
IS ^ di« oehte J. 
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Phrase bei Walther 101, 35. — 9 TgL Walther 37, 5. — 10 
4er Äelieecher^e, seine Aufgabe ist besonders, die Seelen der 
Verdammten vor Satao (Loafer) zu bringen, damit sie von 
diesem zu ihrer besonderen Qoal bestimmt werden, vgl. LoheD> 

grin 3769: dar hAUtch^r^ die tinanfmütch oa neh Uw, Helb 

liog 7, 603 ff. (ed. SeemOiler) antwortet die Srge (vgl. Wem* 
bers Sprocb T. 7) auf die IVage der MiiU: der venodz^n, 
fiont der hAUschergs habe alle ihre Leute aer KAU bräJü’f vgl. 
die Bescbreibnng in der Martina 71 (113). — 11 die Fflgnng « 
ichaffe Wember 40, 7; v^ Walther ^ IB. — gar vor al£en 
«or^ vrf Wakber 117,37.—18 doa^ ntAt c^uoi dflers bei Weither, 
so ancb 34, 36: dd icont eta stAic gzUt and goUt minne &C. 

Die Darstellnng ist wieder sehr gut an^gebauL Dem päpst¬ 
lichen Baooe folgt die Reichaacbt nach (lunnen sechs Wochen 
und einen Tag nach der Eonstilntion von 1330), vgl. Richard 
Schröder, Rechtagesch.* 480. 510. 543 ff. 655 u. 743 f. und die 
dort verzeichnete Interatv. Im Sachsenspiegel heiilt cs 3, 63, 
3: han tcTiadA der AU «ade sammt doch nUtnande den 
noch enkrenket nievtaiwe an laiUrekte noch an Unrehte, dar en* 
volgt der dhu adeh. 3. wtinnge (gerichtliche Achtung, 

die oft in Rdcha- oder Sönigsadit Übergehen bann) nimet demc 
manne Anm llh, oh Aar h^r^sa wiri dar htnnan, vads nihi 
rin rAU, mrU lange her dar vana ict. Der Bann tötet die Seele, 
indem der Oebaente aus der Gemeinschaft der Gl&ubigea ge* 
sefaiedea und dea ewigen Lebens im Bimmel unteilbaftig ge* 
macht wird; die Acht tötet den Leib. In den ÄcLtformeln 
RA.* 1, 57 ff. ist immer das Wesentliche und Gemeinsame, dail 
dem GetchCeteu das Leben zu nehmen ist; daher der Gefangen- 
nehme, wofern der Geachtete sich nicht selbst gestellt hat, stets 
die Hiarichttaag folgt Das geschieht vor jedem ordentlichen 
Gerichte, reht «fsnhis V. 3, das ist das nickst zustlcdlge auf 
Erden, Gottes Gericht nach dem Tod«. Vor diesen Gerichten 
hilft die GewaltUägkdt der Vornehmen nichts, mit der sie das 
Recht an beugen gewohnt sind (vielleicht auch: dort nutzt es 
dem gebogenen Rechte nichts und der Veigewaltignng — könnte 
iur statt tr gelesen werden?). Bisb» bezog sieb die Darstel¬ 
lung auf Bans und Acht als An ZussmmengehOriges, jetzt 
spaltet sie sich: 7. 8 beziehen mch auf den Leib, 9.10 auf die 
Seele, 11. 12 fassen mit einer Mshnung abschließend wieder 



Miric« 8U ikftlineg aJUMtocfcw OUblnrk*. !r. 


15 


beides »usammon. (RA.^ 2, 383 wird Amgb, Myller B. 2, 3'^ 
siliert: eursr von dam Samw tn die eckte kiimct — das ist die 
Wiedcburgsche Abschrift der Jenaer Handschrift.) — 8 
ganser wlg« ist ein Termioos der Reübtspraoba. Wenn 

aber J, Grimm RA.* 2, 501 f. imsere Stelle nnter selcbea ver- 
z^ebnet, wo wlje die Zastimioung bedentot, mit welcher die 
Sob^fTcQ oder der Umstand das Urteil des Riebtors rechtskräftig 
raacben, so scbelnt mir das hier wenig sn passen: die Acht lai 
bereits snr Reebtskroft orwoebaen und wird ToUzogen. leb 
möchte daher mtf ganter tolge hier liebet in dem Sinne neL* 
men, den Haltens 473 belegt; Folge sire Folgung des urielt, 
eseentao eententiae. Io den von ihm beigebrsebten Beispielea 
werden eaxcuHo und volgo ansdrncklich als ejnonym aogeeeben. 
Hs maß also der Passas hier bedeaten: sobald die Reiohsacht 
wider ibn mit ganser S&enge vollsogen wird. 

Oer Sprach betrifft sw^ellos ein biatorisebee Ereignis. 
Da ist es non ireilicb sehr Übel, daß er nur in J überliefert 
ist, denn wir wissen ans einer Reihe von Beispielen zar Oe* 
nUgo, wie dieac Handschrift dio Spuren des geachicbtUcbcn 
Eiozelfallcs nbsi^tücb verwischt und dem Sprache den Cha¬ 
rakter allgemeluer Belehrang aufsaprägen eich bemüht. Das 
mag sieb auch hier so verhalten. Trotzdem läßt sieb erkennen, 
daß hier der Dichter an einen ganz bestimmten Vorgang an- 
knUpft: cs müssen gans vomebme Herren, Pursten, sanäebat 
mit dem Banne belegt worden sein; die Acbt scheint noch 
niobt aosgesproeben, sie kommt aber gewiß, und vor ihren 
Folgen sowie denen des Bannes will der Dichter die Änge* 
sproebenen warnen (7 vrge bezeugt, ^ ^üch sie zu den 
von ibm verfolgten Kargen rechnet), idejer bat 3. 91 f. den 
Sprach mit dem Untergange König Heinrichs VII. in Vcrblndong 
gebracht und Doerks ist ibm S. ? gefolgt, beide eetzen ihn 
demgemäß in die Jahre 1232-^35. Dagegen bat Lamcy S. 82 
eine ältere Vermatang v. d. Hägens Ms. 4, 518 wieder aofgO' 
uommeo, der den Spmpb in die Z^t nach der Bannnng dos 
Kaisers durch Papst Gregor IX, 1339 verlegt, ja noch später, 
in die Zeit nach der Absetzang FriedncbslV. durch Innozenz IK. 
13^. Meines Erachtens kann sich der Spruch auf die Verhält- 
nisse beim Stnrze König Heinrichs VO. schon deshalb oiebt 
bezieben, weil weder dev KOnig noch seine Anhänger aosdrllck- 
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Ucti gebazmt lud dAra^ch io di« Aelit getin worden ^ &n Hereog 
Friedrich deo StreHbareo iet xioter diesen Umetfinden noch 
weniger so denkeo. Daß der SeiserioBaDn getan ist, scheint 
der Sprocii wirklich ToraossoMtseo, und der Dichter ist jedes* 
falls der Meinung, daß tnindeetens ftr die Anhänger dee 
Kaiser« dann eo ipso di« Acht folgen werde, wenn er auch 
nicht wissen konnte, wer sie •— da der Kaiser dafUr nicht in 
Betracht kam — dann «u AnafBbmng hriogen wCrde. Des* 
halb ist es mir «ahrseheinUch, daß dieser Spruch auf dasselbe 
Ereignis gefolgt is^ auf welches der vorhergebende (42) be* 
sogen werden maß: die VerkQndignng de« päpstlichen Bannes 
ihr die sUddectschen Bdcbsfilrsten dnrch Albert Beham (sa 
V. 10 hier vgl. Gregor im Bandscbreihen Epistolae 688, BI: tra- 
destes ipsam Sathanae — 1 Kor. Ö, &), Ostern 1240. W&re es 
wirklich bereit« sar Ab«etenng des Kaiser« und Aufsteliang eines 
GegeokOnigs gekommen gewesen, so mOßte doch der Spnidi, anch 
wenn er in geftndert wnrde, irgendwelche Spor daTon auf* 
weisen; fhr cnmöglich kann man die «weite AaiTassnng bei den 
nnkiaren Ausdrficken allerdings nicht erkllren, Jedesfalls stellt 
sich der Dichter (wie beim Sprach 42) auf die Seite des Papstes« 
wenn er den fBreUidien Herren mnseharfl, welche forchtbare 
ßedontang der Bann, der den Menschen von der Seligkeit ab- 
schneidet, noch dadurch bekomme, daß die Acht, welche dem 
Menschen das X/eben nimmt, nnmittelbar daraaf folge, 

U^J 4,' 3ßSÄ $, (1,4). 

Ein rebter bäbes solte rergeben 
dem sOnder sine misset&t; 

ein rebter keiser solte nhten gar ine allen has, 

Stt das ir reht niht rehte enatit, 
s des kranket ach ir beider leben, 
das simet ebi dem b&bese, got gebdt im selbe daz. 

Das er täte wider Qbd goot 

nh wil din Uhele mit der QOete die Kristooheit rerstriten. 
ein rehter bhbe« eriieae dem kdscr TaUchsn mnot, 

10 er lieze ooeh niht dareh in die armen Kristen hberriten. 


1 b. dar a 4 r. an tut Sd.ad.lK aicht J. 7 obaJa J. 
8 ^la — T^natUa Sh. der Uaae d. /. 
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wi) er «elenden einen wm, s6 irirt ir beider soliolde gr&»: 
eol wir dar noder siD Terlen, des wirt ieweder Lüzifers gendz. 

diesem Spruche ist es auch, ohne daß eine zirpte Hand- 
scbrift an^tklfe, gaiis klar, daß in J das Origmai eiosclineidend 
verändert worden ist: der Beim 8. 10: versniden: üherr^ien ist 
sicher ihleoji, auch wenn J v&rsniun Überliefert. Hat aber der 
Schreiber (oder wer sonst es war) vor dem Eteimworto nicht 
Halt gemacht, dann Ußt sich vermuten, er werde auch un 
Inneren der Verse sehr frei gewaltet haben. Dazu paßt die 
PhTsiognomie, welche der Spruch in J trägt: es fehlen die be- 
stimmten, charaktenetiscdien Züge, die Wemher e%en sind, er 
ist farblos und, wie er ans vorliegt, nur mit großer Schwierig¬ 
keit auf einen bestimmten Zeitabschnitt zc be&iehen. 

Der Spruch vergleicht die beiden obersten Gewalten der 
Welt: Papst und Kuser,,Indem er eie einander ontgogensetzt. 
Die Macht des Papstes liegt darin besohloBsen, daß er als Kach- 
feiger im Amte Pein von Cbristua autorieiert ist, sn binden 
und zu Ibsen. Der Dichter betont die Lbsegewalt, vermUge 
deren der Papet Sündern vergeben kann, und swar nicht bloß 
jedem Sünder überhaupt, sondern auch den ecblimmateu, deren 
Pmie ihm Vorbehalten bleiben. Jene, die er mit allen Priestern 
teilt, beschreibt Iwein 8102 : — «eh haU mimtän; zwdr« daz 
'WwtMi milch. ouc% ist äaz gsietmlich, das man dsm fündigen 
man, stpie etodre er fßhvdde ie gsvan, ndch rtuioen sünds vargeie, 
und daz er tt» der buose Ishs, das ere niemer ml gePno^ von dieser 
sagt Freidank, zunächst ohne Beschränkung, 150, 8: d&n hd- 
best anders nihi snsimi (vgl. liier V. 6), twm das er Sünden 
huose nimt (die Beechränkang folgt 151, 7 S., nicht äne riws). 
Dem Kaiser hingegen wird aU erstes Keeht und erste Pflicht 
zQgeviesep, parteilos (vgl. Walther 51, 31 vom König Kai: 
wie dü scheidest alles dns haz) dos Gerichtes zu walten (vgl. 
in Kudolfs Barlaam die Beaebreibung der Fürstenpflieht 104, 
19 ff.). Das wird in allen Forznelu und Urkunden hervorge¬ 
hoben und bat sieh so sehr in der Volksmoinung fcstgewachsen, 
daß Romisk rihiere einfach den Elaiser io der Kaiaerchronik 
bezeichnet (vgl. wie Kaiser FriedneU U. seinem uoehelichen 
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Sobne Heioricb im Jahre 1339 die PfiicbCen eines Vertreters 
des Rnisers beeebreibt, bei Hoiilard-Brdbolles 5, S59). Jetst 
aber^ ea^ Weraber V. 4, liegt die Sache sO; daB weder Papst 
noch Kaiser diese ihre wicbtigsten Ffliebteo io der ricbügen 
Weise, wie ee iboeii mkommt, verwalteo, nnd dämm btißen 
sie bdde eio, siokt ihre Gdtnng, verdirbt ihr Leben (leien 
aoeb auf die Seele bezogfen: ErinD, 294. Wartburg 117, 6. Pass. 
R. 219; 24). Des Papstes Sebnldigkdt Ist cs (daß mbt V. 6 
falfiob ist, bedarf beinBs Beweiaea), denn Oett selbst bat es ibm 
befobleo (Bergpredigt bei Mattb. 5, 44: düjgite inimicos veatros, 
beoefacite bis, qui edemut tos), daß er Bbaea mit Gnteni ver* 
gelte. Jetzt aber verbiDdeo sieb die Bosheit (= der Kaiser) 
nod die Gutheit (s der Papst), nm mit einander die Obristen- 
heit durch tbreo Kampf Tdlbg zogronde an richten. Der formel¬ 
hafte Gegensatz ^el — gvot dient hier zur Beaeicbnting der 
Persflulicbkdi «rstriten (dnreb Streit verDiebteo, minieren) ist 
ein seltenes Wort (ich finde es um ans dem Crane Bertbolda 
von Bolle belegt), das J dnreb eiu gebriUicblicberes, anschei¬ 
nend scbickUchea ereetate. Aber nnr dnreb twrtriUn oder 
ein Wort von derselben Bedeutung wird der Zusammenhang 
lückenlos. Ein rehtsr pd4et nftmlicb (^ V. 1), wie er sein soll, 
der sein Amt pfiicbtgemifi verwaltet, der mochte dem Blmser 
seine falsche Gesinnnng verzeibeo und andermeits nicht ge¬ 
statten, daß um seioetwißen (des P^>stes) die armen Cbnsten 
mit Krieg Oberzogen (aber auch ,beeiegt^ — Pass. K. $18,15) 
werden. Will jedoch der Papet durchaus seinen Zorn austobeo 
lassen (vgl zu voUndm Wahber 92, 6), dann vird seine Schuld 
und die des Kaisen gleids groß (sonst trOgc cOmlich der K^ser 
den größeren TeQ daran), und wenn wir Christen dann zwi¬ 
schen den Wden Machten zugrunde geben, dann verfallen in¬ 
folge dessen auch Papet nod Km&er dem Teufel (vgl. Renner 
in Wackemagela Leae^ch 1,1013: ni tr (iür eruUirütJ denn 
nsAt ntt $ren droben dis breiten etrdse der hsHe, dd Imt 
et/lr, 2«ep getelis, «vn tsori wtü aUen stn gendeen 

Dieser Spruch setzt (in der von J verliehenen Ge¬ 
stalt) folgende Sitaation voraus: Papet und Kaiser ^d neuer¬ 
lich in einen Streit geraten, der die Christenheit schwer schä¬ 
digt aber aach jene selbst, die, weil sie nicht ihre von Gott 
ihnen gebotene Pfiiebt tun, darob Gefisbr laufen, mit der ge- 
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sftmtcn Cliristenheit au rerd erben. Meyer 97 f läßt den Spruch 
nach der aweiten Bannnng Kaiser Fnedricbs 11. 1229, ja so|?u‘ 
n&cli seiner Absetzung dorcli Papst Insosenz IV. 1245 abge* 
faßt sein; Doerke rerlegt ibo S. 8 auf 1239'^!245; auf 1245/0 
Lamey S. 32. Dem gegenüber inöebte ich bemerken, daß Wero- 
ber hier swar den Kaiser fUr den aebtildigen Teil hält an dem 
Zwieepalt, daß er aber auch den Papst von Sebald keineewega 
freispriebt, sendem ibn zur Milde und Kacbgiebigkelt ermahnt, 
iiun rät, wio er gegen den Kaiser verfabreu scUc, und ihm so¬ 
gar die Verdammang in Aussicht stellt, falle er in seinem ecbitd- 
Heben Zorn bchaiTe. Der Zwist muß also zwar heftig entbrannt 
sein, es kann aber noch nicbt alle Hoffimng geaebwimden sdn, 
ihn za sc^HchCeo. Daram kann der Spruch onmOgbeb nach 
dor Absetzung des Kaisers abgefaßt sein, darnach war jedes 
begütigende Wert bereite vergebens. Am vabrscheiniiebBten 
kommt es mir vor, daß er entweder gedichtet wurde bald nach 
der erneuten ßannung des Eiaisers 1239 oder spätestens nach 
dem Amtsantritte Innozenz IV., wo oe Wernber noch wagen 
konnte (vor seinen Zuhörern nattirHcb), den nouen Papst an 
die Pßiebten und &i‘cnzcn seiner Stellung zu erinnern. 

Für die erste der beiden Annahmen spricht es, daß in 
den Rlagcscbriitcn, welche Papst und Kaiser gegen einaoder 
an Klerus und Fürsten senden, Sentenzen Vorkommen, an die 
Wornbors Spruch ankliogt. So sagt Gregor in seinem Rnnd- 
sefareiben vom 7. Aprü (bei Eodonberg, Epistolae Kr. 74L, die 
Exkommnnikation vom 20. M&rz stobt bei Hnillard-BrdhoUes 
5, 236 ff.): porro licet offensa qaelibet oculeos doloris importet, 
iiia tarnen jacnlo graviori psrcolÜt, in qua pre graüa inffrati- 
tiido repaidxtw ei pro beneficiU mal^cia oorr^neaniur. Dos 
wäre des Kl^sore vaUcher muöt V. 9 uod der Anlaß aar Kah* 
nung V- 6 f. Dazu vgl. ferner (Bodenberg, S. 637, 27 ff,): — suis 
tarnen ezigentibus culpis ooacH fuimve, Ucet tnviri, ontmad* 
wertere in eunden — das möchte V. 9 ab wehren. Der Papst 
führt dann den Slindenfall Adame an, dem Gott nicht verueli, 
obgleich CT ibn vorher so sehr erhoben batte. Andererseita ge¬ 
braucht der Kaiser ancli eine ahnliclie Wendang in seiner 
Klageschrift, die Treviso am 20. April aoagefertigt ist, bei 
Huillard-Br4hoUes 5, 301: que omnia cum nostrorum fidelinm 
fidee et amicornm adfectio oonscientiam nostram latere non 
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Talent, DolttKtoa «dboc vioci io coaIo, ui tn hono vtalAjm un- 
te/re —. Jedenfalls erneht mu dsr&us; daß Behanp- 

tooges nod Vorwüife, vie Weniger eie enütellt und erhebt, 
sn Jener Zeit der Stiinmong der Mscblhal>er haben und drüben 
entsprachen. 

Aber auch der Stimmung io Dentschland. Boethe rergleicht 
(Beinmar von Zveter, S. 90) cnaereo Sprach Wembers mit Bein* 
mara Kr. 223, wo auch V. 10 £. gewünscht wird, dat um got 
pedsA ««<2 Jieort, «2«« reibe iehsi», aUerdinga mit einem 

Beiaats, welcher die ateMl besonders herrorbebt. Viel naher 
scheint mir Wembera Sprache die Kr. 214 von Beinmar au 
atehen (die Strophe ist mit Kr. 21S von den bmden Schwertern 
so enge Terknopft, daß ihr E^gang ohne ne trarerständlich 
wird), die ich deshalb hier aaflLhre: 

Du ^e das gehceret an 

dem habest, der mit dem buoche adre twingen kan: 
mit im nnt mit dem banne sol er vaste drüuwen »alw ett 

Das ander m 1 ein keiser nemen: 

& atuol onde swert nnt onch das rldie m^i» im wol geaemen: 
eol er gerihtea walten, aO mac er oiht behben One strlL 

Ir foUemuAt der edeb cristenhmte, 
sint Paters kempbe, des ah ir guot geleite, 
das die gerehten Aberwindezi, 

10 die rebtes Widersachen sin^ 
des bitet inaneger muoter kint: 
hilf, bOrre got, das wir gerihte rinden 1 

Diese Sprache haben viel Abnhchkmt mit Lander, nach 
Inhalt und Aufbau. Kur gebt die Anwendung bei Reinmar 
mehr auf die achlechten Zustande dea Bechtes in Deutschland 
(sn rtuol V. b Tergleiche, was Baiser FHedricb Q. in seiner 
Zuschrift ao die EardinOle am 12. MOra 1239 vom Papste 
sagt, bei H. B. 6, 283: sedena In aolio, ntiaam justus Juden), 
indes Werober mehr die politische Sitnatien (tnta der elenden 
Überlieferung) im Auge hat Bootbe aetstS. 80 diesen, unleug¬ 
bar mit dem Wemhera verwandten, Spruch Buninara in das 
Jahr 1244, wo Innoseua bereits wegen eines Qegenkömga ver- 
haudelte, und in dieselbe Zeit Kr. 223, » \^ in eine ,Periode, 
in der Reinmar weder Papst noch Baiser freudig sieb hiosu- 
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g^eben vermag, ebenso wio Brader Wember —^ Das leuchtet 
nair Dicht om, denn dieselbeo Umstände wirken doch auf var- 
sohiedeoe Menschen wieder sehr verschiedea. Wemher ioter* 
esdierte sich, wofern ich nicht irre, mehr Bir die reale Politik 
als SeiniDar, und wären die Dinge sohon bis enm Jahre 1S44 
gediehen gewesen, so hätte sein Spruch anders, vielleicht auch 
schärfer, Jedeefalla ,sktaeüor‘ aosfalJen aiiesen (die Mitarb^t 
Ton J imiDer in Äbeng gebracht I), Weraber ist Übrigens, so¬ 
weit ich wd0, niemals anadrücklicb ein Gegner Friedrichs U. 
geworden, obzwar er nnzweifelhail von ihm eich ahgeweodct 
Twd der Partei des Papste« eich genähert bat Mit dem Umschlag 
in den poIitiBchen Ubersengnngen Eeinmars von Zweter (Roetbe 
S. 61) Mi eich die Verstunmang Werohers gegen deo Kaiser 
nicht vergleichen: wo fknde bei diesem eine Diskussion 
der Frs^ nach Aofstellimg eines GegenkSniga oder gar ein 
Aosbrach des Hasses wie Beinmars 169? Man bat, wie 
ich glaube, die Veränderung in Wemhors Ansichten über den 
Kaiser stark aberschätzt, die an rieb jedoch gar nicht geleugDCt 
worden soll, aber fUr sich im Verein mit anderen Änfierungen 
der Volkestimmung atu vovschiedonen Lagern untersuriit wor¬ 
den muß. Daß Wemhera Verhalten in unserem Sprache viel 
weniger päpstlich ist, als man gemeint bat, läßt steh aus der 
(als Stelleneammlimg Dicht unbranohbaren) Schriil von Dr. Fraots 
ersehen: Der große Kampf zwischen Kafsertom und Papettnm 
zor Zeit des Hohenstaufen Friedrich IX. (1^03), bes. 5. 29, 67. 
41. 43. 68. 81. 97. 

46-/6; ifSH. 3, * (I, $). 

Wie aol ein ringer rieb bewaro, 
rit man din lop vUr smeichen b4t 

und ouch diu blspel vür ein spot, vUr schelten twingen zeit? 
Swelh härre sich dar nibi cnl&t, 

der mao mit dren wol gevam; 5 

dem sin ouch ringer gaote auht, ob er die rohten weit 
Was weiz an ebne herzen der, 

der mir mtn lop ze Idsen gibt, mfa twingen zeime schelten? 

C Sot — di« I. /. ä bjspil — Sin twiogsp rir «dwlten tatU J. 

i äcä äM nickt aa Ist /. C eint — tneh J. 8 git J. 
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der wiJ^ dez er min ofid kh stn se TTiiude enber. 

10 (Ua solte er ab den bobeo eUo, wes lit ere mich engelten? 
got w«B daz vrol, deach den biderbeo gnotez nicb gesproebes b&n^ 
das ich daz nibt dxirch Ideen tet; ieb winde, tob biete rebte und 

wol gdlD. 

Der Sprach eirtbfilt eine Klage dee Säogers Uber die Anf- 
nabtae seiner Sprüche nnd Terwendet daher Teraebiedene äqb- 
drneke im teebnisebea Sinne seiner Kunst. 

Wie soll dn Sänger sich hebüteo, sicberstellen vor Sebä- 
digongen seitens der angesnogenen Toraehmen Herren, wenn 
Alles schlimmer aasgelegt wird, als es gemeint war? Wird ein 
Herr gerühmt, dann hält er das fttr trflgensobe Schmeichelei 
(hier s«inc&eA wohl in dem Sinne: dureh Sebmeiebelei betteln). 
Bringt der Dichter ein Gldcbnia vor (daß 6itpel auch nur eine 
harze Bedewendnng meinen kann, ersieht man ans Walther 
35, 33: dta KtpeZ tat es merletma MtiU, das rieh anf die 7orsn- 
gebende Zeile bezieht: nü altS ttMtha die rüiigre atnt), so 
scheint es dem Herrn eia Spott Drtagt man ihn dnroh einen 
Sprach 20 Spenden, so beleidigt Um das wie ein Sobmlüigedjcbt. 
Daraas sieht man, daB Werpber (hier wenigstens) turin^m ln 
dem Sinne gebrancht: dnreh Lisd oder Sprach ^e Habe er¬ 
bitten, rerlaogeo, soaiit müder, als wir sonst das Wort fsasen; 
daher wie es sls terminaa technicos in der Strophe 

Reinmars des ^delers erscheint, bet Wackeroagels Walther258,5. 
Hnn gibt es allerdings genog Sprüche bei Wernher, besonders 
wider die Tornebmen Kargen, die so schuf gefaßt sind, daß 
die Verstimmnng der Besongenen darüber sehr begrmßich wird, 
anch dann, wenn sie nicht selbst dabei mit Kamen genannt 
worden. Das bOrt sich dort in der Tat wie eine Be* 

schimpfang an. 

DsB Wernher sich selbst za diesen nn^sm rechnet, geht 
ans den folgenden Zeilen berror. Wenn sieb dn Herr anf soldie 
Mißdoatongen der ftr ihn yorgotiagenen Sprüche nicht eiolüßt, 
dann lebt er vortrefflich in allen ülbren: «hin dienen dann die 
Sänger, wofern er die richtigen aosirählt, als treffliche Lelirer 
guter, hafiseber Zneht, als ein Uittd des Bildens and Erziehend. 

10 ar das faettan aUo ww last ar sich J. U w, das ich daa — 
f. aoah g. J. 19 täte — baSa laebt vada v. /. 
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Wae vojß doi* über sein Herz (a>t tm tetiz Walther 2^, 22), 
Uber sieb selbst Beaobeid, wie versteht er sieh nlbst, der coein 
Lob ais Trag aod Heacbolei anfsimmt, neio Eeischeo als 
BKrenkrilckDDg? Der ist nrteils-and verstäDdnislos, dei* meine 
Spruche so übel deutet, er gibt alle freandsehaftliche Besiehang 
zwischen nos auf. 2dssn bat hier den besonderen Sion: hcnehelo 
and scbmeicheb, am daraus Qewicm za sieben, and bat sich 
daher ebenso geändert wie sefuü^, das bei Walther noch nicht 
das bemfsmäSige Schimpfen bedeatet, darob welches der fsh> 
rende Dichter den Feinden des Betroffenen Geld ans dem 
Beutel lookt. 

y. 10: das b&tte er aas dem OedKohtnis tilgen sollen, 
statt daß er es mieh jotat büßen laßt Daraus ergibt sieb, daß 
cs ein alter Sprach Wernbers war, der Anlaß zn dem Mißbe* 
hagdD eines Herrn gab, das dem Dichter jetst ompSadlich 
wird, ah den holzen «2dn, wie Walther 100, 27: wn dm brieve 
ichahen, heißt: von den Blorbhülsem schneiden, abkerbeo (DWB. 
&, 564), die swisohen GlHubiger und Schaldoer die Schuld ein- 
geschnitten tragen (nicht bloß beim Wirth Also: der Herr hätte 
dos vergessen sollen — freilich ein seltsames Verlangen des 
Sängers, dar die Hränkung verbrochen hat. 

Gott weiß geoaa, daß ich, wenn ich wackareo Herren 
Gates nächste, das nicht getan habe, am mir dadni^ sclind- 
den Gewinn sa erbetteln (well die Toten keinen Lohn besablen); 
^elmebr batte ich gemeint, dadai’ch gut and pfliebtmäßig sn 
bandeln. Demoacb scheint es fast, als ob falsch verstan¬ 
dener Lobsprach die Uofreondlichkeit eines Herrn and damit 
diesen Sprach unmittelbar veranlaßt habe. Doch bat Weroher 
gewiß bei seinen tadelnden SprUeben gl^cbfalls Üble Erfab* 
rungen gemacht. 

Meyer S. 90 glaubt, der Spruch sei gegeu Htlnig Hein' 
riebs solbsUndigo Begierong und Kofloben gerichtet, ebenso 
Doerks S. 6, der ihn deshalb an das Ende dor ^^wansigeijahre 
Betet. Davon kann gar keine Hede sein, der Spruch ist aber* 
hdupt nicht politisch und gobOrt in des Dichters spatere Zeit 
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le J iO; MSB. 3, iä* (7, 10). 

Ein pQl7«r wtlen wart ^braoty 

das TTUoite eu echalc ftf rindar tdt 

ond 6«te es an die weide, dar man üf diu riader treip} 

Er r«p es ander salsen bx^ 

6 (der tiavel bribtes 6s Beierlaut) 
and «chuef, das dA der gwUjt riader iQtsel lebende bleip. 

D& von aas leider siot erl^wn 

der Ären pblQege, all des ans die ohsen sint veretorbea. 
wir hAn noch viere, weiten die gelSehe pfle^n 
*0 der süge, 86 aeweren wir an böwe eibt verdorben: 

ein moia, ein irch, eia hirs, ein riat, alaas die viere eint geaamt, 
der bäte wir seinem phlaoge geaao«^ wan das ans ireb an 

lanken ist Yerlamt. 

Eia Böeewiebt hat aweierici Artea (v. d. Hagen, MS. 4, 
520* nur eine) Pulver bereitet, am die Riader damit sa vei*- 
giAetL Das eine hat er doreb Brennen bergeateUt, das beißt, 
er bat eine feste Masse verbrannt und die Aecbe gesammelt, 
w pwiwf brennsR ist eine sehr bSafige Redensart, eie wird auf 
lote Menschen, auf Biaser, Borgen, Städte usw. angewandt 
Dieses Pulver bat der schale dann auf die Wwde gettreat, zu 
der mao die Rinder trieb, and diese dadurch vergiftet Man 
kann sieb das nur so voreteUeo, daß dieses giftge Pnlver beim 
Aasatreaen aaf die Gräser ßel, welche von den lüadem ge- 
frwen wurden. Kacb SchmeUer 1,380 heißt pulvsm an sich: 
mjt Pulver (von QewOra) bsstrenen; anderersMts ist dort auch 
,Palver‘ belegt als Ausdruck für ,Streu von Laub und Moos 
für das 7ieh‘, am eo leichter kann man sich die Anwendung 
von puhsr aaf die ablo Praktik hier erklären. Die Verbindang 
mit $ajn =. ,aiisstrcaeD' beseagt das DWB- 7, 2218 aus ©nk- 
gref 1, 253: er »Oha eins toase pulfir ru dm sUtll und ksüer. 
Häofig fiudet sich den pulver m im Bdostemeubnrger Arsnei- 
bacb (meiae Abschrift), doch ist rnn dort ^ seihen. — B« 
dem zweiten Vwühno reibt der Schädiger das Pulver unter 
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gesalzenes (und geriebenss) Brot (gate Kälber, die aafgezogen 
werden sollen, besonders Stierkälber, erhalteo längere Zeit solche 
Kost), das kann also nicht d&s erste PolTcr s^n, sonders ein 
aus harter Masse (sar getrocknete giftige WtU'seln branohen 
damntor Terstanden sn werden), doreb Staispfeo, Reihen aof 
Reibeisen hergesteUtes. Dieses Fnlrer zonBle dem Vieh gereicht 
oder wenigstens io die Krippe (den &am) gsaohUttet werden. 
Ks stammte ans Bajern. Das ,bajrische Pulyer', welches 
Schmeller a. a. 0^ kennt (weiße Etthen, za einer breUbrrnigen 
Masse kleiogebackt, welche gesänert als ZagemUee gegessen 
wird), hat damit nbhts nnmittelhar an ttn, merkwürdig bleibt 
die Beseiohnnsg unmechio. — V. 6: sämtliche Rinder sind darauf 
negronde gegangen. 

Die PßUge, mit denen man sich die Ehre erarbeitete [wie 
sonst l<uter, e»tuns osw., wgl. W. Drimm au Fr^dank 156,13 f.), 
liegen nxm im Lande darnieder, 4e verkommco, weil sie nicht 
beschäftigt sind, nnd das muß unterbleiben, denn es fehlen die 
Ochsen. Wenn es von den oAssn V. 3 heißt: (rie) siln^ ver- 
so Mt damit der Dichter aus dom Gleiohois and 
dcaict an (wenngleich nicht mit der Bestimmtheit wie im nea- 
hockdentseben Spracbgebranch), daß er nntei* diesen Tieren 
Menschen rmtebi Koch sind Tier Tiere da, die zom Zng Ter* 
wendet werden kannten, aber nur, wenn sie gleich im Zog geben 
wollten, d. h. wenn sie aosammenpaßteD, sich wohl mit^ander 
rertrUgen, dann wäre es mit nnserem Ackerbau noch nicht 
znende, wir vennOebten weiter Ansehen und Goltnng za g^ 
winnon. Das erste davon ist nach J etn Dieses bisher 

unerklärte Wort, das freilich von J arg verderbt sein kaan 
(t. d. Hagen 4, 520*, Anm. S, vermutet «win), halte ich fUr 
eine mundartliche Synkope aus mstdsn stm. Hengst 

oder Wallach (vielleicht oster Blnwirkong von mlat. notnus a 
monachns, Du Gange 5, 440), der auch als Zugpferd gobraahbt 
wird, vgL SchmelJer 1, 1669 f.; Lexer 1,2071. Pferd, Book, 
Hirsch und Rind (wobei der Dichter vergißt, daß keine Binder 
mehr leben), diese vier sollen also den P£i^ wieder in Gang 
bringen, nur ist der Bock lendenlahm und wird also echwer- 
lieb gut ansieben känoen. 

Das GanM ist ein hUpel. Sollte der Sprnch den Hdrem 
des Dichters verständlich sein, und daraof beruhte die Wirkong, 
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so miii2te dcQtlicb za erVenoeD seia, mit welcben Tats^cheo 
aod VerbilbUMen dar Z«it die Aogabeo des Oleicbaisses uch 
deckten. Die Deatuog^ we!cbe wi*" dem Sprache heute gibt, 
gebt acf d<-Hagen aorOck, der HS. 4, 520 meiote: ,D8 scheint 
der verderbliche Krieg (ventandea sn sein) 12B3—12S4 rwiscbsD 
B&jero und Österreich; als Herscg Friedrich der Streitbare^ 
im Bonde mit K9nig HeiDricb; das angrenzende Land des bay¬ 
rischen Herzogs Otto Terbeerte, woraof dieser, mit dem Könige 
veredbnV Herzogs Land der Enns schrecklich ver- 
vUstete/ nad sich dabei aof Raocb; Östarr. Gesch. 2, 421 ff. 
berief. Meyer stimmt S. 22 ff. dem so, desgldehen Doerks $, 7. 
X*aciey erwähnt den Sprach nicht: wahrscheinlich, weil der er¬ 
wähnte Bezog zo suner Theorie von der späteren Abfsasung 
dieser Strophe io J nicht paßte. Non ist fUra nächste featzo- 
stcUeo, daß nichts in dem dazu nötigt^ es aof eine Ver- 

wttstong Österreichs oder der äeterreicliischen Länder snsso- 
legen} wäre der Sprach in seiner ans ftberlieferten Gestalt 
darauf berechnet, dann wäre in der Tat die DarstalloDg on- 
dentlich und höchst ongeschickt Die Rinder, welche den Pßag 
zieheo, mittels dessen w»^p E^hre erwirbt, können unmöglich 
das österreichische Volk bedenten; das wird schon dadurch 
ansgeschlossen, daß jetzt oor noch vier halbwegs brauchbare 
Tiere ttbrig geblieben and. Dis ohsen können nnr angesehene 
Landherren bezeichnen, Ministarialea. Daß der Spruch auf 
Österreich zu besehen ist, daran zweifle ich nicht, dathr zeugt 
der Moaige dentliche Umstand, der in der Strophe vorkommt; 
der Ursprung des Polven aus Bayern. Hur aof Österreich ob 
nad ooter der Enns kann Einwirken der Bayern angenommen 
werden; ihr Steiermark, Kärnten, wo wir sonst deo Bruder 
Wernher soeben möchten, oder gar die sBdlicben Gegenden 
und Tirol wüßte kh nichts der Art nachzuwMsen. 

Hat man unter den Bindern die österreichischen Ministe* 
rialen zu verstehen, dann kano es ach in dem Sprache nur 
darum bandeln — nickt daß ae getötet werden — sondern 
daß sie sieh Ins bayrische Interesse ziehen ließen nnd von ihrem 
angestammten Laodeeherrn ahfielen. Ist das richtig, dann bildet 
das Jahr 124ß, wo Herzig Friedrich der Streitbare in der Leitba¬ 
schlacht bei, die oberste Grenze fhr die mögliche AbfassoagszeiC 
des Spruches. In der Tat ist mir aoeh nach 134S keine politische 
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SiCuation bekaaot, auf welcbd dor Sprnoli anwendbar wäre. Da* 
geg^ea gibt ea wlihrend dor Hegiaroog das HersQga mohrare Zeit> 
pankte, «o eine Sitaatios dar Art, me der Spruch eie voraassetzt, 
eingetreCeQ war, dsi2 nAmlicb Mlniatorialan ihre Ehrenpflicht 
oiekt erflilltea, nicht treu bei Friedhcb anehielteo, sondern dm*ch 
den Bayernheraog Otto (nur dieser kommt in Betracht, der von 
]23!—1353 regierte) zam Abfall rerloitot wurden. Gleich nach 
dem AnCntte seinoe Rogimentes empCrteo sieh die österreichi¬ 
schen Ministerialen gegen Herzog Friedrich II., hauptsächlich 
traten die Kuenringer dabei herTOr, anfangs 1333 war die 
Sache boigelegt, ^1. Adolf Ficker, Eeraog Friedrich II. (1884), 
S. U—20j Juritsch, Geschichte der Babenberg (1^84), 
S. 517ff.; Gottfried FrieD, Die Eerren von Snenring (1874), 
5. 63 ff. In keiner Weise ist bisher bezeugt worden, dail der 
Heraog von Bayern oder sonst jemand, der f7z ge¬ 

nannt werden mochte, an diesem Aufttande der österreichischen 
Ministeralen Anteil genoznioen oder ihn angeregt hätte, somit 
flllit dieses Ereignis auBer Betracht — Die Fehde zwischen 
Bayern und Österreich, auf welche man bisher den Spruch be¬ 
zogen hat, fällt in deu FrUhliog ISSS, vgl. Riezler, Qeschichte 
Bayerns 3, 63, vornehmlich aber A. Ficker, a. a. 0. S. 31 ff. 
nach den Untersuchungen rou Hirn, Kritische Geschichte Fried¬ 
richs, des letzten Babenbergers (Programnt der k. k. Oberreal- 
schule in Salzburg 1871); Juritseh, &. a. 0. S. 530 fsehr un¬ 
genau). Bei diesem Ereignis fehlt des andere der beiden flir 
Wemhers Spruch uneutbehrlichcn Momente, nämlich der Abfall 
der Dieuetmanneu oder ihre Aufwiegelung wider Herzog Fried* 
rieh durch Bayern; es mnfl daher ancli von diesem Vorgänge 
abgesehen werden. — Im Juni 1236 war Uber Herzog IVied* 
rieh vom Kaiser die Reichsaebt verhängt worden, alsbald wurde 
die Ausfiihrung einer Anzahl verbündeter Reichsfii raten au vor* 
traut, unter denen sich Herzog Otto von Bayern und Bischof 
Eiidiger von Passau befanden, die denn auch izn Sommer dieses 
Jahres Oberösterreich verwüsteten und bis Wien verdrängen. 
Damals flel ein grofler Teil der österreichischen Mioisterialeo 
wieder von ihrem LandesfUrstea ab und ergriff wider ihn die 
Waffen (Ficker &. a. 0. ä. 38 ff., besonders S. 6$ ff., Jurifesch 
S. 55d ff.). Manche blieben ihm treu (Ficker S. 60), andere 
schlossen sich nach den einten Erfolgen des Herzogs un Sommer 
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2937 ihm 4 d, sogar solche HcrreP} dcnOB vom Kaiser 

hohe Laudeslmter Terliebea waren (Ficker 8. 70). Am 7. Märs 
1238 ▼srsöbnte sich Heraog Friedri«^ mit Herzog Otto von 
Bajetn tu Fassao. Bei dieaec Wirren traffsD bmde Uomento 
aasammeo, dis meines Erachtens in Wenxhera Sprach voraos* 
geaetst werden: der Ab&U der UinisterialeQ und der Kampf mit 
Bauern. ÄUerdings berichtet uns kein Zengnis darHber, daß 
die SsterreichiacheD Ministerialen durch den Herzog Ton Bajern 
irgendwie ram Abfall veranlaßt worden emen; daran ist aber 
nichts AuiEallendee, wir siiid im allgem^en sehr nsgenan über 
die Verginge jener Z»t nnterrichtet, nnd der Mangel einer 
ansdr&cklicben Nodz darüber schließt die MS^ebkeit nicht 
ans, daß Baj'ern bei der Untreue der DieDsCmannsn Herzog 
Friedrichs ihre Hand im Spiele hatten. Es kommt hinan, daß 
eben diese Achtling des Gaterreichiseben Herzogs and der Ver* 
lost seiner L&nder, desgleichea sein Verhalten wider die Mini> 
sterialen nachweisbar von Bruder Weraber io Sprüchen (vgl. 
meine AomerknngeD an den Nommeni 6. 32. 37. 48) behandelt 
worden, wobei die Sympathie dee Dichters sowohl mit dem Lao* 
deeftrsten als mit semen IMenstma&nen an den Tag tritt; das 
bessert die hfQglichkrit zn einer gewissen Wabncbeinliebkeit. 

Wir kGoses nur raten, welc^ Arten de» Voigehens der 
bayrischen Invasion 1236 unter den zwei Weisen der Ver^ftujg 
doreb putosr Bruder W^her verstanden haben mag (vgl. 
Meyer 3. dS): vielleicht direkte Bestechung durch Übertragung 
von Gütern anderer an Ab&Uigej Fmsgebung klösterlichen 
Be^tzes nach dessen Venrüstong, das Aafbeben soh&dllcber 
Verfügungen Herzog Friedrichs, oder welche Vergünstigangen 
sonst. Da wir Uber die Sache aslbst nichts Bestimmtes wissen, 
so müssen wir aof Vermatongen verzi^ten. Es böte rieb einige 
Möglichkeit, der Frage niher za konuneo, wofern srir berAU5> 
brtkbten, wer onter den vier TWen gemeint sedn mag, die 
noch den Fdug der Ehren zu ziehen imstande wftren, Dabei 
liegt es am niebsten au d»nki»w, diese Tiere seien aus den 
Wappen (äterTrichischer hÜnizterialengeachlecbtcr genommeo 
aod bezeiebneton demgemAß sedehe Herren, di» dem Herzog 
treo blieben. So bat denn auch v. d. Hagen a. a. O. bereits auf 
Wappentiere geraten, Ueyer meint S. 93, es gibe solche gewiß 
bei dem Adel Osterreichz and Steiennarka, Boethe hält (Relnmar 
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Ton ZweUr, S. 51 Anm.) du fUr gaii2 eicher. Ea ist meicea 
BdinUbun^ luoht gduagon, die ge&AiiDten vier (oder dr^ 
«ODO mea moyn als nnaicbe]: beiseite lä£t) Tiere: Roß, Bock, 
Hirsch Qod lUod, in österrelcbiscben oder iDnerCeterreichiecbeQ 
Wappen Bir jene Zeit festsule^o. EinigetiDeßeti bernbigt es 
mich, daß Herr Alfred von Siegenfeld, a>D dessen beete Saeb- 
kenntnis ich mich dann wandte, gleichfalis ee als unndgUcb 
erklärte, solche Wappentiere naobsnw^sen; nur den Hirsch hot 
ein Ssterreichisches Dienstmannesgescbleobt später, aber ein 
gaD2 onbedeutendes. Herr von Slegenfeld meinte übrigens, es 
sei an sieh nnwabrschetoJicb, daß diese Tiere damals in Wappen 
gesetzt wnrden; das finde sich zn jener Zeit überhaupt oioht 
leicht irgendwo. —• Sind aber nicht Wappenbilder onter den 
vier Tieren verstanden, was dann aoost? Viellttcbt spielen die 
Tiere auf Namen hervorragender Dienstmannengeschlechter ao: 
ein Srohanger kannte durch den srch bezeichnet sein, der Asrs 
kdonte einen Sin^trgtr (Honrad) meinen, moin einen iifetn- 
hard n. dgl. Konnte man doch die Stubenberge Wolie (nach 
den Wultnnpen) nennen, hießen die älteren Knenringe sich selbst 
cones. Vielleicht waren auch in den Kreisen des Csterreiclii- 
sehen Adels und der Ministerialen (der Spruch mag übrigens 
aehr wohl zuerst in dnem geistlichen Hanse vorgeiragen wor¬ 
den sein) derartige Beseicbouogen durch Tiernamen in Sehern 
oder Ernst gebräuchlich (einen CAvnso dict^a Tretts nennt eine 
Gdsser Urkunde von 1254 unter den Zeugen, Stelerm. Urkb. 
8, 330): die tranmmptienei, die Buoncompagno in seiner Rhe- 
torica oovissima ed. Gaudenz! auseinandersetat, scheinen damit 
sehr verwandt. — Der lahme Bock wäre ein ganz besonders 
auzuverlässiger Herr, ein solcher wie z. B. der wandelbare Alhero 
von Polheim oder Bernhard von Sohaumbnrg (Ficker S. 60). 

Noch cjumaJ ist Hersog Friedrich der Strutbare in einen 
zeitweiligen Gegensatz zn Ba^^ern geraten. Der Agent Papst 
Gregors IX., Albert Bebaün von Kager, Archidiakon von 
Passan, hat Ostern 1340 Uber Herzog Fnedrich als Anhänger 
des gebannten Kaisers den Bann verhängt, bei eeinen üotor- 
nebrnnngen ward er fast bis zu £ode daroh Herzog Otto 
von Bayern unterettitat, vgl. Ficker 5. 88 ff. Im Verlauie der 
daran sich schliedeudeo Verwicklongeo sind auch Österreich 
und Bayern 1342 wieder in F&adseligkeiten geraten (Ficker 
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S. 114 f.; 124Ö, S. 125), die aber doeb nor TorQbergehend vareo 
aod wo Friedriehe DiecetmanDenibm nicht cntrea^fvdra' Freilich 

ki$nate meo am Wieoer Hofe eolcbeo ßazm des Albert ßebam 
TOQ Passao gtoz wohl ein ptUver & Bai^rlant genannt haben; 
das Jahr 1S42 ecbickte ncb nieht fibel an der AbfaesnngSBUt 
der io «T vorangehenden Stropbeo. Aber wo blieben die Rinder? 
Das nOßten geiotbehe Hinaer gewesen sein, die eich infolge 
des Bannes dem Herzog weigerten, die vier Tiere am Ehren* 
pflöge w&ren dann Kircheofttretea, die dem Banne Widerstand 
leisteten (Eh^hard U. ron Salsborg, der Steinbock von Chor 
Q8W.), Das lünft jedoch alles anf ein gtoe vages Spiel mit Müg* 
bchkejten hloans tmd verdient deshalb hierk^e fernere Rücksicht. 

Ebenso kaoa aor auf die Zeit nocb hingewiesen werden, 
«0 nach Hencg Friedrichs Tode Otto von Bajem vom Eiaiser 
gcsammen mit Meinhard von Gurc zum Rmcltsverweser fiir die 
österreichischen Lande bestellt wurde. Wir sind über seine 
Tätigkeit in diesem Amte sehr schlecht nnterriebtet (Eieslcr 2, 
89 E.) Qod wissen nnr, daß 1250 Lndwig von Bauern ,ohne 
namhafte kriegerische Erfolge rin feiedhehes Abkommen er: 
zielte, indem er doreb Geldverspredinngen einige (öaterreiehi* 
sdie Ministerialen) anr Anerkeonoog des wittelsbacbiscbeo Re¬ 
gimentes unter kaiserlicher Oberhoheit vermochte' (Riesbr 2, 
91). Auf diese VerbiltiuEee i^e Wembers Sprach nnr zc he* 
ziehen, wenn man nachweiaea könnte, dafi Wemher damals 
ein Perteigifiger des Papstes geworden ae* und dämm die 
Tätigkeit der Ba^rem als Sebädignog einer legitimen Macht 
auifasseD durfte; das ist aber zur Zeit aoni6|^cb. 

47 = T" 11; MBS..% 22* (I, 11). 

Der harren gnot und bCrren namen 
ze rehte nieman solU h&n, 

niwau der mit den b^en ordesflebe knnde leben. 

Das ist nnblrreliehe get&n, 
a swer sich niht wü nncriawen schämen 
und euch der grösen ke^e, di man solte nmb 4re geben. 

Die h^ onch ich vür harren nibt: 

sie mUezen aaders denne wol an mime sänge veigea. 
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aas bio ich dan geadicideit von der woi'den pbllht^ 
des mühte it scmeliehcr Uhte bas an mir erzogen. lO 

ein schelUc schelten, das voo mir fif in von einen sclmlden gAt, 
das gap ein bihteger so buosc mir Tür alle mtne miseetM. 

Ein Sprach wider die onehreuhafte Kargheit voraebmer 
Herren, der von einem bestimmten Etnselfsdle aoogelit (daher 
fif tn V. II): etn oder UpinclieL 

Besitz, wie er Herren siemt, nnd den l^amen dnes vor* 
nehmen Herrn (das braacbon aber nlebt bloß Belbatlkndige 
Territorialberron äq sein, von den Freiherren angefangen, Wcni- 
her nennt anch Dienstmanoen so) dürfte von rreebtewogen nie' 
mand innelmben, aoBer wer es verstünde, mit beiden etandea- 
gemäß sn verfahren. Will aber einer sich der Pflicht Widrigkeit 
gegen die Standesebre Verhalten gegen die Ehren* 

pfiiebt, das dadurch tauscht und betrügt) nicht schämen und 
zudem des Ubergroflen Qeizes in Fitllen, wo die Ebro Um 
za spenden gebietst, sc ist das eine Art za leben, die kcincffl 
,Herrn* ziemt. Solche Leute halte auch leb meinerseits uiclit 
für Herren (und behandle aie demgemäß), sie werden durch 
meinen Gesang auf wenig elirenvolle Weise za Schaden ge¬ 
bracht. Somit bin ich danu ans dem Treneverbältnis dieser 
Trefflichen (bübnlacb) ausges^ieden. Damm (infolge der Tren¬ 
nung) konnte gern einer von ihnen öden auf mich bin weisen 
und mir Gehässigkeit (als Sünde) verworfen. Da ist dann die 
einzige Buße, die mein Beichtvater mir (üt alle meine Sünden 
auferlsgt hat, mne lärmende Schimpferei» die jener durch eigene 
Schuld sich von mir zugezogen hat. 

Zu 11 vgl. Walther 24, 12: ata tchalUni unde scheUait 
rnne frouwm. Die solcher Vorwurf trifft, worden vorher be* 
zeichnet: hU vor dd herte man die jungen, di« dä pßdgm 
^schar tungm: n42 ist es fr aerdekeit (jetzt bilden sie eich etwas 
darauf ein). Man sieht aus dieser Stelle, wclclisr Abstand be* 
reits zwischen Walther und Weraher liegt, ned wie dis «eh* 
nischen Worte (scAalten) durch den häofigeu Gebrauch sich 
rasch abgeaatzt haben. 


0 i«li hic 8Ah«ide& / lO ss'ineltcii» J, Las /tUt J. 11 Kb«Jle« 
fihk J. 


32 L Jrtifiatox; S«^Vftek. 

48 = / xg; MSS. 5, X2* ft 12). 

leb hin iiekUget «lada klages das 
wo] sweissec jir ia bas ssd bas 

imd mnoz osch an r p^ «oda Uagao den Türsten Fridertob: 
S}n rainaz barsa sieb nie Ta^as 
s gfifen |7&yazi, eztec, djenestZDaa, 
die ritter sx^e knabte wnides alle bt im rieb. 

Er bete oueb Ton in, svea er gerfce, 

BW& man daa laadae dre werdadScha Mhe bebaltao: 
ir eilen was in managen striten gddea wert. 

10 doch aini si vlnden noch ▼)] gsote schiltgeTerten. 

ril Werder kUnec ds Bdbdmlant, wüt dd dich g:eg:en den rinden 

aebam, 

sd hilf den biderben ds österrtebe, and habe ^ mir: dir mac 

nie mlaseran! 

Dia bisbarige Änslegang dieses Spmebes betrachtet als 
dessen wiebügste Stelle den Ein|;ang nnd beaondera V. 2, wo 
die oMwe jär nach dem Tode Henog Friedrichs des Strmt- 
baren die Zeit der Abfasenng anf 1266 na bestimmen sebeinen. 
Das bat r. d. Hagen angenommen MS. 4, 518, dircacb Mejer 
S. 100 f. Qod Doe^ 8. 8.10. Lacbmann spottete sn Waltber 
64, 20 ftber t. d. H^en, der den Bnider Wember ,m Absätzen 
fünfzig Jabre singen' laas^ nnd erklärte unseren Spntcb fur 
den spätesten des lebten: fbr ae^fme sm offenbar swet zu losen, 
womacb die Strophe 1246 verikfit «ire. Diese Eonjektor be^ 
aostandat Mejer a. a. 0., da sie ,die &elle in metriseber Be* 
ziehong' verderbe, tob m^e, wird wohl gewußt 

haben, daß doreb sein aoei der Yen um eine Silbe za wenig 
hat: den wäre ja dareb irgend eine Andemng in den Form- 
wOrtero Imcht abzabelfeo gewesen j ihm kam ee aof die Jahres* 
zahl an. Lamej S. 3$f. teilt die Bedenken X^acbmanne and 
xn^nt, es sei nnwabrscheinUeb, daß ans toßer diesem einen 
Spruch Wembera aoa so später Zeit kein anderer uberliefeii 
sei: eine so groOe LQcke sei nicht aozonebmen. Von einem 


1 kU^ BK «n JL n j. «. b. Tsd« K /. I M. oufa an Jl 4 £711 r. /. 
6 die /Ml J. 7 ottsk /Mt J. 8 daa landa J. 11 bakaTtMrlaet J. 
12 den b. ~ osterrieb nde — ajBsat n. X. 
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Hinweise ftuf Herso; Friedri^s Tod könne der Dichter zw&iuig 
Jahve daroacli keine Wirknng erwartet haben, endhch passe 
dei' Sprach nicht aof 12B5/5, wo König Ottokar eine Menge 
Burgen in Öeterreicb und Steiennavk gebrochen habe. 

Ee aei snnftchet daran erinnert, daß der Spruch nur io 
J überliefert ist nad daß gemäß der Vergleiebang von C und 
J, die für eine große Zahl WeraherscKcr Sprüche möglich war, 
die Vermutung gar nicht ausdrücklich gerechtfertigt zu werden 
braucht, hier liege ein arges Verderbais der Handschrift tot. 
An sich batte ich nicht aUsiiviel dawider einscwcadeu, daß 
mao Wemher ein langes Leben anschreibe, zumal donelne 
seiner Sprüche wirklich in hohem Alter gedichtet seheiuen; 
überdies brauchte er im schlimmsten Falle nicht riel mehr als 
Tierzig Jahre gesungen tu haben, da doch die allanfrühen Am 
tötze seiner pelitischen Strophen sich uns alz nnriohtig erwiesen 
haben. Wichtiger aber ist, daß ea in uneerem Spruche eine 
zweite Stelle gibt, die kaum ernfitlLcb verderbt sein kann und 
uns einen beaseren Anhalt gewahrt, die Zeit der Abfassung su 
hestiiDinen. Die drei ersten Verac des Spruches boklagen irgend¬ 
wann Heraog Fnedrichs Tod im Jahre 1246. V. 4^6 rühmen 
das gute VerlüÜtnis, io welchem er au den Kriegsleuten seines 
X/andes g:estandeu habe, zu Grafen, Freiberreu und Dleuau 
mannen, au lUttem und Knechten (Knappen). Aber auch diese 
kiiegerische Mannschaft, die er eile bereicherte, bat ibrerseita 
ihm gegenüber ihre Schuldigk&t allerorta getan, wo galt, 
die Ehre des Landes mit ansgezeichneter Tapferkeitsu sebütses. 
Das Geld, welches Hersog Friedrich s^en Mannen spendete 
(vgh Enikel, Fürstenbuch 2123 ff.), dessen haben sich diese 
durch ibre Tüchtigkeit wUrdlg gemacht. Und aueb'jetzt noch, 
wo er tot ist, sind sie überaus wackere SebÜdgenosaen, treff* 
liehe Kätopen. ,Du hoher König ans dem Bdbmerlande, wenji 
Du Deine Scharen wider die Feinde jsmmelo willst, dann hilf 
erst 6ga waekereu Kiiegsleuten aus Österreich und verlaß 
Dich anf mich: da kann Dir niemals etwas Übles wider&hren 
(da bist Du des Sieges Hoher) ]‘ 

Die beiden letzten Verse des Spruches and die wichtige 
steu: der König von fiubmen bereitet einen Krieg vor. Wem> 
her ilft ihm, er möchte zuerst dem österreichischen Adel und 
Kriegsvclk bmsteben — die dessen also bedürfen dann 
* aitoupfrw, e. pui..kift. II. ck M. j. au. s 



-werde er, waa niobt ansdrUekHcb wird, aber ana der 

TerkaCpfong mit deo Veneii 7 ff. «ch ergibt, Miaerseita mit 
ihrer BUfe seiae ünteraehraoAgeii ^ieeit glückheh durchfuhren. 
Die historiache Tatsache, um deren VcrbereituDg es sieb hier 
handelt, ist die Aouexion Österreicbe aua dem babenbergischen 
Erbe durch die PHmTslides, die Bemcber Bubmens, EOnig 
Wenael und aetnea Sohn and Thronfolger Ottokar. Am 21. Ko- 
Tember 1S51 tubdadä m Auttria, beißt es in den Prager An¬ 
nalen (0. Lorenz, Drei Bflcber Geschieht« und Politik, S. 4S2 
>^443; 7. Erone«, Geschichte Oaterreicha 2, 637 ff.; Riealer, 
Geschichte Bajeraa S, 89 ff.)^ nachdem Ottokar kun vorher 
in das Lssd einmarsebiert war und s^ Vater ‘Wenzel ein 
Heer g^en den gleichfalla erwerhelostigen EeiebsTerweser 
Qeraog Otto von Bauern anfgestellt hatte. Schon am 6 . De¬ 
zember 1951 Qfiterfertigt Ottokar die erste Urkunde als du« 
Atulrie. Hauptsächlich scheint die kircblidie Partei, Toran die 
^acbtffs, im Interease Böhmens im Lande tätig gewesen an 
sein, woraus sich dann auch rerstebt, daß die Herrschaft so 
rasch und ohne Schwierigkeiten auf Ottokar Uberging. In die 
Zeit unmittelbar vor dem eotacbeidenden Ereignis mnß der 
Spruch Bruder Wembers fallen. Dieser war nicht mehr stan- 
fiech gemnnt, aber auch kein wirklicher Anleger der päpst* 
lieben Partm. Sind die Bischöfe, wie Lorenz mdnt, damals 
eigentlich die Hsraogmacher in Österreich gewesen, so vertntt 
Wember das Recht and die Ansprüche der Dienstmannen, die 
nicht heissits geschoben werden wollten. Daher der nachdrOck* 
hebe Hinweis anf ihre kiiegerisehe Tüchtigkeit und Bedeutung. 
Der angeredete Eönig muß Wenzel sein, der erst am 22, Ok¬ 
tober 125$ starb, Ottokar führte vorher den Titel eines Mark¬ 
grafen von Mähren; unmSglieb wäre es freilich nicht, daß er 
unter dem hüruc da BÜUtmbMi gemeint ist, denn er trat per¬ 
sönlich in ‘Wien anf and repräsentierte die böhmische Macht. 
Jedesfalls kann der Spruch nur vor des 6 . Dezember 1252 
abgefaßt sein, denn war Ottokar einmal Herz(^ von Österreich, 
dann hatte es keinen rechten 3ion mehr, den Wert der öster¬ 
reichischen Ministerialea ihm vor Augen an stellen. Gewiß 
wäre Ottokar dann in dem Sprache auch genannt und als 
Herzog aogesproeben worden. Die kriegerischen Vorbereitungen 
des Eönigs von Böhmen richteten mch in erster Linie wider 
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Heraog Otto voa Bayern, mSglicberireiBe »ber auch schon geg:eD 
die Ungarn, mit denen die ReibnngeQ, banpuflchlioh wegen 
des BesiCzee voq Steiermark, daroh den YerCrag zu Ofen rom 
3. April 1254 nur einstweilen beigelegt worden; fbnf Jabre 
später flammte ans ihnen ein heftiger Krieg empor. Im SpäO* 
herbst 1251 ist Wembers Spruch somit gedichtet worden, es 
gibt keinen andern Zeitpunkt, der den Bedingaogen entspräche, 
welche die Verse 11 f. anfetellen. 

Von diesem festen Punkte aus muß der vielumstritteue 
Eingang des Spruches beurteilt werden. Seit Herzog Friedrichs 
Tode sind fünf Jahre Terfloeeeu, nieht zwanzig; entweder ist 
da die Überliefemug in J falsch, oder sie mofl anders aiisge- 
legt werden, als man bisher getan bat. Unbedingt halte ich 
eine Korruptel der Handschrift fhi dae wahrschsinUchere. Viel¬ 
leicht war die Zahl der Jahre durch eine r^imische Zifler aus- 
gedruckt, die dann verlesen wurde, oder die suetneee entapre- 
cbeo dem wirklichen Zeitabatande ron 134r> in einer J T 0 ^ 
aufliegenden Abschrift, oder was man sonst fUr eine Hrklaruog 
suchen mag. Daß eine Zahl da gestanden hat, ist wohl sicher 
aneuuehmen, das auch an nCn ende V. 3 (allerdings klonte 
dieses Wort in / aus um geändert sein) spriobt bestimmt dafür. 

V. 1 an halte ich fUr falsch, das Enjambeuient wäre su 
stark. — 8 das UberHeferte dem land* Srekonn, al^eseben vom 
Hiatus, nicht richtig sein. Denn es wurde nicht Ehre auf aae- 
zeichnende Weise fUr das Land erkämpft, sondern das vor¬ 
handene Äuseheu durch uegreiche Kämpfe behauptet. Das 
allein paßt auf die Vorgänge zur Zeit Herzog Friedrichs, ent* 
spricht dessen Verhältnis und dem des Dichters zu dem Adel 
und der Dienstmaaneuschaft OsteiTeichs. — JS doz hohe d/ mtr 
HelbL 8, 930. 

Demgoinäß ist also wenigstens ein Sprach Brudor Wem* 
hers nachweislich später als 1250 entstände q, was Lamey mit 
zu großer Sicherheit m Abrede stallte. 

49 — IS; MSH. 3, Jß* (7, IS). 

hän durch znht tü zubtelich 
uuz her al minin leit gedaget, 


S Daher all« myn« V J. 
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nd weUea a tod se tftg« i« laager breiten sieb. 

D &2 ei dir^ hSrre got, MkUgetl 
6 das trin<re und ^e io Oeterrteb, 
scb&m nnde t^X, der tngeode swiodent, dnn klage ich. 
Ine twaoe Iftt mim die jungen veeeo, 
fil Türhtent des nih^ iemnn ftf dre welle sieben, 
ritetf wiee rhuDC, wie des ich ml genesen, 

10 sSt das die rieben edelen wellen alte tagende rbeben? 
d wtleo was diu eubt nt yftrt, das rn±n aie sallen orten 
ud hat es sieh verkdret s6, das man die jongen tagende nibt 

eoldrt 

S J gebt dem Worte vns aus den Wege, das hier notwendig 
ist. — 4 Walther 2ö, 33: dos sC dir, sfieesr ffoij gnkUit! 5 f. 
rgj. Walthers Elage 113, 13: tU man übel dne vorhin tuet 
(hier V. 6), fit man firtMw, wiite, und $re toU varpßegtn 
s#rs, id nerzagt a* frtuian nuttmgen muat; 36, 17: fchamn, 
iriwee, sr^emids, die sidt xr gems tragen. — 6 dos klage 
teb wiedeHiolt die anklagende Formel (Walther 104, 9). —> 7 
dn ivarte, ohne strengeo Zwang, Beschrtokung, Kctignog beim 
Erziehen, ebenso gebraaeht doreb Heiorieb von hforungen ftlr 
die Hnt der fVaaen USP. 137, 8; dazu meine Beitr. s. Erk), altd. 
Dichtw. 1,140 f. •— 8 Wahber 81, 31 J. — V. 9 die wCsen vriunde 
^d die kltaren Herren, die dadurch, daO der Dichter ne 
zugleich selbst gelobt werden, üm ihretwillen und wegen V. 11 
I uAUn (Walther 23, 24. 24, 36.130,9) maß 10 oCte bei tutend« 
stehen; dadurch wird aoeh der sonst aiemlich blasse Spruch 
leben sTcUer. — 12 Walther 107, 3: das h£t sieb nl2 

Mejer S. 100 setst den Spruch nach 1346; Doerks S. 9 
spiteatens fhr 1351; Lamej S. 35 zn^t, dieser and der Teran* 
gehende Spruch hesenge, Wemher habe seine Lebensbahn da 
beendet, wo er sie begonnen habe, oAmiinb in Österreich. 
Heinem Ermeesen naeb ist aas dem Inhalte des Spruches nicht 
za entnehmen, daß Bmder Wemher ihn als alter Hann verfaßt 
habe: Klagen fiber ruchtlose Jugend, Aber Verworrenheit der 
dsterrmchischen Verhältnisse kennen sehn Jahre tor dem Tode 


S /. 4 Ah f. dlt si s* ^ *• b. & >7. 7 X 

S dw vorchtea m olekt J, 9 retest >— 9 SI« /. 10 «Jt» 11 ir 

ts9 sUah ort en J. 
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HeraoK Friedrichs des Streitberen ebenso »m Pletse gewesen 
sein srio darnach. Die reicl.licben AnhlMge an -Walthers Sprech¬ 
weise fallen fUr einen froheren Ansatn ine Gewicht, eia be¬ 
stimmtes Datum wird sich aber ans dem Sprache nicht gewinnen 

lasseo. 

60 MS ff. 3, 12^ (I, lil 

8wer 8toe vriunt yersuoeben «ol 
dnreh helf«, das fil io gesaget, 

de® ist yil w6 gescheben, das er aer werlde le wart geboro. 
Swenne er io «inen komber klaget, 
ob er ibl grÄMr SBUebe dol, 

6i bugent ^ se yriimde, ooch muo« er lideo gar ir zom. 
leb hörte wtee Hute 

daa niemao sich yerknouea ®i^a, im miwelmge; 

dar ambe wil ich an mir selben niht yerzagen. 

waa Obe mir diu 8#lde noch yil Hhte yröude bnege, 

diu mich BÖ lange bkt yenniten? gewinoe ich lemer Bälden 

sS nnac ich gerne ir helfe enbern, nnd lÄse ich mine wunden 

werden heil. 

Der Spruch beruht baupta&cblich auf bibheeben Senteozeu, 
darauf weist Bcbon das Zitat V. 7, beeonderB hat daa Buch 
Hiob oder Predigten darüber eingewirkt. Zu den ersten (ygl. 
Bccli 4, 1—3) eecbB Versen ygl. Job 6, 13: ecce, non eat 
auiiiium mihi in me, et neceeearü quoque mw recesBeroot a me; 
30 iSf: dissipayeruot itinera mea, insidiati sunt mihietprae- 
yaluenmt, et non feit, qui ferrot 

me, et ad raiseriaa meaa deyoluü sunk VgL EVeidank 95, 20ff. 
und Anm, - 8 Job 3, 3: pereat dies, io qua 
7f. Proy. 19, 18: erudi fiUum tuum: ne deaperesl — y«. iw- 
34 10—15: fli desperayeris Uesua in die anguatiae, dimmuetur 
forätndo na. - sie et doctrins sapientiae animse tuae; qnun 
cnm inreneris, habebU in noyissiioia spem, et spes ^ n^ 
peribit. - 12 die Wnnden Hiobs 2, 7.12. d^«s 
die Netweadifkeit meiner Emendatioa. Vgl. EccU. 2», sr<. 

2 /. 6 Ab « 7 8 »* lonpM» - bi'« <»• 

\ er b- — icb in Ir wunden hü\ J. 


10 
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et plaga dolofl*» in bis omnibns effegiet amiens. — VgL MSD.* I, 
XXVU, 2. Nr. 1Ä7. 

4 Walther 72, 36. — 9 ff. Walther 53, 8: DU vers«^ 
aöST gwUn dirig« uKenenI <ia* ieÄ mit •» s» vena^tt: ich hän 
tr$st, da* fair fU»eA vriiud* hringe, dat ich «rfnen J;ufn(er 
gtJdaget (V.4)- — 10 Walther 99, I. — 12 Walther 41, Iff. 

Solche Sprüche mit ansgiehiger Benntraog der Bibel bilden 
bei Wernher schon den Übergang n der Weise der Meister¬ 
singer. 


51 ^ J X$i MSS. 3, 13* (/, 16). 

ö w4 da 2 maoeger ralseheo mnet 
in herzen gar Terho^en tmt 

und honeget doch mit dem munde stste ealler dt! 

Das ist der sdle nnstsstekest 
s das selbe danket mich niht gno^ 

swenne er mit vaUchem hasse sallen aiten üf mir Ut 
Sieg er mir 'nnwer vlseii «Ü, 

da endarf ich anders niht van tiefe vassera Tttrte snochen; 
Birg er mir vaseer vtset, dh vinde ich Tinres tiI. 

10 er dienet sos gettoer schnlde silier ät min vloochen: 

svas ST mir saget, es sl weich, das ist nocdi herter den ^n stein \ 
swaz er mir saget, es si swars, das ist noch viser dan ein 

helphenbein. 

Der Spmch ist gewiß schlecht aberliefert, das »eht man 
ans V. &, ivahrscheinlidi aneh aas dem dreimaligen idUr zxt 3. 
€. lO. Denn ohgtmcb solche Wtederbolangen sonst der Art 
Wcrnhers geiaiß sind, stellen sie daan eine Pointe dar, woran 
es aber hier fehlt. 

Das Thema Tom fslschen FVeonde behandelt Walther 
Öfters: 29, 4 f. tn time tUesca hanege lit ein gißic na^l wird 
dieselbe Vorstellang yerwertet wie hier (egL meine Beiträge 
sor Erblsrang altdentscher Dichtwerftc 2, 24 ff.). —-45. an- 
kJingt, obeebon aas gans anderem Sinne, Walther 71, 14 ff-: 


] auiS^ /. a i J. • Swcr m. J. ^ riwa J. t Da 

darb Ub J. 9 viad ieb J. lO Ses fsUa^ scholt vürdi«ot M a a / 
IJ wji b. w«o ns CL A JI aaü J. 
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dffr m$n zt friv/ndt gCTy und wil er mich geteinnen, der Idee 
aUelhe (hier&: dM/nkeif) wtsitEitkeii. gemeint liep dae 

dwiket gemeinez — 6 7gl. Kr. 1$, 6 Tud Pars. 1$6, S8: 
eit iteer haaen an «ntr 2lf. — Die Verse 7—D gehen &af ein 
altes Sprich wert snritok: Credos, humtntmqne monsirtt callxdue 
ignem MSD.® XXVIl, 2, Nr. 29. Vgl, Pars. 2, 1: wil ich iritee 
vinden aldd ei kan vers\Dinden, all vtur in de>n ^tnrnnen wil 
da& tou von der «vnnen^ and bfartins Aum.; vieUeiobt erstreckt 
sich Wemhers Brisnerang nooli veiter axif den Eingang von 
Wolframs ParslvaL Ela gibt ein Kinderspiel Verstecken (nicht 
bei Zingerle, Das deatsche Kinderspiel im Mittelalter, S. 43), 
wo der iiralte (anch bibliacbe) OegensaU zwischen Feuer und 
Wasser benutzt wird, uju aof den verborgenen Sinelgenossen 
bin- oder abzolonkeo; dabei wird voranegcsetzt, daß wer toUei 
V. 7. 9, die Wahrheit spricht. — 8 vgl. MSD.* XLIX, 2: Tief 
f*iri tmohe und ech$ne udpAwre, aioeme dor vnrt ss gdch, den 
geriHt is eä. 

Die beiden letzten Verse worden richtig Überliefert sein: 
sie verlanfen parallel, wie das Wernber liebt, und haben jeder 
in seinem, allerdings recht geläu£gen, bildlioheD Ausdruck ihre 
Spitze. 

5S = / MSR. $, 13* (R, 3). 

Dia alle ist lüter alse ein glas, sö sie der tonf erwaschen bit, 

die meüet uoser breeder lip mit ungetaner miasetit 

(der ewane ist an den vederen wlz, und eint im doch die vUeze 

swans); 

Din vert von nne rebte alse ein bl£e and lät den lip ze pfude hi«: 
den warmen er «n splse wirt, ea stdt ir dort got weis wol wie; e 
der tdt dem Übe ein ende g^t, als an dem liebte tnot der snarz. 

6 w4 daz ^va den apfel beiz, 

das bftt gar e^re ir afterkuoft eramet: 

de« vUrbte wir die dorne hie, daz nns boginzet Jdmers sweiz. 
di bl s6 8 q 1 wir alle sin gewamet, lO 

diu tage weide din wil bin^ der ibent stget vaste zuo: 

«wer rebte tuot, des sKt gewis, dem kumet ein liehter morgen 
__ vruo. 

1 also J. S brAder lip J. 6 oio /Mi H»<]he J. 9 f ir fMt — 
isr wer a. J. tO sAl« /, 
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1 Olas «Jfi BÜd der EUriieit osd des QUqzm Äpok. 21, 
21: s!cat yitrom perlocidom. AogiiBtiniiB, Senno 3 de natiT,; 
quem spedoens «et »r>^rr>^ mtoT) D« eelntAr. docTuneotU, 
cep. 50: «qizda spedoeior eet eol«. Die Teuf« als Reioigusg 
vom Schmnts« der frübereo SOadeii aecnt bereite AagaB^Due, 
De qgMetioilibu vetene et mm TeetAmeDÜ, pue S, qaaestio 50: 
dcut sordes corporeae aqua, li* e^ntoa animam ablnit a pec> 
caüa in baptiamo. YgL fVddank 31, 4: von Umf» a (das nen- 
9cha) dann« rvin« viri. — S «»< »npetdner mütaiät belOt oidit: 
mit uQTerncbteter Sdnde, Gedaokenstkedej sonders mit ,baß< 
lioher, abecbeslicber^ Freveltat (wie aeA4fttltcb mütetdt, “Sr. 53, 
12). Den Isbalt der beiden ersten 7eiae drückt Freidank ans 
23, 13: ifeniiesebZfeAi« brmdekaU daist dar «Sie Itarsslaitj vgl. 
17, 13: Si jehant, aa d dar aHe lait, tvd ria dar Up se tündan 
treit; ts/or dtw sdZe dn icAnida, si varlär niht gotas hvida; vgl. 
noch 17, 17 ff. — hrLdar J iat, wofem nicht tiberhanpt ocr 
Mißvent&idckiB, ans dem Sinne der S«ele heraus gesprochen. 

2 der Schwan wird hier verglichen mit Seele nod Ldb 
des Measeben: die weißen Federn stellen die anfangs * unbe¬ 
fleckte Seele dar, die schwanen Fuße den sündigen Leib. 
Aber in aUen natnrwissensebaftlicheD Lehrbfichern de« Mittel* 
altere habe ich ni^ends Sie (aaeklieh richtige) Angabe ge- 
fanden, daß der weiße Schwan aebwarse Füße habe. Das weiße 
Federkleid wird zuerst von laidcr bervorgehoben Et^oL Üb. 12, 
cap. d (Migse 83, 461), Hrabanns Maurus fbgt De nniverso 
lib. 8, cap. 6 (kCgne 111, 345). die DenCnng hinan: c^gnns cer- 
vicis altae, snperbia exprimitur. Erst im Liber de b^tiis des 
Bngo von FoHeto begegnen cap. 53 (Migne 177, 51) die Mit¬ 
teilungen: cpgnvs plumam habat niveam, sed camem nigran. 
moraiUar olar nivaua t« pltmu designat tffactwn aimulaiioriit, 
gna coro nigra ts^tvf, gas jMecnlsm «amu armatarione vdatur. 
Darauf wieder die Kotit, daß der Schwan ein Bild dee Stolzes 
sei, nnd darnach: sed et in extremis, cnm c^gnos moritur, 
valde dolciter canere perhibetur. sizniliter cuzn de hac vita sn- 
perbos agredltur, adhce dnlcedine praeeentis saecnJi delectatur, 
et qnae male gesät, ad memoriam moriezia redncit. cum vero 
nivea pluma cygnus exnitnr, in vem poaitns ad ignem torretnr. 
simiJiter com divee superboa moriens «xuitur mnndam gloria, 
descendeoa ad dammas infemi eruciabitur per tonnenta, et qui 
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cibom sQvere oonanevörai nimia, ia abTssvm deaeendens fit 
ctboa igaiB. £ma aolcha Aualegucg miiG Binder Wamber go- 
k&Qst lubea, denn von ihr gehen nicht blol3 die ersten Verse 
ans, soodem werden anob 4C angeregt Kach Vi&zena ven 
Beanv^, Specnltun naturale lib. 16, cap. 50 stammt die Angabe 
Uber die weißen Fedom nnd dae schwarse Fleisch des Schwanes 
ans dem Liber de natora rertim des Thomas too Chantimpr^, 
daher findet sie sieh anoh im Ba^e der Natnr des Konrad von 
Megenberg ed. Pfeiffer, 5. 174, 11: der sreun Mt vgü /edsm 
und kät ^ch Sioarut ßaiseh, weshalb es nach der h^I. Hildegard, 
Phjsica, lib. 6, cap. 5 (Migne 197, 1289 f.) fUr die Kranken 
nicht tangt Wenn Wemher statt des Fleisches die FQde 
schwarz sein läßt, so bat er sich nicht geirrt, aber doch eine 
Vorwecbslnng begangen. Daß die Handschrift J den Irrtam 
verschuldet habe, dUnkt mich angesichts des Verses 3 wenig 
wahrachemÜch- Vgl. Wander, 4, 416 f. 

4 hängt wohl ab von Freidank 17, 27: got dis stU, 
der nem ^ euch hin; dtu vert von mir ah sin hldt und Idi micA 
iiffen alt ein dt. Diese Verse, die sicher aof stner volkstUm* 
lieben Vorstellnng bemhen, werden anch im Renner zitiert, 
Wacbemagelfi Lesebuch 1, 1013, 15 ff. hlus ist hier wohl der 
,Hauch', der an kalter Jahresseit sichtbar ans dem Hände gehe 
nnd 70Q den Malern des Mittelalters als FigUreben dargeetellt 
wird, ein Bild ffir die auswandemde Seele. Den Verglich mit 
dän Pfands des Leibes beim Sterben gebraucht 'Wernber mehr¬ 
mals. — 5 Marc. 0, 43. 4ö. 47. Job 21, 26. Lexer zitiert 3, 
1009 ans Gottes Zakanft 6146. 435: dä muost ein tpitsHn den 
maden und wurfnen. V^. Freidank 13, 14: scA toeu etn (eil des 
hie ffescAiht, wies dort sti, des enueie ich niht ^ 6 vgl, Wal¬ 
ther 123,1: esn hases ende g(i. Das dunkle Wort eaars vermag 
ich nicht aofznhellen; am ansprechend sten ist Lexers Verumtang 
(2,10^), der es a Lichtsebanppe setzt. — 7 f. vgl. im Ezzo* 
Imcb 5, 5 Uber Adam: vtl harte ^ diu stn scuU vbsv alle ein 
aßerchunß, — 9 f, Gen, 3, 13: spioas et tribulos germinabit 
tibi (terra) —; 19: in andere vnltiie tni vescena paoe. — 11 f. 
vgl. Mattb. 16, 2: at ille respendeos ait Ulis: facto vespere di- 
oitia: serentun erit, rnbicandnm est enim coelnm. Die Ans- 
Icgnng aaf den jüngsten Tag sowie anf den Tod jedes Einzelnen 
begegnet schon bei den ^ten Kommentatoren and Predigern. 
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iag€V9id4 ist hier Doch ,Ta^etAlirt, Ta^^erase^, des Bedeutimg8> 
wudel dieses Worte« mecbt nch mlet. dtHa dnroh. «{^envird 
sut VorUebe aof Abend und Nacht aogevendet. mor^ vruo 
mebm^ bei Walther im Beime, »or^ lUht (adj.) Waltber 
88 , 12 - 

Der ^a>OBe Sprach enthAlt, mit Ansoahme von V. 3, car 
einiache, ▼olkstQmlicbe Vergleiche, die aas Predigt nnd kirch¬ 
licher Lehre wohlbekannt waren; gerade dämm ist er m seiner 
Schlichtheit sehr hQbech. Das Stock mit Me;er S-105 f., Doerks 
S. 11 den hoben Alter des Dieters susaweieen, dasc bietet 
der Inhalt eigeatlieh keinen Anhük 

28; MSS, 3, U* (JI, 12). 

Oetrinwer vritmt, Temochtea ewert, die awm siat salleD nceten 

gnot, 

si si&t wo] h6ber dren wert dem, der si dicke hht in bnot. 
jgetrinwer erinnt*, des wertes daiftO niemer ndre dich gescbamsD. 
Triawe ril der tagende fait, Triawe ist valachem hersen gram, 
s Tnnwe leschet misMt&t» d machet got ir selber sam, 

Trinwe and £re onde 6e^ dia drin scb TOegent wol ee eamen. 
Triawe ist «in rebtia sdekdt 
and ist di h! oiht watikel an ir moote; 
des Itp ist gr6ser Iren wert, b 6 wol dem bereen, der d treitl 
10 si barmet sich der armen al s« gnote. 

▼roa £re, Üt die Triawe tOt, dio hie die werlt wol gedr e t hitt 
TTOO Schande, balde hinder die tftr! in rOeget sich schaotlich 

misMtit. 

1 Walther $1, 1: ouck hSrte ick w mit txtlge di* di* {tute 
jihm: goffiifm fnwtiy oemoeklsH evert, ^ «wsn ee n3t eraeken. 
Dasa Wilmanns, Walthers Leben DI, 517. Da Walther selbst 
den Sata als rolkstfimlicb erwihnt, braucht ihn Wemher nicht 
nnmlttelbar tod daher ttb^nommea za haben; in der Tat steht 
seine Faasnog beinahe niber Freiduk 95, IS: gwitn friuni, 
tirtuochtiu wtfrt, d\y* niU se A<ateA goldu veH. — 5 die Ao- 

1 Di« tswwne dat io aoUa Ji t wrca w. Dar da dt bat ll«ka 
*ol bahtt J. S d!a 4 jtt J. 7 rabSa 1. S ar« ^ ~ k a«« li j 
10 dan a. J. J1 Eapw lat dia b. t. di« hi« dia /• 2S Tdr «eh. ~ i. 
ir Tiget ccaod«B bl /. 
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wBüdting TQD Uschgn hier gewiß »uf die biblisebe (Cedi. 
8, 33) Seateos yon der sUnde&tUgeQden Krafc dee Almoaene 
eurUck, ygl. Freidaok 80, 6: Waxer U»cht ßttr undt glwt, 
almuctm r«hu dee tuot: daz Utch4t eiende sit, dd 

man« nit guot&rn tnZlen — tarn; Lexer ntiert Eeiserchr. W. 
13363: got wu «r vil eam. ygl. Jobenn yon Ringgeaberg bei 
B&rtecb, Sobweizer Micnee. 879^ 184: diV iber^« «cAmAetSfe Am 
und maoAat zam Ia4t9r, uniriutM^ lUg6 und moin H «nannen, 
tcCAen, mtgä4n und den frouxaen; Remaiar ron Zweter od. Roetbe 
Kr. 77, 4f.: dtu 3r4 — t«*J de» <eÄMn wtögen zam. — 6 der 
Form otoh ygl. Weither 8, 11 F. dd, 14. — 8 ygl. WiJthev 
80, 16. MSF. 12, 19 f. 137. 7 and meiae Beitr. z. £rkl. altd. 
Diobtwerke 1, 7. 140 f. — 9 dof heree treit Weither 123, 34 
(116, 96. 36, 17). — 11 f. die Lesoageo yoa J acheiaen mir aur 
d&aa erkllrlich, wenn ia der Vorlege ror oder ver ela Anrede¬ 
form angenommen werden darf; ygl. Renner 6966 1: valtch und 
unauA< gita nC fii^, triwM und euAl atdnC vor der Ulr. Von 
orou ^^n BAgt Beintnar 71, 10 f.: dä it uxm I dd Idt 

$< nisman nd hin in. Überhaapt glaube ich dieaen Spnicb 
Werobora am beeten zu yerateben, wena ich ihn ala polemiicl: 
anffaaee wider die berUhmten Sprüche, daroh welche Reinnar 
roa Zweier aelce Scbüpfong vfou ^a in die Poeaie einfUhrte 
und übermäßig erbebte, vgl. boacadera Kr. 70 ft, 961 (wo dtu 
ZHuura ihr zur Rechten aibst, ygl. Waita, VerfaasangageBob. 6*, 
815); daan Roetbe, S. lOOF. 916 ff., bei. 218, ,Vor der Tur 
atehen', ygl. Waltber 88, 20 (jetit Waitz, VG. 6*, 318). 

64 / 29; hfSS. B, 14* (II, IB), 

Troome hdnt mir yil gelogen uns her alle mlae tage 
und im el6.fe mich betrogen; dea ich aoob ein anders klage, 
das mich ein zage triaget, der mir ala6 sanegeD echaden birt 
Elbe entriegent nibt e9 yil junge und alte, a6 es mich tuet, 
awenne es mich betriegen wil, ab b4rre got, gib mir den tanoi, 
deicb micb di yor gelegen e, wand es iai gar ob mir yerirtl 
£z lacsot micb yil selten vri: 


t Bjr b. De bl leb oaeli ud«t kl. /. S dar ateb eo m. /. 
4 Elbe tiiefoot J. 6 a liirre /. 6 Des Uli uUb — wead 7. 
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swi das ich var, «a ist mich ^Wzet. 

ril manegcD miohel wcnder niiiift, ond wU mich rrh^n, vaa 

es st? 

10 ez ist ein dloc, des nur maiiec «tun« enth&zet 

und mir das lia§eC, das bt mime (raume worden wo! geltcb: 
Bweone er mir sa^t: ^be gnot!', a6 hin ich in dem elAfe rieh. 


Gemäß der Spmehteebnih Wemhere alod Anfang und Ende 
der Strophe eng mit TerkoQpfh Der Dichter geht da- 

Ton au, daß ihn '^änme schon oft betrogen haben (vgl. acch 
Sprach 39, 7 f.) und schließt mit mnem besonderen Falle. Die 
ErwähnnDg des Tratunea im Eingänge bringt ihn anf ein 
Zweites, das ihn gldchfaUs täuscht, aber anoh schadet. 
Auf diesee Wesen wendet er das arge Sebünpfwort sagt an 
(das er such sonst öfters gebrancht, J. Grimm, RÄ.* 3,386 f.) 
nnd behanptet: alle Elben snsammeD, junge und alte, betrugen 
nicht so Tie] als dieses eine ihn. Kommt er wieder dass, dann 
mtlge GoU ihm Unfällen lassen (so viel Geistesgegenwart schen¬ 
ken), daß er dawider einmi Segen spreche («ine Besegnoog wider 
Elbe in znsiner Aulese altdentecher Segeneformeln 189S, S. 19 f>), 
denn es ist gaos yeneesen auf mich (oder vielleicht: wmd es 
»i gar oh ntr eerirt, vgl. im Tobiastegen MSD.’ ELVII, 4, 50 
die Beschwtlniog! aUts tihsJ ri «er d^ osnrTst/). Es läßt mich 
gar nie los nnd verfolgt mich wie ^ Setebiud, wohin immer 
ich mich begebe. Gar viele erstaunen ach darüber nnd mochten 
mich fragen, was das fhr ein Ding so. Es ist ein Wesen, das 
mir viele Frende verspricht, sie mir aber vortaiischt; in dem 
Betracht vergleicht es ach einem maner Träcme: wenn der 
za mir sagt: ,sei reich 1', so hin ieb*s wenigstens izn Schlafe. 

Das Tranmglflck ist ein behebt« Motiv (im Sprichwort 
häofig bei Wander 4, 1393 ff.; Otto, Sprichwörter der Römer, 
Kr. 80) des Minnesaoges: Walther behandelt es aosfhhrlich 94, 
11 ff. (vgi. meine Beitr. s. ErkL altd. Dichtwerke 3, 75 f.) nnd 
in der Strophe 75, 17 (meine Beitr. S. 64), wo ea 31 ff. beißt: 
iehtf d$ muoit ich von früüUn lacken, do ich d vünnccUchc 
iea$ tn trowne ftckc (hier T. 13), dh taget es und muos «cA 
ukichen. Beidemale täuebt (eopt, Iwein 3524: hät mir min 


S oi f. J, 

12 t. [<b b. f. J. 


tO dtf DUB aür wol ?atb^a«t J. 


LI irwder J. 
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troQDi albt zQiaseMgt) äer Traum ein Liebesglück Tor, vmd 
sc ivohl meistens MSHs 1, 130*^ 9, I3&*; 3, 171 ‘ (Leser s. 
trovm). Liebesged&nkon im Trsarae meist UlcidiTcn Liechten¬ 
stein an der bekennten Stelle 97, 13: aUd bUi9t min Mhar 
muot mit gtdafücen gtgen ir giiti6, cKv nitV rtchtt min gemüats 
$am d$r U-own den omen Iwein S613: wand mir min 
trc^m hdi gegeben ein eii karte Hchee le^en. Selche Trftome 
Tcc Liebesglück sind ,Üppige^ Tr^nine, sie werden von Gott 
ab Yersuehnng Terhftagt (Ecgelh. 6793: dar an sd präevs icA 
und« $pür, de» min got tu^ie ruocAst, rö das er mick versuooAst 
mit tfppselCcAen trdumen) oder stammen too D&monen. Über 
deren Ein Wirkung auf (woltQstige) Trlume handelt Laistner, 
Dm Batiel der Sphinx l, 46 ff. VernehmHoh sind es e26e, deren 
Haoptgeeobhit es ist, die Uensoben ett betrügen (vgl. die vod 
J. Grimm geeammelteo Fcmeln hlytb.^ 1, 3$4. 3, 133). Einem 
solchen D&moa schreibt auch Wem her s^ne trügerischofi 
TrAnme sn (wider sie hilft der Diamant bei Megonborg 434, 9). 
Er nennt ihn nicht, vlcUeiolit weil man sieb scheut. Kamen 
der Dämonen ausauspreeben, vielleicht — nud das dUnkt mich 
fast waliricbeinllcher — weil der ganaen Dariteilung Uneralhl* 
bares ingrundo liegt (dann wKre tage V. 8 ein wohlgewftbltes 
SohimpfworC). 

Der Spruch ist Übrigens gewiß schlecht überliefert, wenig¬ 
stens vsrfrt M verirret: hirt 8 . 0 scheint hedesklioh. btrt bet 
Wsrnher gern als bequemes Eeimwort, Walther bevorBngt 
tehaden tuet. 6 geeegerun wird hüuBg in Segensformeln ver¬ 
wendet. Elben verwirren die Sinns, «IbtieA wird jemand ge¬ 
nannt, dom das begegnete. 7 vrt Idun von solchen, die be¬ 
drängt werden, vgl. Walther 66, 33: dos miiel mich $6, da* xihe 
(die Herrin) vu allen nennen ml, «3 länt ei mich doch danns 
vH, — 9 wunder «amen branoht Walther mehrmals. Die Wen- 
dofig mit vrdgen bei Walther 93, 96. 68, 99. — 13 hah# gwt 
wie Habenichts, Habenschadeo, Habedank. 

Yen bösen Traumen be&eit Qett, vgl. Feeunda raUs cd. 
Voigt I, Nr, 146. 636. 
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66 « 7 $0; U8S. 3, 14* (TT, 14). 

Wer hilfeC mir an dner eUt, des helfe mir wae ▼!] gereit? 
ieh lige adre in j&men bat, wer wil durch sine werdekeit 
mir helfen ad der n<ste min, des mir noch TTdode werde bekant? 
Den wil Ich ae hdrren bin mit dJenate, eise ich Tcn rehte aol, 
6 lud wü im wesen nndertln. wee bene ist reiner tii|;ende vol, 
der sich des ondenrinde, das er biete cd helfe mir die hant 
nnd hie mite änen werden gruoa? 
das er das spreche: ,TriimC) ich wil dich Iceeeo 
'Von areionot, dln ht dir ist, ich wil dir machen sorgen bnoz. 
10 gehabe dich wol nnd schilt oncb md die hcseen] 

ewft das dd rlche echelke aihs^ sA rlinch von in, ich wil dich 

nem. 

ein schale em git dir niemer nih^ Us in sin gaot mit schelken 

seral* 


Der Sprach, der mit dner bei Walther ao hSo^gen Frage 
beginnt, ist wafarachmnlicb nach dem Tode eines Fürsten ge¬ 
dichtet; Wernher deht nach dnem senen Herrn ans und be* 
schreibt, wie er sich von ihm anfgenommen wünscht. Die 
Strophe gehört gans in den Qedankeokreia der Sprüche wider 
dte riehen icargen, die aneh hier nnter den heeea und teh^ken 
▼erstanden werden. Die Überlieferung in J acbeint mir diesmal 
faeeonders echleeht, aber so riel wird doch klar, daB der Spruch 
mit dem für Wernher beseichnendea Geecbick aufgebaut ist 
und daß recht wirkungsroll der Rat des angerufeuen Hem 
das Verhalten des Dichters su den Vornehmen mit seiner eigenen 
AntoriCftt deckt 

Der Ausdruck j3men hat (wenn der Bionenr^m Ton 
Wernher ist) stammt ans der kirchlicbeo Sprache: AugoetiDas 
kennt scheu (Hom. 50 ex Quinqoag.) das Uncerwn locr^arwn, 
qnod toties valet ad pn^^andom, quotiens pnrgatione indiget 
cor bomaitiiD, die Vitae Patnun ein hcTneum anime, crationis 
lacTTioa; rgl der schänden hedet Martina 46, S^. — 3 Walther 
120, 35: con «tnsr naie helfen mit Dat — Zu 4 S. rgL Walther 


% d«r iicbC« min jrUt J — werde bes b. J. 4 «ilJ« — eleo J. 

b tsgeades J. 6 biete mjt darcb die b. 7 ud J. 

8 tliA /ekit J. 11 t Bwea: teerea /. 15 er n^t — eeelben J. 
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120,16 ff.: d<u eh'« wCh ich ItfA«, «fn 

ipndertdn — tQ $ol ai iumcn dm dimatt min, und hwar dar 
wxdcr mich, daz «i an mtV ntA( v«r«4m< aieik. 5 U^^da 
vol WaUher 35, 35.- 7 tcardar ^rwr Waltb^r 43, 36. 109, 4, 

— 8 AQch 'V^^alther legt liUfig anderen eeine Melonog m den 
Mund. — d h»z Waltber 76,4. — U Cato ed. Zarncke 
519 f.: achalka acUu mtdan, uhläu niht achanda lidan. — 13 vgl. 
Wandar 4, 79 Kr. 7: dar größte achalck «tSet obenan unJ rtcAt 
den andern, «cAalcAh'n an (Murner). Za den Seblaßflätsen i«t 
zn Tergleiohac der Litechaner OMS. S, 47*^ Kr, 3 and 6 f<eA 
hoffe, d<u min kertc tA( haha a6 kranken mnat, daz aa loba 
einen heaam urihtj and der Meißner MSB. 3, 90* Kr. 14, welche 
beide Ubrigena Ton Wernber beeinflodt eind. 

56 / SJ; MSH. S, 14* (II, 16). 

,Kll ritet alle, die oft leb ent and ooob bl gacten witsea aint, 

in welbem lande TTouwe £re habe oio reine gebende klnt, 

das aiht wan milter werke pflege, bas dan ie milter nan gepflac?' 

Ale lob das wort bis ror geiprachi d6 wart eis tH gemeiae raef, 

d6 riefen jene und dlee: ,got oiiltern b6rren nie geBohuof 0 

wen Wilhelm grAf vec Hinaenburo, der iet der gerndea Ostertacl 

Dane beeret siwan bieten sno 

die bende, ewer ein gaoi enpbiben weile.* 

nfi saget, wer s5 grAse milte in al der werlde aoeb getao? 

swas man der gebenden Tlireten TUr geselle, lO 

des mitten Salattnee bant geeete nie so wlteo sebats, 

noch nieman, der ie wart gebors; des a! nü al der werlde traial 

Die richtigen Kerben fUr die beiden Stollen lasten sich 
einfach dadurch hersteilen, daß man V. 8 das QDBChbne swoite 
(vor man) streicht, V. 6 dann Hiwibv/ra statt iftunen* 
Sure and darnew^ darat statt der ut schreibt. DiC Übrigen 
Unterschiede von der Alteren Form im Abgesang laaton lieh 
kaum noch mit WahrsoheinHcbkeit beseitigen. 

Der Spruch wird bisher eiaitimmig (Meyor S. 38, Doerka 
8, 3, Lame^ S« 36) aaf den Orafen Wilhelm (WIlAo^fn J ist 


1 nteat — )«b»n J. 9 nibt w«a X 6 mylWv /. t Des greben 
Wilbilm Tga hvnwbnra J. 7 nv««» botan /. 9 w»rl<Ie tA, nMb /Mt /. 
10 g. Iwnio vOr J. 11 g. vm ere o;* J. 12 ot] Ib /. 
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die urkudlicbe Form and dio de« st«ir. R^mchronisten) von 
Eennbnrg besogen, d«r vabncbunlioK 11^49 st*rb. Di« NamesB- 
fom Euntff&wfo, welebe J überliefert, l«g:egnet noch eincQal In 
einer ürknsde von 1193: Suoneepere (fHiher ^m&l Bt^ntu 
in einer it&Iienisohen Urkunde); rie wird feUch sein, da Sy dae 
Oenitivzwüieo (oinnlii^er FiguananieD, kier niebt eintreten 
kann, gleicbviel, ob man die von Earlmann Tangl in aeiner 
Monographie: Die Grafen von Heonbur^ (Archiv für Ennde 
Ssterreicbiacker Gescbichcsqoelleo, Baad 19 and 36, Sonde 2 > 
abdruck 1 and 3) 1, 5 ff. anfgeetellte, nicht unwahrachMDliohe 
E^mologie annimmt oder siebt* Dort irerden svel Grafen 
Wilhelm von Hesnbnrg onterschieden, als m. und IV. (S. 41 
^lO, 51^^7). Hiebt hlofi kommen beide in denselben Urkno* 
den gleiebzeitig vor, me werden als aenvor und y«mtor, als 
Oheim und eepos atueinandergebalten; der altere (ID.) zsSig 
oaeh Tangl um 1160 geboren, um 1230 gestorben sein, der 
jüngere (IV.) aebmnt von 1180—1249 gelebt au haben (der 
Index Bum Steir. Urkb. 11 wirft beide wieder zuaammeo). An 
dem Turnier zu Friesach in Jahre 1224, das Ulri^ ^oo 
X/ieobtenstein im Fraoeedienft b«chreibt (vgljpeioe 
luDg, Zeitaebr. £. d. PbiloL 28, 198—235) Cat, wie Tah^^ 
gemaÜ vermntet, der altere WUbelm ni<^t mehr t^got 
wobl aber der jüngere. Dieser ist also gem^t, wenn Ulrich 
von Liechtenstein sagt (PYaneodiesst ed. Lachmann) 66, 19: 
von Eitmen^we der miUe mos, der Ast es mf va^eme län, em 
wer mit riUem ^mch dar hone«; 31, 7: von Sitmenlntrc den 
mtlcen man roch «ton dä neen «nd dnsse Adn; SB, 25: von 
Eivnonhttre dar grdee loertj des heru u hSkee lohee gert —. 
Siebtliob gehört dieser Seunborger sa den vtfn Ulrich beson¬ 
ders ansgeaeichneten Harren. £r hat, so weit wir wissen, sieb 
sw kmserlichen Partei bekannt; daC er gerade deshalb vom 
Bruder Wember nachdrücklich gerühmt worden sei, läftt sich 
leichter vennaten als beweisen. Jedesfalls ist seine Fxeigebig- 



' Hen LaBdwsrehivsr t. Jaktek in Slsgenftin uUt mir gOti^ 

,&is lltwUn NamansfemsB nsd ans aas dam JaArs llOS flbtrliafart: 

aed in dan Origtnakn, lEommienU dncaOf Canntbiae S, 

Kr. SIS. ei7. Ka Poraan ni Smniiäjttj n sind aof meinem, wie 

ich glanba, TollaHndlgea Uatarial nicht n belegea «oo^iDDaD rial* 
hiebt eebleebtan Dmchan.* 
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keit vx dincr TolksttliDlichön Überlieferung geworden, dos er* 
sieht mftD aus zwei Steilen des steirisohon Reinchronisten^ der 
ihn n&tUrlieh nicht mehr selbst gekannt l)at, sondern von ihm 
nur als dem Vater des Grafen Ulrich von Heunhnrg weiß, 
V. 3670 (ed. SeeinUller): darnach (1370, nach dem Tode ihres 
ersten Gemahls, Herzogs Ulrich von ICirnten) mcM dis ^^uioen 
(Maria, die Tochter der Herzogin GorCrnd von Babenberg) 
tmu»' i>on HiunJ/urc qr&f VolncJtm, dä uk?s ai vtri'licAsn »•t'i 
mit bilUch maot sv tugent tßalUn: diu ts< im von 

goaiaht, uande grdf Tf'tMaln» hrähi $6 hbh^n lop \n Hn 
dos man im von rokU gap an miitilbsit dsn pHa, s«nd das er 
.msnlKA und wU und gar getrive ioar$, da» waa von im ein 
mara. — V. 16SS6 (im Jahre 1278): an manheit aich niki aiU 
men von Hiunburc gräf ücVnch laolds, ala er euch bilUahen 
soldof wand das «r sf fruoi, müt und msnüte^t gmuoty das \at 
von arte im ^eslaht, iwind sssi?i vaUr darwo br/iht, der tugent- 
Hohe grdf Wilhalm, dos ^smstnsr itvis i;alm Üher alUu diu 
laut, dd man in arkant, niht nllar tugende jach, an siner 
milie man aach ein tugant, die ich priae: «itsmen uas at wtae, 
der da» veai fgr dis märhnit, wedATthalp sin ncsAsr 

mag» '^'rr.aeo^gor ob er itf^vreh gcl phltsga, oder dure!» die Ins 
b ia; wand atoetin er milükeit iagie, dd gart er niht andera von, 
tuon dos weder wtp fioch man dartmbe ntkt enweeie. milt und 
an tnanheil veate iet der tun w>l ndch im gerdien, ala ich noch 
vemiim und oueft von dsr ivärheit weit. Recht merkwürdig 
stimmt die Angabe Uber die allgemeine Meinung von dem 
OrafoD: ^emsiner Hute galm (dieses Wort ist wohl nnr durch: 
Wil/ialm erzwungen) mit der Bruder Womberi V, 4: «in vü 
gemeine ruo f. Daß got in ab geec/iuo/ und daß er ein Aini der 
vrouivs i%*s ist, die dann hier nicht bloß daa eitle Ansehen unter 
(len Meniclien bedenten mochte, das begegnet gleir.hfalli beim 
Relmehronisten, der auch phlatge sagt, was tonn bol Weither 
V. 8 nnr nicht statt des Prftiens setsen dar^ weil der Graf 
dort noch als lobend gedacht wird. 

Daß Graf Wilhelm von Heneburg aor Zeit der Abfaasung 
von Wernhers Sprach bereits tot war, nimmt man nach K. Mojer 
allgemein an. AusdrQcklicU wird es nirgends gesagt, aber di« 
gesamte Haltung des Spruches bringt diesen Eindruck mit 
höchster Wahrecheiidichkeit hervor. Darauf weist das Ai*s vor 
eiwusiw. s. »an -vtu ki. ca. os. i. sts 4 
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V. 4 (vgl. WaJtiier 86, 2&: ieJt $aeh oor ^etto&nne <£en tac, 

dae unter hp wu geatin allen gungen) uid deiDgem&fS wii’d 
mao auch dt« Verse 7 /. so deiD eä gemeinen rwfe rec^boeo 
mü^sea, da m doch nor so Lehseiteo dee Grafen so gesprochen 
sein kC^noen. Da# von onr zogesetato noeh V. 9 ebensOf 

mit Wilhelm Ton Heuiharg em di«»e höchste Art 700 Fru< 
gehigkdt auageetorhen, und m werden auch die letzten heraus¬ 
fordernden Wort« bedetrten: mit noaerem Grafea Wilhelm ond 
Miaem Vachrohm können wir in beeng anf Fr^gehigkeit der 
ganzen Welt Trotz hieteo, ihr Widerpart halten. — Tangl he* 
mQbt sich a. a. 0., die Kehrseite dieser milte nns darsnstelleo, 
indem er daranf rerweist, daß Graf Wilhelm tos Hennhnrg 
dorch seine allsn rei<^chen Spenden in Vers^nldnng geraten 
ist, and zwar gerade hei jenem Grafen Hermann von Orten* 
barg, den Ulrich eoa Ideohteostein lis nnertadicbes Gegen* 
bild ihm an die Seite gestellt batte. — 

Za V. 1 ^1. Walther 27, 13. — 4 rgL Pass. K* 40, 81: 

dt« rede umi getdn, dO hdO du gar wUeeMs diet am ^eludme 
und stnen rüf, dae er hdee wiOe eeMf. Später hußt ein ge- 
meiner ruof: GerOcb^ Lenmond (Leser 2,547^ DWh. 8,1395); 
zwischen dieser Bedeatnng nnd der rein aionlicben ,Geschrei‘ 
steht das Wort an onserer Stelle. — 6 die Verkliranng gtä/ 
het schon Ulrich Ton Xiechtenstein. — 7 f. auch wenn man 
diese Vem nicht top Weniber unmittelbar gesprochen sein 
Ußt, ergibt sich daraas, daß der Dichter sich nurerholen (was 
Walther nicbt so getan bitte) an den pemdsn von V. 3 rechnete. 
— II die Lrinnenipg an Saladin and seine ansfiffenendeD 
Hinde hat Bmder Wemher wohl ans Walther 19, 33 f.: denl: 
an den mitten «Salatrn.* der jach dae hSnegee hende dürkel tolien 
rin; daaa vgl. Wilcnanoa* Anm. and meine Beiträge zar Erkla* 
mag aitd. Dichtwerke 2,19. — e^en, vgl. Tnrnier von Kantbeia 
910: wn EngeUant der miUe epam unde rtnpe täte', Virg. 609, 
13: geiUcke iet uiten hin geeOi; j. 5649: die virre eajen-, 
ferner fUr taiu »ajen Barl. 41, 25. Koorad von WUrzhurg 
(Bartsch, Partonopier etc. S. 352): i« dirre vüen wet lde kreiten 
hdt irreedmen wn« geeät ein frauw, iet Wendelmuot peheisen, 
der vn&At hiri mangen valechen rdt, Trotcdem ist es nl<^t nOtig, 
iotie sn schreiben oder irtten fOr rin adv. an halten, der 
griff ist in freier Übertngnng attributiv znm Objekt gestellt 
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worden. — 12 TeioliDar im Lieder&a«! 476, 69: ho6t 

mit vünaie d«r gar^chtiktii «e trat» lät in in dU vriung gdn, 
er hiarei oxick dfftn rikier an. 

67 — / 3$i MSH, 3, ]4* (U, 16). 

Dio Scbartdo etlgot uodo velt io dirre werlde an Beeiden kllr» 
si briohel fidro mit gewalc and ooch eo robter wird« tUf, 
der phaffe nnde leie rnuot gemeine leiiten ir gebot. 

Des wurde r(Lt, wen des men seit, swer sdre eo grdson 

aob&nden sl, 

der werde keiner innder wke ron rehten boabeUUaden vrl: e 

diu adle gen dem tfoTele vert, ril gtr unschaldec ist ir got. 

Got glt dem dre gerndeo guot, 

vil tagende raore, dA bt wdre xDinne; 

s0 gtt der tiuTel einer eippe, die mit eobandeo eint gemnot, 

des ei mit sUedeo bergen ungewinne. lO 

VW sol im Itp, ww aol im guet, ww aalen im oueb idcbiu lant, 

swer sieh el bie beachelteo lAt and dort der belle wirt bekant? 

Daa ist ein lolchor Strefapruoh wider einen fUraÜieben 
Herrn, wie der eorbergehende Kr. 66 ilm empfiehlt. Die Schande 
(hier die unedle Eniglieit) ateigt and fttlU, wie dsa Schicksal 
cs bestimmt (ealden kür P&rs 688, dO; Heiorlcli roa Sex bei 
Bertacb, Scbwels. Minnea. 146, 13: [MinntJ tvo mtr it/ 
teelden (ttr, sttus stto itiui Id mtch n«At dd für’. eC rase ich <2/ 
der tald4n kür), sie dringt heftig and gewalltltig vor (Amis 
ed. Lambel 23: dd vrOude tUi die sorge brach, dd man Are 
vUr die achan^ enphie »nt mtlfe eflr die arge gie und tnWa 
i*Ür ufitriuiee rchrnt — so der Allegorie vgl. TValther 8, 25, 

16, 10), and awar selbst dort, wo bohea Aasehen von rechta- 
wegen gilt, dort mUisen dann Pfa^n und Laten alle miCelD' 
ander ihren Befebleo geborcheu (Walther 63, 14: vtmt und« 
vrtunt gemeine; 19, 18: gebot Uieten). Dawider gKbe es Hilfe 
(Waltber 97, 14), nur beißt es, wenn einer meb einmal gaoa 
auf solche Sebaade eingelasaen bat, dann wird er auch gaae 

t oueb an r. w«rd« J. S Dio phaffsn v. loyn mSMs g. I. eja %. J. 

4 w«n dks J. S ksgan d. J. 7 ereDgar«oil»xi J. d tQg«ed«n /. S ttTbtl 
deo di«, »!a«r »ippe/cAA J. 10 bergen ende gewj'ciQO J. Jl rieb« l. /. 

IS dort] oueb /. 
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(Walther 77, 11. 99, 16) nicht mehr 6«r großen H&apt* 
sOoddii ledig (Verl^iodDiig tod iekaadd nnd h<rtih9t9ünd« schon 
bei Weither ti, 18 ff. 80, 1): die Seele maß ähxtnzxaa Tenfel, 
Oott trSgt fhr de kdne Yerantirortiuig. Gott n&mUch Tcrleibi 
dem, der nich Ehre strebt, wirkliches Qot (Mu n. Be&£or ed. 
Pfeiffer 1, 6: «tu wrdim du «ckaruisn vri wid vlxtzm 

9ich van ffunUi, mftaUi du effslse Junten d$ udi'm), 

Übung aller Tagenden im Leben (vitord W Wemher, Sprach 
15, 4. 61, S, TgL Krone des Kimtoers Hciarick t. d. TUrlio 
23945: uan tvä ntxr u muMpesekocA oder »tluinde u wid^r 

mor, daz kdi ttMoer iupende euer an «tr gar verdecket) and 
überdies die wahre, die Niebstenliehe (efaantos, Walther 26, 6), 
iodea der Teofel seiner Sippe, die mit Seboaden geplagt (ge- 
nwt TOD fnüejen, sonst nor tooi Tod, bösen Geistern gemueC) 
wird, es verleibt, daß sie bäsen Gewinn mit Sünden heim* 
bringen. Was hilft aber dem FOrotep dos Lebeo, Besits emd 
überdies stattliche Lkoder, der im Diesseits sich beschlmpfeo 
lassen maß, im Jenseits aber sor Hfille ^rt? vgL 69, 7—10. 

Der Sprach, eng mit dem voraiugehendeD verknüpft, be* 
zieht eich ohne Zweifel doraof, daß em großer Herr ans Re^ 
giment gekommen ist, von dem der Achter fürchtet, daß er 
die Berrscherpflieht der Hilde nicht erfüllen werde. Die hohe 
Stellung durch Geburt beoeogt die tehU wirde V. 2, infolge 
des Sieges der Schande in der Paoon des Ubelgeratenec Fürsten 
verfallen denn alle UDterUneo ihrem Befehl Aasmalen des 
schlimmen Geschickes, Drobniigen für Leben tmd Tod fflllen 
den zweiten Stollen and den Äbgesejjg, der wieder mit dem 
Besage enf die zuerst angedeutete füietliche Pere^nlicbkeit el> 
sebUeßt. Dieser het talde» hrr znm Anfateigen verhoifcr, wohl 
der Tod des Vo^üngers. Obewor es an allen genaueren Ein* 
wmsen gebricht ^ dos «Hein beweist, daß es sich um rinen 
Fürsten handelt — möchte man, besonders im Vergleiche mit 
Sprach 12, vieUeieht doch an Hereog Friedrichs ]I. von Oster* 
reich Antritt seiner Begiemng denken. 

58 * J 33; MSS. 3,15* (11,17). 

Ein vüJer apfel smecket nibt und ist ze horte gar unwert: 

SU lieben vriunt man selten sih^ des in dem hüse wirt gegart 


S mta noten «Seht J. 
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nAch Birne lAJo drier tag©; dita toorke, Bwers nihl geloubcn wil, 
Swaa nü bl dirre fffirit gösohibt, dee ist uocli mö vor una 

geacbohoß, 

wan da* diu Tri owe nio vcraobiet aö gar, ale wir nA magaii ® 

apeben: 

der biiuel btt verwandelt sieb, dioaunae und euch dar atarnen vil, 

Erbeben aehe wir 'n erdenklÄa, 

die itoraen rtaent, brnnnen aiot veraunkea, 

der hftgeJ Iwinget uoa die vrubt, doe wirl der menseben kumber 

gr6a. 

WOB mac bl dirre weit die wlaeo dünken? lo 

der u&a den biinel li4t erkorn, der geieelt nna U unser haboj 
ich vUrhto söre, und wirt im «rn, den alegel wirfet er uqb ber 

abe. 

Ein fauler Apfel (vgl. daa Beiipiel des Quotore MSH. S, 
Nr. 7) ist niebt gut au eason und taugt ouoli nicht sur Auf- 
bewabrujjg (Äertau — aufaamiuoln, Spruch 2,10; Apfel dm ein* 
aige Obet, das im Mittelalter »ber den Winter eich blelt, vgl. 
Heyno, Deutaolio IlauaaltertUmör 3, 83 f.}; lo teuren Verwandten 
gibt CB niclit, den man drei Tago nach Boinom Tode jmoh itu 
Hauee au Beben wünaobie (die drei Leidtage lind die Frist awi* 
sehen Tod uad Beertiignag, vgl. Rochbola, Deutaober Glaube 
und Brauch 1, lüöff, Wuttke, Volksaberglaube •, Nr. 736. 
Wander 4, 1262, 6C; 1264, 22; 1267, 87); das möge einer 
seibflt beobachten, woforn er ea nicht gUuben mag. Waa itomer 
jetal auf dieser Welt sioli ereignet, das iat, und mehr ueoh, 
llngBt vor unserer Z^t achon wnmal dagcwenoa, nur die Treue 
war früher nie lo gans von der Erde versebwuodea (vgl, diu 
weit «wj» 5 veraMden, t deu wtt m icAet'da», Gottfried von 
Ncifon, od. Haupt 85, 14, aber unter dom Zwange dee Reim- 
spiele), wie wir das jetat wahrnehmen können- Darum hat der 
Himmel rieh *um Seblimmen gettadort, desgleichen Sonne und 
Sterne, den ErdkJote sehen wir erheben (AiAsn nueg iw erien. 
feWi PaiMODal K. 322, 2), Steroe fallen, Quellen verlieren «ob, 
der Hagel bedrängt (sebttdigt - flcarufrt?) dio Ernte, daa 

* ytr vmJ. 6 tr. me t. /, 7 D«r b«b« rin wit erdkaclM /. 

8 •t€rti» /- fi der »r mewoLiO /«Art J. H D« or d-n 0- 

12 der iL 
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alle« bringt Manscbeo ui «cbwerw Leid. Was halten webl 
die Weisen (Eirfabreoen) von dieaer (M dtrr« x&9rlt 4. 10)? 
Der HUB den Himmel sogtngUcb gemacht ba^ der silcbtigt ans 
(jetet Bimicbat) an anseru Beats; icb Blrebte aber sehr, er- 
sUnen wir Om, daim macht er der Welt eia Ende (die Lit^ 
ratcr sn dieser SteOe in Martine Anmerkung sn Wolframs 
Parsiral IdO, 11; Hjtbol^ 1, 113 f. 3> 50; besonders Boltee An- 
merknag sn Trtj, Gartengeeellacbaft Kap. 109, Stnttg. l4t* 
Verein 309, 3öS). 

Der merkwürdig« Spmcb beginnt mit »wm Vergleicheo, 
die ^ was n»ap emt ans dem Gänsen ersieht —> auf den sitt¬ 
lichen Zustand der Welt ansnweDden rind. Sie tangi nicht, wie 
ein fader Apfel, und ae wird unliebsam wie der tote Ver¬ 
wandte, dessen Verwesnagsgemch man im Hanse nicht ei*tr&gt. 
Das n4rk4 von V. 3 kommt ebenso den bddeo ersten Versen 
wie den folgenden angnte. Von V. 4 ab eetst Wemher anseiD* 
ander, daß die jetugen Zostinde viel ^nlichkdt mit denen 
darbieten, welche dem Ende der Wdt nnmittelbar rerbergebea 
werden. Die Angaben darftber schöpft Wemher sowohl ans 
den Herrenworteo Ober das Kahen dee jüngsten Tages bei Mattb. 
24, 6 fr. 29 ff. (Mark. 13, 34 ff. Lnk. 21, 25 ff.) and der ErsAb- 
long der Apokaljpe« Ober die sieben Engel, cap. S nnd 9, als 
iosbeeondsre ans dem rierten Bache Eedras, das für die Ent* 
wieklnng der escbatologischen Vorsteilnngen des Mittelalters so 
wichtig geworden ist. Es entspricht V. 4 f. 4 £sdr. 6, 1 f.: De 
signis antem: ecce dies renient, in qnibns apprebendentnr, qni 
lohabitant terram, in censn mnlto, et abscondetnr Teritatis via, 
et stertlis erit a ßd« re^. Bt muUifUcaöUvr injiuHHa iuper 
hanc, ^<m tw tpee mdse, el svper andiKt olim. ^ 

V. 6Tgl. Matth. 24, 29: statim antem poet tribnlaticnem diemm 
illomm toi obtcarobttur, et Ittna ntm daInt lumen euum —• et 
tnrtwte« ecelorum eomnoveöuntur (Tielleicbt ist bm Wemher ea 
leeen: dt» tvnne «ad ohcA des etdneA sil?); Apoc. 8, 12: et 
qnartos angelns tnba cemsH, et perccasa est tertia pars solis 
et tertia pars lanae et tertia pan stellamm, its nt obscnraretnr 
tertia pars eomm, et diri non Inceret pars tertia et noctis 6i> 
militer. — V. 7 rgl, Matth. 24, ?: et terraemütiu per loca; Apoc. 
8, 5: et ierraemetta moffwa. — V. 8 vgL Matth. 34, 39: «t 
fUüae cadent de eoelo; Apoc. 8, 10: et cecidit de coelo Stella 
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CDftfnA, ^ 4 EsdT&a 6, 34: et expavoBcet terra cum bis, et 
wnae /•mtium ttahunt et non decurrmt in horU tribw, V. 9 
Tgl. Äpoc. 8, 7: et primue aogeloa tnba ceoinit, et facta eet 
grando, et igcie, niisaa xa eacgtiine, et mieeum eet in terram, 
et ter^a pan tarrao comboeta eet, et tertla para arborum eon- 
cremata eet, et omne foenum vinc^« combustom eat. —* V. 11 
vgl. die den Zeiolien folgende lünobeinnng dee Herrn bei Mattb, 
34, 50: et tnne parebit aigonm Filii hoininle in coeb etvi* 
(lebuot Fiiitim honime vanientem in nnblbas ooell cum viriate 
multa ot majeetate. Auch 4 Eadraa folgt auf Ohniti Ersuhoinen 
und Tod (7, 88. 8d) die Vernichtung der Erde (58) and dai 
jUngete Gericht 85: et reveUbitur Altieeions anper aedem ja* 
dl^i. — El ergibt sieb daram mit Boetimcitheit, daß Warnber 
dem Satae: den ilegel toirft er une A«r a5i die Bedentang gibt 
der coneufRna^o aaeouit per ignem, nad nicht bloß einer vor- 
übergebenden Züohtigung der Welt, wie men biaber geglaubt 
bat Bemerkeniwert iet, daß auf dioeen »Spruch die aonitigen 
Dichtnngen Uber die (15) VoraeicUen dei jungiten Qericbtee 
nicht eingowirkt habenj immerhiu mag Wei*nhorn die Zusam* 
menitellnng der von ihm vorgefUbrten Zeichen bereite durch 
eine Predigt oder wneo Traktat an die Hand gegeben aein. 

Der Spruch kenn nur denn gewirkt haben und das 
mu/lto der Dichter bereclmon — wenn von den Vorsciohen des 
Weitendei, die er anfbhrte, wenigitena etliche zur Zeit leiner 
Abfaianng wirklich eingetreten waren. Lamey fUhrt S, 88 
einige Stellen bsyrlecUor Annalen und Chroniken en, die su 
den Jahren 1257 und 1841 aolcbo elementare Erecbeinangen 
notieren. Ee lit nun richtig, daß die diterreiobliobaD Asnalen 
wonigateni fUr einet dieeer Jahre, nlsilich 1241, Phinomene 
veraciohnon, die unteren Spruch veranlaßt Laben kOnnen. Die 
CoDtinoatio Lambaoeneii notiert 1841: tenehrae factee eant per 
uaivorauni terram, et etolle apparuerant pridie nonat ootobrii, 
circa horam oouam (Mon. Germ. SS. 9, 559), dazu der Hon* 
goleneicfall in Ungarn. Dietelbe I?acbricht bringen lUr Micbaelit 
1841 (89. September) die Continuatio Zwetlentie 111 (SS. 9, 655) 
und die Continuatio praedioatorom Vindobonenaiura (SS. 0, 737). 
In der Continuatio Admontensls heißt ea (SS. 9, 593) »u 1341; 
facta eet ecbptia aolis (euch 1859, am 10. Jnni) et teuebre 
dente, Qt atelle appareront ia celo, dree herum nonam. eodem 
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lUiDO Tftrtui Tut&nt üofuiiUQ. Des^eiclten die Contioua^o 
SeocraeeuiB II (SS. 9, ^9), ferner die Aanslea S. Radberti 
Selieborgeoses (SS. 9, 787). leb glaabe um eo eher, dei^ diese 
meteorisehen Torg&age in dem Sprache Weroliere rerweitet 
eind^ «]e die Oeterreicbischen Anoelen fBr die Zeit von 1320— 
1260 sonst nnr noch ein peer Retinen dieser Art briogen, die 
aber kemn eaereicheo. 1223 gibt ee io OberileÜen Erdbeben, in 
Rom regnet es Blot, in Steiermark blutiger Schaee: Con* 
tiDuatio OleuBtroneobajgeosis II (SS. 9, 623). Zum Jahre 1224 
wird ein aHgemeinee Viebsterbea angemerkt: Oontinuatio der* 
stensis (SS. 9, 596), Annales Gattneensee (SS. 9, 60$). 1225 der 
ans Walther bekMmte starke Wind. 1226 melden die Annales 
doCwieeoaes (SS. 9, 603): Luna, camin incremento eeset, drea 
medlam noctem 16. kaL Mareü, natnrali aplendore mutato, co- 
lorem indnit aaogaiueujii. debioc ecljpein perpessa est. 1234 
tritt die Donau nach hartem Winter aus, vieles Vieh, Getreide, 
Mesecheo gehen sugrande, e« gibt Huxigeranot: Oontianatlo 
Lambacensis (S8. 9, 55$) und SaacrueeDsis II (SS. 6, 638). Erst 
1267 wird wieder ein Erdbeben beaengi 

59 » / 36; MSR 3, J6* (II, 19). 

S6 wd dir, gootea richer man, an triuwen und an grea kraoe, 
gedenkest^ iemer an den t6t, der ie die Ixxsen des betwanc, 
daz si ser helle mnosen vareo doreh ir girecUchen muot? 

Und betestft hie t^sent lant, der volgete dir zer erden niht 

mdreVan ein linin tnoeb; nd merke weih suovei'rihtl 

bie mite e6 ist diu arme adle grdser ptne unbebuot 

Stn w!p nimt einen andern man, 

bie mite sd wirt der edle gar vergessen. 

ir basen rtcheo und ir argen hdrren, dar gedenket an 

(ich meine, swen diu Schande bht besessen): 

tMlet iuwer guot den armen mite und minnet get, daz ist mtn rat! 

not ir dee niht, s6 wiszet, daz diu helle gegen io offen stat. 

Der Sprach ist einiach an Inhalt und Aufbau, Gedacht 
ist auch hier sunftchat an einen vornehmen Mann, der sein Gut 

1 8w« J. t I>«r C. die J. S bImb ^ ino J. 0 mete d«P 
ais 1 )^ 0 « — we] •. tsfskht Smft tsHonletat J. 9 bSrreo 

/aUf J ^ ie g. J. 10 war die «eanda J. 
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Icai*^ suteiumeniiält noä g;eg6n di« Falirendon sich uomlld er* 
weist. Was sonst &nf alle Menschoa anauweodongewinnt 
hier; wider ihn gekehrt, die Art einer besonderen Drohung. 

V. 3 vgl vil maMg^Tf dtr u helU ut kofnen uiutcan ditrch 
g\rlicJi»n muot u*u2 ntnefer ild’^stsnlfcAen iuot Hiuivan Aorcfsn 
wid4 spot’A, dvr mac noch h<zs re Aslle vant Bitorolf ]33d2 ff. 
(ittt girhtU se in dcus ahgrände vöflet von der eünde Haior 
Holmbrocht 1506, 4 ioh hatte asm <n<^e vermalet (statt eer 

erdeu), wie denn bei Franonlob ed. EttmUllnr 442, 2 ff. die 
Minne sar Welt sagt: mtt wS man uirt ee dir gehom, mit to$ 
man von dir scAeidet Ain, d(n ende und dtn iegin diu eint niur 
beide unvrS; eieer alU^'beet dir dienei, dem kdetu twHffen ein 
Un(n iuocA *^, aber man kommt mit der band sahn ftUcheb Les¬ 
art gans wobt ans. — 6 Vgl Nr. S9> !2. Farallelea zu dieser 
Stelle bietet Froidaak 177, 2 and Bessenbergori Anm. Wlns* 
beke 8, 10. Hegenbogen hat MSH, 8, 854^ ln einer bosoiideren 
Strophe ein Ifnfu tuMh bohunciolt. — sueMp**{At vgl. Hprucli 
Nr. 15, 8,-6 vgl Hertmanns Uuchl 1787: «or^n bm sch un* 
bihuot. — 8 vgl Nr, 15, 6 ff. — 11 i vgl Waltlior 88, 18. 20 
^Bau dee Sataet): msnnet goi urJ Wfttst »uros die amen klage*\ 
— und volget guoUm idte, e6 wugt \r in htmsls 5otu<«n. ~ 
d< 2 s tVt ffitn vdt l^^altlier 20, 5. ZOen Oloton steht der 

acbnto Chor offen Uartmsan KHF. 211, 7. Froverb. 00, 15 f.: 
tria snat iasaturabilia: - infornus. Dai. 5, 14: propteree dila* 
tavit infe^mue animam soain et spsrutt, ob suum absqae alle 
tenntno: et deicondent fortos ejn» et populns ojns et sablimei 
gloriosiquo ejus ad eam. 

eO — / 87; MBH. 8, iO* (JI, 21). 

Ein odel grhvo h6cb geborn der wont ia öetervranken lant, 
ie langer le bas nnde bas wirt er der tagende wol bekant: 
aus «il er mit trinwen und mit iren se slroe grabe komen. 

Br bftt eines rehteo hdrren l!p, orb8t eines reUton harren muot, 
er ist geborn von hdher art, das beste or io vil gerne tnot, s 
des liftt er sich von kindea jagende ans ler vil wol an genomon, 
Dio wtle er ongenennet ist, 

1 gr. wol^bom /. i 4^ «nU i« f^i J. — loii^ «. bas ,7, — ui 
togendso J. fi ie /ehii J, 
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ir mngei wanen, 6Z ti der Kaetellare — 

nein, ewftre, er enist es nibt, er wirt genant in knreer vriat: 

10 er b eiset Poppe nnd iat echanden Itere, 

TOD HesDenbero ist er gebom. du büe ist toh al selber art, 
das ez nibt bo»er bdiTon birt, dos bftt es sieh unz her bewert. 

Irre ieb niebt, so ist dieser Spnob de ob nm einiges farV 
loser, ale sonet Wernhers Herrenlob an sein pflegt» nnd es foblt 
jeder persOolioh beseiebnende Audrsek. Die bubselie Wendung 
y. ? ff. beiseite gelassen, durch die zwei Pliegen mit einer 
Klappe geeeb lagen werden, yerleiht die Strophe den TOrnehmen 
(1. 5) Grafen Poppo Ton Henoeberg nur ganz allgemeine Prft- 
dikate der Tieue und Ehrenhaftigkeit, tchandtn leere 10 zielt 
aof leioe Freigebigkeit ab. Der Hinweis auf das grap V. 8 
und anf die Zeit seiner Elndbeit V. 6 loheint mir den Sobhfl 
zu verlengen, daß der Graf eich znr Zeit das Spmehee bereits 
in höherem Alter befunden habe. Trifft die Vermutung Meyem 
8.88 das Richtige» womaoh der 1248 verstorbene Graf Poppo VII. 
von Benneberg, der Bruder des Süngere Otto Graf von Boten- 
lanben, hier gomeint iit, dann möchte dieser Hin weis Wern« 
bers passen. 

Deca Poppo VU. war der dritte der vier Söhne Poppoe VI. 
(der aoC erden noch drei TOobter hatte) and dieser war schon 
1190 gestorben, os mufl daher aogeDommen worden, dafl 
Poppo VU, etwa 1180 oder vorher geboren war. Um 1S40 
wftre er dann bereits seobzig Jahre gewesen and die Anepie* 
langen auf sein hohes Alter wXren berechtigt. Vgl. Ludwig 
Beohstein: Geschichte nnd Gedichte des Mlnnestlugcre Otto von 
Boteolanben, Grafen von Heanoberg» S. 14 ff., woselbst auch 
nuaere Strophe abgedrnckt ist und audei^e Stellen gesammelt 
lind, die vielleicht enf denselben fürstlichen Herrn sieb be* 
ziehen. 

10 Utr» mit gea. abstrakter Sabstantlva bei Walther 20, 
82. Der Hennoberger (Uber ihn L. Beclistein a. a. 0. S. 28—29) 
sagt Id einer Strophe M3H. 8, 41‘, Nr. 10, 10, die nach Ban 
tmd Inhalt Werabere Nr. 66 sobr nahe steht, tod seinem HoU 
den, dem Kaiser Trajao: er uksts tchandfn Zore. 


i bern iMe / 11 t)jiio«ob«ro J. 
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61 ^ J $6i AfSB. 8,16^ (II^ 22). 

[oh g4n dom edoleo kune^ das im tfn diao se wonscho 

ei'g4, 

nod trago oach im der dlensCo gonst, »wer Im mit triuwen bl 

gelte, 

wand eT fift rohto kttnecliohe Tooro in allen dingen bM. 

Enwiere or niht eiaea kUnegee kint, man solte in doch se 

kuoege bin, 

ali6 dae im dan rtobe wmre und onob dia kWVne nndert&n; o 
all li von rehten aaciien m}, diu kröne fif itme bonbete itkt. 

£r bit bejaget in einer jugeat 

den prla, die im gewalt dnreh vorkte ntget; 

das enjrret aiht ata mihekoit, aln raioea berao, ato edel tngeal, 

daa er in rehter kllnegea vnore t( attget. lO 

nt liUet er üf gelftokea rade; wil er, das es im venke niht, 

aö ribte er, awas die armen klagen, lö glt im got ae irelden 

phbbc. 

Gerne vergSnne iob dem Könige edler Abkunft, daß ihm 
ailei aufi beate von etatten gehen möge (aing*j pler. Hartmanni 
Gregor 145?) und vergönne ihm ferner die guten Dienite derer 
(BarJ. 248, BO: kmv tn traft d<en«t[feba gunit, iam Idnt tit vn^ 
gilSntt nfbt), die irgend ihm treulich bciitehen (vgl. Waltbor 
von Metee MSH. 1, 808*, 4: teb tw^ia tV mit triutaan tamr M 
g9st4n\ Peia. K. 264, 90: mit dteaitifrAan liten gttlwnden at 

tm d/t Bl), denn er benlmznt licb «Irküch In allen Angelegen* 
beiten wie ein rechter König {kÜnacUcIie vuort Para. IIB, 9). 
Wenn er auch nicht der Schn einee Könige wflre, man mUßto 
ibn dooli aum Könige machen, ao daß dei deutaobe Reich and 
damit die deutacho KOnigekrone (ßat riefu und ^>uch diu kr6n6 
Walther 19, 36) ihm untergeben «Kren, pa2t doch diese Krone 
auf sein Haupt, «ie eic ihm von reobtiwegen gehört. Sclien io 
dieier aeiner Jugend (obgleich er sc jung iit) hat er eich den 
Ruhm erworben (prii hejagm formelhaft im höhicLen Kpoa, 
beaondera bm Wolfram), daC er die Gewalttätigen durch Furcht 


1 kOBia^ (t. S. — taftv «. J. t der /bhU — «er fis J> 1 Wes 
er — kvBiaeliohe 4 es /AU J. 6 «ere mA kröne J. S TorebtOB /. 
9 rejoe — «delo J. 10 kvoia^ /. JS rlehter J. 
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l)eQgt (vgl. Wälscb. Gut 10186: eich «tn kdher muot 

ntgel und undtr goUt w>rku iiod Euckerts Acra.); das 
hindere iho aber oi^t, mild« zu bleiben; velnea Herzens and 
edler Tugend» so daß er wie ein rechter KOoig (8.10) lebt und 
(zur KOnigewUrde?) emperateigt. JeUt »Ut er oben anf dem 
QlUckarade; wenn er will, daß sein Glück nicht Ine Wanken 
gerate, dann mOge er (gerecht) in den Sechen richten, worüber 
die Armen Klage fuhren, Gott wii'd ihm dann Glück (aoit< 
liebes und ewiges) Torlcihen (Weither 36, 1$. 80: riArst, waz 
die amen klaren — tS mugl ir in dmi hirrUli &euuwn). 

Meyer schwankt S. 83 E, ob der Spmcii auf den jungen 
Künig Heinrich oder auf seinen Vater, KCnig Friedrich, vor 
aeiuer Eaiaerkrünung au beziehen sei, das letztere dünkt ihn 
vabrBCheinUcher. Doerks stiincntihro za S. 6, Lasey S. 18 ent- 
acheidet sich fUr König Heinrich. Dabei wird man, glaube ich, 
bleiben müssen. V. 4 wird der Held dos Spruches »ins ktimgu 
kttit genannt, das psßt für Wernhers Zeit nur auf König Hclo« 
rieb VII., and zwar nur wühreod weniger Monate. Denn seine 
Wahl hat aller WahraclieinlicbkeU nach am 28. April 1820 au 
Frankfurt stattgefiinden (Winkelmann, Jahrb. 1, 85—68, be¬ 
sonders S. 628 f.); Friedrich wurde zum Kaiser gekrönt in Rom 
am 28. November 1220 (Winkelmann, Jahrb. 1, 98—128, bas. 
100 ff.); innerhalb diaier Frist mnß Wernhers Spruch abgefallt 
sein. Noch siemlieh unter dem nnmittelbaren Eindrücke des 
Freignisses, das sieht man aus V. 6 und 11; dann passen die 
Wunsche 1 f., der Ausblick lO. Der König ist noch sehr jung?. 
Der Spruch sicht aus wie eine Rechtfertigung der Wahl des 
erst elfjährigen Hei c rieb gegen Einwgnde, die bauptaüehlicb 
wider aM&e Jugend geltend gemacht wurden (obsclion Ähnliches 
bereits bei deutschen Königs wählen zu Lebzeiten des hoiTschen- 
den Vaters oinstODS vorgekoinmoD war). Dieser Jugend ent* 
nimmt auch Meyer seine Bedenken wider den Bezug dos Spru* 
übes auf Heinrich: die Vene 7 f. könnten von ihm sicht ane- 
gesagt werden, da Engelbert von Köln dos Reich verwest 
habe, sic schickten sich höchstens auf Friedrich If. selbst vor 
seiner Kaiserkröuong. Das halte ich für falsch, weil, wie eben 
gesagt, der ganze Sprach das GeprUgo der Improvisation sofort 
nach dem Vorgänge trägt und V. 7 f. anders aufzufaasen sind. 
Entscheidend ist für miuh (vgl, auch Laoiey S. 18) der Aus* 



Saiiric» ttt btumr tHcktvark». JT. ßl 

dni^lc 9in9 kilnegef %tfU. Meyer meine zver S. d&rUber: ^der 
Dichter verschmAbt um der poetiechen TVirkang: wiHeD etwa« 
veoigee tod der gesobicbtliciien Qenaaiglcoit'. Des glaube ich 
nicht, denn io solchen Dingen var das Mittelalter sehr genau 
und Wemher wftre sofort 7on seinen Znhörero korrigiert wor¬ 
den, wenn er Friedrich II. den Soljn eines ,Ki)nig8‘ statt eines 
,Kaisers^ genannt liAtte. Spincb 31, 5 weiß ancli VTernher ganz 
saehgensäß Konrad JV. an beseiebnen: des edelen Iseiser« (darcli 
C und / gosichort) tcA «u pHievtn 9 C. Wiüirend der 

späteren Jahrzehnte, die noch in Wer nhers Leben fallen, bleibt 
kein Kaum mehr fUr die Sitoatioo, welche der Spruch yoram- 
setatj huoh die starke Anlelmcug an Walther wird man fUr 
unsere Daüorung mit in Ansohlsg bringen dflrfeo. 

Kun darf man ja augeben, daß in dem Spiuehe die 
diensto des kUnigUeben Knaben mit Übertriebenem Eifer ge* 
rUbnt werden, uud daß der Reichsgubernator Engelbi'ocht das 
gute Gericht hergestelJt hat, welchei die gewalttAtigen Frieden** 
brochoT niederzwang. Vielleicht darf man in onserem Sprache 
da s erste Zeugn is filr die merkwUi d ige Legend enbi Idnn g erblicken, 
weiche die Regierung Heinriclis VIL in der Rückschau zu einer 
EpecUo goldenen Friedene und strengster Gerechtigkeit idealJ* 
zierend erhob. Das geicliieht beksnntlieh inabesondori in der 
bayriiehen Fortsetsuog der Ksiierehi'onik (ed. Edward SebrC* 
der, Kehr., S. 398—406), die eoust aua beachtenswert gater 
Quelle schöpft (S. 396) und liier eine spatere Volkiitimmuag 
wiedergibt. Naohdem V. 039 ff. die Wahl dee/rvmsn Heinrich 
zum dentiehen Kdnig erzählt iat, wird 613 ff. sein Regiment 
beecbrieben: DC daz aiUt was ebCnc Auop u 

n7<(en tdn M dtr CBhi6 nnd h\ d^‘ trids.* d«m ^onde mackt er 
guoUn fride, cfi» »irdz« and d«>' ufiil:«twian muos^ gufUn fridi 
Arfn. der Jang» cAgmc ffainrieh rihU posU wnhc sluttf 
7Vu<scAsn rfcAs tiuendtn gar fridzUchz. — C8l ff. d«y* cAafssr 
\n PülU kit gimack (vgl. aber Wernhsre Wunsche nach des 
Kaisers apulischem Gericht, Spruch Rr. 10), den sun Ats Ute 
man WAt«n saeA.’ daz was d$r chünic ffaxnrich, der nAts aU6 
fttiizUch, ticaz tm u rihunz guehach; nteman n/lch grazzx'm 
grihla ipraeA. Darnaeli hoben sich Wernliem Hoffnungen V. 11 f. 
orfUllt — Nun aber 66? der chUuec. Inmhen hegan, er furchtet, 
der Kaiser müchte ihn vom Reich stoßen, verbündet sieh mit 
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Fili‘ 8 t 60 (678: daz v>a» vt{ tumplich pidn), fordert von den 
Sudten BUrgerkicder Ab Gebelti and siebt d&dnreh des K&uere 
Strafgericht auf eicb. Trotsdem bleibt ibm die Sympathie des 
Ersibiera, der ibn bedauert 756 ff., 741 ff., 757 ff. (du ricMs 
er vi*r9$hm jär tch&ne jißac und dd mouckzn nie chain iac in 
TVufchem Hch« un^de teart) und den Eaiser tadelt 764 f.: der 
eMUtr hste g$tän, daw er den sun aUü v^ traip. Die Wen¬ 
dung des Sobioke^s beseiobnet der Chroniat mit den Worten 
664 f.: der chünec aoz t2/ gsiückei rai: daz ra4 $aic wrtht und 
M tm not —. Dieser Äuedrnck, ao geläufig er an eidi lat, 
Btimmt doch gans auffallend mit Wercbere V. 11; wenn deeeen 
Sprüche noch im 14. Jahrhundert duroh die Jenaer Handachriff 
aberliefert uud erneuert werden, mügen aie anoh dem bayriaobeu 
Eraftbier in Elri&nenuig geweaeu aeiu. 

63 — 7 4S: MQä. B, IB* ('//, 26)- 

Da >eh ein lop emluwen lol, das ine daeh ad managen tao 
geatanden iat und Ane bant, jA wnn icb es nie reUte mao 
geribten, ala ob a!n von jugent mit vl!se aohfine wiero gopfiogen. 
DA im die aiule wurden vfil und dA die rinnen eint enswei 
a und es die lobande Ubervlosson bAnt, dA atdt mto Tlieken vUr 

ein ei: 

Bvras lob io niuwer negele alage, wir lint d& mite doch betrogen I 
Ez entono se ganzer atsto nlbt, 
dA man aln aol ze hdben Aren pblibten: 
den man von jugent uns an alo altorie ln Loubetoobanden aibt, 
10 wie mObtfi iob den in Area werke inbten? 

vUr wAr a6 ault ir mszeo daz: oz alnt verschämter kOcbe kint 
und aehamelOaer müeter barO| diu tugende ad verweJiot sintl 

Muß icb da einen guten Huf wieder beretellen, der ao 
viele Tage (lange Zot) her ohne Dach und ohne B And er (das 
aind die Spangen von Sprach 7, 3: ,achrSge Holser, durch 
welche Spanien und SAulen verbunden werdenV DWb. 1,1097) 
gestanden hat, ao glaube jcJi doch, daß icb ihn niemals in der 

\ M «saa r. m, J- $ wer« vll »eh«aQ $■ 4 ua vro/doQ — 

viQiien J. 6 div «cuida dureb t 1. bat /. C OA^el» »U — aO doeb 
gAT b. y, 7 Ao tooch tt /. A sU Ml /. 9 k. yamv in J. IS mhor 

— «0 togtaden J. 
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ncIi6g;Bn Weise to werde aafricliten (doppelsinnig;, vgl Walther 
101; 24: eft nimon gerihUn nac aof KCnig Hdorioh VII.) 
k&naeQ, sie ob man eich seiner von Jugend (3. 9) auf eitrig 
nnd acbtBam angeoomnien h&tte (ecAdne pßegon iDehr[aa>lB bei 
Walther). Da sind jetst die Ständer faul geworden und die 
Traxrte (Tiaxnbäuiue; statt renflei»«« Rinnen, das nnmCgUcb ist, 
well einen Hause ohne Dsoit serbroohene Kinnen nicht schaden, 
wird gosolrieboD werden mUseert [oder trAmm}, welches 

bajrieohe Wort «f 7, 2 nicht verstanden nnd deshalb geändert 
hat) zerfallen, die Schanden sind dsrUber hlngeflosaen, da taugt 
mein Flickwerk gar nichts. Wie viel neue N&gel ich anoU ein* 
eohlageo inQcbCe, das Ist dod: gans luneonst (vgl. Walther 12, 
37, 23, 27. &2; 83). Das hält nioht mehr anf die Dauer so, 
daß man ihn an hoben Anizeiohaungen kann teilbaben Useen: 
wer von der Jngend hie anm Alter in schliainster Schande 
gelebt hat, wie klonte ich den tn Werken (in wgö rihtmi) 
bringen, dnrcb die man Ehre erwirbt? Wahrhaftig, das und auch 
klar eeia: so bar jeder eittllchen VorsUge können (sonstj nur 
die Sohne soll am loser (verioAafnt und le^anisldr bei Walther) 
Eltern sein, Kinder von KUohen und Horen. 

Der Soblud usobt die Ansicht Meyers S. 96 gans un* 
möglich, daß hier elue Art Foi'tsetsung zu Kr. 7 vorläge, welche 
Strophe sieb anf den Verfall des Wiener Hofes besieht sur 
Zeit Friedrichs des Stroitbsren (nuoh Barisoh hatte das geglaubt 
Diederd.^, S. 227 Anm.). Vielmehr ist der Fall, den der Sprach 
voranssotst, folgender: ein vornehmer Mann von gana sohlecb- 
tem Rufe (etwa jemand der Art wie d*r£ifr<!n, der ilhsrmü4ti 
somtc man bei Lieehtonst. 472, 18 f., den Horsog Friedriob IL 
ob «nafttusvi ivam entlianpten ließ, oder wie Hertnid IT. von 
Ort, vgl. Erklärung su Spruoh Kr. 30) wendet sieh an Wern< 
her, er mOchto ihm durch seinen Lobsprueh su gutem ADsehen 
verhelfen. Der Dichter verweigert das, iodem er eioh darauf 
bornft, daß angesichts der UosUnde an eine RehabiUtieroog 
nicht gedacht werden känne. Er kleidet dsa, wohl nur auf eine 
sufhllige Aeeoaialion durch das Gedächtnis hin, in das Qlcicbmi 
von dem schlecht geben ton Hanse; das Haus von Spruch 7 
war jedoch vortrefflich gebaut, nur fehlte das Dach. Er war 
dabei siemlioh erregt, denn er weicht jedeo Augenblick mit 
seinen Worten aus dem Bilde: V. 3. ö und 7—12, ja sum 
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Schlnsce wird er aogar uomiU^ig grob, wes beweist, dai^ et auf 
den Herrn seines Sprnohes wenig RUckeieht an nebmec brauchte. 
Pie ^Hnrenkinder^ sind allgemein rerstAndlieh, zu den ,Kindern 
der K0cbe‘ maß bemerkt werden, daß im Mittelalter Kbche 
* and KUcbenknecbte sehr niediig in Geltung etanden, vgl. ein 
paar Stellen bei Du Cartgo 2, ß67a; dann unter cc^utnfw « 
ceqnin, von coqwu abgeleitet 2, 566 e und meine Studien zur 
Erzithlungsliteratur des Mittelalters f>, 73 Anm. 

68 — 42; M8ff. 3,16^ (IT, 26). 

Rz weite ein affe Uber einen id, de enkunde er wol geswimmen 

nibi, 

er bat «in schorpen, das si in vuorte, aU6 diu Arentiure gibt: 
ea saate in die bolen atn und vuorte verre in in den ttoh. 
Dd er kam mitten bf dea wie, ez sprach: ,icb wil ze gronde 

glo, 

6 dune gebest mir das harte dtn, ioh wil dich hie ertrinken llu. 
der affe bAt in vur dez herze sine lide gar gelloh, 

Es enwelle wan dae herse slu, 

das schorpe tIAs dem lande ein teil so n&he, 

der affs sprano bs an den sant, dar umbe kam diu schorpe 

in pIn. 

10 das ault Ir rilr ein btipel euch erapli&n: 

der keiser der ist komea As und ist gesprungen an den stat; 
ir niiotegerodcn achorpellu, er tuet iuoli des an smlden nati 

Der trügerische Helfer dos Affen ln dieser ErsKblung iit 
die Scbildkriite, welche als swfn., bezeiolmei wird. So 

hat nan die Fabel anch gewiß bisher verstanden, nur Rlohard 
M. Meyer nimmt ADB. 42, 76 wundorlicherweiie seKorpi wirk¬ 
lich als ,Skorpion'. Die Glossen und Vokabularien Übersetzen 
allerdings ialudo niemale durch ec/<Pi^s, wohl aber tartuca, 
tortuea (frant. forfus): Diefeubacli 674*, Kot. Giess. 859* (und 
ISP), vgl. Konrad vod Megenborg ed. Pfeiffer 2S3, 8 ff.: Tor- 
tt£ca haiti am toriuk und Asiat oucA etmS atn scorp un^ 
tprechsni ei2eicA, diu iortuk «n der sfan^n das 


1 do hTn4«r J. S i*ta — Tfiri ln Tarr« in d«ii t. 71 5 dis oder 

loh wll J. T 0 . nilit w«n das J. 0 an das Unt 7. It ?eli dttTroma ao J. 
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«{ ainr lai ^ng4n tfi, und ut ain txer, hät m«’ fütz alt at» 
kr6t, und haizent es elleiek däuUch läut ain echiltk/roten dar 
das &s heH »chilt oder ^kler auf tm hdt; d^r 

nüfthat vorangehend« Abschnitt beganQ (2B2, 6): Seorpio haitt 
atf} tcorp. Man hat die AnadrUcke nicht immer richtig ge&on* 
dertr eaorpio wurde in Cilossen wiedergegeben (vgl. noch v. d. 
Hagen, MS. 4, 51G* Änm.) duroh fchylpade (l. eckildegadde) 
and <eAt2(ebro£ (l. aeAt2tabrot) Diefenbach 520* patie 

Kot. Qloea. 532*); anoh concha and coc^m wird mit acho?^, 
mtreeehcrp, mer6eeA«f}>{t (vgl. hier t. 12) UbereeUt Diefenbach 
140*, Kot. Gloaa. 10$*; sogar oatrea (weil sie eonat auch teeta 
heißt, Mjgae 82, 457) findet sich Diofenbaeh 405* mit der 
Scbildkrtito verwechselt. Die VerUnschang dieeor Tier^rmeo 
wii'd auf sehr alte Unkenntnis surUcksnschiebeD sein; mit der 
Erschließung des Onenti durch die KreaseUge maßte man 
sie aas Anschaenng und MitteUang berichtigen küanen, wenn 
schon nicht die italieniicho Vertrautheit mit dem Skorpion and 
die Bekanntschaft mü der enropüiichen DandiebildkrOte oder 
der griechischen Schildkröte eines Besseren belehrten, die man 
vieheiebt gar nicht sie nRchsto Verwandte der großen indiacbon 
MeerschildkrUten sn beetimmen yerstaed. Die naturwiisentchafl- 
liehen llandbllcher d«s MUtcUlters wußten ausreichend Be» 
scheid, sie stUUen sich alle in Jotster Linie auf Pliniue, Hiet. 
aat< 52, 4 and beeonders 0, 10, wo die charektoriiüeche SchU* 
derang gegeben wird (SoUnae sobreibt natürlich aach hier oar 
das Woaderbare aae, ed. Mommson* 109, 6 ff.): tzetudinze taniae 
magnitudinu Jndicwn mere emiitil, ut nnguicrttm eupmftaie 
hahitahiUi caau intepant, atqm inler ifwuio# Eahn praecipue 
moWa Ats navt^aiit oymits. capivntur nvltie guidzm nedU, 
9td maxime evecta» in eunma pelagi aA(sn>ersd»ano tempore 
llandiio, minenU Mo doreo per tranquilla ßuitanM —. Meer 
ekorpione kennt Isidor, Htyu. 12, 6 (Migne 82, 452), der dies 
(Plin. 52, 6) wie alles Uber die Schildkröten (Higne 82, 457) 
auB der Historia natar^is ecbOpft; Isidor echreibeu wieder 
Krabanas Maurae, Hago von Folieto und die übrigen (Hono' 
rias Äagnatodaoeusis, De imagino mimdi, lib. I, cap. 15 bei 
Migne 172, 125) aue. Kar St. Hildegard kennt ansere Land* 
BchUdkrOte Physica Hb. 8 , cap. 18 (Migne 197, 1545), deren 
Paoaer ibr sehr merkwürdig ist. Die Angaben des Viucentius 
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Be)lo7Qcen9ls im Spoccloin natnrale aber UHudo mariaa, Üb. 17, 
CAp. 131, Qod (ortuca, cftp. 134, stftmmen &u$ Plis ine uod ÄrU 
BtotelM. Es war somit immsrbin auch sine gelahrCa Überliefs* 
roDg'sur Zeit des Bruder Wernber vorbandsn, «eleho es e^ 
magKcbte, Skorpion und SohiJdkrOte genau >n untersebeiden. 
(Der Eetserrichtor Ronrad tod Marburg und seine Leute be* 
schuldigen 1233 den Grafen Heinrich von Sajn, daB er anf 
einem ,Krebse‘ reit«, welches Tier dnroh Berthold von Regens- 
bnrg üiWs mit den Kotseru ▼ergiichen wird, vgl. meine Studien 
e. Gescb. d. altd. Fred. 3,120). 

Schwierigkeiten macht in V. 3 der Passus: u faste tn 4f 
dts hulm fCi», da man mit dem Worte bulen nichts Rechtes an- 
aufangen wußte. scheint mir außer Zweifel an stehen, da6 
6uis auf mlat, hula aurUekgeht, eine reioblicli beseugte lieben- 
form von aus der frans. 3ouff erwaehsen ist{ vieU^ehC 
durfte man deshalb auch mhd. hüU schreiben. Schon im klassi¬ 
schen Latein konnte jede balbkreisfbrmige Wölbung be- 
sMOhuen, daher auch den Ruoken der Schildkröte, auf dem sie 
den Äffen sitson l&Ot; es wird üf dts hultn daher der aoc. 
sing, sein and bufe ein swf. Alle sonst naheliegenden Vor* 
mntnagec — bulgtn, binUn oder gar den huckü — lind ab* 
snlehoen, aber auch dis Deutnog Lamejs: ,Bnle, das hier den 
gewölbten Rücken der Schildkröte bezeichnet und sonst in 
dieser Bedeutung nicht belegt ist, mag im Rinblick auf die 
Bannbolle gewKblt, also eine Art Wortspiel beabsichtigt sein/ 
denn dann mußte es wenigstens beißen <2/ dto iul2e ein. Vg). 
Kr. 29, 3. — AuffhIJig ist in demselben Verse auch die Ver* 
Wendung von tfeh fUr das Meer (4 beißt es wde), was unmög¬ 
lich in der modernen, spöttischen Weise (vgl. ROnig Fhilipp in 
Sohillen Don Carlos 1, 6; ,iQ meinen Staaten liegen die vier 
Winde, der Oaean ist meines Landes Teich') gebraucht sein 
kann, sondern dem Dichter wohl nur durch den Reimzwang 
aufgenütigt wurde. — 4 es gründe gdn » auf den Grund gehen, 
— 9 tont habe Ich vemntet, weil nach 3 d^m land4 die platte 
Wiederholung fllr Wcrnlier nicht recht glaubhaft, die Verände- 
rnng aus dem oberdeutschen lant aber für die Jenaer Hand¬ 
schrift ganz wahrscbeinÜch ist. 

V. 2 weist Bruder Wernber mit den Worten aM diu 
äventiur« gibt auf eine ihm engekommene Überlieferung dieser 
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Geaehiclito hin und ^mäß dem SprAchgebraucbo der Zeit &uf 
eine sciiriftUche Quelle. Diese findet sich in der blasse UtcinU 
selior Fabeln des Mittelallere clebt, die den Skoi’pion nur wc* 
g:cn des Suebels kennen (Ldopold Hervieux, Lee fabuUttes la< 
tins S, 230. 609) und voo der ScfailtikriHe baupteUcliHds die 
TernnglUckto Luftfahrt in den Fbngeu des Adlers berichten 
(eo Phaedrue und bei Heruiens 8, S66. 820, 358. 878. 431. 
488 f. 489. 4, 182. 802. 422; enr AuifaBen&g der SchildkrUte 
vgl. 4, 919 f. 269. 434), Das Problem tod den Oofbitren des 
fremdeu Elementee behandelt die bekannte Geaabiclite De rn* 
nula et mnre (4, 818. 400. 417)^ der Schiffer wird um F&br* 
lohn vom Wolf betrogen (2, 840. 758 ff. 4, 218. 481). Wen es 
eratannt, daß Bruder Wernber Salier Friedrich U. auch nnr 
in unem mit einem Affen au vorgleioben wagt, der mOge 

badenken, daß der Affe in dem frliUeaten Bestände lDittela]te^ 
hoher Fabeln Uborbaopt nicht als dumm galt (vgl. Hervienx 
4, 410), sondern tu dieser Holle erit dnreh die Anekdoten gc* 
langt Ist, die Uber das mißglückte Kaolishmen menschUoher 
Arbeit (iUtestss Beispiel: IlolssHgon) verbreitet wurden. Im 
Orient, wo man die Klugheit des Affen aus eigener Anschanang 
und Erfahrung kannte, wußte man auoU anderes Uber ibn su 
orsUhlen. 

Dorther aUmint auch die Fabel, welche Bruder Wernber 
bonutst und su eiuer lekufen Beurteilung eines pelitisoban Er- 
oignissss seiner Zeit nmgehiJdet hat. Sie begegnet in dem alteu 
Buche iXalllah und Dimoab', dessen Entwicklung uni hauptiäcb* 
lieh durch die Studien von Silvestro de Sacy und Theodor Benfej 
aufgeklärt werden ist. Das sechste Kapitel dieses Werkes be* 
richtet, wie eia KUnig der Affen, als er alterte, von einem 
seiner Diener verrston und dann aua seinoni Keiche vertrieben 
wurde. Auf dar Flucht gelangt er aa einer Ornppe von Feigen* 
bttnmon am Ufer dee Meeres and nimmt dort Wohnung, In 
dem sahen Meerwasser halt sieh eine Sebildkrüto aiff, der tmn 
der Äffe Feigen auwirft, die sie mit Vergnügen speist. Daraus 
entsteht eine gute Freundschaft, welclie die Schildkröte, ein 
MftoncheD, sogar veranlaßt, ihre Hflusllclikcit au vornacblassi* 
gen, weshalb denn ihre dahoiin gebliebene Frau krank wird 
und gefithrlich abmogart. Endlich besinnt sich die munniiehe 
Schildkröte auf ihre Familienpfiicbtcn, findet aber, daß die Er* 

6 * 
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kr&nkurtg der eiferaUchtigeD OemAhUn nur dnrob ei& einzige« 
Mitte] geheilt werden k^nne, den Genuß eines Äffenberzene. 
Betrübt snebi nun die Sohüdkr^to ibren Fi’ennd wieder &uf, 
ist »eh aber doch kler, daß sie ihn betragen und in den Tod 
lockeo muß. Daher mtibt sie sieb, durch längere wMse Beden 
Uber die Frenndschaft den Affen eu eioem Besuche in ibrem 
Hsuse zu Überreden, und dss gelingt ihr scblisßlleh auoh, in¬ 
dem sie ihm leckere Fruchte uerspricbt. Sie sagt — ich zitiere 
die Uteloisebe Übersetzung, das Diiectorinm uluo bumenae des 
Johannes von Cepna in der Ausgabe von Josef Derenbourg 
(Bibliotbbqus de Tl^cole des Hautes Stüdes, 72. Band, U. Teil, 
Fans 1SS9), S. 207 ff; in der neuesten (1699) Ausgabe, von 
Ldop. Hervieun nach Handscbrifteo nud Drucken Teraustaltet, 
findet eicb die Steile S. 252 ff. { in der alten deutschen Über¬ 
setzung: ,Das Buch der Beispiele der alten Weisen', heraus- 
gegeben Ton W. L. Holland (Bibliothek des Stuttgarter Litera- 
nscben Vereines, 66. Baad), 8. IShff. —: 

et propter boo yolo, nt yenias ad domum mearn, qne- 
niam est in loco mnlUrom arborum et bonorum fructuum et 
prope est. nnno autem, frater ml, yolo, ut aioendas snpei* dor- 
aum meum, et portabo te ad Ulum locum.* et audiens symeus 
memorationem arborsm et fractaum, saperaTit eum saus appe- 
titns, et alt üll: ,yolo yenire teoum'. et asoendena super dor* 
eum IpilUB, portakat ipsum testudo per aquam. et cum eseent 
in znedio aqne, reeoidatoe Set (testudo) soJ peoeaü, quod pro- 
ponebat agere oontra sjmeum, et stabst oogitsns et dlcess in 
Corde ano: »boo, quod facere intendo, masimum est peccatum, 
et ero libi prodItor, eum in manu mea exposuarit acimam snam 
et babuerit me fidelem super ipssm (ein jnristiscber Ausdruck 
nach Derenbourgs Anmerkung); et ipse est meus frater et 
soduB. et maximc propter mnliereml quonian non est 6des 
in mnlieribus propter earnm fragilem diloctionem et federii in* 
constsntiam. et dicikur, quod auram Igoe examinator, homines 
vero in suis negotiationibas, bestie vero in grayibus posdenbua, 
mulieres vero in uuUo potcst hcmo probare nee unquam eas 
oognoscere.* et cogiUns in bis omnibus, etabat et non natabat. 
— cuiDqne videret s^meus, quod nc etaret et non proeederet, 
estimavit Ulum forsitan aliquid m^tun oogitasee advereus se, 
dicens! ,qui8 seit, utrum perversum sJt cor socil mei in malum 
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saper coe et Intendat me offendere, eut nen? nam nihi] e$t io 
mnndo tarn cito eonvertiblle sicat cor. ot dieitar, ^uod, qniC' 
quid eat in corde accii^ amki, fr&tris, patrie, matne et uolieria, 
enie Terbis, operibns et moribu manifettetur, qnia omoia hoo 
aiteatantnr, qne in cordibne latent. ‘ et ait toclo ano: ^amicef 
cor OOD nataa? catoe aliquid, qnod meditatus tiouiati?' atille: 
,doleo/ inqoAtn, ,tDnltTiiQ de eo, qnod non potero te honorare 
sicut deberev, quando introduzoriui te in domam niean, propter 
infii^mitateju osoria roee et ejoa defectnm.^ et ait aymone ad 
eam: ^icitOf qnod dolor et triatitia oibil tae auferuct adversi* 
tatie oec tibi proaunt; deaine erg:o ab bujusmodi et qoere me* 
dicinam nsori tne, quoniam mellna tibi erit, quam io hao per* 
triaUtiOQC peTtiatere.' et ait ei teatndo: ,jam pro oa queBivi 
medieinam, ot dicltor mibif non poeee ourari tiiei lujaendo cor 
ayznei.' — et oogitans eymeaB in corde auo, dlxit: ,ina]edictua 
alt appetitna iatet qnantaa (ribulatknei infort homlniboel plua, 
et multum plna lit malediotus apotoeeriaa Ille» qnl eaia sie do- 
ctütl jam et »ic dnxlt me mea magna concnpiecenlia incidore 
ln laqueum, la qno nuUnm babeo lafngium nee oraiioooa, sial 
per argumenta et lolUoltndinem. jaetoa quippe eat lermo qjas, 
qtzi dixit: ,qaieninquo contentua fnerlt de eo, qnod datam eet 
et, et non qcerit ultra, aecama pennanebit et illeena; riri 
entern concupiecentie et quiboa non aufiiolt, qnod datum esk 
eia, conaamunt diea eaoa ln laalnm, in triatitia et ia timore 
pereiatunt.' nunc vero mibi oppertunae eat inteUeotua, egeo oon- 
lilio, qno Taleam evadoro a laqnoo, in quem ineldi.' ot dixit 
symeaa teitadini: ,boc, quod qaeria a nxQ, quere non iixitti 
mibi, duiQ eramua in littore? iTlsaent ntiqne ad domun noam 
ot acecpiiBom cor et portaaaom lUnd meoum ae Ipeum nzorl 
tno tradidisaeio. triboa eoim, at dicaat aapie&tea, non dobet po> 
tltio denegari: horemite aclUcet propter mcrlturo, qnod a Doo 
expectatnr; et regi propter potentiam, et mnUeribue, quia eunt 
Tita bominia et ^oe anbaidium/ dixit et teatudo: ,ot ubi eat 
cor taain^‘ cni reapondit eymeua: ,iQ domo mea reliqul illud.* 
cai dixit teetndo: ,qaare boe fecieti?‘ et ait aymoni: ,qQoniauii 
eet noatre conenetudiaie, nt, qaando a domo recedimoa ad oc* 
cupandum (,poar viaiter, paaaor qaolqno teinpe^, Dereaboarg) 
aliqnem socioram noatrorum, ipauin cor in domo rolinqniaraa; 
quoclatn eet odioeum et yindicu^Tnm, nec Dobiecnm fori m na. 
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at noQ valoamcis odir« amtcos noatros. et sic amotemua twdt 
Dostra et no&tra viecera mtmdificainiu ab omoi odio a aouiB no- 
striB. nane aatem, ti v:s, redeamn^ et caplaitms illud et tr&dam 
tibi/ et euiu andiret teetudo boc verbam, gavUa est T&ide, et 
eit ad eomr ^maximoiQ bonnzii mihi faoU/ ^ et rediit ccm eo 
featioanter; dooeo ad littua mana perTenirent, et featinana ey> 
mens ealtavit de dono testodlois ad arborem et; relieta teetu> 
dine in terra, atabat symeoa in arbore. et eum maUoio tar- 
daaaet, vocavit ipenm teatado, di eene: ,amiee, deseende et a^Fer 
cor tnutn, et eatnna/ eai reapoudit aymeaa: jvideo te me repu- 
taaae aicat aainnm, de quo valpea dixit, qod habniaae aurea et 
cor/ dixit teatudo» ^quomodo ruit?‘ 

Darauf orsftblt der Affe die Geachiebte tod dem Eael, 
der anf den ]Ut dea Pashaea aum kranken Löwen ging und 
▼on dieaam gefreaaen werde (Fabel vom kranken LOwen und 
gegeeaonen Heraen), wornaeb er achließend bemerkt: (Dixit 
eyaeua ad teatudinem) tu qnoqae me dacip are intendobaa ae- 
ductionibua et preditioniboe, et e^aai a te meo oonefUe et io- 
teUectu. dioitnr aatem, qood quiequid atoltua Jiaaipat, aepiena 
reparat.' et iMt ad eum teetndo: ,jiuta« ea in aermone tue, et 
acie quidoiQ, quoniam vir aapiena abbreviat verba et perHoit 
Opera, et OQDia, per que pecoat, recognoeeit, et emendat atnl* 
titiam enam per aunm inteüectam, licnt bomo luotane (ein Freia* 
kftmpfer) et eerruena in terram in eadem Informator (L info> 
tiatnr) et elevatu\ 

Koeii fbhre idi hier einige Verae ana dar swölften Fabel 
dea Balde an, einea Diobtere, doeeen SommlnngTon SO Fabeln 
SO ana ^Ealilali and Dimnah* bearbeitet, entweder nach der 
Proaa dee Jebaon von Capne oder nach einer Alteren lateini- 
sollen Veraion. Daboi »itiero ioh den Text gem&ß der Ausgabe 
voQ Hervieus b, $5S f. (die duix:b l^ddleataod du Mdril, Fodaiea 
inddites du moyen-Age boeorgte, wo dieeo Fabel S. S8Sf. atobt, 
ist aebr iningelbaft), die auf der oinslgon Handeobrift, Kv. 303 
der kaiaerliöhen Hofbibliothek in Wien bembt. Nach der in 
17 Hexametern erzählten Vorgesobi^te) beginnt die Schildkröte: 

,0 mi fida oomea dulcisqne per omnia fomee, 
manere cujaa ego jam longo tempore dego, 
bactenus hie largie, qnas ficubus arbore apargia, 
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fttqce ttUB nioiB t«cum fovebar amicu; 
hec Jam fdrro nag&t fraotca, qaoB ferre solelMt, 
nnlla^Qd spea Tite rcgiono mb }u)o nbiqne; 
ad loca noetra veoi, victds ubi dantar amoni 
Bl TaDias crgo> nostro ^sUbere torgo; 
taUqua prordHB eri», dam eic Baapensa Yeberit/ 
eradala promiBflis, aapra mara fartar ab ipaia; 
eni, procal a ripa, ^oqaUtzr teatado perita: 

,u^r, amiea, vetua maltia jacat agi*a diabaa; 
eujoB erit pea^ cor, at aasarit, utile veatri: 
qaod ai aittntar, langaor proed Ille fog&tar/ 
buie Unte fraudi, quid aicaia retiüit, audi: 

,0011 erat id rnocurn, dnm per marc eie ao taeon; 
alta super fioi quod noper nt insoia Kqui; 
tutiua huc eque ei me ro«ehatie utrequo, 

Toa aoquar abaquo mora, dom cor petet inloriora.' 

Bio redit lila, dolle reiranoiiilbui hie ibi loHe: 
que percunctantei, cur non ooinitetur ntnaiitvi, 
oeu decreveraut, doIueaB w dldioorunt. 

Dagegen ist ea ntohc nötig, die lateiolecbe Bearbeitung 
dai Stuck OB auB dem Werke des Ra^^mond von Bdsier« heran« 
eusioben, denn HorTieaz hat (5, Sdtf.) sur QenUge bowlcaen, 
dtü diese Kasaung nicht aus dem epanieobcn Toste von ^KeliJali 
und Dironab' (hei aoigogeben von T. Gayangos) ecbOpfk, wie der 
Antor lügenhaft vorgibt, londern daß eio bloß aoe dem Direct 
toriam Vitae bamaoae dea JoliauDea von Oepna abgeacbrie* 
ben iii Vgl. daen die ep&teren BericUtigangeD von Ddiele. — 
£e fragt eich nun, ob aua dieeon 7'exten auf einen näheren 
^oaaiziinenhang swiichon ihnen und dem Spruche dos ßiudor 
Wornher goecKloieen werden kann. Da ergibt eich denn sofort, 
daß Wornher die Fabel Daldoa, woh wenn dua ehronologiach 
möglich w&re, kaum benutst haben kann. Denn, abgeiolien von 
einer eolohen Cleiuigkeit wie WpoM aant, muß man vor allem 
den Unteraebied beachten, daß bei Baldo der Äffe auf awei 
Schildkröten reitet, nicht auf einer; die $chorptlin, welche 
Wernher V, 12 anredet, sind aus den histonscheu Verliiltslssen 
genommen, nicht &na der Fahd. Dugogen iet ein Besag swi« 
ecbec Johann von Oapua und Wernher nicht Dawahracheinlich. 
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Es Tontcbt ftich von Bolbat, dnß Wemhor für soio l>Ufel mit 
Rflobtioht ftof die blstoritche SttDAÜon dnrchMS nicht die ganze 
ErzAblncg von dem Affen ond der Schildkröte branoben konnte, 
eondem nur ihren sweiten Teil. D*ß der Affe ein abgeeetsler 
König ietr hat vielleicht etwas zur Aseoaiation der Fabel mit 
dem Sebiokesd dee gebansten Kaisers Friedrich IL beigetragoo, 
die Frenadacbaff »vrieohen Affe nsd Schildkröte war hingegen 
nicht verwendbar. Der Affe will uhere Meer (,volo venire te> 
cnin') nsd die Ausdriloke, nach denen 7. 3 die Schildkröte ihn 
auf ihren Rücken eetet, erinooro, wie man leicht sicht, nn- 
mittelba;* an den lateinliicheo Text. Die Motivierung dee Ver¬ 
langens der Schildkröte nach dem Herzen des Affen mndte 
natürlich vsgfkUen, da sie in der Lage des Kaisers nichts Eot* 
sprechendes beiaC. Hin wider maßte erwihot werden, daß der 
Äffe statt des Herzens andere Angebote oiachte, und es ist 
vielleicht die Unklarboit des Anadruckes in V. 6 dem Um¬ 
stande anzuaebreiben, des Wernber hier erfinden mußte. Des¬ 
gleichen war Wernber genötigt, ein Euikillgee Versehen der 
Schildkröte anzunebmen, nicht absichtliche Rückkehr, wenn sie 
dem Lande zu nahe kam » fantj, und nor die p(f», 
welche hei ihm die Schildkröte leidet, macht vielleicht einen 
Best der von ihm benutzten Fabel ans; nichts davon enthalt 
sein letzter Vers. 

Knn ist ja gewiß nicht daran zn denken, daß Wersher 
1229 das Directorlum vitae bnmanae lesen konnte, das Johann 
von Capna gegen Ende des 13. Jahrhunderts gearbsitot hatte. 
Schlagen wir die Übereioatiminangen zwischen beiden hoch 
genug an, dann laßt sieb vermuten, daß Wernber die alte la* 
tainisebe Übersetzung ans dem EIobrKisohen des Babbi Joöl, 
noch im 12. Jahrhundert verfaßt, an deren Existenz Bcnfey 
glaubt (Pantschatantra 1, 76; Orient und Okzident 1, 143), 
kannte und benutzte. Dann müßte zwischen dieser und der 
spateren Bearbeitung des bebrflisohen Werkes durch Johaon 
von Capua eine sehr weitgehende Übsreinstimmuog ao genom¬ 
men werden, die sich orklären ließe, wenn man vermuten darf| 
daß Johann von Capua bei seiner Arbeit die ältere lateinische 
Version zu Kate sog. Seit fitst man das Zusammentreffen zwi¬ 
schen Worüber und Johann von Capua nicht so hoch ein, dann 
bleibt immer noch die Möglichkeit, daß Wernber bei seinem 
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eigeoQa Aaf&nthftlte b Kleinftsien oder sonst irgeodwo rnUod- 
lioh die Oescbichte von dem Affen and der Soliildkrüte aus 
,KaIilah nnd Dimneh' kenn an lornte. Weieea icJwrp9 für ,SßbUd- 
krOte' tind fivl«, itlr ,Rücken^ auf romantBche Verrutt' 
lang? JedeBfells besäßen wir aacli dann in dem Sprache Wern* 
bers ein wertrolles Zeugnis dafUr, daß die araÜscben Bear- 
beitnsgen der persiscben Faseuog, die ans dem indisebea 
fGrnodwerke* herrorgegangen wer, schon epAtestens im Anfänge 
dos 13. Jobrbnnderts den Deutschen auf irgend eine Weise be¬ 
kannt geworden sind, immerhin eine nicht unwichtige ErgAn- 
aimg unserer Kenntnis Ton der Qesebiobte jener uralten indi* 
sehen Fahelsammlnng, — Gewiß jedoob werden wir jetat in 
dem Spruche Wemhers nicht mehr mit Karl Mejer (8. 89) 
eine ,se!taame Gleiobnisform* sehen nnd werden auch die An¬ 
gabe Richard M. Meyers (ADB. 49, 76) sicht gerechtfertigt 
finden: ,— er Tergleiobt den Kaiser, der ein ln der Not getanes 
Qeltthde nicht halten will, mit dem Affen, dar sich ron dem 
Skorpion retten (!) läßt und den Lohn scbnldig bleibt/ 

Zur riobtigen Anffasaung des Spraobea mag uns Boeb 
weiter der Ü^nUick in die gesohichtliobea Verhältnisse hehilf- 
lieb werden. Kaiser Fidodrlch II. batr soweit wir wissen, nur 
einmal weitere Seefahrten unternommeB, und twar bei seinem 
Kreazsuge I93S, als er am 9B. Jnni von Brindisi io Apulien 
auf brach und naoU läogerem Aufentlialte anf Cjpern am 7. Sep* 
tombor in Akkon eintraf{ bei der Heimkehr aus dem heiligen 
Lande soblffte er eich am 1. Kai 1929 in Akkon ein und lau* 
dete, nachdem er wieder auf Gypern verweilt halte, am 10. Juni 
in Apulien. Aus dem Sprache Wernhei’s ist, sofern sein 
versULndlich und wirkuagsroll gewesen kiq soll, flir die Lago 
Frledriohs II. folgendes su orichließen: der Kaiser hat sich 
aor Meerfahrt entschlossen und (da es ihm selbst an Schiffen 
gebrach? egl. 1; do enkund« er peswtmmen sie mit 
eioem Unternehmer vereinbart. Mitten wahrend der Seefahrt 
benitat dieser die IsoKeraQg(?) des Kaisers, der sich in seine 
Hand gegeben bat, um für die aiohere Vollendung der Fahrt 
eich große lud dem Kaiser gefhbriiehe Vortodo zu erswingeo. 
Dieser weigert eich der Erpressuog und macht andere Ver¬ 
sprechungen, die jodoch niebt angenommen werden. Inzwischen 
ist die Flotte, vrae der Untoraehmer übersehen hat (also au- 
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ln die Kfths de8 Landes geraten. Des ennOgHcbt ee 
dem Sueer, an die KUete sn entkommen; cs ist so ervarten, 
dal3 es den UnterDehneTn (plnr. V. 12) deranftin 'abel ergeben 
wird. Ich bemerke audrUcklicb, daß koineswegs^ wie bler an* 
genommen wird, alle Packte dea iMpd’t ihre Entsprechung in 
der wirklichen SiCnation Friedriche II. zn finden brauchen: nur 
die Henptsaebenj Erpressaog ond Rettang, aUsseo etimmen, 
das übrige an Details kann bloß der orientalischen Fabel an* 
geboren. 

& leidet keinen Zweifel, daß Wernhers Sprach auf die 
Fahrt des Kaisers nach dem heiligen Lande nicht bezogen 
werden darf, denn diese ist mit einer aoflehnliohen Flotte nnd 
einer aiemllohen Truppenmacht nntetnommen worden. Auch 
wenn man nnr vierzig als die best überlieferte Anzahl der Ga^ 
leeren annimmt (Winkelmann, JaLrb, 2, 20; Felten, Gregor JX., 
8. 7df.) and diese Schiffe, was die unbestimmton AusdrUoko 
(PniU, Knltnrgeschicbte dsrKreozzUgo, 8.202 ff.) dartnn, nicht fUr 
besonders groß und fUr stark besetzt hielt, so bleibt das doch 
MD statüiohes Oeiobwader, ond das mußte es auch schon des¬ 
halb sein, weil der Kaiser außer dom möglichen Feldzuge im 
heiligen Lande jedsafalls eine militlrisohe Uaternehmong auf 
Cypern plante, die er gewiß entsprechend Torhereitet bai Über 
die Vorgänge dort sind wir nicht genau unterrichtet; wenn dem 
Keiser wirklich, wie tiberüefert wird (F. v. Loher, Kaiser Fried¬ 
richs II. Kampf um C^pem, Ahb. d. ba^r. Akad. d. Wisseniob., 
hist. Kl. U [1878], 126), nur hundert Ritter in Limssol zur 
Verfhgung etandoo, so muß er einen großen Toil der Flotte 
schon Drvcb Akkon TOiausgeechickt haben, denn wegen hundert 
Rittern mietet man nicltt Tierzig Schiffe. In der Tat läßt Fried¬ 
rich sofort Roitcroi aas Akkon kommen, um seioen Absichten 
auf Cypern Nachdruck an verleihen. Gewiß bat der Kaiser 
dann nach Palästina nicht eine wirkliche Armee mitgebraeht 
fdas war auch die Keionsg seiner deutschen Anl)tLoger, vgl. 
Freidank 158, 23: too gtfwr ^ knt«r über mer m banne und, 
4ns t»^sCcn Kerf nicht ganz sicher htßt sieb 100, 2 so ver¬ 
stellen: treat der keieer bis heg&t 4ns fpiuoger Ifi&ts rut, — vgl. 
168, 8: 4rs hdbsn r4^, so gering an Zahl jedoch, wie der Pa¬ 
triarch Gerold von Jerusalem und nachmals Papst Gregor seine 
Truppen anseblugen, khnnen sie anmOglich gewesen sein, sonst 
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hätte der Zu% 70ci vornherein uch eis ein Ahontener derg:6- 
atellt, das sn Friedrichs Begrii? von soiner kaiaerÜchen Würde 
wenig paßte, Qleichvleir auf der gansen Hinfahrt zum beiligea 
Lande hat sich, so weit wir es wissen, nichts ereignet, was 
sich mit den Hauptmomenten von Bruder Wernhors Itifsl ver* 
gluohen ließe. 

Dagegen bietet des EaiserB Heimkehr wenigstens einen 
Pnnkt dar, der su Wernhere Fabel zu passen seheiot, und 
darnnf hin bat man auch, so weit ich s^e, widerspracheloi, 
eie damit in Bezog gebracht? v. d. Hagen, MS. 4, 516f.; 
K. Meyer S. 60; Lamey S. SO^ Doerks S. 6; RshricbC, Beitr. s. 
Geech. d, KreuseUge I, H. 267, Während der Kaiser in 
Palästina weilte, batte der Papet, indem er snra ersten Male 
die Weltlierrichsft des rCmisohen Stuhles durch selbständige 
RriegfQbruog sn statsen suchte, seine SeblUsaelsoldaten in das 
Königreich Friedrichs einfallcD lassen und davon ein siemlicbes 
Stuck erobert (WinkelmaDS, Jahrh. 8, 48—61; Felten, Ore« 
gor IX. S. SO ff.). Die Päpstlichen vcrbieiteten das derucht, 
Kaiser Friedrioh sei im Orieot gefangen und werde nicht 
wiederkomincn (daß er dann doch wiederkam, hat vielleioht 
die nach seinem wirkUclien Tode im Volke sich einwui'sclnde 
Üborseogang geibrdert, er lebe und werde als Sieger heim* 
kehren), ja geradezu, er loi sehen tot (Winkelmann, Jahrh, 2, 
58, Aum. 8). Der Kaiser wußte das, als er nach demütigendem 
Absage ans Akkon und nachdem er bei kursera Aufenthalte in 
Cypern die dortigen Angelegonbeiten befriedigend geordoet 
hatte (v. Loher a. a. 0 . 5 . 135 ff.), sich heimwirta wandte. £r 
war aber auch Ubor die Fortschritte der päpstlichen Trappen 
gonau unterrichtet (Winkelmann, Jahrb, 8, 498 ff., 497 ff,) und 
wußte, daß er sofort einen Feld sag wider sie werde unter¬ 
nehmen müssen. Fe war ihm ferner bekannt, sum mlndeiten 
dureli einen Brief seines getreuen Thomas von Äquiuo, Grafen 
von Äcerra, daß der Befehlshaber des päpstlichen Heeres, smd 
S chwiegervater Johann von Brienne, damals König von Jeru- 
Balem, alle Maßnahmen getroffen hatte, um sich seiner su be- 
ffläehtigeo, falls er in einem Flafeo Apuliens snlangte. Thomas 
von Äqnioo hatte ihm noch im bfai 1289 geschrieben (Wiakel- 
mann, Jahrb. 2, 63 Anm. 6; Huillard-Brähollcs 8,118): JohonnM 
ds Brenne comas portus citmarinoa cum «epUraiorihua armatta 



76 


7. AtkM&hui: 


non paucii mvnivit, ut, ti fori^ incauttu a per4gTinati<me 

tjM« W9 tub captxon» eonduewn incarcerarti. Aoge- 
cicbts dia^ schweren Gefabr iual3t6 Friedrich dur&nf bedacht 
sein, mit eeinen wenigen Schiffen (Wickelmenn a. i. 0. S. 185 
u. Anm. 4; 8.1S6 n. Anm. 4) ec einem toc den Feioden nicht 
beeeieten Flaue der apnliacben KQete sc hndeC; nicht an einem 
der gewöhnlichen Hafenorte. Dadurch — ncd dieae Aceieht 
gewioDt UnteratUCenog in Wemhera Spmcb — wird die Mit¬ 
teilung wahrecheinlich (gegen Wickelmacc S. 144 Acm. 2 und 
Lcrek: Hermen o von Selae. Sein Iticerar [1880]. S. 62), die 
bei Rioordano MalcBpini begegcet: tolamanU s nenne con due 
^lee, e vann« n«l ea$tello d'Atcofu tn ^glia, daa wäre Oetcni, 
18 Miglieo sOrdlieh 'ron Brindisi. Diese plotaliche und gans 
unerwartete Landung, die den Kaiser aus arger Bedrängnis 
befreite und seice Gegner uriiebaaxnst tlbevraschte — sumal 
ihm alsbald Sieg auf Sieg sufiel — ist ihm selbst oaehmala wie 
eiue Art Wunder Torgekommon, denn er schreibt noch am 
2. Februar 1240 an den Ersbiichof von Mossica (Huillard- 
Br4bolles, Hist diplom. 6, 708 [Winkelnaun S. 150 Asm. 1]): 
Oft foru oOlttua u, quod (Papst Gregor IK.) noh'e «cie(entt6ue 
in lerMtto Jfutv Chritii, ad ^uod ipH caueofn mpedmenti 
j>rs&uerat ptthUa, non favorU, dxtm, t5tdem vite noitfe penou- 
lufu tubdcU moltratur st omnano nostrum rsdttum 

imptdin, fintt concsiis st5f dsswpsr aactoriiatU tsBudfnt, in- 
vaiit ibitiÜtsf rs^um nostrum St ssercsns contra no$ sui rohur 
cxOTcitw, 4jui ccatpatioM ncluit raan«! avidas rstiners^ 
~ cum autsnt gravt telerit Dominvo et indignum, gttod a sonc* 
Utdrio suo vtl a Petri ssds fweeet nottri jarie invaeor egrenue, 
contra opinionem et wtun illtui ad propvia not ndwcii. Diese 
wunderbare Heimkunft am 10. Juni 1229 ist also io der Tat 
ein Ereignis, auf das der SehluB ton Werahers Fabel uud be¬ 
sonders der Torletste Vors des Spruches bosogoc werdeo kaue. 

Frmlieh, wenn Lame; S. 20 behauptet: ,der Vcrgleichungs- 
ponkt liegt satflrlieh io dei* Uberti’i ebenen Forderung dersc^orps', 
so ist das in dieser BeschrinkUQg unrichtig und, soweit es sich 
um die Überfahrt dea Kaisers von Akkon nach Apulien han¬ 
delt, meines Erachteos, unbeweishar. Donu wer sollte auf den 
paar Schiffen dem Kaiser während der Zeit vom 1. Mai bis 
10. Juni 1229 druckende Bedieguageu geateUt haben? Wir 
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wiasen gar niebtd und kSnoeti auch ciobts yomuteo, was ncs 
gestattete, tme eine solche Zwangslage des tCusere während 
der Seefahrt Toraustellen. Und doch reisen die Angaben Wem- 
bers, nach aiifklärcndcn hidtonschen UmsULndcD m auebea^ 
denn ea läßt eich kanm denken, daß der Hichtar die Ver- 
ksäpfosg seiner Fabel mit dem Schicksale des Kaisers bloß 
aof desaea glückliche Landimg in Apulieo sollte gebaut und 
daß es den übrigen Momenten der Fabel, voraebmUch der Kr- 
pressQDg der Schildkröte, aa geschichtlichen BeaUgen sollte 
gemangelt haben. In Wirklichkeit gibt es, wie ich glanbe, ein 
Vorkommnis, das mit der ßtickkehr Kaiser Friedrichs II. ans 
Palästina engaCeos snsammeohäogt und das geeignet ist, ons 
den Sinn toq Wemhers Sprach genauer aafsaklären. Der 
Kmser hatte nämlich schon geranme Zeit Tor seiner Abreise, 
als er von dem Finfalle der Truppen des Papstes in Apulien 
und Sizilien. vernomiBen hatte, die dentsebeo Ritter, welche 
sich in Palästina befanden ^(waren sie mit ihm gekomneji?), 
dafür zn gewinnen gesacht, daß sie mit ihm nacli Italien fahren 
und ihm dort behilflich sein sollten, seine Gegner niedersu' 
werfen. Es gelang Ihm jedoch nicht, das erwünschte Abkommen 
mit den deutacben Kreuzfahrern an treffen. Der Patriarch Ge* 
rold zu Jerusalem schreibt daniber schon am 26. Märs 1229 
an den Papst (Hniliaivi'BTdholles ß, 110): impsraior venit «it 
Accon in medxa qnadragesima (22. Mära), /eitsRana medis, gut* 
&US poterat, iransß’etarg. ih^uUmitoi t$cum traWe co* 

naiotur, ssd in hac pivrU projwn non poiorai, protu vdlUf, 
oum tim^ont gxcommumcaiionii tentontiafn si de temporo ma* 
pnom j^uetam non haboroni. Die von Gerold aofgefUbrten 
Gründe hält Winkeluiann, der überhaupt der ganzen Sache zu¬ 
erst seine Auhnerksamkeit zugewendet hat (Jahrb. 2, 161 n. 
Anm.) nicht fbr autreffend. Jedesfalls hat der Kaiser nicht ver¬ 
mocht, deutsclia Truppen aus dem heiligen Lande nach Italien 
an bnngen. Sie sind dann doch zu ihm gestoßen, aber nur 
weil die Schiffe, dis sie von den Venesianem gemietet hatten, 
durch widrige Winde geoOtigt wurden, ganz gegen die Absicht 
der dentacben Herren, den Hafen von Brindisi aufzusuebea. 
Dort trafen sie mit dem Kaiser znsammen (wer fhlher anktm, 
ist nicht bekannt) und nnn muß es ihm gelangen sein, die 
Deutschen zu vermögen, daß sie gegen die ScblUaadsoldatan 
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an Felda sogen. Wiokelmann bat die bis jetst beseogtea H&meo 
der deutschen Eerren suammengesteUt (Jabrb. 2, 491 f.), Ihre 
Heerecb&r muß gans aoeeboUcb gewesen sein, wie aus den 
Anedr&oken der Quellen eiob ergilrt (Winkelmano a. a. 0. l&l 
Anm. 3. Bichard von San Garwaoo sagt allerdings nur: non* 
nu^lt «trenue Teutontot de 5tna —). Der Kaiser selbst reebnet 
in einem Briefe an Facbreddin dom bOien Wetter den gUnsÜ- 
gen Zufall sn, der ibm die Hilfe der Deutschen verscbaffte, 
durch die er nun bald die pupetbohen Truppen vor sieb ber* 
trieb. Den ganzen Vorgang erzählt das Bi'eve Cbroaicon 
de rebUB SiouUs (Kuilbrd'BrdhoHes 9D2; Scbimnacher 2, 
408): frei fnim ibi cum \inperator$ nagnua eeercttv« eri^tum 
I’AeotOflißorum, gut mtliWs satte ah spro \mp 9 rator 4 rogaii /us* 
fvnt, ut «um iyto in reffnum 6iciUi vsntrent; nuUaUntu 
td eonosders volusrunt. et conduct^ navt^ue uigue ad Ve* 
nett’an ftaetpore ditpon*hant, ti ahindt tn te^ram mam proß- 
ciioi. nom cum nain^are oapiMont, oecwrit 4ii eentue contra* 
rivi, gui contra tolwntatem namgatitium in iptü ad partum 
Srundtuii appKoufrmi. Die deutsehen Herren lind (tr ihre 
Hilfe zur rechten Zeit, wie es aobeiat) ausgiebig belohnt wor* 
den: Konrad und Gottfried voo Hohenlohe erhielten sofort 
einen Bof (Winkelmann a. a. 0-), Konrad dann im Dezember 
noch die Grafsobaft Molise als erbliches Lehen. 

Diese Ereignisse, meine ich, bilden den Tatbestand, auf 
dem sieb die Fabel des Bruder Womher auf baut. Ibm war 
bekannt geworden, daß der Kaiser zuerst nm die UnterstUUung 
der deutschen Herren vergeblich warb, daß sie ihm jodoob 
dann zoteiJ wurde. Weil der Kaiser und die Deutschen ziem« 
lieh gleichseitig an der apuliseben Küste landeten, konnten die 
Haobrichten oder Bruder Wernher selbst den geführlioben 
Handol auf die Zeit der Überfahrt verlegen, also die au Paln* 
stina etattgefundenen Versuche des Kaisers fUr spater anseUon. 
Die Landung in ApuUen und des Kaisers Sieg Uber das püpst- 
liehe Heer wurden als Bettung ans der Not aufgefaßt: die 
Warnung V. 13 mochte auch denjenigen dienen, die sich wider* 
spenatig erwiesen. Daß cs deutsche Herren waren, die der 
Kaiser gewinnen mußte und auf die er sich stutzte, mochte 
Wemhern die Ka.chrichten besonders leicht zugüngUch machen; 
doch ist uoter den fürstlichen Herren keiner, dessen persönliche 
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BdkaoDUch&ft mit Wernber sieb nachwelsoD ließe. Am stflrk* 
flten mußte die Fabel TTirkeD, wenn aie »ehr raeeb nach den 
£r<^ninen gedichtet war, Tielleicht noch beror man durch 
die beimkebrenden Herren äelbaC Uber alle Eiceelubeitea Qe- 
neuere» erfahr. Daher wird der Sprach im Juli 123D abgef&ßt 
floin, apfttestene im Auguat. 

Hat Wember dcu Eretmsug Ton 1228/0 seihet mrtgemacLt, 
eoi e» im Gefolge de» Eaiser» oder, wa» eher su yermuteD wäre, 
im Dieuete cinea deutschen Horm (ygl. Spmob 39), dann ki^nnte 
er selbst Zeuge der Vorgänge gewesen sein, die er mit den 
Mitteln der orientaliscben Fabel ershblt. Jedeefall» ist er eher 
dann doch nicht mit in Apulien und beim Siege des Kaiser» 
gegenwärtig gewesen, weil er aoost die Pointe de» dprnches, 
die sich wider die Habgier der deutschen Herren wendet, au« 
der» b&tte gestalten mUsaeo, augesichtB der Belohnangen, die 
Friedrioh IX. seinen Belfern suteilte. 

44f MBH. S, ie> (III, 2). 

Mir ist ein lop erloschen, dom ich doch vil dicke suo 

mit guoten spriioben blste; iob wun lobs meiner m8 gotuo, 

das ich latn lop envUnde, dfii man es erloschen Iki 

Hin miltar man der »ölte uo gerne Tolgen aohalke» rftt, 

di von ein lop erlischet, das in ganser wirde »t&t: e 

eine ritent ander» oilit den ftbent und den morgen vrBO. 

Kiht wen d4 laster ron gesebiht, 
das rdtent ei tü gar. 

ein wtp, diu miseer&ten hht, diu negan ir tobtet niht, 
dass ftne yftr mit willen wol gerav; sq 

si »eite ir tü der mtere Tllr, wies in ir jngent habe goyarn: 
sam tQOt ein eolialo dem bdrren »Is, den er vor lügenden wil 

bewsjn. 

Die Strophe gebOrt tu den Sprllohen wider die kargen 
Herren. Die Tataacbo, welche ihm augronde liegt, ist wahr^ 
»uheinbeb: Weraber hatte einen großon Herrn und »ein Baas 
gerühmt. Der Sohn, der jetat an der Spitze steht, l&Dt »ich 
dureb Berater bestimmen, die hcrküiDmlicbe Freigebigkeit ein- 
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ztifiWllen. D&bei wirkt der Bnweia mit auf frühere achUclito 
ErfahrnDgeo. Dm bUptl 9—11 kuüp/l öinesUils an die Über¬ 
lieferung von Keitherte Liedern an, dann aber gehört es in 
die BDtwicklnniareibe, die im U. Jahrhundert die moralieieren- 
den Dialoge hervorg:6bracht bat. 

1 vgl Pars. 360, 8: iStt al mCn prit v^rlotch^n gar, wie 
denn überhaupt Wolfram den bildlichen GUbranch von iMCÄen, 
«rlucJun lieht. Turnei von Nanthei« ed, Bartach 970: dw 2?«- 
icAen prU ^lotoh*n trt an dtn &r«n Ätv« —. 2 blauen Tgl. 
Spruch 78, 7. Berlhold ron Regenaburg verwendet öfter dea 
Oleiebnia von einer Kerze, die erloaehen iel, deren noch gliro- 
mendor Docht durch etarkea Anblaeen aber wieder eutnQndet 
wird (a. B, de candela ln meinen Studien «. Geeoh. d. altd. Pred. 
5 ^ 77 ^ 90).— d wider den Rat dea ScbalUee Spruch l, 9- 17, 
li 66 71 6 Dieaer ,Rat' wird hier ebenao abaichtlioh wieder¬ 
holend erwRhnt V. 4. 6. 8. (9). 11- 12 wie daa Erlöaehen 1. 
8. 5.-6 dflft dbent tmd den morgen Walther 114, IS. — 9 auf 
welche Welae «e dem Weibe übel geraten iat, ewieht man ana 
Seifned Helbling 2, 978 (vorher eaUcAtv ,ou4 mw Awte', 
jyrocA diu ir, ,daw ar dw I « gtnam an iicJ», du nuot und 
du Up niutrtBt ola «tn viii« vip* und SeemüUera Anm. -- 
9 9 »; dof mmrt aind erlogene Geiobicbten, — 10 daß eie mit 
redlichem Willen, Im Ernat, einen beaaercu Weg einaohlÄgt.— 
Die Pointe i#t dadureh veriohRrft, daß hewam, dae lonat nur 
vor Uit, ichadm m dgl. bebtttet, hier mit wr tugtndm ver* 

Lamevi Annahme S. 98, der Sprach eei nacL 1236/7 
außerhelb Öiterr^ebs verfaßt, laßt eich nicht erwelaen, 

66 - ^ 46; MHS. $, 37* (III ^)- 

Ich bete ein apil ad guot, des ich gewinnes mich versach; 
ich leite dh ateine nnd ouch gebot: elaA ich e* von holze brach, 
ich leite ie willecltche dh dea bolsea einen apftn. 

Ich waa a6 vrd, ich winde das apil gewannen solte hAn; 
a ich wolle ea md verboten hftn, d6 wert ez underatAn, 
es nam verluatecltcben ehe, daz ich von zome apraoh: 

,Kß weae unaalde tf geaelt, 
wie hAn ich guot verlorDl‘ 
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daz hiBte ick mir and mlnan kiodea an min kl^s gezelt. 
ick hate fis tfiaent eidc «ol g:e8wom, 

flwennB kb dft leite mtn gebot, ez wäre eia spil gewannen g^r. 
kwaoBC iekz ic md verbieten «il, b 6 snl ick nenen der blinde 

TTar. 

In dicaciD Spi uobe beeohreibt der Dichter eine Partie Puff 
(bvf DWb. 3, 7; eonet ,langer Paff', auch ,Trik-Trak‘genannt, 
mild. Wxtvfzabtl, vgl. A. Schnlts, Hof. Leben* 1, 533 f,; San 
Marte, PareiTalctadien 3,191^811, der jedoch bei «einen Da^ 
legangen Uber dae Würfelspiel diese beeondere Art mit CJnreokt 
nicbc eiobeaieht), die er Terloren ket 

Meia Spiel sUnd so gut, daß /ob darauf rechnete, es su 
gewinnen; ich hatte meine Steine anfgestellt ond Ubsrdiee snr 
Weite oingesetst! wie ich den Span vom Holze abbraeb, so 
legte iek ihn gerne fUr den ICiasatz hin. loh war sehr rer- 
gntlgt, denn ieb meinte, das Spiel bereits gewonnen sn haben; 
noch mehr steigerte ich Einsatz und Angebot, da wurde mein 
Spiel gehemmt, es wandte sich zum Verbat, so daß ich im 
2^ome hueilef: ,Nnn muß ieb diosos Unheil (bringende Spiel) 
aufgeben, ach, was habe ich schon an Gut eingsbUßtl' Darauf 
hatte ich nttmÜck schon sicher fUr mich und meine Kinder buiq 
H auhalt gerechnet (das meinte ich schon in der Tasche su 
haben). Tausend Eide kKtte ich da gewiß goschworon, ho oA 
ich meinen hlinsatz hinlegte, daß mein Spiel iMroits vollauf gs* 
Wonnen sm. Wenn ich jemals noch den anderen uberhiete, daon 
muß ich auf die Bunde (besser) acht geben. 

Langer Paff wird von zweien gespielt: jeder setzt seine 
16 Steine (daher fünfukttt Erec 8511 als Käme des Puffspietes, 
was siob vielleicht noch sprichwörtlich forterbsilon bat, vgl. 
Wender 1, 1269) noch Maßgabe der Angenaabl, die mit zwei 
(anf dem Bilde bei Schnitz wohl ßüsoblioh drei) WUrfcIn ge* 
werfen wird, auf dis 24 Dreiecke, welche io vier Polder auf* 
getult sind (ygl. die Zeichnung, Carmina Boranaed. Schmeßor, 
S> 246). Die Aufgabe ist, daß jeder seine Steine Uber die gaaze 
Reihe der Poeten hioausbringe: wom das zuerst gelingt, der 
hat gewonnen. Trifft der Wurf des einen Spielers ein Feld, das 
der andere nur mit einem Steiae besetst hat, so darf er iba 

IS 3w«aQ« ich «s m« viirbyeUo «11 lo wilio idi J. 
ai»v|iWr. 4. VUI..MM, KI. CL. M. 1. Atb. 
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lieraiunehiueD, der Oa^er iricJ3 mit äieeam wiedei* ron vorne 
aofengieD. Stehen aber zvei Steine,!neben einander anf dem- 
eeiben Dreieck, so kbnnen sie durch keinen Wurf des Gegners 
heransgeten werden: diese zwei Steine bilden einen bunt (DWb. 
2, 617; Haupt su Ereo 872; chd. auch: Baud, Bflodohen). Ge* 
liegt ee dem Spieler, mindestens seohe soleher hinterein¬ 

ander susammensubringen, so nennt mau das eine ,BrUoke'; er 
hat dann gute Ane^cht, dae Spiel zu gewinnen, weU der Gegner 
nnr mit einem ,Paech‘ (gleiche Augeoaahl auf beiden Würfeln) 
vorwärts kommen kann, selbst eine geworfene Seolis bringt ihn 
nieht Uber das Hinderais. Kur muß sich der Spieler dann sehr 
Luten, seine h^nd4 aufsultlsexi, indem er nach getanen Wurf, 
um rascher vorwirts zu gfelangen, von deu doppelt besetzten 
Feldern einzelne Steine wegnimmt und voranietst, wodurch die 
Ubrigbleibenden gefährdet werden, weil die Würfe des Gegners 
sie aus dem Spiel bringen können. Gerade diese UovorsiobUg- 
koit hat W,^mhsr begangen: offenbar stand sein Spiel sehr gut 
insofero, als er eine größere Anzahl von hünd4n bereits besaß; 
seine Waghalsigkeit und Übereilung verleitete ihn, diese hündi 
aufanlOien, und die Tl'Urfe des Gegners trafen die exponierten 
Felder (S: durch gute Wurfe des Gegners gehemmt), so daß 
er mit einer Reihe auigeworfeser Steine wieder anfangen mußte. 
Des wiederholte sieh (6) und so giog ihm dae Spiel verloren. 
Daher will er ein eudermal besser anf die hünd* acbtgsben. 

Die Sache wurde ihr Wemher sohlimm, weil bei diesem 
Spiel ein hoher Einsatz gemacht und von ihm selbst, all lein 
Spiel güostig Stand, mutwillig ß) gestmgert wurde. 

Deu Einsatz liinlegen heißt gtbol Ug$n 2. U; den Gegner durch 
höheren Einsatz Uberbietea, hoher wetten, heißt «srMsten 5. 12 
(der Aufbuu des Sprudies wird durch die wiederholten Worte 
gwliedert, wie das der Weise des Dichters entspricht), vgl. 
Äupt zu Neithart 50, 11. Ich weiß wob), daß Haupt zu Ereo 
876. 884 gthot Ug«n oiofaoh als ,einen Wurf oder Zng tun' er* 
klirt und auch unsere Stelle dabei anfUbrt, doch wfire diese 
Bedeutung zwar fUr 11 mOglicb, nicht aber fUr 2 (indes nach 
Wernhere Architektonik seiner SprUoKc der Ausdruck an beiden 
SteUen dasselbe bedeuten muß). Denn dort heißt es: xoh leite 
dd 9teine, ich batte meine Steine gesetzt, was ertt geeobehen 
kann, nachdem die Würfe gemacht sind, gebot Ugm wird daun 



Belui^ ur BrHlruc Diofeiwaiki. 17, S3 

mit euch a jlibdrdies^ hinsngefUg^t, und d&s heilst (Tgl. D. Wb. 
4, ], iSOd): Geld «ineets^n sur Wette. Wie dsis gemeebt wird, 
betonen die näebsten Worte: jeder Spieler bet ein Stück Hob 
zar Htnd, ans dem er einen spän achoeidet, den er denn aIs 
Z eichen fUr den Einsatz oder die Wette nof den Tisch legt. 
Dieser t^än kDU|)ft in seiner Bodentang wahrscbeinÜob u den 
ip^ als Becbtasymbol an, womit man aosdriiekt (Gnmm, 
RoebtsAkeititmcr* 1, 2$Df.), daß du H&ns usw., ans dem er 
geBcbnittea wird, in deu Beslts eines anderen (des Oeiiohtes 
etwa) übergeht oder wenigateos von einem andern rechtlich 
beanapmebt wird. Wahrscbeiollch wurde beim Spiele dem tffin 
ein gewisaer Geldwert nnter Zustimmoog beider Partner J)eU 
gelegt, wie heute den Spielmarkeit, die ja noch gelegentliob 
rechteckige Tafoloben aind. Daß die Brettspiele haadg von 
Wetten begleitet worden, ersieht man ans Haupts Aomerknagen 
zn den genannten Ereoatellcn. Werober iiattn also hoch ein- 
gesetnC und seinen Einsate noch gesteigert, als Ihm sein Spiel 
günstig au stoben schien, denn aber diesee durch unvorsioIiUgc 
Kühnheit gefhbrdet and verloren. 

Schwerlich bat Wertiher diesen Sprach (boi dcaieu Aua- 
legnng mir Bernhard Scuffert freundlich half) verfaßt, um bloß 
eine Padj^artic eu beschreiben — solohcs läge dem Uittelalter 
forne —: entweder will er damit warnoni was er durch bloße 
Bebilderung leiebt konnte, da seine ZuhOrer alle das Spiel ver¬ 
standen, oder er bietet damit ein Gleichnis and meint dabei 
einen Fürsten, den er nicht eu nennen wagt (Hereog Friedrich 
den Streitbaren? dann waren die bilnd« deeses verbundene 
Gegner, die er besser zu beachten hatte: 1S3P. ISB6), jer wag¬ 
halsig du oal^eaa gewonnene Spiel ln Gefahr bringt. Auf sein 
eigenes Lebensschioksal, wie Lamey S. glaubt, wird er kaum 
angeipielt haben: du wftre ihm schlecht gelangen. 

66 - J 46; MSH. 8, (111, 4). 

Ich bin getrlawer maoegem men, denne er im selber sl: 
dem ich wol ganzer 6ren gunde nnd das er wsrn vrl 
vor Bünden and vor schänden, des gan er im selber niht. 

Bwer mich dar umbe bszset, das ist gar au valscher phllbt. 


I Bisigea J. 


i Uw lob /. 
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6 Öwg W &2 dcc an tn^ode Idsdo schelken nü gascbibtt 
fli weoent, ich s1 durch ir gnot in gar mit idsen b!l 
Des etnar slme kinde gao, 
gegan dem ar triawe li&t» 

gtQ loh dem oQoh wol gnotas, das maotar nia mit mir bagan 
10 der Blinden, der ia w!p mit manne beg&t: 

dar Bol mir dasta holder i!a, ett nnsar aippa iat tz gasolt, 

6wer dos dnrcb eine nntogoada l&t, dar at dam tiare] df geedtl 

Dia Strophe beaiebt eioh aof drAnganda Spruche, ftomdtet. 
Dar Dichter will dadurch den Kerrn snr AueUbrmg dar SUndea* 
pfiiehten anti'aiban, die ihm Ehre einbringt. Sutt Lob dafür 
an erhalten, wird er darob gaeoholtan: man hält das andam fUr 
eiganeUohtige Schmeiobelai. Woau Wornber den Herrn Taran* 
lauen will, du iat dauelbe, waa ein pdicbtgetratiar Vater ftir 
«einen Sobn wUnicht. Hier aber baateht gar keine Verwandt* 
lobaft, nm ao gunetiger aollta dar Herr die Mabnnng de« S&n* 
gara anfnebmen. Wer ai andera bKlt und nm aainar eobleobtan 
Art willen eoleber Ermahnung nicht folgt, den soll dar Teufel 
holen 1 

1 f. vgl. Para. 67b, 17: <fw petnM« Mt frxun(i$$ 8ran erd, 

— 8. 7. 6 vgl. Nr. 64, 9. — 4 von calecAer phUfii vgl. Par*. 
618, 9: er woe etn guecbrvnne der (u^ent mft alt6 btrhafi$r 
jitggni bewart vor vaUehtr phlxhl 0 ■» valicAett 618,17^ andera 
MartinB Anm. — 6 durch die AnfUbrung der tupenda Ideen 
nnd dea Ideene iat der Spruch den Strophen wider die Kargen 
sugeordnet, anderereeita b&ngi er oAlier mit Kr. 64 ausamman. 

— 11 eft uneer ei^e i$t 6* gwlt vgl. Diatriclis Flnobt 2806: 
diu eip^e dtu irt i2a peeelt euneehen tu und# efn; 88&2: dtu 

dtu Mt de g4itlt zuntckm mir und mfnem neuen. Über 
die Zählung der Sippe vgl. EA.* 1, 642 ff. MuUonboff, DAE. 4, 
32Sf. — 12 dio VerwUiia^uDg am SohloS iat aabr kräftig: der 
aei dem Teufel dnreh feierlichen, reohtakrälligen Akt (durch 
talman oder Urkunde) flbevgabon als Eigentum, auageHefertl 
Vgl. RA.* S, 86 ff. 8cbmellor*Proininann 2, 8ö0f. 

Auch dienen Spruch setzt Lamoy S. 23 ohne nachwais- 
llchen 0ruDd fUr die Zeit nach 1286/7 an. 


e w«ntt govt ei J- 


9 icli d«fi oueb J. 


il Sink TSI« J, 
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67 * / 47; M83. B, 17^ (JII, 6). 

Riiies sit« Wiste ieli wol nad was mir ]ang:e kunt; 
daz ü ir häres sd wol pflegen t, engjUot sdre ir ‘unllamiinti 
ir togeat ist kranc, ir milte jiinc, das liAn ich wo! gesdten. 
Mao mcoz die H^hen hSrreo ambe eia ezsea slre TlDiea; 
er muQZ gar geluckec sin, awem d& sol gnot gascbeben: 
ei eint a6 miJle sam ein gr6zer etarker scb&feimnt. 

Swem icb dä klagete latne u$t 
und miam berzelelt, 

der jach her wider, er wsre selber vil aäch boagers tdt, 
mit armer bdcbT&rt eiat ei tiI gameit: 

ir gkbe nad oacb ir kure gewandee wil iohieraer mdre eabers, 
ir aller Up ist st oareioe, dsa ei welo keiner 4rea gern. 

Gegen die Überlieferung dieses Sprachee waltea erheb* 
liehe Bedeaken. Wenn V. 4 das Reim wort richtig ist, dann hat 
mindestens diese Z^e nicht Wemher verfaßt, sondern der 
Sebreibar der Jenaer Bandsclirlft oder ein mitteldentscber Vor¬ 
gänger, denn s$n :vUn : gesehen ist dem oberdentachen Dichter 
nicht zneamnten (Näheres darüber im dritten Teile). Aber auch 
aecst ist der Text von ^ keineswegs in Ordnnog nad ee bedarf 
meines Ei'achtens eiaea eehr gewalttätigen Eingt'eifens, nm ihn 
lesbar und Terständlicb zu machen. 

Weraber behauptet, er kenne die rhuinieobe Art genau 
und seit langem (das ist wohl der einzige Grand, weshalb La- 
mej, der S. 28 den Sprach nach 1237 datieit, lim S. 29 dem 
,häberen Alter' zuweist). Daß die Bheiuländer sich übermäßig 
mit der Pflege ihrer Haare befassen« das haßten sie ande^e^ 
seits hart durch schlecbteu Ruf (wnlsvmun^ vgl, Seb melier* 
Frommann 1, 1472). t-ndu här, das ist kUnsßlcb gelocktes oder 
geringeltes (Heyne, DealscKe HausaUertUmer 3, 70), wird zur 
rheinischen Tracht gerechnet: Engel nad Waldbmder 815 and 
Aam. (in meinea Mitteilungen aus altd. Hss., 7. StClck, 1901). 
Mit ihrer Tüchtigkeit steht es kümmerlich, ihre Freigebigkeit 
ist gering (June in der Bedeatuog ,sch wach, dürftig*, altes 


2 ir« h. ». w, pb1«^eD. Des Totfiltet Jer« ir mmt J. 8 ff. b««b: 
rleo : g«eb«o J. A gsluekle)) /. G ecstfebrnt J. 8 ajae 7. 
12 Ifw inirUgewAnd«) — za« mpero J. II in »itc — wolleo J- 
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Pasaiond 316, S), das habe ich genau beobachtet. Will man 
▼nn den großen Herren dort auch nur ein Easen haben, so maß 
man eie dringendst darum bitten (yiell^bt ist su leaea: nan 
muoe een Mhen htrrsn tmb ein eezen tSre eehehm, heramlanfen, 
sieb eilen, rgl. Keitbart ad. Haupt, XLI and Änm.), und der 
kann Ton OlUck sagen, dem da etwas Gutes enteil wird: die 
Rbeinl&nder sied nimiieb gerade so freigebig und froundlich 
wie sin großer eUi'ker Schaf bund {$ehdfhwit ist mbd. ein 8 na§ 
Xey6fttvoy, aber DWb. S, 2039; Verwendnog in Sprichwort oder 
Bedensart ist mir uubekanut, ebensowenig Ton ,SohHferhund*). 
Wenn ich dort irgend jemanden meine BedrKognia kUgte und 
roeinen Jammor, so sagt der dareuf, er sturbe eohon selbst bei¬ 
nahe Tor HuDger. D/igegen benehmen sie sieb gar Üppig in ihrer 
arznieligen Eitelkeit (fgl. Freidank 29, 6 und Beeseubergere 
Aom.): darum mag ich weder too ihren Gesobonken noch Ton 
ihren kurzen Recken etwas wiuen {kwtm gewani ist also unter 
rCnetcAem ^eioant zu rerstehen, Engel and Waldbrudor 3U), sie 
sind alle miteinander so ungut, daß sie sich (doroh Spenden) 
keine Ehre erwerben wollen. 

Wernhor kann den Sprach doch wohl erst Torfaßt haben, 
als er die Rheinlande bereits verlassen hatte, und zwar ond* 
gültig. Hie rheinlioben Bitter galten, all die Cbevalerie aufkara 
nnd hauptiachlioh durch ihre Vermittlung von Westen nach 
dem Süden und Osten gelangte, als besonders feine und wobU 
erzogene Leute, als die Trllgor eines hUfisoLen Ideals. So rQbiut 
Ulrich von Liechtenstein ihren riitorliohen Schmuck, Fraueu- 
dienet 203, 28: ^mtVt loeu der lantman min, dat nts knn 
rilier umb den Rin geeinirt uari für wär nie bat. Der spStore 
Teicbner nannte, (t. Karajan S. 20) liberhaupt modernes, aus 
Dentichland in Öeterreioli eingedrungenea Wesen, auch wenn 
es schwäbischer Provenienz war, schleclitweg rfnieeheit, tadelnd 
als: rheinische Art. 

Ein Spruch des Marner (KI, 20'-d8) stimmt sc sehr mit 
unserer Strophe Wernhers kberein, daß ich zur Vergleichung 
ihn hierher setse. 

Wie hCfscbe liute habe der Bin, 

das ist mir wol mit schaden kaut: 

ir bfibe, ii b&r, ir keppelJn 
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orsejgent niuwer fündt faot. 

Krise ia helfe, »6 sie aiesesl 

Ea msc wol carteis povel aln, ^6 

pittit mecgier ist m gesunl 

at&t df, atoe &bQ in vehaet wtn, 

in dienet euch des R!&ee grnnt. 

ich wU üf ai gar Terkieesn. 

Der Kibelaogd hört llt in dem Lnrlenbergo ia Id: SO 

in weiz ir niender einen, der ad milte ai, 

du er den geraden (eile mite 

TOD atner gebe. 

die wtle ieh lebe 

iln Tri voD mir. es 

ir xnaot der atAt Of selben alte: 
nü gip dt mir, sO gibe ich dir. 
eine ^elleat albt rerlieaen. 

Die Überein eUmmung berraclit in den Pnnkten, die der 
Holm der fahrenden Banger treffen will. Denn aueh Marnonpftttt 
man^ar tat in getunt bedeutet nicht, wm Jakob Orinm in einer 
am 25. Juni IS68 in der Berliner Akademie gelesenen Abband- 
lang (Kl. Sehr. 7, 50b f.) erklürts: ,sie ewen feia^ sondern was 
Weraber V. 9 meint: sie haben wenig zn aasen. Gerade den 
Oegenssie ewisoben Eleganz und Kodseber Feinheit auf der 
einen, Dürftigkeit und Kargheit anf der anderen Seit«, bat 
Wember scharf and naehdrUekliob berensgearbeitet. Dai3 die 
fahrenden SftQger, die sablreieh von aiuwgru kamen, biaweilen 
Bcbleobte Erfabrangen am Rheine macbon moebten. wird auch 
aus den Mitteilnngen des Caeearios von Heisterbaoh dentlich, 
wie Alexander Kaufmann eie an Bildern verbunden bat (0. v. 

H.« 66 £f., 115 ff.). 

68 - / MSS, 8, m (UI, S). 

Ich weiz ein wlp und einen man, seit« ich diu evrm gesehen, 
deieh ir «e manne und aber eto se wtbe euUeste jehen; 
des wsre vremeden genuoo und beider kindun n5t. 

1 die (ewe geseD /. B Pu leb ir aber /AU / 

TremedsD ~ Tndo b baidea k. n. /. 
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Es lao bie vor icb wiett ein man, ine weis wie lange, tdt, 
s den Kies got selben df erstän, and machete fls steinen brdt; 
Ifl, bdrre got, der wunder eines an diaen swein gesebeben: 
Das Ü 2 dem manne werde ein wtp 
nnd 6s dem wJbe md man 

und aiob yerwandele and 7erk6re alad ir beider Hpl 
10 sin berse manUch eilen nie gewau. « 

ein wibin wtp, ein menntn man, dia siecien wol ein ander bt; 
ein menntn wtp, ein wtbta man, diu selten atn einander rrt. 

Ein Weib weiß ich nnd einen Mann, wenn leb die beiden 
a&be, mußte ieb ale fUr den Mann und wiederum ihn fbr das 
Weib ballen; daran bfltten Fremde zn yiel nnd fUr die Kinder 
der beiden wäre es ein UnglUek. Eiostraals, glaube ich, lag ein 
Man tet, ieh weiß niobt, wie lange schon, den batte Gott eelbst 
Auferstehen geheißen, der Ötelne su Brot g:emao}it hat, Eines 
dieaei* Wunder laß, o Herr Gott, an diesen beiden sieh 7011* 
sieben: daß nämliob aus dem Manne eia Weib werde und aus 
dem Weibe ein Mann und so ibr beider Leib eich wandele 
und ins Gegenteil kehre. Hat ja doch sein Hers niemala die 
mannhafte Sttrka (manJCcA ein Ausdruck dss hCßschen 
Epos) sieb erworben. Ein Weib mit weiblichem Wesen, ein 
Mann von dor Art eines Mennes, die mOohteu sich TOrtrefflieh 
sn einander sehiuken; dagegen durften ein Weib mit dem Sinne 
eines Mannes und ein Mann mit weiblichen Neigungen nicht 
zusammen bausen. — 

Noch enger als Spruch IB lehot dieser sich an Walthers 
Worte SC, ßO: man^fchstt tdiflichi «nan, worüber man dort 
die Bemerkungen vergleiche (dazu M»nnor und bei 

Frsuenieb cd. Ettmtlller Nr. 169. IßO uod Mfillenhoff, Zs. f. d. 
Altert. 16,143 ff.). Die beiden Wunder 4£ (hu vor ist Wern* 
her ihr die historlsolie Vergangeuheit beliebt) sind die Er¬ 
weckung des Laserue Jeann. 11,1 ff. (4: wmn und ineuwu wie 
langt sind poetische Eunstmittel — Jeann. 11, 89: qnatridcaoue 
estf, und daß Gott aus Steinen Brot machen kann (aber nicht 
wirkboli macht), die Behauptung Sataus bei der Versuebusg 
des Herrn Matth. 4, 3, Luk. 4, 8. Die Wunder besteben in der 

6 of Ma J. S tsweo /. 20 8is ellea lOtaUeli b«rtss n. g. .T. 

18 «iS wo] ofOAnder Try J. 
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Verflodening: Totes sa Lebendetn, Unorganisobea six Orgeoi* 
sohem. Hier soU etwas Abnlichea geschehen, wobei men sich 
an daa Sobicksel dea Tiresiaa, an die legenden tos Marino, 
Engeoie n. dgh, an die E^rsAhlong Ton der Hildegund in den 
Dialogen dea Caeeorine von HeieCerbech erinnero me^, Den 
tatoKohlicheo ADegongspaobt der Strophe bildete Ttoll eicht ein 
Ehopa&r mit aolchen TerUnaobten Eigeoecb&ften Der Wendel 
kann nnr durch ein Wunder eich volloiehen. Ereignete eich 
diosea, denn möchten die beiden onaemmenpoBaen j wenn nlobt, 
dann aollen aie sich lieber treonon. 

eD — J 4&f MSB. S, IB* (III, 7). 

Lobote Ick die Heben bcoaen und ir fündecltehae gnot, 
w& wffiro denne komon bin min nnveroageter mnot? 
leb wil in nick ir wirde gerne aingen ml neu aano 
Und wii mit lobe die milten knsnan annder Taleolien wano. 
die h6oh gelobten biderben enlo mir dee ie wissen dann, 
dnz loh ioIq lop Im gor veraago, ewer loaterlloben tnot. 

Waz aol in Dp, was lol io loben, 
was aol in i’toher hört? 

lob m^no, die nlich lUnden and nicb konbeiockanden aireben; 
die feiben eint Tarieren kie und dort 
ir gragernden, mionet got und l&set bllbeo werndon baal 
alt dea ge wie, das got der gnoten zullten liste nie Targas! 

Dar siemlieh farblose Sprach zeigt dieeelbe Tenninologia 
wie die anderen Strophen gegen die Kargen. Wernher tnn8 
aick lobon trüh seiner nnabkbngigön OcaionnfiggerUbrnthaben 
(vgl, Hr. U. S7. ^8. 46), das eraiebt man ans V. 9, welcher deo 
Uealand ähnÜoiier SprQoke bereits vorauaaotst. Oans häufig ist 
der boldnß mit dem Hinweie anf die Strafe Gottes. — Lamay 
aeUt S. 98 den Sprach nach 1987. 

9 wwarioget Nr. 6, 9.-4 hhs kramn Waltber 40, 
94. eundar wtne Walther 89, 16. — 6 diese Kategorie der 6t* 
dgrhM Waltber 67, 3. danc wirsen Walthor 119, 1. 7—10 

dieselbe Wondang Nr. 67, 11 f. Walther 43, 4. —>9 vgl, 02, 9. 


a «iile J. 4 witia /. a a. ^aier w. J. 7 j. ir I. — a ir t* J- 

10 rOrkra J, 11 er«n — ksgqt — wanndia /. X2 get gOcer milkr 1. J. 
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— 10 Aid uvuie dort sine LieblingwBoduo^ W^rnbers. 12 
W&ltber 43, 5. 


70 — / 51 ; MS5. 3, IB“ (IJI, 3). 

Swft mRD den kUnet«r!oben TArndeo man nngarse aibt, 

ale icbs besebeiden wil, d& bit m&n bbte an BCbanden pblibt. 

der BobergB iet bcoaer sftchgebör, awi diep gebdaet bftL 

Swft daa der diep in diebe» wlse bi den baten g&t 

und 6r gedenket deone an eine grösen isiaetAt, 

ei* denket: ,weere geribtea nod euch der aobergen aibt, 

So weite icb atn ein vrler diep 
nnd Stelen mir genueo. 

waz warre, were mir nieman beit und waere iob niemaa liep? 

10 mir diente doch der atker und der pblaec/ 

dem dlage tuet ein Bchalo gellebe, der gote und euch eich 

B^ben stilt; 

im iBt dar nmbe Dieman beit, ^ean der mit im die diube bili 

We man den gelehrten (geblldeteo, iciantideae) fabrondea 
SKoger nicht gerne liebt, dert ist, wie ich eucb erkllreu 
will, Dicht allee in der Ordnung, mau lebt dort vei^mutllcb 
io einer Weise, die aur Standesehre des Hauaea nlobt paßt So 
ist denn aneh der Sdberge ein acblimmer Nacbbar fUr den 
Dieb (TiaUeiobt ist zu lesen: fied diop hohüoit ttät\ nachgebildet 
acboiat die Stelle den Versen Frsidanka 47, 10: dor diop aat 
h<u$ ndfu bt; Hn nachg«h<lr wirl <alten tn<. Vgl. Uber das Zitat, 
welcbea HalUaa 1613 aoa der SrklKraag eiuea namenloaen 
Pranaiikanen aain 68. Paalm boibrlngt: wr «nrsAt gewürht 
Jiat, d«r furio/tt mg das g&rioht und dx$ schsrgsn an allsr 
sMi Meier Helmbrecbt 1619 ff. 1641 ff.). We irgend der Dieb 
nacb Diebes Art unter den Leuten lebt uod er seine argen 
Frerel bedenkt, da Mit Ibm wohl ein: ,wenn ea nur Gericht 
uud Schergen nicht gäbe, dauu wollte ich eia fixier Dieb aein 
(vrS suerst ,aDgefangen‘, dann ,unbeschränkt, aorgloa', dann 
poetisobea Beiwort fUr ,unbedrUckt^, rgl. Weither U, 21: vrUs 
Uhen) und reichlich stehlen. Was möchte ea mich kränken 

J k*ast«nric&«i) «T. S lek beeebefdui J. S du ^pa» J. 
S her g«d«akat — aebir^ J. 7 wal( 10 o. dl» pbld» / IS Ysd« i»l d. J. 
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(was mir daran), wenn sieinand mieh mag und oiamaDd 
mir geneigt ist? Äaker imd Pflug mUssen doch fUr mich sor* 
gen/ So banimmC sich mn Schalk, der Gott und sich selbst be¬ 
stiehlt und der nur semesgl eichen lieht, solche, die mit ihm 
die Beate hehlen (rgl. Freidank 46, ^8f. Graf• Dietberr, 
Deuteche Bechtsspriohwdrter 307, 131 ff,). Lamoy S. 28 ver¬ 
legt die Strophe oacL 1SS7, 

Die Anwendung des hUpeU beruht auf V. 11: Gott hat 
dem reichen, vorneiimen Herrn viel Gut anvertraut, aber nur 
2 um aweckgexnttflen Verwalten and Genießen. Wer Gottes Ab¬ 
sichten damit nicht orfuUt, verfKlirt wie ein Dieb and wird des 
Diehoe Strafe leiden. Auf diese Pointe Uuft der Sprach hinaus 
wie andere Wemhers gegen die Eargen. £r selbst vergleicht 
sich dem Schergen (nicht erniedrigend, da im hfittelalter our 
unbescholtene Leute als Fronboteu verwendet wurden, vgl. 
Haltaas a. a. 0 ), denn als RUgemcister, Sitteorichter beobachtet 
and tadelt er das Gebaren der geizigen Herren, die noch viel 
Bobllmmer wären, wofern sie des Dichtere Sprüche nicht au 
filrcliten hatten, Die Strophe gehört au den bcsigelangeneu 
Wernbers. 

71 — J 62! 5, (///, 20). 

Ich muoa vil dicke an uaneger etat des gaotes armer ein, 
id tuont euch mir die milten hdrrea dicke Ir helfe eohtn; 
den Bpricbe ich dar nich, als leb lol, uns an ntn endea all. 

Di bt dulde ich von bosaen iiuten epotlee al se vil: 

ich kume ee manegem hdrreo, dere mir wcl erbieten wil, e 

•t stdut die dreDdriUBcl Müder im und ipotumt mtn. 

Swie gerne ich Buuge guoten sanc, 
der dunkets gar enwiht; 

aus wsuent ei lieben sieb and macheut mir die gäbe kranc: 
ewer mir eua gebe, gtt mir den ne nibt, 10 

ad aint euch mlne gedenke alsd: und heete der härre milteu 

muot, 

er Ueae ea durch die scbelke niht, ero gebe mir durch aine 

tagende guot, 

S evya« J. 4 dold l«h /. e bieder nyr ved« satten J. 

a dvnlMt sie lya wlclit J. 9 wau«a — dir g. J. 10 g. iv g. /. 

11 ija onoh m. gedAokeo so J. 
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£m wahrer BetteUprueh, der recht deutlich »eigt, um wie 
viel tiefer echon Weroher ateht de Walther. Die Klage Uber 
die soblimmen Berater dea Toruehmen Herra (sie kommt encli 
in anderen SprUdien 7or) Ist doch armselig, auinal der guot^ 
tone 7, den das Publikum Dicht mehr hören wiU und der sich 
daher nicht mehr in Spenden rentiert, doch wahrscheinlich die 
ernsten politischen oder religiösen Spruche, die Art der altesten 
höfischen L^rik, beseichnet; an andore Gattung wäre nur au 
denken, wenn man sieb Wemher auch als herufsmäCigen Be^ 
eitator denken durfte (wie der Marner es war), was ich zwar 
fUr wahrscheinlich halte, aber nicht beweisen kann. Fiudet 
jedoch der Dichter fUr seine gediegene Kunst, in deren Betrieb 
er herangewachsen ist, keine dankbaren Zuhörer mehr, was 
hat er dann gesungen? Hat or sich auf Lob* und ScheltsprUche 
beachrinken müssen? Wer sind ferner die brtndviutiX C? Es 
sind nicht bloß Verleumder, sosdem vor allem Schmeichler, 
wie man aus der Strophe des Suunenburgers ersieht (0. Zin- 
gorle S. 76 f.: IV, dSö £): iJü «op an, ^rrndntottl, wann9fülttfl 
dSnsn soc^ d(n svngs domt, twan ti nxht gtirUgtn noch ge* 
litten mac. mlfhtü doch vtrsn einen tac, d«n isl^ar got gch^t. 
iah tage dir, drcnclUpftl, vat dir doch zc ^ungsit gucJtiht: 
iwan iin hirrc «jmeAst; ,tlant hin dan, d4 eaU<iAsr' iossswiAt, 
yons Aesret dtoA mfn Sro nihi, $6 ttUUl tchamer^t t9 unrt d(n 
otdorUttn suwcA unt wanket reA( aUam din triulfuot, din o&S' 
dacA,* dfn ntngc diu unrt lam. eO kumi ein ecAtir und oucA 
ein hagtl, da* AOaet dfnea mundee geU. neck volgt mir, gaclU, 
friunt, und AtZwe ein ImUrvcU/ Auch die Grupps, in welche 
Keinmar von Zweier (vgl. Koetbe 208, 9 f.) du verwandte Wort 
stellt, seugt mehr diese Auffassung: AdaAett, JdhSrr* uni 
ffoiMgalU, ßpot, UkUuti, Öi^cndnu unt Vdr (vgl. die ZuaammoTi* 
setaungen mit Or*, 6re* dres* hd Loxer 2, 164 ff.). VicUeieht 
darf man an die bofisebon Kleriker in der Umgebung fUrst* 
lieber Herren denken, die auch beim Sunnenburger eine Rolle 
spielen und den gehrenden SAogsrn ahgUnetig sied. Iiu besen* 
deren Falle werden sie eich wohl als Sehiueiohler wider die 
iwinclut gewendet haben, mit deDoo Weroher die Vornehmeu 
bedrängte: diese Strophe gehört dasu. 
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73 - J* 68; M8H. 3,18^ (Uly 

m merke, swer den kargen klage, eweane or geecheffet dw: 
das im ela wip and oucb sin kint amb erge eint gebw, 
ei gunnen im dee t6d« wo); die xai&i eprecljent ouoh, 

Daa er in in den oageii et vil gar ein awinde roach, 
and aallen aJten bl den Haten ein vereobamler gouch? 
eö ipreeheat onoh der etaca ,ep triawealteree vael 
86 eingent ottch der phaffea yi) 

der widermi«« öf ia> , . i -u 

$t Tluöohent witewen uade weieen: ,däet dee tiaveJe epill 
wi wil der sage mit ilme guote hin?' 

i6 Bchiltet in diu varade diet and dinkent im d:e armen ailit. - 
6 wd dir, erge, da* dö bietl der baete val ron dir geaahiht. 

Anch dieeer Sprach ist ein <4i><nclie<, nur in der eehr ge¬ 
schickten and hübschen Wendung, daß Wernber einen Kunei* 
genessen an weist, wie er es ansuatellen habe, wenn er beanf* 
tragt wird, fUr einen nÄchtigen, aber kargen Herrn die Toten- 
klw (eine besonders ia österrmcU gepflegte Gattung) an vet^ 
fassen: or führt ihm den Stoff fUr einen selchen PaU vor nnd 
ordnet ihn an - alles natürlich mit beißender Ironie, deren 
Wirkaag aacli dadurcli nicht beeinträchtigt wird, daß der 
Schluß mit seinem Ernst aus der Rolle Äüt, 

Knn behalte, wer einen Yerstorbenen Kargen beklagen 
soll folgendes, wenn er seinen Anftrag ansRlhrt: Weib und 
Kinder grellen dem Manne, sie vergüanen ihm gerne sein Ab- 
leben nnd die Verwandten fllgen *a, er swinge sie m den 
Augen wie ein scharfer, beißender Rauch 
alt ««»e daiv «anan, den ou^en «lucA; MSF. 120,18 und Anm.), 
indes er bm seinen Jlannen als eio schamloser Tor gilt IHe 
heißen ihn überdies ein GefBß, an Treue leer (-- an Schande 
yöIL vgl. Psalm. 30, ISf,: epo aum tan^uan eat 

lim. qttoniam audio» vit^pfi-alionm mulCoru« comtwranttu« 
in oireuitu/ ferner das vat immmdum d«* PetrnsTisiOD Aot 
10,11. 11, 5 und seine Auslegong). Zudem singen «eich viele 
Geistliche Gegenmsaaen wider ihn nnd Witwen und Waisen 

l merket J. 6 vH ^ 

it boee»te J- 
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flacbMi ihm 2 ,d& bat ouq der Tecfol seioe Freude niit ibm, 
dean yfö vül der Bchleebt« Kerl mit meinem Gnt Bonst bia> 
fabren (ale zur Hclle)?‘ Aach das fahrende Volk achinpft Ibm 
nach ojid die Armen haben ihm niobta za danken (darch Gebet 
fdr deine Seele). Wehe denn dir, da boeer Geiz, dall du lebst: 
durch dich widerfahrt der Bchlimmsle Sturz (im Jenseits) I — 
£a möchte nicht g:anz aussascbließen aein, daH er getchaßet 
auf den Kargen zu beziehen wKre^ dann hielte wohl: 

durch letztwillige Anordnuni;, Testament, veifUgen, eine Be* 
deutung, die nach den TOrbaadenen Zengaiesen in der ersten 
HlUfte des 13. Jahrhuaderta aufgekommeu sein muH. 

Lamcy bestellt 8. 28 den Spruch anf einen als Gei sh als 
bekanoten Grafen von Bogen, der 1242 gestorben iat. Das ist 
schon deshalb nicht zu beweisen, weil meinoi* Ansiebt nach der 
Spruch «nen wirklichen Todesfall nicht vorausseUt, senderu 
bloJl fingiert. 

Interessant ist die Erwttbnung der tei(2mntsis V. 8, wclclie 
von den Priestern zum Unbeil des Verstorbenen selebriert wer* 
den. Soweit icb unterrichtet bin, gewahrt diese Stelle vorlKufig 
dae einzige Zeugnis fUr eiaen lelehen aberglftubischen'firauvh. 
Wir kennen Totenmessen im Mittelalter, welche mifibrfiuohlioh 
fhr lebende Personen geleun wurden, um sie au sohbdifeD 
und einem früheren Ende suzufkhren, Tgl. Adolf Franz, Die 
Hesse im deutschen Mittelalter, 8 . 90 ff, Ferner gab und gibt 
OS Messen pro defunctit, welolie den zu zeitweiliger Strefo rer- 
urteiiten Seelen der Verstorbenen im Fegefeuer zugute kommen 
sollen; nach einer frommen, aber von der Kii’cbe nicht rezi¬ 
pierten Meinung des Mittelalters sollte duroh besondere Messen 
die Pein der zur Holle Verdammten gemindert odor erleichtert 
werdoa, vgl. Franz a. a. 0. S. 2S3ff. Dagegen iit meines Wie¬ 
sens nicht überliefert, dal3 iin Mittelalter Messen au dem Zwecke 
gelesoQ wurden, um fUr die Sselo des Verstorbenen eine härtere 
ale dis von Gott fUr sie bestimmte Strafe zu erwirken. Weil 
aber das Zeugais Wernhers Air einen derartigen aberglftubU 
sehen Mißbrauch der Meßinstitution bisher das einzige bekannte 
Ist, deshalb braucht ee noch nicht falsch zu sein: Priester, 
welche Merdmessen gegen Lebende lasen, waren auch im¬ 
stande gewesen, an die MOgliobkeit von feindseligen Messen 
wider Versterbene zu glauben. 
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78 »=/ 57; MSH, $, (V, 1). 

leb büwe ein büs und wll dä ingesinde vreeen: 

der Z&del und der Z^vel eine mit liere dA vor gesos^ses, 

die mengent snde werfeni id geweltecUcben drtn^ 

Kfi r&te^ lieben vrinede, wie ioh toUge genesen? 

Uxttugent upd der bdrren Krge, die li&ni sieb vermessen, & 
des fii mir ssoiner sltfin wendest sptao nod onob den wtn; 

Sieh bifct ser dritten stteo d&r 

Untnnwe and ir geelnde; 

der sno bin loh in der vereoliemten ahte gar: 

der recken eint zer vierden stten ewinde. lO 

aü miob Untngent mit ir bere alad beaeszen bit 

and mich verderben wil, de« wende der bdrren Tugent, den es 

Inaterltchen atfttl 

Ancb dieser Spruch wider die Kergen ist in ein wirklich 
geistreich ononnenes hUjitl gekleidet, das nur aus der sehr 
verderbten ÜberKeferong schwierig und keineswegs aicLer her« 
susteUen ist. Das hSe, welches die Phentaeie des Diebteri er¬ 
stehen laßt (darum kann nicht mit Lsmey S. 27 die Strophe 
als ein Zeugnis ittr Wernhers eigenen llausatand aufgefaßt 

werden^ dsß aio nach Lamey S. 22 fbr 1280—1286 aosuietaen 
sei; ist nnerweislich), ist ein festes, eine Borg (anders Kr. 7 
und 62). Wernher atellt sich diese offenbar aof einem isolierten 
Felakegol gelogen vor, wie er solche Burgen besonders in 
Kürnten sehen konnte, denn er lAßt sie von allen vier Seiten 
her belagert werden. Bin Heer liegt V. 2ff. vor der Baupt* 
front und beschießt die Feste mit Schlender werken. Diesw^te 
Schar der Feinde ichiieidet auf der andern Seite, wo die 
StroQo liegt, die Zufuhr der Kahrongsmittel eb V. 6. An der 
dritten Seite wirkt wiederum eise feindliche Gruppe V. 7. Wm 
eie betreiben, wird durch 62(st auagedrQckt, Meine Vermutnng 
(steA fUr $0) wurde nur auadrUckon: da biftbt sich f^ndselig 
auf Frau üntraue uad ihr Volk. Bleibt man boi sd, dann wird 
lUsjon ein terminns tocbnicus sein, vielleicht auf Metallarbeit 
bcaUgliob (SebmeUer-Frommann 1, 819), Mineitgraben oder dgl 

I ttod/bUf — dtiyBDB wil fMynds w. J. d D»r maogcl rsd»ir«ifit 
~ d« ^ 4 Mteat U«b« vrivet J. b habsat /. 6 ireeiUB J. 

7 8« U. IcS d«r dr. J. 10 Dl« rficko ^ot I 2 O dor ▼. /. 
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Für die viert« Scher V. 10 f, die scbemlasen, &bor starkea 
R«ckeo, crtibrigt dann der wirUtcbe Sturm auf die Burg. Dae 
gäbe eiue sehr btlbecbe Oruppierung, wie eie Wemher gemäß 
seiner eouet bewährteo Kunst wohl euzutraueo wäre; auch gans 
entsprechend dem wirklichen ßelagerongewesen des Mittelalters, 
worüber man sieh bei Alwin Schulte, Pas hSfische Leben sur 
Zmt der Minnesänger 1, 316—>397, vornehmliob aus den An^ 
gaben des Aegidius Romanus, unterrichten kann. AUegoriscbe 
Belagerungen werden gern in Elfenbein gesebnitst auf Spiegel* 
rahmen und Schmuckkästchen dargestelit, vielleicht hat der 
Dichter einem solchen Werke (oder auch Wolframs Paraival) 
die Anregung zu seinem Spruche entnommen. 

V. 9 man^n als Verbum ist allerdings bisher nnbelegt, 
wohl aber ist ee mit Präfixen verbunden bereits verbanden. — 
— 6 uenden beißt: abwendig machen, die Zufuhr abscbnelden. 
^ 7 konnte zur Not hier nooh uls ,blasen', 'sohlochtweg 
•w Übles blasen genommen werden, doch mochte ich nur ungern 
darauf versiehten, auch hier eine besondere Tätigkeit der be« 
lagerjiden Feinde beseichnat au sehen. 

Noch sei ein Spruch de» Tannhäuser erwähnt MSH. 2, 04, 
Nr. 8, der unleugbar mit dem Wernhera in irgend welohom 
Baaug steht; er lautet: loh lUnktj teh 3i2ios mir sin h(U ndeh 
Sttfn3sr iiuts vdU. dU nir da kolfon wslisnt nü, dio $int alft 
gsnsnnst; Zur üni'ät und hör Sehaffenihi, dio kurnsnt mir vt2 
dr61$ und sinsr, kaust ^s^tsnrfek, dar mtcA wo^ arkannat. 
kar Ziial und hör Zwtvol aint mtn itaUM inguindo, kam 
i9ckadan und ouck kam Ühhoroit ick dicka M mir m'nda. und 
iairt min ki2i nlsd wibrdkt von dirra maisanfa, ad uneaaf, daa mir 
von dam hdu>9 hör in dan &uosam ania. 

74 - .r 58! MSff. 5, 1$^ (V, 8). 

Ich bin das grAven kltnfto vi’A von Osterbarc, 

ad vrd, das mir die soige vor den vrOuden sint verswunden, 

slt ich den tugende rtcheu wol gosundon hän gesehen. 

Kr wirket woi mit aühlen wirdedlcblu werc, 
e ar ist an lügenden and an rehter milte riebe vunden, 

S d(9 fihlt " T«n dsa S gar slt iob d«a tMg»QeBrlcl3«B ~ 

pasB J. 4 Hsr mrkal wirdieUicb« /. 6 rtcb« fiAU J. 
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des bo^re ich im die vtsen und dar sno die besten jähen. 

Er säget Qf an ivirdekeit, 

ad eibt iD&n meoegen stgen. 

icb bin ^wesen, d& man der hdrren strite streit, 

dft hdrCe iob stn ae guote selten swigen: 

ei jebeot, er s1 snoder meil, 7QT allem Talache tt! 

and in dem munde oiwan einer sangen plilege; sö kU tiI 

maneger drll 

1 Walther beginnt ein Lied 41, 16: Ich l/in aU tifucAs* 
dalicht wt. Hier etebt erd aweimal, bei Ulrich von Liechten- 
stein 505, 60 dreimal: ich 6tn vcn %r vrd erd ffd, ygh 507, 26. 
— 2 vHhidc und aor^a als Glegecsate bei Walther HD, 64. — 
4 werc iw'ken begegnet bauptsflobllch in spaterer Zeit; tugania- 
lickt xiftre wirken Myst. 181, 40, 6 diese formelb^te Wen* 

dang liebt Walther: hart ich jähen dia wtren Sd, 18; iCt das 
im dU batten jähen 114, 17; ich har in id vit dar tnganda 
jähen 48, 9; tc% A«rs im managar iran jtkan 71, 19. — 7 f. 
Walther 85, 6 f.: dos iuwtr lop da aTweiaakan atigat ^ at iuwtr 
werdektii Htgen; aigen vird fiilb als formelhafte Reimbindung 
gebraucht; ee iit daher nicht ndäg, hier an die Vorstellnng 
▼om QlUekavad ansnknUpfen. D Walther 9, 1: iMme «trftea; 
Wolftam von Eechenbach ist der Aotdruck sti'tj akrUen gans 
geläufig, von ihm aas den Späteren. — 10 seltsam ist die FU- 
gong et^sn Aesren und nur durch die Kegaiion adUn verstand- 
Uob. Anders ,hdrsn nnd schweigen^ DWb. 0, 2426. ^11 aunder 
men stammt aas der kirchlichen Sprache und wird gacs vor- 
snpweile auf Maria angewendet, cen allen aorgan oH Waltbsr 
117, 67. — 12 Walther 18, 4: ciod sunpen rtdnt wuAfis in einem 
munde und Wilmanns' Anm ; 29, 11: n>6 twtgen Aabsnt kalt 
und »am, dia lipnt tn atme racAen. Beim spateren sprich* 
wortlioheß Gebrauch der Redensart werden pwQhnlich nur 
,sirei Zangen* angeführt (drier alahte eanc bei Walther S4, 22ff, 
ist anders). ^ Tristan 4606: ob ich voalf sunpsA trilaga in min 
stnsi munde- — 

Bruder Werober fteut sich aber die Ankunft oder Bdok* 
kunft eines Grafen von öaterbarc. Ein Grafengeacblecbt dieses 

C iec /. 7 Ir nigaX J. 11 8(e itni — slles /. IS tiahl 

wn — pblegte /. 

CKikSiVir. 4. ?bll.*k<*t. Kl. CL Stf. 1. Alb. 
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KADeDS weiß ich beete ebeo sowenig saob^eweieeQ als v. ä, Ha> 
gen MS. i, 519 f. (Meyer 8. 89 f. Doerke S- 8. Lamey 8. 21 f.), 
Edle von Osterberg weigt er (a. a. 0. S. 5S0) in Öeterreioli nnd 
Bayern nack, eie können hier nickt herangezogen werden. Viel* 
lei^t Uberietzt ÖtUrhirc die alawiacbe Beseichnnng einer Barg 
in Steiermark oder Kftrnten, von der ein Graf eich gelegeatlicb 
nannte. Ist das nicht der Fall, dann weiß ich keinen andoi^en 
Hat (ein Henoebergieebes Soliloß Otterberg f^hrt L, Becbatein 
in dem zu Nr. 60 zitierten Bncbe an; ich kann nicht glauben, 
daß dieeea hier gemeint lei), ais anf die Vermntnng v. d. Ha* 
genz sTvUekzugreifen, der einen Fehler der Handzubrift J an- 
nahm (deren mittaldentzcbcr Schreiber die inncraiterreiehiachen 
Keri’engozolilechter schwerlioh gekannt haben wird) und Ortsfi* 
9src einzetzto. Nnn werden Ortenbei ‘0 (zoheint zogar die l&ltera 
Schreibung) und Orlenbwc Utaftchlicb abwcchzolnd in Urkunden 
gezchrieben zur Bezeidinnng dea mächtigen Grafe ngezchlechtez, 
daa vorwiegend in Kärnten begutert war. Wenn ein Dichter 
die Form Orienhtre wählte, zo iit dai amzoweniger zu ver* 
wunden, aU fUr Ortenbvrc nur ganz seltene Worte (Utre, Iwc) 
lor Ecimbindung aufzutreibsn wai'en; deshalb bat Ulrich von 
X/ieohlznztein im Frauen dienst des Grafen fforman dreimal (65, 
24. 81, 17. 86, 2?) in den Keim gesetzt, zweimal Ortetibwo 
ionorhalb des Vense UDtergebrscht, das diittcual überhaupt 
fortgslaaien. 

Bruder Wern her begrUßt in dieaem Spruche den Grafen 
von Ortouberg mit ganz besonderer Freude, weil er wol ^eunt 
wiedergekommen ist. Woher, ist nicht gesagt, doch geht atu 
den Worten hervor, daß die Reise oder der Aufenthalt, woher 
der Graf kam, gefhhrlich go wesen sein oder anderen geworden sein 
mUseen. Auf diese Wahrnehmung gestützt, hat Lamey a. a. 0. 
anzprzohesd vermutet, oz sei hier Graf Heinrich von Ortenberg 
gemeint, der zu den Herren gohürte, welche die deutschen 
,FriedcnifÜrztonh Henog Leopold von Österreich und Herzog 
Bernhard von Kämtoo, 1290 nach Italien begleitoten, wo die 
Vorbandlungen zwischen Kaiser und Papst gepflogen werden 
sollten, die in den Frieden von San Oermano (vgl. Noäl, Ber¬ 
liner Programm von 1892; Winkelmann, Jahrb. 2,181 ff.) aus- 
liefen. Noch vor dem deflnitiveo Abschluß (28. August) starb 
der Heizog von Österreich am 28. Juli und es wäre eomii wohl 



Mbi«« ssr SrkUfUf »lidnlMktt IKeAtwtrk«. IT. 


99 


mCglicli, diJ3 Binder Wernher aage^iobt» dieeee alle WcU or> 
echuttfirndea Todeefaltes die Heimkehr dee 4}rafbn tod Orten^ 
berg mit heeonderer Wftrme bogrQiJt hatte. AUordioge hat sioh 
Graf Haiarich Ton Ortenberg, enerel mit Boinem Binder Rapoto, 
dem Pfabgrafen Ton Bayern (Winke]cnaDO, Jahrb. d, ISS Anra. 
1S7 Änm. S); dann allein (Winkelmann, S. dSS. $43 Anm. 552) 
wiederholt and bie Ostern 1252 heim Kalter in Italien aafga* 
halten, eo daß er innerhalb dieses Zeitraamee mebrciiilii heim- 
kommen konnte, doch Torbindet eich der Umstand, daß man 
ihn «0 oaobdrDoklich als geannd bewillkommnen konnto, wohl 
nur mit dem Frieden von San Germane (oder Ceperano, wie 
Winkelmann will). Dieser Graf Heinrich ron Ortenberg ist 
7241 gestorben, hier wird er anr mit siemlicb allgemeiDon Aue* 
drucken gerOhmt, Tielloicht daß mss ln dem einen Hin* 

weil anf das hiatonsche Bmporkommen dos Hauies Ortenberg 
erblicken dUrRe. 

Daß Torichiedeae ^VeQda^gen dos Spracliea an die Aas* 
drnoksweise WeJthcrs aaklicgen, stimmt au einer früheren Da* 
tiorsDg des Sprach es, da WernUer in i^aer ersten Zeit nach- 
weislioh Tiol eULrkor unter dem HinßasBe seines Heietere steht 
als spater. Die Fern), ln der V. Off. eine effentllcho Ueinuiig 
anfgerufen wird, um den Ruhm des Herrn tu bessugen, dem 
der Spruch gilt, findet sich ganz ilinliob im Sprache auf 
den Greieu Wilhelm toh Heunburg aagowendot; auch eie wird 
letztlich auf WsltUeri Äaregung zurUckgehoa, der wiederholt 
das InteToise der Anwesenden ap seinen Vorträgen dadurch 
et«gerte, daß er sie zur unmittelbaren Teilnahme an einem 
KnCeoheid aufforderte. 

Auch hier hat Herr Landesarchirsr August ▼. Jaksch in 
Klagenfnrt auf meine Bitte mir seine Hilfe gUtigst dsrgeboton 
und schi'eibt (20. April 1904) fblgoades: ,Ein Schloß Ott4rh0rg 
liegt in Krain in der Umgebung Laibachs. Dasselbe gehörte 
zum Brbbesits dos Spanbeimer Herzogsgeselilechtes. ln der 
BrbteiluDg swisohea Hersog Ulrich 01. reu Kärnten und eoinom 
Bruder Philipp 126G, April 4 (rgl. Mitteilnngen des Instituts 
ftir österr. Geschichtsforschung 25, 240) sohonkto ereterer Iota, 
terein Otitrhtrg. Sollte nun Wernher des bekannt gewesen sein 
und sollte der Spruchdichter den Gvafm HetnncA wn Orten* 
Urg als Gm/e» von Ottarherg anspreeben? Urkundliche Beweieo 

7 * 
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febleo, daß sich jeraaU eio SproBM des Orteabergisohdo Zweige« 
des Spasheimer G^eecbleehtes n&cb eisern dieser Familie ge¬ 
hörigen Sehlösee in Erun oder K&rcteii nacmie. Das SUmm* 
schloß Orimh^rg liegt iit Bayers, bö. Vilshofen and wird heute 
Orienlw g genannt. Der Stammvater iei Eapoto 1., Sohn Hei’sog 
£ngeli>erU von Eftmtes 1124—1134 ass seiner Ehe mit dar 
reichen Orifin Uta von Paseau (vgl. MocuoeDta dnoato« Ca- 
riotbiae 3, Kr. 507). Von dieses Orteobnrgera, welche beute 
noch in Bayern blühen (vgl. die Stammtafeln Kr. 3 ff. in 
dem sonst mit größter Vorsicht au benutzenden Buche von 
Hnschbei^: Ueeehichte des Desamthaosee Ortenburg, SuUbach 
1828) und nun die Eirtner Glrafen von Orfsn^ttrp (bei Spittal 
au der Drau) genau au unterscbeiden, wie ee das Uittelaltei' 
stet« getan bat (vgl. s. B. Moa. Car. 8, Kr. 741), die neuer« und 
neueste Zeit leider nicht. Beide Qeschleohter haben niobts als 
die große Kamensabnlichkeit gemein uud doch beirrt ihre 
Ideutifieierung die moderneu GesobicLtsbUcber, um nur von 
Qiesebrecht« Eaiseraeit und Meyer von Knouaas JabrbUeborn 
unter Heinhob IV. und V. au reden. Klärend wirkten da icbos 
die Aufsätae Wille« in der Zeitschrift f. d. Oosobiohte dee Ober* 
rhuDS, K. F. U, 223, Kr. 225, uud die Mltteüusgeu deilosUtuts 
fbr baterr. QeeekioLtMorsebung, Ergänaungsband. 0, 4l0ff.; total 
verwirrend der AofsatB von J. Egger Uber die Aribonen im 
Aiobiv f. Mterr. Qeechiebte SS, 837 ff. Aber auch, wae Tangl 
Uber die Abetammung der Orsfen von Of(«n&ur^ sagte, istgana 
unrichtig. Vor 1141 gibt es Uberbanpt keine OrC«n6tM*^, wie 
ich in einem iu Vorbereitung beffndlichen Aufsätze Uber die 
alteren Grafschattea und Grafen in Kärnten zu zeigen gedenke. 
— Der von WernUer besungene Graf ist aber kein CVsenburper, 
sondera eio Oritnitrgtf’.* 

^ J 60} MBH. 3,19* (V, 4). 

June und alt, rtche und arm, helfet mit mir klagen 
des vUrsten t6t üz Beier lant! wer eol uns aü ergeUen 
der gr6aec triuwe, die man ststecUchen an im vaut? 

Dem keiser und dem kunege ist helfe an im erslagen: 

6 er künde das riebe al«6 berihten und alsd besetzen, 


1 vode ^ vads /. 


S kvBie^ belf« J. 
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das es än» fdl« werre staoot über ellm dintsckiii laat. 

Daa laut Uber mer wäre gar Terlorn 

wan starken reCe: 

der bUbes nnd der kelser heten grdaen sorn; 

der snooe machete er mit trlnwen stsete. 

er scbuof OQe}i, das der küneo beleip an seiner rebten 

alsd er ez gescbaffen habe, got gebe, das es im dort bas ergd! 

Über den Zatponkt der Abfassung dieses Sprachee herrscht 
kein Zweifel (Meyer S. 89; Lamej S. Sl; DoerksS. 6): Herzog 
Lndwig 70D Bayern ist am 15. September l$3l aof derDonan- 
brücke en Kellioicn von eioem Unbekannten erdolcht worden 
(rgl. H> Lindemann: Die Gnnorduog des Hersogs Undwlg ron 
Bayern, Rostocker Diss.). Unter der onmittelbaren Wirknog 
des Ereignisses, noch bevor dne robige Einsobätsnog dea Ve?* 
storbenen laOgbch war, also wobl nur wenige Tage dM'Qaoh, 
wird die Strophe gedichtet worden sein. 

Die Tat ist von Angehörigen der päpstlichen Partei and 
wohl auch von einem Telle des Volkes, namentUcb Io Bayern 
(ygl. ander Lindemano besonders Winkebnann in den Mib 
teilongen des InstitnU für österr. Geschieh tsTorscbnng 17, 4$ ff., 
Jahrbücher 2, 254 ff.) anf einen Auftrag Kaiser Friodhobe IL 
anrückgofuhrt worden, der ^en der Assaauoen des ,Alten 
vom Berge* au diesem Zwecke gedungen haben soll. Dieee 
Meinung verdient wenig Glauben, obzwar sie von namhaften 
Bistcrikem bis sor Gegenwart festgebalten worden ist. S. Bies- 
Jer, der sie teilt (Geschichte Bayerns 2, 59 ff.) ond sich dabei 
besonders anf den Abt Konrad von St. Gallen hemff, juttäi 
Uber Wernbers Spruch folgendermaßen (S. 61 f.): ,Ebner solchen 
Stimme gegenüber will es niobts sagen, wenn Brnder Wemb er 
in einem Liede auf Ludwigs Tod klagt, daß dem Kaiser und 
dem Könige an ihm Hilfe erschlagen eel. Wiewohl Zoilgenosee, 
ist dieser Dichter mit den baynsohen Verhältnissen schlecht 
vertrant, er meint, daß ohne Ludwigs Kat das Ubereeeisobs 
Land verloren gegangen wäre, daß Ludwig die Sühne ewischan 
Kaiser nnd Papst gemacht and bewirkt habe, daß der König 


6 aJls disdisch« ). /. 
maohu /. 11 hU«b J. 


7 mar« /. 


ä woan« J. 
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an Miner rechten »Ehe" blieb/ Nach aneerer Kenntnis der 
Sprüche Werahere, die aaf Bauern bezogen werden Icdonen^ 
haben wir weder Ureacbe, ihn besondere Vertrautheit mit den 
dcrUfea VerhälOiiseec zosuanten noch abaniprecben. Wir 
wissen nnr Eines mit BeetimmtheiC: eoiange Wemher dichtete, 
bestand zwischen den Babenbergern in Österreich und den 
WUteUbaoHero in Bayern eine eifersüchtige Spannung; eie war 
schon zu Lebzeiten Herzog Leopolds VI. vorh enden, erreichte 
einen gewissen Htihepankt, als nach dem Tode Friedrichs des 
Streitbaren Otto ron Bayern als Verweser von Bsicliswegen 
Uber die babenbergiachea Linder eingesetzt ward, nnd danerte 
aneh noch darüber hinane, denn die Österreichischen Ministe* 
rialen waren dem ßayernherzog Otto abgeneigt, cwn vid^rtni, 
ssia anffnum, al so pi^ottnui dsclsnarunt (Con* 
tinuatio Garstensis nnm Jahre 1248, Mon. Germ. SS. 9, 699). 
Diese Unfranndlichkeit, die auf einem Gegen tatzo der politi- 
sohen Interessen beruht, zeigt sich auch in Wernhers Spi'ücbon 
Kr, 86 nnd 66 sehr dectlioh. 

Wenn nun derselbe Dichter dem Herzog Ludwig von 
Bayern eine ungemein lobpreisende Toteaklage naebrnft, so 
wird eich das wohl am besten aus der PlOtzÜcbkeit und Furcht¬ 
barkeit des Ereigniiaoi orkUren. Wollte jemand glanben, Wern- 
her habe vieUeicht erheblich spitor um die Gunst des Herzogs 
Otto durch einen Nachruf auf seinen Vater werben wollen, lo 
stunde dem, außer der inneren Unwahrscheinllcbkeit, noch ent* 
gegen, daß nachweislich auch spitcre Sprüche die Abneigung 
des innerdsterreiehifchen Dichters wider die Bayern bezeugen 
(Neitbart ron Rsuootal hat sie den Steiennirkern redlich e^ 
widert). 

Was behauptet nun Wernher in eeinem Sprache über den 
Toten? Kr ruft zunächst formelhaft allo Mensebon auf, ihm bei 
der Klage zu helfen. Dann rühmt er fragend (ein häufiger 
technischer Kunstgriff) auorst die stete Treue des yerstorberen 
Herzogs. Wir wissen nun frdlioh, daß Ludwig von Bayern 
seinem Kuser keineswegs die Treue gehalten bat und dafür 
1229 auch gestraft worden ist; aber ,TreQo' war doch nach 
dentzchen Begriffen das wenigste, was der fahrende Sänger 
dem verstorbenen Fürsten naobsagen durfte' Bestimmter klingt 
V. $: Kjusor und KOnig haben ihre Hilfe an ihm verloren* Das 
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18 t g&na richtig, d«nn &»cb dem Xntermeazo tou 1229 hat Horaog 
Ludwig sich wirkÜob mit Keiaer uod Koaig auf guten Fnü zu 
stellen geBuchi, ww ihm auch, geluogen ist (Winkelmann, Jahr* 
bücher 2, 219 fr.). Freilich verhält es Bich immer so, daJS der 
Kaiser, wenn er mit den Babenbergern scLIeebt steht, eich dem 
WitlclBbacher mehr oäliert, aber noch vor dem Kampfe mit 
Friedrich dom Streitbaren bat Kaiser Friedrich dem Bayern* 
hersog Otto das grüßte Vertrauen erwiesen, indem er ihm den 
gestürzten KQcig Heinrich zur Haft ubergab. Wie der V. 4 
eigentlich anfznfasscn lat, ersieht mau ans V. 6 f. Denn diese 
beziehen sieh khirlich auf die Stelinog, die Herzog Ludwig nach 
dem Tode dee Erzbischofs Engelbert von Köln ale Ooboroator 
des Roichea fUr König Heinrich VIL innehatte IS26—>1228 
(Winkelmaon, JSihrb. 1, 466—519). Zu diesem Amte hatte er 
sieb keineswegs gedrftngl, man hatte es ihm fast anfswingen 
müssen (Winkelmann a. &. 0. S. 4S6f.), aber dann hatte er es 
doch mit Sorgfalt verwsdtet (hsrthtsn beißt: geordnete ZusUndo 
mnliebten; BsietesA vomohtnlidi: für dse Gericht durch 
nennnug von Richtern sorges}. Gans friedlich war «e während 
dieser Jahre in Deutschland nicht geblieben, die UurDhen aber 
spieJten lieb im hnßersteu Westen und Korden des Reiches ab 
und lind daher gar nicht in den Oesiohtskreis Wernben ge* 
fallen. Vielleicht ist aus Herzog Ludwigs Fürsorge für ds4 
Reich in der Zeit unmittelbar vor dem Zuge Kaiser Friedrichs 
ins boilige Land 122D auch V. 7 f. zu erklären: seiner kräftigen 
Mitwirkung ist es su danken, daß dieser Erfolg dee Ksdsers 
zustande kam. 

Davon, daß Herzog Ludwig von Bayern eich um die Aus¬ 
söhnung zwisebeo Kaiser und Papst verdieot gemacht habe 
V. 9 f., die dni‘Cb den Frieden von San Germane oder Cepe> 
rano bewirkt wurde, ist uns nichts bekannt. £r war bei den 
Verhandlungen nicht anwesend und könnte höchstem indirekt 
durch seine frühere Verbindnng mit Papst Giugor IX. und den 
Lombarden darauf eingewirkt haben. Der wichtigste Vermittler 
in San Germane war Herzog Leopold von Österreich. Mag hier 
irgend eine vage Volksstimmung zugunsten des eben Veretor* 
beuen sich ausspi^eoben, so scheint mir dae bei V. 11 nicht 
möglich, diese Angabe muß auf einer Kenntnis von Tatsachen 
beruhen, auob wenn wir von diesen nichts wiesen. Doch läßt 
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aoB did hiatorisebd ÜberUeferun^ ni&lit vGllig ito Stiob. König: 
H«iiinoh war der Klteren G^m&hUa fiiobt sehr lang nach dem 
octer «aDderUcbeii UmatKodec geiobloeeenea li^hebocde (Wie* 
kelmaim, Jahrb. 1, 460 ff.) UberdrüBsig geworden ond betrieb nun 
offenkundig die SebeiduDg. Das mvß er (WinkelEtann, Jabrb. 
2, 269 AniQ. d) awiechen dem Tode Heraog Leopolds am 28. Juli 
1230 und der Ermordung Hersog Ludwigs Ton Bayern am 
16. September 1231 betneben haben, dafbr gibt anob Wemher 
ein Terl&ßliohee Zeugnis ab. Nun hKlt frsiiieh Wiakelmaun den 
Abt Eonrad ron St. Gallen — der tUlein Uber diese Dinge 
genauer berichtet — fUr den, der diesem ^Scbeidnsgaplaoe ent* 
gegeoarbeitete', und vermntet deshalb, daß dessen poUüsoher 
Gegner, Herzog Ludwige die Scheidung begünstigte. Dem steht 
nun die positive Angabe Wernberi entgegen, der das Verdienst, 
daff die Ehe awisohen Heinrich und Margarete aufreobt blieb, 
dem Henog von Bayern ausebreibt. In Osterreioh und beson¬ 
dere am Wiener Hofe mußte man das wissen, weil Margarete 
dis Schwester Friedrichs des Streitbaren war und ECnig Hein« 
rieh unter den Gründen fUr die Scheidung anfUbrte (Winkel- 
mann a. a. 0.): nortw> duc* Auitroitot^m (Leopold) do- 

Ulia K« $ponialioia nemdum eshfbsta. Ich bin also 

geneigt, diesem Verse Wernbers größeres Gewicht beicumesses, 
als bisher geschehen ist. V. 12 spricht nur den allgemeinen 
Wunsch aus, es mOgo ihm gemttD seinem Verdienste durch 
Gottes Gnade ün Jenseits woU ergehen. 

Noch will ich nicht uoerwfthnt lassen, daß es eine Mög¬ 
lichkeit gibt, welche Terstehen läßt, die rubmenden Satze Wern* 
bers seien von diesem vieUeiebt mit Absicht ubsr die Wirklich¬ 
keit hinaus getrieben worden. Wir haben schon mehrmals 
wahrgenemmen, daß der Dichter ItLngere Zeit oder zu rar* 
sebiedenen Zelten in einem ziemlich genauen Dienstverhält¬ 
nisse zu Herzog Friedrich dem Streitbaren^ dann wieder zu 
hervomgenden MiDisterialcngosohlchtera Östoireichs gestan¬ 
den bat. Wenn er im AuArage seines Herrn, Herzog Fried¬ 
richs, oder wenigstens von dessen Absichten unterrichtet, diesen 
Spruch verfaßte, so kann dieser leicht darauf berechnet sein, 
durch rückhaltloses Lob des versterbeneu Herzogs Ludwig von 
Bayern ein besseres Verhältnis zu dessen Sohn Otto anzubahnen, 
das bei der vorhandenen Spannung zwischen diesem ond Kaiser 
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Friedrich nicht nnmüglicb and angesichts der Sohivierigkeiten, 
in denen sich Herzog Friedrich befand, nicht noerwUnsebt ge* 
wesen wäre. Zwar glacha ich nicht, daß man am Baben¬ 
berger Hofe dem Bruder Wernber eine wichtige diplomatiecbe 
RoUe sumntete, aber Stimmung an machen wird man immerhin 
ihm rentattet haben. 

76 — J 62; MSS, $, 3$^ (V, 6). 

Sd wd mir armen wd, das ich sd rebte weis 

von wanne ich kam und wer ich bin und war ich wenden mOosel 

dar ane aolta ich gadeoken woi> das were der adle heil. 

HA ist es lane, das ioh mich dea von kinde vleis 

TiAch a] der werlde Idne, diu hAt mich in ir valecheu sQeze 

dar ane gewtaet, das ich bin mit manegeo aUndeo teil. 

lob bin leider vil verlom 

des guoten, ddet mtn vorhte, 

und weis ouoh, ich hin venehuldet alnon eorn, 

der mich und al die werlt fls cilite worbte. 

miru käme helfe, ich bin verlom ia lange werndiu leit: 

rdse Ane dorn, nb treeste miobl das ist mir odt uad al der 

kriitonheltl 

Der Fingang dieaea Spmobee bildet ein GegeoatUok ao 
dem bekasntes Vers: ,Ioh leb und wei6 nlt wie lang, loh stirb 
and weias nit wann, loh far und weiß nit wohin: mich wan* 
dort, dass ioh froeliob bia‘ (vgL darüber Reinbold Eobler, 
Kl. Sehr. 3, wo nur noch immer die Stelle aas 

Bedaa Hiatoria Foclesiaedoa fehlt). V. 1 kann allerdioga auch 
schlecht Überliefert sua und dürfte man rahta au niAt an än* 
dem, dann würde die Übereinstimmung mit der volkatUmllohen 
fieuteoz dargettellt. Wenhera Spruch bat in seiner Schlichtbeit 
etwas Eahrendas, es werden die eiafichateQ Ausdrücke ge* 
braucht, nn denen sieh das «naige Bild rdaa dm dorr» (Walther 
19, IS; Salzer, Die Sinnbilder und Beiworic Mariena ISS, 9 £) 
aebr gut tchiokt. Ich habe den Eindrack, daß dieser Sprti<^ 


2 veo fiidt — waa — »a« wwdee J. 4 Ut du laaa /. A dl« 
]]«( _ Ti2»«b«a fthtt J. 7 1. sar t. J. 0 du ist 10711 J. XI wareade /. 
ab«Bc*^^ «bii.tkift s. CL. u. 1. aaii. $ 
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lA bSherem Alter abgetkßi tat (so Auch Meyer 8. 106; Doerke 
S. 11)^ selbst wenn V. 4 ff. nicht ausdrücklich dahin anesulegen 
irären. Darum vermag ich mich der Ansicht von Lamey nioht 
auzQschlieffen, der S. 2S des Sprach in die Jahre 12S0—1335 
verlegt und S.27 gar aus ihm herausliesty daO Wember in bessere 
Verhältnisse gekommen und aus einem scheitenden ein loben' 
der Dichter geworden sei. Vielmehr scheint mir, daO wegen 
seioes elegischen Inhaltes der Spruch in der Handschrift an 
das Ende des Tones gestellt wurde. 
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Über Gutolf von Heiligönkreuz. 

UntArsucliuti^ tmd Texte. 

Tm 

Axtoa £. 8 oh 6 nbMh| 

«Ukl, UilfSM» »tt iuaib]* WUmu(ImA«b. 

J« 4ir flltnai *■ U, Jul iMt.) 


Vorbeinerkuug;. 

Diese Studie ist von der Deeehftftignng mit der Ginser 
Hniidscbrift Nr. 1476 nusg:egftngen, welche eia l&teinieeVi*deQt« 
usliee Vokebnler enthält, dne äu einer noacnloien Jetomieolion 
Qmmmatik gehört. Die Unternudiung dieses Werkes lehrte 
euletet nnoli dessen Autor kennen, den Zistersieaser Gntelf 
von Heiligenkreaz aus der swdten H&lfte des Id. Jaltrhanderte. 
Daraus erwnclii die Pflioht, aloH auoh mit den Übrigen orreich* 
baren Schriften dieses Manoes au befusea. Glückliche Zu* 
fttlle and die Frenndlichkoit der Stifter HeitigenkreuS) Lilienfeld 
ofid Melk, der kgl. Hof* nod Staatsbibliotliek au München, der 
kidserliohon Hofbibliothek au Wien, denen allen ich hier meinen 
aufrichtigsten Donk darbrioge, machten es mOglieb, die ootigen 
Kaudschriften rasch an versammeln. Die einseluec Werke 
Gutolfs konnten genauer anf ihre Qnellon aaalTslert werden 
und so gelang es, im Zojammenhsle mit den Mitteilnngen ln 
der Vita Wllbirgie, dasObarakterbild des merkwürdigen Mannes 
au eotwerfen, der während schwer bewegter Zeitläufte in 
Österreioh als Lehrer, Dichter, Jurist und Prediger das Ideai 
klassischer Bildung und eines weltfrendigon Humauismus ver* 
trat. Um das Nachprilfen meiner Betrachtnogeweiae und ihrer 
Ergehnisso su erleichtern, habe ich dem nnterauchendeu Teile 
auch drei uugedruckte Texte Gutolfs aus den Haadsobriften 
beigegeben. 

Silnapltr. S. pbU,*bU(. U, CI«. M. S. 1>1). 


1 
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UntorBUcliungen. 

Sod«x 1476 (früher 11/17 jb., dauD 39/46 4*) der k. k. Uni* 
veriitfttabibliothek in Gres lüdet einen nnilrroliehen Bend von 
50S BUttero, die siuazniDeo et#a LS cm dick eiad. Er besteht 
QQB drei T^len, deren jeder längere Zeit fUr eich esjstierto, 
eret die H&nd de« Buchbinders liet sie in Holedeckel, mit 
Sebveinsleder Ubereogen, rereinigt> Her Einband ist jetet 
schadhefl, die schließende Spenge fehlt, deegleiclien die früher 
eingeklobten Blatter auf den inneren Seiten dos Deckele. Am 
Schlnesc belindet eich kein schüttendes Verhlatt mehr, dagegen 
ist das yerdere erhalten, aaf dem cur ein kurzes Veraeichnie 
des Inhaltes yon alter Hand eingetragen iat. Dieaee ündet aich 
wieder aaf der Außenseite des Vorderdeokeli, der noch die 
Signatur N.IO tragt, und yon einer Hand des 17. Jahrliunderts 
auf dem Bucken, dem ein Zettel mit dei* Ziffer 165 anfge* 
klebt ist. 

Der erste Teil des jetzigen Kodex befaßt 204 Blätter, 
17*5 cm hoch, 13 cm breit, und enthält folgende StUcke: 1*—94^ 
einspaltig, Serznonos des Jaoobus de Voragine, und swar nicht 
bloß ideminicales', wie die Notizen des Kataloges angeben, son* 
dem auch ,de Sanetis^ Blatt 95*^^ ist leer. 96^—203^, einspaltig, 
Summa fratris Monaldi de erdine mlnorum in foro pcnltentiali 
(Uber ihn ygl. Schulte, Geschichte der Qaellen und Literatur 
des kanonischen Rechtes 9, 414 ff.). 904''' Ist leer. Der sweite 
Teil jeicht von 905'—346^ und enthält bei gleichem Umfange 
der Blätter, meist in Sonionen liegend, Dispositionen tUr Sonn* 
tagspredigten, zweispaltig, 206'—294\ desgleichen fUr Predigten 
auf Heiligesfoste 290'—346^, die mit dem Apostel Barnabas 
abbreohen. Auf den Blättern 2D5—297 (298 ist leer) stehen 
Beichtformeln und daran acliHeßeiide Gebete ihr einen Priester, 
der in einem Kloster lebtj docJi läßt sidt nicht onterscheiden, 
welchem Orden das Haue zugehürte. Alle diese StUcke sind im 
14. Jabrhundert geschrieben, jedes fUr sich yon je einer Hand. 

Der dritte Teil, von einer Eiad sebUn und klar swei* 
spaltig geschrieben, befaßt die am einen halben Zentimeter 
e^mäleron Blätter 347—502, liegt in 19 Quatemionen bis 498, 
die letzten yier Blätter gehören einem Ternic an, dessen erstes 
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und Bochfte« BUtt ana^seliDitton worden Bind, bd?or eie bd* 
flohrioboa wurden. Davon niomt 16 QaatemioneQ, also bie 474, 
eine lateiniscbe Qrajumatik ob, dor Hott bU zaTo Scbhd umfaßt 
da laCelniachea Wörterbuch, das bcglant Jnnpit roco* 

Inilontfn. Zuletzt ist von derselben Sohrelborhaad rot die Be¬ 
merkung beigefbgt: Anne J)oinini milUiimo treetniatüno XVIII. 
(dae ist durch Rasur goüadert zu XVI.) completv* e*t Ute liber 
tn vigilia Poiche (also am 10. April 1316) a ecripton I7gcolao. 
Deo gratuu. 

Dieae Grammatik bildet ein vollitändiges Lehrgebäude, 
dos vou den Buchstaben anfUngt, Uber die Redeteile sur Syntax 
sich erstreckt, daiiu noch von Figuren und Tropeu handelt, 
endlich einen Abriß der Metrik vortr&gt und mit eisern V^^ 
seich nie der QuantiUten oaeb Ibautgruppen abscliließt Das 
Work ist ein Schulbuch, knapp in seinen Definitionen, nur auf 
das Praklisebe gerichtet, mit Beispielen i’Oich auigostattet, tou 
L ehrer selbst zusamnongsstellt, der fifWs in erster Pereoa 
spricht, und wohl darauf bei'sohaet, von anderen Lehrern beim 
(jaterriehto augrundc gelegt zu werden. Es tisgt keine Ober 
Schrift, nirgend iio Verlaufe des Werkes wird der Titel ejtiert, 
und da Uber die Provenlens der Ilandselnift gleicbfills nichts 
bekaaut ist, sc darf mau das Buch um ec eher eine Art gram' 
tnaiiea nenaen, als mit der Bestimmuag dos Bogrides der arit» 
die Darstellung anhebt. 

Der Verfasser beruft sich i\lr die Richtigkeit seiner Ad* 
gaben auf verechiedene grammatieche Autoritäten, am häufigsten 
auf JV{«c>an (348*. 848^ 350^ 360«. a73<. 38^. 393^ 40&* u. 0). 
Dessen lusdiutionam grammaticarum libri XV [II ^erausg«' 
geben durch Martin Herts als zweiter und dritter Band von 
KmIb Grammatik latioi 1365. 9) bilden das Graudwerk, aus 
dem der Autor unserer Orammaük nicht bloß Anorduung und 
Aufbau, den gsnson Rahmen für seine Arbeit, entnimmt, 
aoudern auch eiae Menge Füllsels so Beispielen und Wortlisten. 
Die folgenden Mitteilungen sollen neigen, wie der Verfaseer 
Schritt fUr Schritt dem Worke Priscians folgt und seiBea 
Führer auch dort nicht vorlRßt, wo or besonders stark kitrzt 
oder andere Beispiele einsctzt. 647« litUtra b PrisoUn 1, 8 
(Reil 3, 6). 843^ Priscian 3,1 (Xeil 2, 44 er.). 

dictxo = Priscian 3, 14 (Keil 2, 58); 360* oratio * Priscian 


1* 
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2, 16 (Keil 2, 68). S50' De nomwM « Prisciaii 2,22 (Keil 2, 58). 
Die QftchateD Äbschoitte redaeieree auf die kUrseate Form den 
weiteren Inhalt tod Frieeiena zweitem Buche, dann den dee 
dritten and vierten Bnchea, nnd swar ohne besondere rote 
Ijberechrlften. Diese beginseo erst wieder 366^ jued tit genut 
B Priioi&n 5, 1 (Keil 2, 141). 362^ De nttmero «a PriaciAii 
6, 46 (Reil 2, 172 ff.). 363« De ßgura b Priseian 5, 66 (Keil 
2,177 ff). 364- cflSttSBpriaclan 6, 63 (Keil 3, 183 ff.). 866* de- 
oitAAtto B Priaei&n 6, 1 (Keil 2, 194ff.); darunter ist ancli 
Friedaos siebente» Bnoh begriffen. 377^ wrhwn b prisd&n 8, l 
(Keil 3, 369ff.); dieeer Abschnitt befaßt noch du nennte and 
sehnte Buch PrisoiAne, 394' parlicipium b Priseian 11, 1 
(Keil 3,543 ff). S96> 7 >ron<mea b Pnscian 13,1 (Keil 2,577 ff); 
das begreift aneb nooli das dreizelinte Baoh Priceiaos in sich. 
401* prepotiUe b Priseian 14, l (Keil 8, 36ff.). 406* befindet 
sieh eine interessante Stelle: quatnor etiam snnt prepositlonee, 
Um accneatlTO quam ablativo servientoi, ecilicet: in, sub, snper 
et aubter. de qnibna ntique etiam aatis planura est, qnando ao> 
onaabVo vel ablaßro jnngi debeant. preserUm enm ipae Pria* 
oianue minua snfficienter se de hüs expedierit, qne Igltnr legi 
de hüe, proat Inoidiua potero, proaeqnar. Die Kritik besieht 
sieb auf Priscien 14, 39—62 (Keil 3, 44—66), die io der Tat 
nicht sonderlich klar sind; der Verfaeser bemüht sich banpt* 
sheblicb, gute Beispiele vonubriDgen. 407« adverhiwn b Prli* 
cian 15, 1 (Keil 8, 60ff.). 411* inierjecHo b Priseian 15, 40 
(Keil 8, 90ff.). 412* cenj'tmette b Priseian 16,1 (Kdl 3, 9.3 ff ). 
417« De eoneWuctiene b Priseian 17, 1 (Keil 8,107 ff.). 429* 
ftcfninafsvua b Friician 18,1 (Keil 3, 910 ff.). Man sieht also, 
dad in diesem Werke die beidoo lotsten Bücher Priacians, 
welche lieh mit der Syntax befassen nnd sonst bei der großen 
Mehrzahl mittelalterlicher Grammatiken on berück sich tigt bleiben, 
ebenao wie die vorbergehonden benntst worden und. 

Anßerdem bat der Verfaesor ancb die grammatischen 
Schriften des Donat gebraucht, nnd zwar De partihue oratie^ni 
B Are ffitfjor (KeÜ 4, 356—366), dann die Are gi’ommctitca (K^ 
4, 367—402). Das ergibt sich aobon daraus, daß Donat einige* 
mal anediücklich genannt wird, aber auch aus der Vergleichung 
der Texte. So sind glmch im Anfang die acht Redeteile nach 
DonsU Ars mlnor anfgeaäblt und bestimmt, weiters wird durch 
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di« gftQso Schrift hin Terstront Auf Don&t, soinu DefioitionUD und 
Bsiapielc, RUck&icbt genoicxnen. S&4* tat ^ota, quod D(^ 
uatus gcracdia caso vtth& pro eo, quod babent Bi|;tLi6- 

cationazn ot constructioncm varboruui; a qnibua doicondunt. Fria* 
ciauufl vtto aiaerit, quod non posaint eaae Tarba oo, qood aon 
baboost genu verbi sec modoe neo tempora, fied occ pononoa 
disceraant, aine qsibsa eiae vcrba aou poaaust. ergo, nt Priaoiano 
viaom osi, nomina eaeo videutnr ex eo preaoitjui, qaod reoi* 
piunt propoaitioDom per oppoeitiosem, ut: ,i$to lacriioatar ln 
condteudoS vel: ,iate vadit ad cosfitendum'. io boo tarnen na* 
turam excedimt numisja» qaod, esm abiaüvn» Dommia terminatoa 
ln 0 aenper (884^) producatnr io matro, ablnüvaa gerasdU ln* 
differenter poaitur. vooa&tor etiam geroodia a Dooato parUd' 
piiiia verba pro ao, qaod habest terminationea —. Vgl. Doiiat, 
An grnnim. bei Keü 4, $87, 18. 818, dann die Kommen* 
Care doa Serviua und Sergioj bei Keil 4, 4IS, 18. 504, 51; fur 
Priaoiaa kommeo die SteJIon io Botraobt: 8, 44 S, 400, 5). 
49 (413, 10. 418,16). 108 (450,1). Dieae Difforona der beiden 
wiebtigaton AutoriUtten lat auch von andoren Grammatikora dea 
Mittoblten bamorkt und TOrliandoit worden, Tgl. di« Za* 
aammenaCeilucg bei Tliniot, Koticaa et Kxtralta dea mannaoriu 
XXll, 3, 876—883, toilweiie wörtlich nlMreioatiumend mit der 
Graser Hb., die jedoch andere Beiepiele bringt; forner Vlonene 
von Beaa^aia im Speoulaca doetrinale Ub. 3, oap. 87^60, der 
aiob dabei auf Petroa Halyai atUtet. 

Bcaendera berobt die Grammatik dea Graecooeia in ibien 
achlieHooden ParUen, nAOli der Benutzaog dea Prlaeian, aof 
Donat, und awar bauptaAchlich vOD 443^ ab, wo dor eogenasnte 
,Barbariamaa' dea Donal, die Darstellung der tuoto »t Jigtirat 
(Keil 4, 303 ff.) verwertet wird (vgl. daaa Thurot a. a. 0. 
S. 458 ff.). 448* tropua m Donat bei Keil 4, 390. accantu* 
w Donat bei Keil 4, 371. Doch iat hier nocli eiti sputeree 
Werk reiohlich benutat, aua dem beeondera Beiapiele eioge* 
achaltet werden, namliob dae «rate Buch der Etymologien des 
laiior voo Sevilla, uod awar in folgender Woiie: 443^ iarJo- 
tiamve — laidor, Etym. lib. oap. 83 I.Migoo, Fatrologia latioa 
8S, 106). 442* foZorotamui « laidor, cap. 33. 34 (Migne 83,107). 
444^ fncCopkumtw v laidor, c&p. 85 (Uagse 83, 103). 445^ 
aahtnuita * laidor, cap. 36 (Migse 83, UÜ). 448* tropue « 
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Isidor, uap. 37 (Migns 82,112). 454* acc«n<u4, vgl. leidor, cap. 18 
(Migns 82, 93). 4^7^ ww», psdu Isidor, cap. 17 (Migno 
82, 90). Kon boroht ja Isidor leioerseitt sslbst auf Dooat nod 
nur gowisss Besondsrheitsn der Fassnog aad dar Beispiele slad 
ihm eigeo, aus deren Wiederkehr im Qraeeensls dessen Ab* 
bängigkeit voo Isidor en erkennen ist. Demnach stellt sich 
die Angabe als ^ahr heraus, welche der Verfasser 453^ macht: 
unnm est, in <iao, an erravorim, noscio, quia neo greous sum, 
nee greu £Iius: vocabnla istaruru hgoramm sie interprotatns 
(454*) eom, sieut veJ a meis oHm doetoribus audlvi, vel siout 
in aiiorum tracUtibos legi, in qua re, li quid snbrepsent (He, 
eubresit) mondativaiu (füt' diw» W^t Jindi %4h hnnsn BiUg), 
plano non elationi, sed ignoranUe inpntetnr. vernmtamon 
onllaia vim in talibus foro Video, cum non grammatici, sed 
cheologi ex roeum interpretationibue mieterea eoleant perserutari. 
hoe etiam soire tob toIo, quod neqaaqoaio omni um seematum 
Tel troporum yarietalea porstrinxl propter simiam mnltituüinem 
et exigoam nonnulUs utilitatem, ot tamoa Donatam et Ysidorum, 
quoe preoipue eecutua sam, eorum, qno poini, multitadine eu* 
peravi. 

Den dobluO der grammatiichen Daretellung maoht eine 
Sammlung Ton Worten, in denen die Qnantität der Vokale 
TOr gewiesen Koneonenten oder Verbindungen Ton Konsonanten 
bestimmt wird. Hancbce darunter findet sieh aogefbbrt taste 
Amertco (so 454^. 455*. 464^. 465*. 467*. 468* u. a.). 
Das ist wahrschoinlioh der Aimericui, woJcher einen Traktat 
IM arta Uetoria in Hexamotern abgefaßt hat, ygl. Thurot a. a. 0. 
S. 18. 508; er soll im 12. Jahrhundert gelebt haben, seine 
Schrift aber auf Ultere Samiulnagen surUckgeheo. An mebreron 
Stellen findet sieb als Autorität fUr bestimmte Meinungen ein 
Feti'tw Balya aitiert. Das ist ein fraimOsieoher Grammetiker, 
Uber den Tlmrot dae Wssigo, was wir von ihm wissen, a. a. 0 . 
S. Id ff. 96 f. sUBaromengestellt hak Um die Mitte des 12. Jahr- 
buoderte hat er deinnacli in Paris als Lehrer gewirkt, wo Jo¬ 
hannes Sarisbertonsls sein Schüler iu der Hhetoi’ik war, wie er 
im Metalogicus II, 10 ersälUt (Migno 199, 868 C: sed rhetoricam 
postea a Petro Hella plenlus acoepi). Er genoß ungemeines 
Anselieo (Waltbei* Mapos rUbmt ihn in einem Gediobte: Denifie, 
Arehly fhr Kirchen geschiobte 1, 605) beeonders durch s^nen 
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KoDiiaenUr bu Prisdftn, um deeaentwillen or conmentatov 
lohleehtweg goDanTit wurde (Thurot p. 97)^ Aber Allerdings nur 
noch bis in das 13. J&brhuudert; des 14. kennt swsr aeinen 
K&men noch, aber niclit melir sein Werk. Dieses hat za 
einem Teile Vinzene von Beaurais in des sweite Buch seines 
Specuium Dootriaale eufgeaommöD (Ausgabe zu Douuc 1624, 
S. 81 <—210), was denn gestattet, einige Zitate des Grazer 
Kodex zu 'rerlüsieren. 357^ ff. wii^d naoh den Endungen das 
Geschlecht der Komba bestimmt, und zwar: nunc ^scialai 
f'4g%Ua* pono de gtnsribut ex Petro Hel^oi das stimmt mit den 
Kapiteln 42^4 hei Vinzena von Beauvaia (8. 108—U7), Das 
nlchste Zitat 363^ lautet: Qnando autem componitur ez doobus 
reetis, ex parte utriusquo reoü deelinabitur, at: ret publica, rei 
puhlice. exclpitur hoc nomen Uopardui, quia tautum ex parle 
aequeatis rectl deelinatur, ut: leapardtu, Uopordi, Uo^ardo. vult 
tarnen Afrua Mye, quod ex parte ntrinequo ree^ debeat de* 
olioari sie: la^ardus, leonispardt, Uonipat^o, et sie delnaepi; 
die Stelle findet sieh bm Vineemtius alelit, wo sie stehen sollte, 
cap. 68—72, freilich biotot das Speeulum nur ICxzerpte und 
durch aus nicht das vollsULndigo Werk des Fetini Bellas. — 
482*: FrocidenUa vero oit, quandu genui ponitnr pre genore 
vel numerus pro numero, vel easus pre easn. et quia oasui pro 
oasu frequenter peuitur, et firoquantius quam genas pro geoore Tel 
numerus pro numorc (482^) idoo beo fignra vocari seiet antlty* 
thosis (dyttmuei< bei Prisoian lib. 17, | Übb. 168. 160 « Keil 
3,188 ff.), qnod dieitur ab ,ant 7 ', quod oet ^contra', et ,ptetos', 
quod est ,oasnB', quasi ,positio easus contra easura', id eat, casoi 
pro casu, ut expenii Petrut ffelye. Der angeführte Fasens siebt 
wSrtlieh in einem Exzerpt, das Tliurot S. 235 aus dem Kommen¬ 
tar des Petrus Kelias vorbrjngt. Lehrreich ist folgende Stolle 
466^! not«, quod (466*) testante Petre Hel^ neo non et megistro 
Am«rtco,syncems^ et ,8inceris', hoc eab seennda doclinetione, illnd 
snb tertla, unius snut signifieationis. utruinqne enim, Qt aiunt, 
compositum est a ,siDe^ et ,cera‘, nos, ut quidam dicunt, .eyncema* 
a ,sine' ot ,cera', et ,slnceris' a ,sme* et .cahe^; et idoo ipsla 
testibus ysinoens' media producta legi debet. sicut et ,eiDcaras'. 
orrant ergo monaebi sciontiarum igoari, qui obsünatiaelne le* 
gunt ,ainei3ris' media correpta, et inuita alia corrlpiont ez ena 
simplicitate, que doctua quisque abborrcL valde autem tales 
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stnlti orgnendi SQQi, qnl noc doctos sdqui volnnt n96 Umeo 
ervom sni rfttionom vel dofkoaioneiA fkoere poBsont, niei hoc 

Bolum vcserAntfiB «t omtödicntcB, qnod indoctiB uidccti, quAei 

qaod&m boreditArlo Jure, reliquerupt {JoeBidcadcm. Die Stelle 
eae Potroe Heliu, eaf die eich unser Orjunmatlker hier beruft, 
b&t Thurot 8.435 anegehoben: Sincoma (beieer liee: Sinetna) 
qaidtm dicunt poeae conipi, ei componatar a «eine^ et ,carie'. 
noe vere dlciniiu, quod media ejoe nunquatn poteet oorripi, 
rire dieat ,eii:ie6rae^ vel ,eincerie‘, quia aanqnam invenitur io 
aliquo aatoi^ siai bnga, wozu Hora«, Ep. 1, 54 und Vergil» 

Uoretaa 42 zitiert werden^ dazu ygl. Thnrot S. 20?. 

Schoo aus der Besorderheit seiner Vorbilder und ÄntO' 
ritüteu sowie ans der Art» wie er sie benuUti UHt sich ent* 
nebuien, daß Qoser Damenlosor Draamatiker zwar im 15. Jabr* 
J)ändert gearbeitet und die bcaten franzOBiscben Werke des 
IS. Jabrhnnderie gebranoht bat, daß er aber nach der Hauptsache 
neob jener älteren Schule an gehörte, in deren Lehrbetriebe die 
Dialektik sich zwar geltend oacbto, jedoch noch nicht mit 
der Macht einer Hochflnt wie seit der Reseption des Aristoteles. 
Der Autor dos Grascensis unterscheidet sehr wcbl anhgut und 
fflodsmt unter den Grammatikern nnd urteilt Uber ihre Auf* 
Stellungen aus eigouom Vermögen, wenn er aber ^ammatici 
nottri sagt} SO meint er die der neuereu Zeit, und das sind 
fUr ibu die des 12. Jahrhunderts. Sc heißt ea 442Uoo po* 
stiemo Qota, quod via illa, ex qua diotio aliqua aliam dictiooem 
regere dlcitur, (lebet esse in dictiono regonte ot non in illa, 
quo regituT. et tameo ncaln boc neu multum ln* 

terdum pouderant, sient ex «ummir atiquorum (darunter befindet 
Biob auch die des Foirus Holias) potui depreh andere. — Koob 
eine Stelle eei angeßlbrt, die Uber das Verhältnis des Verfassers 
zum grammatiBcbon Unterricht seiner Zeit belehrt. 468* beißt 
es, da Yon der QnantiUt des t in den Ableitungen auf ««nus 
gesprocdien wii'd: verumtamca varie sunt opiniones de boo, ma* 
xime propter hoc, qued Prisciaiios poseossiva in 'inus producenda 
asBcrit. oeterum aput pootaa frequentiuimo corripiuutur. derivata 
etiam a nomiaibus filorum coriipiuntur teste lua^stro Ameheo, 
qnod et id ipsum a multis nen serratur propter predicUm 
PriscUni anctoritaten), aput poetaz autem frequentisaime cerri- 
pitor, ut hyssTnus, hombycHnua. derbata eUam ab adyerbiis non 
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hAbentiUns t, corripmntor, ut a aroi oratttnut, a <im rfjttfinu», 
&i«r 0 teromu». si yero t babuoriot adverbia, noraina inde va- 
niantia prodnounlur, ut a rap««te nyanftnua. advarbia in -tnw 
tarminata cortipinatur, ct par c 

lorjptum, nani ai par g acribalur, ut g«o miaw, dua erunt dia- 
üonaa ul in avranffalio (468*): ,el quo minw dixiaacm vobis 
(dia Stella lautet Jonno- 14, 2: iu domo patris moi raanaionoa 
moltea innt; ai quo miuua, dirisaom volis: qma vado parare 
▼obia looum — 4y 0 ** 1 » wfl iratp4? fW «AIäI eiow' i* » Ji’ij 
«T*w dv OjJv' xapeievAi 

jmnaatraa diotiooea aunt, at idao itelida aatis lagun^ qni corri- 
piendo mw legufll, ao ai uaa ait dicüo gtwmtnw. «l ip»i quidom 
iDdocli aunt, aed ra vai*a Unlc magia indooti fiunt, quanto 
minoa docüa aa docanübua aquiaacunl, arroram anim pro loga 
babaat, at qaidquid as u»ß atnlteruin bauaaruat, ipai mag« 
atulti in poaleroa auoa aucteritela aaa fnudtint, l>a«u aai ooah 
bamarkt, daC dia beaügbcha Stella bai Priiaian iw awwtan 
Bucha ateUt und dia Abaobnilte 44 bia 64 »um öohluaia daa 
Buchoa umfaßt (Kall 2, 70-82, beaondan 76 ff.). - 

Dia Grammatik onüabnt ilira Baiapiala aumTailo don 
ihr bontttaten LebvbUubarn und «itiaii damgemUO antike Sobrift* 
atallar aber nnahweialiob auch m aiganer Lektüre (a. b- Vergii 
404*. 446’^. 446* u, o. StaUua 469'* a. ö.), dann Boölhiui, ^ 
wahrend dai Mittelaltere ao barllbmte Ekloge dea Tbwdul 42v 
(ed. OiternMber 1908) (V. 108). 447- (V. 6). 489'- (V. 178); 

Arlatetiloa in pradicaoemorum Ubro 4l7^ Dann aber atUtet 
aicb dar Autor mit bosondarer Vorliebe auf Boiapiala ana der 
Vulgata, und awar daa Alton Taatemofllei (e. B. Weher dar 
Künigo 406“ff.) und dat Neuen, haupteaoblich der Evang^n 
(% B 380*. 406'ff. lalbatenonnene SRtaa über Maria 400*. 420*). 
Parner hobt er Belege (Hymnen 394 ff) aua den Kirobenvitern 
aua: 462* aogar aue der lateinlachen Üboraetzuog der Homilien 
deiChryeoatomue; Ambrowna, Äuguatlnua, Beda werden häufig 
altiart, Ton* apRteren mit beaonderer Vorliebe Boruard von 
Clairvaux (meiit mit genauer Beaoiohnung der Stolle, a. B.: 
homiUa I CaMica 406*). Tbomae von Cauterbury wird orwÄhnt 
461*: Enigma eatobacura aentenliA, quo difficilc poawt 
ex Quadam tarnen occulto aimilitudiuc intalllgenda, ut eet iJIuds 
,Palrom progeniea occidil uialris in alvo', quod utique amdit, 
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cum sanctum Tliomam arckiepiacopnm illii ojas epiiitnalaa oc* 
dderuDt in eooleii&. Mit lolcter Übuag folgt anaer Oram* 
m&tikar cur aabi* oltan Vorgfingei'n: Bed& bat in seiner Schrift 
De Bchematie et tropis (Migne 90, 175 ff.) viele Stellen der heil. 
Schrift benntst, desgleichen in De arte motric« (Mfgno 90,149ff.), 
anm Teil dieselben, die sich auch hier finden. Smaragdus nimmt 
die Kegeln aus Denat, die Beispiele ans der Vulgata (Thuroi 
p. 69). Und Yorsebiedene Schriften des 10. und U. Jalirbunderta, 
die ganz auf die allen Grammatiker gebaut sind, verfahren 
nicht anders, vgl. die ä.ts anonyme Bemanaia im Supplement 
au Eeila Gran:kmMi^ latini S. 68—149; den Kinaiedler Kcm* 
meniar an Donat ebenda S. 202 ff., dann Thurot p. 523 ff., 
Reichling, Äloxauder do Villa Doi p. IX. 

Daß dem Autor auoli die lateinisobe Dichtung woltliuhon 
Inhaltes sieht ftmud war, eraloht mau ans der Bemei’knng 404^: 
iViffins est, qni primue esc in popnlo digaitate vel consiJlo, est 
etiam proprlnio nomen viri, worunter doch nur der Arelupo6ta 
verstanden sein kann. Eher nu den Sohulkfl&sten wird man 
feigendae Zitat rechnen 448^: Brachylogia est oratio brevia 
longsin psntiingoni materiam, ut hoc: 

Urit amor Paridem, nupt«m rapit> armat Atridem 
Ultio, pugnatur, fit machina, 'XVoya ereaator. 
bio ouim duobut tantum versibns tota hystoria Troyana bre* 
viter digaeta est. — Von den aiemlicb h&nfigen metrischen 
Fassungen grammatisolicr Regeln ist ein guter Teil aus dem 
Doetrinale des Älexauder de Villa Doi gesohOpK, wie sieb 
jetzt mittels dor schUnen Anegnba dieses beruhmteo SebuU 
biiehes von Reichling (Monumenta Germania Paedagogioa, 
Band XII, 1895) bequem nach weisen läOt. Kia Beleg statt 
vieler mig geuUgen. 453* heißt cs: Nota igitur, quod credo» 
cum sunt verba, qne plurcs accosativos regunt, ooe qui resol* 
vuntnr exui transitionoe, cos qui non resol vuntur, sed manont, 
axui oiuncs materialoe vel finales, unde versus: 

Flagito, poeco, peto, monoo, rogo, caloio, oelo, 
luduo, cumqnc precor, loterrogo, vostio, cingo, 

JuDgo simnl doeco, geminoe quibns omnibus addo 
Accuiativoe, logo sic doculssc magistros. 

Diese Verse sind fi^m, dem besouderen Lehre wecke der Schrift 
gemUC gestaltet aus den ZeUen 1265—1267 Alessrndeiu: 
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Postulo, poBco, peto, docu, rogo, ükptö, ceb 
Krao cum yestit, mouei» iodao^ calceo, cingo^ 

AcciuatiTos gdoincs baec tctIm requirunt. — 

Die einfachen Stttschen, dereh welche Kegeln helegt werden 
aollcn, aisd dorehane mit Hilfe der Kamen ohristUcUer Heiligen 
angeferiigi Davantor sind Peirttt, Paulus, jQiunni$ am hAn- 
6gsten gebraucht, dann aber nnch Prauonnanion, vom ersten 
Blatte ab sehr oft CSnsoiKn, auch A^oAt nnd Ague», 'Weist das, 
aneammongchalten mit allem frUhereo, auf moon Geistlichen 
als Verfasser des Baohes, so ist folgendes Beispiel besonders 
Isbrreieh 437^: eonjunetio eoim oasns, qnos eorynagit, ad iäem 
regimen redueit, nt: Lenpoldns amat Christum et Mariam et 
sanetnm Bembardnm. loh glanbe nicht, daJ3 es jemand anders 
als einem Zistersienser in deu Sinn kommen konnte, Christus, 
Maria und den heil. Beroard von Olairvaas sb einor Dreiheit 
susamEnefisüSpannen. Auch sonst tritt der Knmo dieses ileiligon 
in den Beispielen aaflsllend hervor, gleioh &67^: Nota, qnod 
omnia nemina viroruni sive ydolorum ad similitudinem virorum 
se habentium snnt inaicuUni generis, ut: Bcmhardni, Morcurias; 
sicut 0 diverse omnia muliernm siveydolormu ad similitudmem 
mulierum so habenUum sunt fominini gonoris, cujusoninquo 
sint tsrminatioris, ut: Cseilia, Dyana, Kustoohium, Dortiura. 
Versebiedeuo Beispiolo sind kaum anders denn unter der Vor* 
aussetsnng su vorstobon, daß der Autor ia einem Hloster lebte, 
so 424*: limilitor in gerundio: ,ogo vado oaosa sssoadi mona* 
ebus^, bic qnia iioinlnatlvas pi’ocessit, scllioot ,ego', nomlnstivas 
qaoque seqaitur, suilket ,monaehne^^ ot in aceusative: ,sgo me 
psto snscipl cansa ossondi u3oaachum‘, hin qnia aoonaativus, 
acilieot ,me^ precsasjt, accnsativns qnoque sequitor, scilicot 
,lnonaohum^ — 406^: quando au tarn localem notat permaneu- 
tism (die Friiposition in), nblativum oxigit, ut: ,sain Io claUltl‘C^ 
418*: nota, quod interdum oeojaoetic unius petestatis po* 
nitnr pro conjunetlone coutrario potostatie, ut in hoc oxomplo: 
,malas homo laborat, ne fiat pas out eoncordia inter fratros'. 
ant CSt liic positnm pro ,et', ccm Uoen ,aQt^ sit conjooeUo 
disjanctivs, ,et‘ autem copnlatlva. 419*: similitor due sub* 
stantiva non posaunt inincdiste ubi sine eopols jurigi. ende 
iDoonveoionter dieitnr: ,Peti*us, Jobaunos enrrit^ vel ,eurTUPt'; > 
nisi forte noQu veniat ad dotermloationom altorius, nt ,fpator 
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Pbyli])pQ6‘> — 453*: Lepoe «si, qoando qoadaxa ui’banitatd 
penonam noam yarbo plarali alloqwnur, nt, ai domioum abba* 
tom alloqudDS dioam: ,voa, domine abba, inpendiatis mibi molta 
benefioia* pro: ,tii inpendiati'; et iaterpretatnr lopoa: urbauitaa. 
— 406*: quando autem popitur (sopei*) pro ,de^ ablatlmm 
oxigit, ni: ,meditor anper lectiooa'^ id aat ,da lootioDo'. 
403a: ,de‘ in appoaiUone ootat tempua, nt: ,oi» eonatitatam 
boram'. — ,per' ootat loonm, nt: ^vado, per ecclesiamS Id eat, 
,por looum ecclaaie'. Bei der DefloitJon der Bedentnngen von 
chotiu 481* begfegnet der Vera: intramojque abornm noa fa* 
«eodo cboram. Dioae BaUpiela kOnnteo leicht am viele ver* 
mobrt werdeo. 

Klebt mioder denilicli ergibt liob aoa aoderen Exempcln, 
dad der Verfaaaer in der Scbulpraxia eteht oder geetaaden bat. 
So heißt oa 407*: plernmqno antem in advarbiii vorba iatolli* 
guntnr, nt, ai diaoipolo Jectiooem reoitanto magiater dioat: ^bene^ 
ve) ,optiDe' vel aliquid bi^nimodi adrerblnm, obi eine dabio 
lubanditnr: ,legte' vel ,diele'. 415*: ooojanoüonei dubietatem 
aliquam ooqjusgant, nt: .vide, an magieter legat an eantet'. 
427*! (impenonalla) ,logitur mihi', id eat ,]6etio üt ad utili* 
tatem meam'; constrnuntnr etiam iata cam dativo poeito pro 
ablativo, nt: ,legitar mibi', id eat: ,a me*. 451^: differt autem 
aotifraeii ab yronia ln hoc, qnod yronla geetu qnodam et modo 
pronnotiadonii dat InteUip, qnod intondit, nt ei magieter aeo* 
larea ludentee inveniat et dient: ,booefaoitia, muUnm pUoet 
mihi'; tnno eine dnbio io dnJcibua verbia amaritudinem latere 
intelligent et ex modo loqnontia aliud, quam verba eoocst, oaee 
aoinnt. antifbaeis antem soo geetn pronaotiantiB, eed anie tan* 
tum verbii coiitrarinm inportai IntelilgentiaQ, nt, ai Etbyopnm 
albnm vocem. 48l*: Die, ditia eat nomen dei infernelia, qni 
ot Plato dioitnr; in plurali vero onmero ,bi et he ditea et heo 
ditia' divites aignidoant, nnde eet iliud puerornm: ,0ia pro 
Platone, ditee pro di vite pone'. 488^: Lopna, leporia eat ani* 
mal timidieaimnm, eed lopoa, loporia media prodaota geoiüvi 
est ornatae eonnonis, nnde eet Ulud scolarmm: ,In süria leporea, 
in verbie quere leporea^ Aua dieaer Praxis wird wohl anch 
atammen 365^: tertia cansa eat adnUtio, nt, ei aliqnie dilectum 
habene fiUum, nomine Jacobom, in majoria blaudimeotnrn amorja 
oooiuet eom ,JacobeJIum'. Auf einen Scbnlwita wird man 
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zorUokMtren dttrfen411^: nott, qnod inUrJeclio mor« Atlverbit 
solet eonjnxigi 7«rbo cooftignificaoti affectam intaijeetionaldRi, nt, 
8) aliqoo rafersnte, qaod «amu$ böo» cantet, alter novitateta 
verbi admir&na dicat: ^pape, miror quod talia loqnerlfl^ 

Daß man den Verpaar der Grazomatik fUr einen Deat* 
«ohen halten muß, ergibt akb bereits aus den deutschen Inter* 
pretaiuentis im VocabuUr, die doch webt von ihm berrllhreo. 
Aber auoli die Darstell oog im Lehrbuobe selbst bietet dafbv 
zahlreiche und interessante Belöge. 419* (Uhrt der Autor 
unter den Interjektionen auch deutsche oo: Interjectleni aeoidit 
siggifieatio tantom, que variaiur quatnor modis. quedam enim 
intoijectionum significant affectum gaudu ut: evax, bei, heja. 
alle dotorie ut: heu, aeb, ve. alie timoHs uC; ei, atat. alia ad* 
mirationis ot: pape, ai, protrahendo j. sunt preterea qaedam 
interjectiones aliarura aigniücationum, led ad priores quatuor 
reduoi poesunt. nota quandoque affeetnm cuominantJs ut: ha, 
qnandoqne indignantis ut: pfech (deutsch); quandoque irri* 
dentis Qt: wach (das vaft der Vulgata); quandoque blsndieniis 
ut: nunQ(nA nA'), cum slmpliei voce profertur. istopevro voces 
et alle uosiiinUes ex uota pronustiantis et ox gesia et habitu 
membreruiD plurlumquo noscuntur, cujus eint signiücatio&ii. 
Deo ferneren Zeugnissen stelle icb eipen Satz roran, ans dom 
erhallt, daß der Begriff des Vaterlandes für den Autor wertroll 
war si auteio eliqoam rem possideO) non tarnen sub mea 
poteaUte, sed aub potestato alterius, debeo dioere: ,istud est 
luis (aus einem EunluisitAt bei Priioian im 19. Booho * fnsi). 
et si de terra nativltatis mee dicam: ,ista sst patria mii', lioet 
enlm terram illam quodammodo poseideam, utpote patriaixi 
meam, non proprio posiideo oam, cum utiqao oon slt sub loea 
potestato, sed sub potestate altorias prinoipii. >• Das Fr and- 
peno der Grammatik S6C^ wird im Vocabular 494' erklärt: 
est homo in Francia genltus; 405* stobt bei sx das Beispiel: 
bomo ex Franma. Konnten solche Falle immerhin aus der 
Vorlage einer ln Frankreich vor faßten Graromadk übemommeo 
sein, so werden die Oreoseo fUr die Heimat des Autors dnroh 
andere ßeiepiele bald enger gesogen. Zu dom AlpvKU 860*, 
eu Alp** 403* findet eich ein Ci*alpxnfu 460^: aliquis ex ista 
parle Alpium. Bigeiu ist 476*; qoi ex pareiitibus doarum gen¬ 
tium natus OBC, sicut ex patre teutenioo et luatx« gallica. 497^; 
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iBte dit th«atoniotit patria. AU BeispieU tod Städteoaiudn 
werd«D 57S* ganaDnt! Herbipolu, Kc&polU. 857* atebt dia 
BOnderbare Hagel fUr Fi cißo&iaan: Item omaia aomina Bavioram 
saat mascTÜina, oajiisoaAqiio alat termirationU ut: Danubiaa, 
Tfberia, Albya, Secaoa. 403^: ,traDe' panitur pro ,iiltra^ nt: 
,traae Daoabiata', id eat: ^oltra D&nabiam^. 404*: ci» Dann* 
biom^. 419*: noU, qaod demonatr&tiva noiaina aliud mos b traut 
et aliud eigntdeant, at si demonstrato Danubio dicam: ,taliB e*t 
Reooi'. hoc demonstrativam nomen talit Danubiam quldem 
denonitrat» eed Henujn deaigaat. Weisen uns dieeo Beispiele 
bereits naoh Österreich Im engeixin Sinne, so wird durch die 
folgenden Fülle die üegronaong immer deutlicher: 410^—411'' 
worden die Ktaus: ad Anstriam, de Anstvia, in Anstria erörtert. 
444* heidt ee: Ampbybologlft eet ambigua poaitio dictionie nt: 
»andio Anstralee vi^'sse Ungarios'; dubium esim est, an Austiales 
an Ungar! Tioerint. 445°: Prolepsis igitur provenlt ex hoc, 
quod preacoipitur qnedam mnltltudo, qno postoa in partes diri* 
ditnr, ntr ,hie reges ceovenerunt, iete de Behemia, ille de Un* 
garia^ dOd** wird die Auaspraohe iferAvus gelehrt. Dean tritt 
der hKnfig als Beispiel verwendete Name Ltupolduf, der außer 
halb öiterroieha eeltea iet< 358* wird aU Beleg fur ein nemen 
peeseisiTum angeführt; popnltif Wicnneniis, id eat, pepulos 
Wienno, 449* fUr eia epithoton: Petras Wienaensis. Vielleiebt 
ist ei auch erw&haenswert, wie der Verfasser in Beispielen den 
Ort seines Anfontbaltes oharakterisiert, so 408^: >post' in appo* 
litleno neUt ordinecn loei, nt; ,pest montem oppositnm sita ost 
dvitas^; 403*: campns eat infra montem; 404': ,altra^ signi* 
fioat lecnm ex ea pnrte, qne a nobis per aliqnid medinm dis* 
jnagitur, ntpote per a:entern. Am wlohtigsten ist sicherlich die 
Steile (der »allwissende' Sdimellcr bat eie bereits ans der 
Fassung im Chu. 6008 abgedmckt 1*, 170) 492*: Nencus, id 
ost Bavaria (vgl. Zeuß, Die Deutsclien und ihre Nachbarstimme 
S. 876. 688), qne sie vocata est a qnodum, qni in ea regnavit, 
Norix nomine. Kericus nuteoi ripensis vocatnr regio in iipa 
Dannbli, siont Patsvia, Anasim, quod Lannaonm dioebatur eo 
tempore, qne Bemanl terram aoetram babitabant. Cremsa qno* 
qne et Tulna, postremo et Wieaaa in ripensi Norioo antiqnitns 
oomputabantur. nunc autem mutato uomiae Auetria dieitor, qne 
tarnen ante uea mnltos anoos Orlentalis Marchia vocabatnr, 
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iiCQt jD Chronica Ottonis soribitur, qnod tüam cx mtguri ajiu 
nomine theatODico sermone /auU colÜgitar, nam OaUrrneh !«• 
tice ^regnam orienl&Io' booaC. Bokenat aieh der VerfassAr 
liiermit aU einen Östorreioher (oder, da der Passue nicht ganz 
beatimml lautet, ale einen ßajor, der in Österreich lebt), w 
wird seiae Vertrautheit mit iiaterreiobiachen Vorbitltnlascn noch 
darch elno andere ätello dentliob er wiesen, 261^: oognousen 
eat illnd. quod commnne est aÜoajixa cognationii, ut , Chan rin* 
g&rius'; qacrondam enim nobiliuta in AustrU cognalio hoo 
cognomon obtinnit. 

Fassen wir saeaDUnen, was die angefQlirten Boisjjielo 
leiirenf so worden wir in dem Autor dieser Orammatik einen 
Geist]iohon an verinnten haben, wabrsoheinlioli einen Zister* 
aiensor, einen gelehrten SchulmaDs, der in OsteiTeich lebte, 
nielit weit von Wien: die ^Vahl soines AufontbalCös kunnte da 
nur awUoben Heiligenki’tas und ZwetU scUwanken. Die Be* 
auUnng des Doetrinale Alexanders de Villa Del, das gotuäd 
Reichlingi Untersaolmagen erst rach der Uitte des 13. Jalir 
lionderts in Deutschland angeführt wurde, nötigt nus — die 
Abschrift im Grazer Kodex stammt aus dom Jaliro 1810 — 
das Wirken des Verfassers und die Bntstehung solner Gram* 
matik in dlo awoito Klüfln dos 18. Jahrliunderta zu vsrlcgen. 
Ziemlioh gegen das Ende dieses Zeitraumes, au dlsser Be* 
Schränkung hilft uns eine Stelle 40S*, wo die Funktiou von ad 
bestimmt wird: notat tompua, ut: ,iste vixlt ad bollun tlieuto* 
nieumS id est, ,id teopus belli ilieutonioi', denn untar diesem 
,deutschen Krieg* xerc' kann kein anderer Vorständen 

sein als dor zwigohon Kndolf von Kabsburg und Ottokar vor 
B öhmen 1278, dui’ob dessen BezeiobnuQg der Autor auch soln 
Versiflndnis fUr den nationalen Charakter dieses Ereignisses 
bekundete. Dos fkllt umsomehr ins Gewid^t, als dio Ustcr* 
reichlschoo KlOstei* sonst großo Sympathie (Ur Ottokar hegten, 
vgl. Rodliob, Rudolf von Hsbsburg 8. 341f. 

Der Verfasser war ein merkwürdiger Kann. £r besaß 
oiue ungemein ausgebreitete Bildung, die sich Uber die Autoren 
des klasNschen Altertums ebenso erstreckte wie Uber die Au' 
toreu des hlitCelalters, Qbcr weltliche Poesie ulobt weniger als 
Uber die heilige Schrift und die wichdgeten Kircheu* and 
Ordensv&ter, Cicrue gibt er als riebtigor Suhtümaim sein 
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wissen kuod, »nch ireon er ee dni'ch penODliche ISrf&hraQg 
erworben bat, Vfl, 482^ unter Ebw: oe est elepbantis, inter 
oconle ouinm genera frlgidissimuni; quod et ipso probatl. vidi 
enim, qnod panna» licena ebori aaperpositue oarbooe aaper* 
jacente adori non poterat. Er besätet dazu in den Belegen tu 
seiner Gramniatik jede Gelegenheit, nodi mehr jedoeli gestaltet 
er den letalen Teil eoinea Werkea^ die «xpontionet vocahdof'vm, 
als Index der seltenen und icbwer versUndliohen Wllrter an* 
gelegt, m Laufe der Zeit an dner godringten Enzyklopädie, 
SU einem Reallexikon, dta eine Art Summe des Wiiaenewarten 
QtnsehUeßi Dabei gibt sieb ein aebr vornünftiger, allem ex« 
zeaaiyen Aberglauben abgeneigter Staodpnnkt zu erkenuen, 
wenn er s. B. Uber Aitrofwiiia und Jtti ologia 476* folgendes 
sagt: Aetrenomia didtur ab ,aatrii‘, et eit una de septem 
(artibus) liberalibui, et differt ab Aetrolegia in boo, qnod Aitro* 
nomia eni^aua, leca babitudinesque uoiversaa etellaram coosiderat, 
aed ex sua cossideraUose de neeessitato faturonm niebil judioat. 
Astrologia vero nen aelnm ilellarum dispoaitionea varias iuye* 
atigat, eed oüam ex ipsia Judicat, quui ouilibet homlnl ex sue 
ooosteJiaüenia efficienüa de neoeasitate hoe vel ihud evesiat, 
uipoto poelJa nata aub eteila, que Venua dicitur, de neceiiitate 
fomicaria fieri oogalur, ve) 7ir natua aub Marte yel oeoidi vel 
eooidere de seoesaitate oogatur, et ita de ahis. sed hee non 
Boieotia, eed euperetitio falsa, a oliriitiena fide penitns eet ab* 
jeota. Ala eine besondere aufl'allende Seltenheit fUr jene Zeit 
muß ee bezeichnet werden, daß der Verfaaior entschiedou ein 
dem deutschen Altertum eugewandtei Interoese beeaB. Kr bat 
nicht bloß Otto von Freiing geleeen, wie wir wiesen, loudern 
er Bohaffl sioli eolbat AnlXaie, Uber germanieche VOlkpr etlicbea 
zniUuteilon. DafUr zeugen etliche Angaben des Vokabulare. 
470*: AUobrox eet homo de Burgundia, nam Burgundi anti* 
qnitUB AUobroges dicebantur. et tamon generali tor omues Oa)li 
sic iavenicotur nominari, aicut apud Salluetium in lustoria Ca* 
tiline (ZeoB p. 679 ). 478 *: Batavue, id est Frise; de bae Fri* 
sonum gente Lucanus ait: ^Vaugionee Batayiqne Trucea, qcioa 
cre rccurro^ euut autem de gente Theutonkoruni. 4dG*: Oeta 
ps^oprium QOtnen viri, est eüam noman gentia, que eüam 
QotliomiD nomine rocatur (ZeuB p. 403 ), 503 *: YaRgiones sunt 
Woruiatieuses. oiviUa enim, que nunc Wormatia dicitor, oUm 
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Vangionnm vocAbatur (ZooB p. 219). Noch merkwürdiger ist 
daa Xntcreese fUr dentaobe Namea, ao (369* Radaffimt neben 
Anehuei) 469^: propria nomina prodncantnr, nt ffo^irut, Va^ 
lamtnu. 462*: exclpinntur etiam propria noioina triiiiii alllo* 
baram, qno prodacnntm*, ut Dilmän», Hüimärtu, Otmilrtbt. 
qne vero plnrinxn tunt aillabArnm, froqccotiae compinntnr, ut 
Otakunu, (7undaeAartu. Daboi adiwebten dom Autor gewiß 
dio deuteohen Formeo Otachav und Qwtdaeher vor. Man darf 
wolil hier die Möglichkeit ^nlaseon, daß einer oder der andaro 
dieaer !blaaen mit Dielitungen ans der dontsoben Heldcnaago 
an vorknUp/en aind. Dleaem Autor iet oa naob alledem wolil 
ansutranco, daß er die deutaoben Intorprctementa io lelnen 
.ßspoKtipnw voc4bu2orum aelbat beigefügt hat, oioht ein spü* 
torer Kopiit dea Werkoi. 

Den letsten Teil der Orenimatik bildet nilmiich von 475* 
ab ein Vokabular, daa bwaf oiphabetieoli geordnet lein wiU, 
aber mit Aninahmo der Anfangebschetabon aehr übel die 
Worte dnroheinanderwirft. Anf den ersten Blick konnte man 
dieses Wörterverzeiohnie als eine für eich besteboode Arbeit 
aneelien (ond eo haben die Altei’en Notiaon Ubor die fls. und 
die Kataloge wirklich getan, aumal 474^ aehn Zellen frei ge* 
blieben lind), allein men Ubersengt siob bald, daß luoi* ein 
Qlosear vorliegt, welches datu bestimmt iat, die seltenen Aue* 
drücke zu erklären, die in dem grammatiaehen Werke vor* 
kommen. Da« Vokabular stammt von dem Verfasser der 
Grammatik selbst, der damit einer lang herkOnmIichen Praxis 
aoinor VorgKnger naolifolgt. blicht blaß sind schon sohr früh 
Donat und Prlscian deutsch glossiert worden (Steinme^er, Ahd. 
Glossen S, 159 f. 357^380.4,342 ff.), sondern die mittelaltorlichen 
Grammatiker haben häufig die scLwlerigen Worte der antiken 
Masterwerke besonders susasimeDgestelU und erklärt oder um* 
sehr!eben. So tat auch der ln unserer üs. benotete Petrus HoUas 
bei seinem Kommentar zu Priscian, wo er nach jedem Kapitel eine 
Liste von Worten in der Reiheufolge ihres Vorkommens aofUhrte. 
Aiexondor de Villa Dei hat eine solobe Sammlung D4 «xpoHtio- 
ntbua dioKonwvn ln Versen angelegt (Kotchllog S. X^£I[), 
dann ein Glossar ln Prosa (Reichling 3. XXXtV), die Olossie* 
vongen zu seinem Doktrinalc sind zalillcs (TImrot S. 30), auch 
mit deutschen (Keichling S. LiX. LXIff.) Intcrpretamentie. 

«tavspbat. 4. K1, UJ.. M. «. A\\. 2 



18 


1L Boklabftek. 


Ich laesd nun hier sunftchst dineci gecaueo Abdruck der 
Worte dea Grazer Vckabulara folgeD, denen ancb eine deutsche 
iilrklArang beigegeben wurde. Die Siglen werden aus der spA* 
teren Beeehreibnng der anderen Haadacbriften yeraULndlioK. 
ICe beginnt Arxthmstica d*cit»r a gr4<o T\tkmo9, qwd laün^ 
ut numarur, at yco», quod ui «cten^a, <fU4st ictenh’a ds numertr. 
ei luia, qwd uius fnodsrnerum vt pro t $cnhatw s —. 

475^ Avellana (fehlt V) eat genns nucnm, haaelnuzse (haeel* 
DOS B). 476^ Ainus genas arborisj ein orl, et dieUnr alnue eo, 
qnod alatnr ainne. (alga nomen herbe, qne in aqnii seiet oreacerc, 
soilioet reiograa B M.). 47C* Anas eat Aavialia aneta. — Area 
locus est, In que excntinntnr frmnenta, ein tenne. apud mo- 
dernos tuuon lepe ponitur pro eorte, que oen habet agros, eis 
liofAat. ~ Atrium dicitur quasi atrum, id eat slgmm es igne 
et fucQQ, ein fuerhaua. 477^ Bubo est quedam avis, ct\jui 
elamor apnd augures trisliciam suociat, ein oruo (ove V, anfe 
h, auffe M). — Baoa per unutn o est parva geocna, ein perl. 
477* Bubalns est animal boTi limile, ein wi/est. — Basis eat 
fuUnra oolumpne, ein Ums (lycnis V, simst BM). — Buris est 
lignum eurvuD retro in aratro, ein rieTUr. 478* Boletus vel 
bolotam est fungu, eia IVramcoe. 478* Clunis est posterior 
pars animalis^ ein (feb)t M) goffe. — Caetaoea est genue nucnm, 
chsl^en (ein koston M). 479* Calibs eat genns ferri fortissiini, 
eokel (echel V, eebkel B, ekohel M). 479'* Oarex est granuin 
aspernm, qnod Ungcotes se incidit, Taher (Cymiimm est species 
quodam aominis, quod est kn in Bhf). — Compes est iustru* 
mentum forreuiD, quo tenentnr captivi, «TenLali 480* Cepa, 
oopo, est geuus porri» zwiual, 480* — drcinus, instrumeutum, 
quo formatar eirculas equaJis, ein risse (risse M). 480* Goxa 
(fehlt V) iDombrum hominis, ein dioeb. 481* Clitella est nomen 
cajuedam loci Uorae, eet et onne male ssperpositnrn, ein maifo 
(vel ein aawm vel eawmsatel M), vel eet visouluts, quo cnera 
ligAotur. 481* Capa est vae, in qno aal repoiutur apnt aalinas, 
oin cbuef (chueffe V, obuiTe B, ku£b hf). salina antem est 
locus, qui gignit sal. 482* Es, eiie est genus metalli, mefTincIi 
(inescing U) (Elepbae est animal nature frigidissime et caetis* 
Birne, oin helfaot BM). 484* (Fals falcis est cnrvum ferrum, 
quo mcssoroB utnntnr, sicbel VBM) Fax, fads vero est ignis, 
ein vakcbel (vaoliol BM). 494* Fungus, ein fwamme (fwam V). 
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— Flftvaa tat geons colorl«, väI. — Pömut Hi Tlroxum, eed 
fernen» foisinis eet mulieram, ein huTc (huf V, bofFBM). 466* 
Fisei Qft eet cophioae es jaoco tcI os frctieibas lentb factos, 
ein cbdrbel (ohorbel B, kOrbel M). 466^ Fuciaa cet inetm* 
mentum coqnentinm, qao carnes es lebetlbae trehunt, ein cbreul 
(cUUwl V, fdirexvel BM). — Frigo, ie eet: aliqnid in petella eum 
olee ▼eleagiinine eremare (feblt M), r6rteü (rosten B). 485* QUhb, 
glandia ost frnctns, qni orescit super qaercus, aichuHon (aicheln V)l 
Tel est geane morbi, ein draee (druea V). — Olis, glirls eai 
geou« mnriURi, pilbaeus (pilebmaus VB); sed glis, glitis eet 
terra tenez, que faciJe coherot, letbe (lette V); sed glis, gHius 
eet gonus cerdni, eia ohletb (oKlette VB). 486^ Clloinue tat 
global} qui ex fiJoruin mulUtndiao oonficitnr, eia cbleule 
(eblevl V, dilewel BH). ^ Gleree est teDuiaiimui lapillus in 
torreate, gries. 486* Gieba frastUED terre, ein ibholle (acbroUe K). 
~ 486^ Hebel eit taidni vel obtniui» flecli. 486* Jngnm 
(feblt V) est, quo borea in aretro coUigantnr, iooh, 487^ Leppa 
eet gardaui, ohlette (cldete V, ein cbleten B, ein obJetton M).— 
Lien lorlptum per i eit apleo, mils (fehlt V» das inilj BU). 
(Lacifer vocatur aorgenitern M). 488^ Leopard aa eet asiineJ, 
natuA ex leone et pnrdo, Üwart (liewart V, liebart ein 1. M). 
Lodez vol lodis. Tsitii piloia (villoaa V), ein (feblt V) eUots. 
(Lnganam eitgenns urtoginia, ebrapfen B). 488* Lidum in lin* 
gttiari et Hda in plurali sunt fila, qulbua toztores teiain ligaot, 
driemeide (dirimen V, driemen BM). Lima sei jiiatrumeutum 
ferrenm quasi dentatum» quo roditur et coneumitsr aliud fernun^ 
ein (feblt V) veib 491^ Uelns Tel melos est animal rotundum 
per pinguedineio, ein daebs. 493* Olea eat arbor, olboTn (oel* 
paum VBM). Olira est fructua ejua^ olber (olper BM). Oleaster 
est tilTCitria olea, wilder olpaTiu (oelpaun V, olbum BM). 499^ 
Obeea oat hemo, qui ponitnr priocipi pro oertitudine lerran- 
darum ooodieionuin paoia> ein g^fel. 493* OiciUom oat per* 
rum OS, vel oicuJam rel ludui pueilarum, quo so fuai inponunt, 
alligato tignia, ut ipso rolatu quandam eliciaut delectationem, 
ein ritlbbupf (ritfchuf V). 493* Panu» est illud, super quod fit 
dlorucn rerolutio, ein fpuel. 494* Papirua est juncas, piobaeu. 

— Foi'tbicuB (fohlt VB) pfortzeiob, — Falus, pal», ein (fehlt V) 
Aoeebe (IVoohe V } (palue, paludis, oio gomuae, inde renit pa* 
luster BM). Polos est inulior, enjus vir allnni habet usorem, 

2« 



20 


U. AkbwdJUK! SsUpUek. 


eujaü ipaa pelex vocator (eio V) gelle. 494^ Pols est genus 
ciboron, varveln oder «n focifeo (vel faupbS V, ein fawfFea B). 

— Plaotago eet herb« qnedam, wegreicb (wegorich BM). — 
Pftltv, p«le est 7eotilabnim, graoa earenm jaduciar, ut ae- 
parontur a paleis, ein wiatTohaiifel. — Papilio eat (49&*) rermi' 
cnlna, qni raembraitnlie qalbuedaca volat, eia (fehlt V) Tcivalter. 

— (Pitnit» esi morbna g^lnaroiQ, ojpfeicli VM, ainpfeich ß). 

— Pera eet gonue bnrae, eia tafeh (taaobeo BM). — Pieoa oet 
propriom nonen viri, eat etiam nomen aviti ein liecht. 496^ 
Pedahe oat veitie pedam, ein ibob. — Papola eet illad in oculo, 
in quo virtae videodl tota eet, onjas dioiinutum eat pupillo, der 
fokes. Puppa (fehlt V) eet ludae pueUnram, ein tokoken. 496'' 
Rubiu eet arbnacuia, ein pufch. — Remna eet iaetrumentam in 
navj, oin rueder> 497^ Kaatrum eat inatrumentum, qno tei’ra 
foditur, ein (fehlt V) lioawe (bawe VBU). — Eubigo eat infeetio 
ferri, rot (rot V, roth B) (atu toji korrigiert). — Rnnoina oat 
iaatiiunentuiB earpentariomm, quo cavont doraa aeaerara, ein 
nnel (mnel M). ^ Roa eet noetnma dietillatio minntuaimaram 
gQttartun, tov (tow V, tfw B). — RepO) repla eet non pedibni» 
aed TODtro iooedere, more aorpoDtam, cbrouoben (cbrieben VB). 
497^ Ren (du BM) loiltz. Renea, lant (die lente BM). Elen 
in eingnlari, rie(497*)nei in plorali, die (di V) oiera. 497^ Spocae 
eat apelnnoa, ein hdl. Stagnnm (498*) — oat eiiam geniu 
metalU, ein (aia V, eain B). — Spinga autem eat cattaa ma* 
rinu, ela (fehlt V) merobataa. 498^ Strigilia oat inatramentuin, 
qao purgaotar aqui, ein ßrigil (atrigol VB). — Saparoa eat 
itmnica loxa et longa in Teato mnliebri, oin Racchen (Rauch V, 
ßaurhe BM). Sihilne eat vox hoaiinia^ qni flt ad nodtua loni 
generali por veatuin in eoncoaaione arboruni, wifpeia. 498^ So* 
rincQ eet gravitaa in rian, (ein V) ernR. Spora eet globns all* 
qnii, ein (feklt V) cbngol (val fcboib V). — Spica eet aainmitaa 
calami, qui co&tinet eemoo, eher. ^ Siligo oat gönne fntmonti, 
rocke (rokke V). — 498^ ScopuJae oat eroctio terra Tel lapidum^ 
oin puhol. — Sioomoraa oat lUveatria morna, oiu (fohlt V) wilder 
inowlboTm (movlberpavni VB). Satiriia est dene aliqnia, ecra- 
tikol (achretel V6). — Sodea annt pali> Reoken (atocke V). — 
Sangiilenga eat genne verirJa, ein (foklt V) egel (Strutaa eet 
tumor gnttori», ein ki'Oph M). — dura eet mcmWain in corpore 
hoinaoo, oiii wad. Strena (fehlt V), kan tgiR. 490'' Siliqna est 
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^nnt eii&m cihos poreomm, trol)ov. Strideo, dee, vti 

Btrido, dia, idam aant, charrcsan (cliarritsao V) (1. c/trunTdian). — 
$deto (K jStarto, so V), ia, eat dormito, Bpimöionem com «^uodam 
rndita f&care, totzsaq (ravzzon B, ronaen M). 492* Bcabo, i», 
id 6Bt> acAbiem iöltn val aoabUm Utullftndo (l. tUilUndo) pro- 
voeo, chratsen oder (val V) iadhaii. — Talp» est ftoimal eeeom 
inatar m&gni mpriB et fodlt egerendo terram, oia fckero, 
500* Tni bo, tnpbiDia eat Tenlas Talidtt*, oiö wintfprout* (•wiiit 
fpravcb V). — TwaereB (fehlt V), wuerfel. Tingnua (tagiitu) 
vol tiDgDum eat lignajo domom euatentana, goi^erre. ~ 
600^Tbooa Q.Th^, lo V) eat eista vel paonui palTinarfa, oia 
ciecb. — TheleneQm eat Iocqs, nbi tranaeantea eepaau eogaolur 
aolvera, om mante (maatte V), — Tribola eat inatroraeotsm, 
(IQO excutiuptar f^uuenU, ein drlfohel. Trica eat retardatio 
Tel fijora ve) eoUig:atio eat erininm, ein aopfe. Trilex eat idea, 
c)Uod triplex, quod vnigo dldtui* diilich. ßOO* Tabor oet fan> 
^B, ein fwamno. &0CH Tenia toI tena eat Ugatara loitro poa* 
Ufieaba, ein ntCitX. ^ Tramea eat Tia extra (601^) vlam tritau 
tendena, eia pfade (fehlt V). bOl'* Vreeoiua eat parvua orceoa, 
ein euberlein (einber V)- — Vjme (1. Vimtn, Vlburann) V, 
vimen M) eat genna virgvUi, ein weide. 601* Voltnr oet geana 
Avia, ein geior. Vaa, vedla eet Ddejniior, ein pnrgel. Vaiioue 
eat geona raeia, qoo annoßa pnrlficatar, ein wanne. — Variz 
vel varica, qued idem eat, eat vena, qae leea oarvnu faoit he* 
minom, eet etiom cai^o parre, eallo aimllia, in oute» ein werte 
(wartae V). — Ver eat tempua, qao hau na garminaro ineipit, 
aole ad ooa accendente (J. eecadante), der l&nta (iantae V). 
Vectia eat rapagnlum oitii» ein rigel — 601^ Vom eat fermra 
Tol llgnam, in qao aaaantar aaaatere, ein fpis. 609* Vpupa eat 
genaa avia, «a (fohlt V) withopf (widhopf M). — Vibox oit virgo 
aummitaa vel veatigium raUetnm in derao pnori ex fiagello virgo» 
rtroimei. — Verrea eat genoB porei» ein paroh (varob M). — 
Viöie (1. Vtcta, ao VM) eat gcnua legnmiDia^ wikohon. 509^ Ze* 
duara eat radix qnedam (602*) nedicinalia, alt war (fehlt M). 

Kaolitrag von deraelben Hand 609^: pAeaagiam, »n ner- 
vart. — colnrnara (« ooroiUoa), heHeln. artiotida (1. arcM^\ 
ohranbii pranelle, flehen, qnarquara vol qufuqaUia, waehtel. 
atornua vaJ atemulaa, atar. friogellna» rjneh. orls vel glaodare» 
hebere, niana» fparwor. capna» valdi. — leb bemerke» daß» wie 
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man leicht glehc, einige Use. (j^ und M sind CDg vei’Unnden) 
das Vokabular nicht als ein Gloaaar anr Qranmatik erkannt, 
daher beliebig WOrtet elDgeaohaltet haben, die in der Gram¬ 
matik nioht Torkommen. ^ 

Ea liegt nahe za vermuten, daß dev Bearbeiter dea 
Vokabnlara uch die deatacbe Glossierung dadurch erleiebterte, 
indem er diese, wie vielleieht auch dss Wortverselchnis aolbat, 
einer Alteren Vorlage abgebor|^ hat. Dooh zeigen wenigstens 
die frillier (S. 17) erwähnten deutschen Glossen au Bonat 
und Priscian keine nenuenswerten Überoinstimmuagen, und 
wenn gelogentlicb sich in althochdeutschen Glossen zu VergiJ, 
Luean, Statius q. a. einselae Worte finden, dio auch im Graser 
Vokahnlar begegnen, so versteht sioli das sehr eiofaeU dadurch, 
daß dieselben seltenen Worte bei den Dichtem und bei den 
Gruiumatikert), die aus diesen Dichtern schöpfen, nach Er* 
Klärung verlangten. Ich habe ein eiusigee lateiniscli-deutsehes, 
slpbabebscb geordnetes Glossar gefunden, mit dem sich das 
Graser zu berühren sclieist: Steinme^ars Nr. UCLXXXI, das 
4,170—194 aus zwei Handscliriften gleichfalls des 14, Jab^ 
Ikunderts, der Ualkar X. 61 und der Wiener (k. Hofbiblictbek) 
1325, bersusgegebec ist; eines Auszug scheint dio Grazer Hand* 
Schrift 742 aus dem 16. Jahrhundert zu enthalten, vgl. Stein* 
nieder 4, 501 Anm. Von den 185 lateinischen Artikeln, welchen 
unser Glossar sur Grammatik Vei'deutsohungeu beigibt, bo* 
gegnen nftmlicb 48 wieder in dem Molk*Wiener Vokabular; 
dae scheint denn doch dou Zufall aussuschließen. la einigen 
Fällen gibt das Mclk*Wiencr Vokabular andere doutsclia Inter* 
pj'ctninento als das Grazer: 132, 13 Basis, staphel; 182, 57 
OaJibs, eUhel •• 187, 22; 134,20 Clunei, coxe, laske; 288, 4 
Llciuiu, fila texontiuro, hartoft; 190, 67 Runcina, stozlseu; 
192, 65 Tbcloueum, zol; 198, 0 Tigoa, liguum lougnm in tecto, 
Raven vel vfrst, vaucn vel vlrstj 198, 60 Tuber, puslula, vor* 
mca vol tumor, wymer; 193, 62 Varix—cnkollnk. Außerdem 
finden eich nur gelegentlich UborcinstimmuDgon mit dom elften 
Buch dos SumDarium Helnrici, das Steinmeyer 3,219—350 
bearbeitet bat, doch erklären sich diese wobl durch Zufall. Ich 
habe nun das Grazer Glossar mit den Sammlungen Diefenbachs 
iin Glossarium LaUne^Germanicum und im Kevum Glossarium 
verglichen. Eiuo beaebtenswerte Übereinstimmung zeigt sich 
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m den deuUchen InterpretamontiB nur bei Didf'i?ob&ch4 Nr. 6, 
eiQQm Voc4biifariua ex ^ne von 1440» deuoQ VerwAndtaohaA: 
mit dem Drucke unter Nr. T4 und 76 Diefenbach bereits an- 
gemerkt hat; anl3erdem wären Tiellueht neeb die liaTidsobrift- 
lieben VocaboJarien unter Kr. 20 und 9 zo nennen sowie etliche 
althochdenUcbe GlosseneaisalnngeD und Hoffmanns Sumerlaten^ 
die’ Diefenbach unter Terschiedeneo Kammern verstreut. Gar 
nicht habe ich folgende deuteohe IntarprotaaeDta dos Oraser 
Glossars wiedergefunden: hebos, siech (» inhd. al4); ticium, 
drioUMde (das wird Dimadty » Dirdsndev smn bei Grimm» 
DWtb. 2» 1184; »grober Zeug, halb aus Flacks and halb aus 
Wolle bermtetS SebaeUer*FroniaiaQn 1, &87); puls» rarreln 
(jetzt fioeb in Steiermark gabiiluehliob), soufen (» auppe, 
Novum Glossarium 809); spera» ohugel; icopulos, puhel,* aa- 
tirua, scratbel; tbeca, ciech (niedord. tike, tieko); vas, pnrgel; 
TOr, lants. Jedesfalls gehQrt das Olosiar der Richtung de« 
grammatiseben Lehrbetrioboa an» welche den Vorrat aoltener 
Wbrter im Latein durch deuteohe Übersetzung auch inboltlielt 
den Schülern ersobließen wollte; vgl. Heiehling, Daa Dootrinulo 
dee Alexander do Villa Dei, S. LXIf.- 

So weit war ich io der Untorsuobung des namenlosen 
grammatlsohon Workei, dae der Grazer Kodex davbictet, go* 
langt; als ich beim Nooiischiagon der dootecLon Vokabeln im 
Bayrlscbon WOrterboob wabrnahm» daß Sobmellcr eine Hand* 
sohrift dereelbon Grammatik im CJm. 6008 exzerpiert batte. 
Von dorther setzte er auch ein paarmal seinen Zitatoo den 
Namen des Autors Outolfiu bei. Waren meine Schlüsse aus 
den Beispielen auf don Stand and Aufenthalt des Verfassers 
vicUtig» dann mußte» wenn irgend Überhaupt» im dritten Teile 
der Xenia Bemardina (1891), in den »BeitrAgeu sur Qeiobiehto 
dev Zistersiensei’stifte (Österreichs)', von ihm die Hede e<»n, 
weil dort die Sobriflateller aus diesen geistlichen Häusern ver¬ 
zeichnet sind. Und in der Tat, unter den Autoren, die das 
Stift Heiligenkreixz (vgl. oben 8. 16) bervorgebraebt hatte, 
stobt (Xenia ßeruardina ß, 82) an dritter Stelle unser Gramma¬ 
tiker, Uber den folgende Notiz gebracht wird: 

»Gutolfus, mooachos S. Crucis, saec. Xlll. Confessor et 
quotidianus coustütor moniolium Cietei«. in mcnostoric s. Nicolai 
extra muros urbis Vionu. (S. Fez, SS. 11. 246 ff. uad S87). Er 
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soll später Abt von Mariooberg jd TJngain gewesen, doch in 
sein MottoreÜft znrUckgekehrt und daselbst gestorben sein. Die 
BibKotbok beeiUt folgende Werke von ihm: 

1. Vita 8. B»mardi, metrisch bearbeitot (Cod. Nr. 167). 
P. Thoophil Koiisb bat dioees Werk mit Anisorkuiigon ira 
Dmok heraasgegebeD. — 2. I>tßcraiiW0t «as dtversis gramrrut- 
tworum tummi*. Eine Uteiniiehe drammatik, welche oi' fur 
die ZieteraicLBorDonnen zn Si Nikolai gesebrieben Lat (Ibidem. 
S. Topograpliie des Erzhersogtnme Österreich. Wien 1866. XIXI. 
248; HaDtlialcr, FaaÜ II. 147). — I>iahfftu 3. Vir^nis 

ei mfiTiyi-ie cum gvodam monacho CitUrc. Ord. (Ood. Nr. •^). 

4. Opus da cognoK9iidi$ accantibut, aäiiym a Fr. Q. (ibid.). 
— b. De myMriit rei'um gata^’wn VeUrU l'aaiameuti Itfirv IX. 
(ibid.). — 6. Eupotiiio orahionVs donnntoas (ibid.).' 

Das ist ei alle, wes bisher Über Quiolf wn MailiqarOtvmu 
bekannt war. Uoiu Amtagenoase, Herr Professor Xnrl Ubüra, der 
mich bei meinen Naohforiehungen freundliehit unteretUtst hat, 
steUt in maem Anfaats Uber das Annalen werk, die Continuatio 
Vindobonensis (ßlKtter de« Vereine fur Landeeknade ron 
Kieder9et«rreieh 1895, S. 68), die Vermutang enf, es kSante an 
dio MOnelie Erohenger und Gatolf ala Vorfaaaer gedacht worden, 
tamal in der Continnatio besondeva das Stift Heiligenkreua be¬ 
rücksichtigt wird. Onteif (der Name iat sehr selten, in 8o«na 
Uittelhochdentseheco Namenhnch findet er eich gar oiclit, bei 
Fentemaon D, 665 stehen ein paar alte Belege, DiaimM'tta da 
Oodalfaeharg trifft sich oa. 1188 Mon. Boio. 27, S7) begegnet im 
Urkoridenbapb von Hailigonki^ensCed. Weie, Footoi rerum Anetria* 
camni 11, 289. 244) sweimal als Zenge, am 15. Dezeinbor 1264 
hesutigt Ol* eine Schenkung Wnlfinga von Arnitein an Heiligen* 
kroua, am 8. Jnli 1265 einen Verpfkndnngsakt der Witwe diesoe 
Sohonkera. Lelirroich ist in beiden F&ilen dio Stolltmg Gntolfa 
unter den Zeugen: im eraton Stück onterzeidmet er nach Prior, 
Kantor und EiLmsieror, vor dom Subprior; im zweiten nach 
Prior und Cellerarinz, Trotzdem er sich beidemale nur elofaeh 
als fraivp beseichnet, geht daraus hciTor, daß er um diese Zeit 
zu den angeseheneren Stiftsherron gezählt baheo nnil. 

Es sind mir bisher anfier dem Grazer Eodei: noch fUnf 
Eandachriften der Grammatik Gntolfa kekannt geworden. Die 
älteste, Dooh, wie es bdßt, dem 18. Jahrhundert eatacammend, 
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iat Kr. 167 dor Bibliothek doe Stiftes B^Hgenkrgus (»• H, 
Xenie BoroftTdiue 2, 1,165). Dort ist die Vorrede enthalten, dos 
Vorseichnie der swansig Kapitol dee Buches, die fUnf Verse de« 
AtLtora Uber die Qaellon, das Zwischenwort am Sobluseo dos 
14. Kapitels, dooh briolit das Werk selbst in dieser Handsclirifl 
xnitten im 16. Kapitel ab, as fehlt also eooh dei' 8olilii5 und das 
Kaohwort. 41^ stobt oben am Bande rot von der Hand des 
Schreibors selbst: D«fi}rHtx(rn6$ .PVoin« fHtolfi «se divtrtu gram- 
nuittconm aummts, Eine Hand des H./IS. JabvhuDderta hat 
sch wäre hineugefUgt: ordinii (Tiaterofsnjta, ^u{ aftam compMutt 
librwn do cognQteändu aec 0 ntihui st vitam Agnttii mttria, 

Koob dom 14. Jahrhundert entstammt die Haodsebrift 
^421 der kaiserlicheo HofbibHotkek so Wien (« V), die auf 
106 im Jahre 1395 beaohriebenen Blattern das vollstRodige 
Werk mit dem Nachwort onth&lt. 1* steht die rote Üborsobidft: 
Jncipit Regula gramaiiet, per gu^xdam /mtretn Quiolfum or* 
dtnft sanoH liernho/edi com-poeita. Die Vorso Über dio Quollen 
bohndoo sich hier vor dem InhaltsTorselohnis. Auf der UUek* 
soite dos Vorderdeokoli ist oId Bruekblatt folgondsn lolialles 
oingoklobt: 

Oonptoe ost iste Hbor per nos Dootorem 
JoaDnom Fabrum Kpiecopum Viennen 
som / ot OoediutoroD Koto Civitatis / 

OoHosisiiiai et elomeutissimi Komano 
i*um / Hungorie / Bohomiequo oto. Kogii / ao Aruhi 
duels Auitrie PoHinandi pientiesirai a Consi 
liie et a Confessionibus. El quidein non oa pocu 
nia / quo ox proTsntibua et consibui Episcopatos 
provonit. Sod ea / quam es honestisiimia noitri 
Uboribus aliunde eoeepimus. Proindo liboiiim 
ost nobie dare et logaro oai volaerimiu, 

Dooamus igitnr Collegio nostro apud 
sanotum Kioolanra / ordinatDusquo at Ibi 
io porpotuum Studentibus usul sit / 
jnsta statuta et presonpta nostra. 

Actum Wienne io Episoopali 
Curia / prima dis ^ptem 
bris. Anno salutis. 

M. D. XXXX. 
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Am Schlosse der Hoodaohrift f. 109^ (noch Z(Aulon- Zeixoa/ra) 
findet eich die ^otis: /VntM ne laua ti ^Ma Chrüto. 
Bbc cpui ui scriptum per Zaurenetvm tcriptorem. Amen. Hoc 
ficit fadu/rrt anno Domini MCCCX*XXZ^ID dum Pribt-a —. 

Die Handschrift Kr. 197 der S^fUbibliothek su Melk (a M) 
ans dom 15. Jahrhundert (vgl. Uber sie die Beschreibung im 
Oatalogns codicum macnacrlptornm 1 [IfiSd], 196 ff.) enthlüt 
das genae Werk Gutolft mit Vorrede und Nachwort. Vor 
dem leteteo Satz der Vorrede stehen eingesohaltet die fUnf 
Verse Uber die Quellen, neben diesen am Rande ron alter Hand, 
leider dorch den Boebbindei* arg beschnitten, die Worte: Hec 
netra ^a(er — Hatenhaim add — — s^etum serijjs:^ «cd 
— — non pertinet a<? — — 

Codex latinus Kr. 6008 der kgl Rof- und Staatsbibliothek 
SU MtincAen^ Benediktbeuern 608 D), aus dem 16. J'ahr- 

bsudert (auf dem Vorderdecke!: 0rftmmaliea beginnt 

sofort mit der Schrift selbst (Ars est collsctio preesptervm), es 
fehlt also die Vorrede, das Inbaltiverseicbnii und die Verse 
Uber die Quellen. trägt die Üborsebrifl: Jneipii Summa 
fframmaiica fratrit OAtof^ pro monialibtu sancti Hicolai satra 
murot fVünns empUata. ZvUlf lederne AuficblaglUppehen 
erleichtern die Benuteung des Werkes, das 144^ mit melam- 
pus etc. scblieilt, 145* beginnt das Vocabular, das unvollitlindig 
ist» denn 176^ bricbt die Handschrift ab mit den Worten: 5»* 
li^ua ut ffsnus ponderis, ut siiam cilms povoorum trsher. 
iSyrideo —. 

Codex latiuns Kr. 18796 « Tegernsee 796 (« T) der 
kgl. Hof- and Staatsbibliothek an München, 15. Jahrhnndort, 
verreiebnet 1* den Inhalt, damnter an erster Stelle: 

Giitolß «nonaoAt ad tororss (die näebeten vier Worte von spä* 
terer Haod) lonet« NycoJai extra mwos Wyenne. 3* beginnt: 
Ars ui coUsetio prsc^torwn, es fehlt also die Vorrede. 103* 
schließt: ui melampus, et significat canem nobilissimum, vul- 
gariter laithunt, et ut ßnie. Amen. Demnach fehlt dieser 
Fassung das ganse Vokabular. Dafbr felgt rot: Dulce notnen 
Domini ncstri Jhesu Christi ei melUßuum nomen gloriose rir- 
ginie Marie matris ejus sit bensdictun in aecula Amen. Dann 
wliwara: Aby>h*ci< summa gra^iaiies fratris Qutolji pro monia- 
Uhus sancti Nicolai extra muros Wienne compilata. Item: 
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Anw guh incarnati&nu ChntH Jhetu rgdfnipiorif tMiri 3fil‘ 
U$imo quadringtnttiimo ptinqttagegimo e^timo in Vigilxa Mncie 
Virginu Lud^ (12. Doaembc^r» Aa «nem Montag) ^mtuA giC 
liiar ifte, igiiur lau» sit indMdu« SVinitaii. (rot) Anten. 

Im folgoDdon draoke lOh puq di« drei BegleiUtUcko dos 
Werkes, und «war sunftchet die Vorrede naob den drei H&nd' 
echriften ff (» Heiligonkreua), V (« Wien), if («*• Melk). 

(40*) FRator Gvtolfue, poooator et inaülle, amAntieelmis in 
Christo fili&bue ad aauetum K^coUuin Wienno, eeorie ▼irginibne, 
curia adlmc ecolaribus occupati«^ florem outitatie inmarooeoi* 
bilem porpetuo cnetodlre. Continuoi quidem, sed ioanoe, in 
diecendo veitros mieerstai laborei, quos utiqae frootui seien üo 
(/«Alt V) noQ ideo oopioaus sequltur, eo quod libroram vobis 
deaint soJatiej luariMimo blande oaritatie perurgente atimulo 
istud opuioulum veatrii profectibus dedioavi. varloi igihtr quo* 
liionum amfraotni, nee non et dubiorum disousiiooei, que ni- 
mirum non parvas lo grammsHca stodentibui ntiUutOB afTorunt, 
omnino devitaoi, ea lelnm cooieripii, qnibui carero non poi' 
sitii, et que penitus ooa alt lidtum ignoraro. £t ne me in hüi 
oaaioi tblieie pntotii laborei, eoitote, qnod regnlai ab alüi vol 
diminute vel certo miD» Indda poiitai ad oeoMaariim quandam 
integritateis perduxi, formaqne prorioa poerili digeitu voetrii 
adboo tenorii latoUootibna fadliute, qua pottii, coaptavi. Quam* 
quam igitur bao proptor voi detentui oooopatione nonnnnquam 
Bpirituah (tptWtolt V) Studio eegniua intendorim, ipero tamon, 
quod per orationei veitraa Christo aponso vestro aeaeptlssimas, 
multa miohi merces repoilta sit mei’earque in paradiso oenti* 
loDBS resiTM sattem audire et> ii cantare non liceat (#. n. l. 6. V), 
tum sequentei agnum, quoounque ierit, apoosum virginem 
aponae virgines in vesütu deaurnto cum coronii, quibus ooro* 
nabit vos (no< V) Dominus in die eollempoi (40*) tatis et lotido, 
toto Undaveritis ex affectu. Hoc igitnr opusouluin, ad quod 
sonbendun veatra me inpulit caritaa quodqua (st M) propria 
propter voa scripsi manu (von qwd — manu fehli V), interim, 
qnod (guo M) aoedutn plena inbost etas, libenter legite, ut in 
tenero adhao aDDornm höre graminaticornm fonte bansto, cum 
udoleveritia, non hiia qnodammodo secularibns, aed magis spiri* 
tnalibus dehciis occupemini, liuurlentes in gaudio aqoaa gratie 
de fontibus salvatorii, non lutum de oistorna veteri extrabontes. 
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nanc eiüm dUc«ndi, tano orandi ot cootompUndi tompus eat 
(vpl £c4iU, 3f nano timoris, tano amorU upii^ot diM (Cant, 
2fJ7. 4,S), at inti’odacte in p&radisum aponei yastii ad floiv^a 
rosaracQ at lilia cony^liom (Ji 09 eampi et UUum conwlliwn 
Cant, a, li quaei ßoe rotarwn »n dieliu wma Bocli. 60, 9), in 
coODtibaB eterDia (Paalm 76, 6), in lammoaia a^uamm vivaDtiam 
torroDtlbaa (E^di ÖO, 8) spiritua raetri vitale« ciboa deTOtioiia 
aaiidoa eonqniratia. Et licet in comumneia veetram ntilitatein 
io liiia aadaverioi, iatad tacnen voliimne Sorori Cecilie in pro* 
* priem aa apedalom doao posaosiionom in nei amoria parpetamn 
moaimentam, Velete io Doo (der Sata von Et Uoat ah feHt V). 


Deaoptem artiboa libovoliboa.I. 
Do draiDmaticft. II. 

Do Litera. III. 

00 Sillaba. IlII 
Do Dictio&o. V. 

De Oretione. VI. 

De Konine. VII. 

Do Vofbo, VUI. 

Do Participio. VIIII. 

Do Pronomina. X. 

De Prepoaitione. XI. 

Do Adverbio. XII. 

De Intetjeotiose. XI11. 

Do ConjoacUone. XIIII. 

Do Conetimctioiie. XV. 

Do Regimine. XVI. 


De Figoris. XVII. 

De Acoeotibne. XVXU. 

Do Motro. XVIIII. 

De expoBiciono vcoabuloratn 
per totam Imno libruu dia* 
peraorom. XX. 

(41*) Hec gemino Priaoi libi^o 
detraximija ani, 

DeoerpBiquo tuia Ysidoro plu* 
rima cartiBi 

Doctor Alex ander, Donatae,Po* 
trriB Helje, 

Gesar, Amcrioue, alü qnoqno 
mnlta dodoro, 

Adiodque meo voetigana plora* 
qne seoeae. 


Ani Sohliueo doa 14. Kapitola (alao nach den lUdeteilen) 
stobt io der Hoiligcnlcreuser und der Melker Handaebrifl fol* 
gondo wichtlgo Aoelaaeting doa Aotoi^a, die in VBT nnd ioi 
Graecooeii fehlt 


(Heiligenkrena 267, 80*: am Rande rot: Pfchgua. UolJi* 
cooaiB 95* rot: InvecHo autorit.) 

Ego zne ipenm, o dnlcieeimo fUio, inirui non suf^oio, qno* 
modo ad hoc neqno voatri me amorls violontia (o. m. ßf) imptücrit, 
Qt, moaaohijs cam aim, postpoaids epiritnaünm deUoiamm epnlia, 
vania grammaticoram re^lis maluerim occnpari. quod revera 
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t&le eaty «c bi quid, pAoe fastidilo, carbonea macduceC ant, 
aprcto meUe, felliB amaritndine delactetor. qaid igltar dicam? 
fatdor plaod, factus aam inaipions, ead Toa me co^iatia. et tarnen, 
qnod mirabiUna eet, nee boc ipaum qaidem sine ijandi dclec* 
lationo facio, qood feiende insipieolem me factam rideo. sola 
nimlrnm ea, qao at mors fortU eat; dilectione etiam ea, qno 
amara annb mirebiUter duleorante, oisi enim in haoipea Aolosta 
michi occupatione dUeetaiii qoaadAiR lentireu dalccdinem, ne* 
qnaquam hujuBcemodi (8CH) rebni Um pertinaciten inhei^erea. 
nam Ohriate teste vestrl dumtaxat profeetae cauea faoio hoc, 
Bciens certiBsime, ut io me ipio expenor, aoioiam ad epiritaalia 
premoyeri Unto faoiUue, quaciie plos seientiaram baueerit, earan 
proaertim, sine qDibca rel vix yel nequsquam baberi poteet 
pei'feeU oognitio seriptnruum. aoeedit et hoo, qacd aotiqtxjtus 
eacrande Christo virginee uod eolmn grammatica, verum etiam 
totiue Philosophie solebant institui dieciplinia. de qoo, ei placet, 
Eugeoiam , Febroniam, Catherin am, EuBtocLium, caatiaBi mfl« 
Chriali sponsaB, et multas alias, quas nominore non opus (o. n. M) 
Oit, pro infallibili habere poUriüe (p. h. U) argomento, qno 
omnes in annia adhuo paerilibue eeoalarem qoaei pro ^nda* 
monto ocoepere (aectpere M) aoieatian, epirltuale demnm bq* 
peredificantes ediüoiua. eponso eso nspoiBlom in s&ii poctovibus 
thabmuix), varlis Bcripturarom reBpereum fioribae, prepararunt. 
sed et hoo attendendum est, quod, cum eine ocoupationibne ros 
OBBO non deceat, ioage Balubriaa amablliusque tbre nemo dsbi* 
tat, loriptnris vob potiUB quam vanis eerlonun tezturiB toU die 
inoniter occspari. ego entern quem ut luddina, inmo ut paed* 
lius potui, octo partinm orationie jam consoromavi traoutom, 
aalro luerito, quod epnd Cb datum nioiii repoaiu. hoo pro mar- 
Code hqjua mei laborie a magistre veatra, oeo non et ab hiis, 
que poet illam in perpeluum in ecolia veBtrli dooendi ofbcluoi 
gesaerint, ezquiro, ut, cum voa leu etiam, que post vot in hoc 
codioe sind oerint Christi ylrglnea, ad hnao usque locnm dis* 
cendo perveneritis, quodam quasi •alebi'oso monte peragrato^ 
dnobus diebuB eine omni exaotione BcoU(81*)atic& in eteronm 
amoris mei monimentum ludoro permittemmi plenlesima über* 
täte, quam etiam gratlam ünito libro vobia procipio conservari. 
quod si aliqun magiatraruin, aelo qasBi utiUtatiB veeti*« bcq etiam 
type eleUouia tuigcns, Laue moarn polltiooem cootsznpserlt, 



30 n. 8«k<akt«k. 

om&e« loaledictiones, qae a eaoulis andlta annt, Tao laut 
Caput sjuB maladictam aitque maledicta super tarram inter 
omoea Qulierea. maledictioixes Cayn et Obam Toniant saper 
ilUm, et roalcdiotiosoa zclotipse corrampaDt cmoia intcriora 
eju et camputretcat; terra ezcntiat eam, eed ruentem iRfeinca 
de^lutiat, ßubaa oon plaant super eaia ymbrem, aad replota 
aalcdictionibue Ubceoat, et defficlant eculi ejus lippitodioe oi* 
qua inpÜBsimain oboatcacat et manui pedesque ourvltate een* 
trabantar, ut, aio facta iuutilie ad docendum, ejiciatar a faoie 
Teetra, oanqaam ad voi reTeriwal pro ve vero, qui bec 
igaledicta io Nlam coogeesi, Qnaqoeqae veatram sepiam pealmoa 
deyote dicat, ot Dommui Jheaua, »ponaua Tester, ai quaro io bao 
pro vobis occopatione contraxi maeul&is, uichi dif^aotor mteeri* 
cordicer relaxare. atqoe ita de coDatroetloDe dleere erdine pre* 
scripta is Utolia erdiamor. 

Darauf be^iaut Kapitel 10: 2?« eonttr^ction*. 

Der MolliceoaiB 96" fügt biocu: 

Prodens lector hio adTcrtere debea, queniam autor earara, 
quibua buoc eeaacripiit libruo, rirginum cenfeiser ot cettidianus 
costos fbit. id^uroo bco rerba, contra poda^ogain poaiia, luaoria 
osae eogooseo et ad iclatiam puellaruui, noo ad dampnatioaem 
magiitrarom oooBoripta. ceque forte preTldit, buno libraa extra 
monaaterium lanoU Hicolai uinqaam fore communioandum, quem 
eiadem meoaebabos soIib credidit leetitandum. etsi alicoi coplant! 
plaoet, buDc paasum aalra nieblleainus libri intogritate obmittere 
poteit. — Ans diesem Zusatt der Melker Hs., aber nur aue 
dieaem, niebt aus der ganzeo Zwiicbeoredc des Autors, iciiQpfen 
seit Kaothaler alle Mitteilungen Uber das Varblütnie Qutolfe 
an dco aogeeproebonen Kennen. Die Äußerungen Gntolfs au 
dieser Stelle sind hOubst merkwürdig nnd sellea noch später 
gewürdigt werden. — 

Das Kaebwort lautet in V und Mi 

Eece, e fiUo, in Christo mihi ninantissims, ex passis desi< 
deiierum sinibus snsoipite oie complotnm jam bujus operis 
laborem, in quo, qizia multas pro delor eccupationes non sine 
eervitutis diTioe erebria negligentiis babui, res obsecro ve- 
siium delioite (Omu. $4,$) spooguni, ut ipsum hoc micbi mi* 
serieerditer rclaxetnr. tu autem, e Ceoilia, propter qnam pric* 
cipeliter hoc opua coucepi et peperi, coosidera, quantum te 
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amaverim, qni tarn denanm saotüanB Bvantie spin^tnm fidti* 
datiter sam iDgresabs. ama :gitur Ce omaDtem, etKoo (Annc^ 
labomni meerum rdiacneratiocetD egKgiais esUmabo. cam 
t&mea et ai nnllia a me pi'eveata booefidU eMea, mento miKi 
Caam amorera Bpiiitoalitsr venlicareoi; oa eniu roeiim et 
caro mea at ut niminiiD getnarik roai feüs naia, qacm ago et 
riniTn ei mortaum pre cnnctia coDBangnineie roeia (fahll M) 
eamper diJeicj et diligam m ataroQitt. cataram ai in hec Opera 
dootiornm (109*) aliqnia nimiam ioque&di BimpUdtatam soggil* 
Und am patet, parvipendo, nam Tobia simplidboj dod niai aim- 
pbciter ioquecdniu eBtlmari. ai varo aiitar aliqoa dixi, quam 
dioenda erant, errori meo vaciaia peCo, perpeodatqna beoigDo, 
qui (gue V) me cotat, richil es oosi parte perfectnm in bn- 
manii iDvanttoDibaa foro, aiout ipae loquitar Priioianna, qni, 
lioet in concCia Herodlarmm atque Appollonmu esoeilentiaaicDOi 
grammatice lonpCorea iQqnator, errare timen ee poiae non habet 
pro jnpoBNbili, eed eenia dignntn, li qnid Io auis quoqoe aotipüa 
bumaoi erroria accidorit» qnod sH emeodandum. ValeCe lempor 
(VcU V). 

Aqb der Beatimrnang des Warkea, wie Vorrede und Naob* 
wort Bia beBengas, werden non mit eiaamniale verBCbiedeno 
BigentUmllehkeiten der Qrommatik wohl versUndlieb. Vorarat 
ihre Abaiobt, die praktiaohen Begoln mügliehat einfach nnd 
gomeinToretgudlich au gaetalton nnd die Bemerkungen wiaaan* 
Bchafüiclien Cbaraklera, welche die Schriften enthalten, ena 
denen der Autor aehlipfta, nach TunUobkeit fortaalaeaeD. 
Ferner die beeondere Wi^l der Baiapiele, die dem engen 
Horisonte der lernenden EOrerinnon angemeieen leio aoÜten 
und daher ans dem tögliohen Leben, der gewohnten Umgebong, 
der bekannten LektUre genommon wsiden. Endlich die Bei¬ 
gabe dea Vokabulare mit aeinen deutachen Interprotamonten, 
dae die schwierigen und aeltenen Worte entbleit und erklärte, 
dann aber nater dei* Hand des goachickten nnd gelobrten 
Scliulroannes an einem Kot* und Hilfebnoh alles erforderlicbeu 
Wieeona, an einem IConyorsationalesikoD in nuoo worde. Anoh 
die Bescbaifenbeit der Tothandenon Überlieferung des Werkes 
erklärt sieb nun leicht: Vorrede und Kachwort mochte man 
gern miaseo, da lie an Frauen gericl)tet waren und die Gaben 
der Adressaten in wenig aoUmcichelbafter Weise niedrig an* 
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schlagen; ec^&r du g&nee svannigite Kapitel konnte forlbleiben 
da rnftnoUche SckUler eine so elementare Belekrong dnrch 
die Definitionen nioht paseond aehion. 

Der Kontext der Grammatik weist dentliehe Spuren dayon 
snf, welohea PobUknm njiterrichtet werden sollte. In dom 
(acbon oben S. 6) angesogonen Passns werden die Monoon 
mit voi angespro^en. Aber ancb sonst denkt Gatolf immer 
an sie, z. B. 449*^: MethoDomia eet trantnominatio. quedam 
translata ab uoa sjgnificatiene ad aliam propter aliqnam eavam 
prozimitateiSf ot fit, qoando continons pooitnr pro eontentOf nt, 
al dicsm: ,theaira plaadnnt' yel ^prata muginnt', dam ntiqoo 
non theatrum, aed hommos ln theatro cenlenti plandani^ simi* 
Jiter non praU, led bovea in prato eslstentes mogiant. fit etiam, 
qnando contentnm ponltar pro eo, qnod eontinet ipsnrQ, nt, si 
ardente domo yestva atiquii oxolamaret: ,monialoi ardont', cani 
tarnen oon mooiales, sed domoSj ln qna oontinebantur, arderet 
(ein gutes Beispiel fUr die Auffassung von Budolf Hildebrand, 
AufsKtte und VortrHgo: Land and Lento und der Begriff der 
Vertretung S. 64-*?d). 416*$ yirginnm dos eet olrcnlre platoas. 
415' erinnert man sich des Kachwortes an Cftcilia; Adyersotlya 
conjonotio ost, qne importat adyerauco, id est oontrarium roi 
eonvenienti, nt snot iste: tarnen, yerum tarnen, quam vis, qoam* 
qnam, etai, ctiaresi, Ileet. siont ln hoe exemple: «nnii 

amavt U, t« tamsn hai>$$ ms odto.' Qonyenlens enioi vidotnr, 
ntanantetn omatet, led cum di^tnr: ,tu tarnen habes me odio^ 
sine dnblo ccntrarlnni slve adyersnm rei uonvenienU infertnr. 
470*: Castor est proprium neuen, est stiam quoddnm animal, 
qnod se Ipsam dentibns CMtrat, dnin venatores eyadere non 
potest. seit enim, parlom oorporie sai, qaom nominars non Hat, 
esse medioinaiein, nndo absolssam tllAu qnasi pro manere yonu* 
tonbns offert, at ipsaui pcruittant abirs. 501*; Traoon est 
aqua ab lotimis soatnriens. node ost illnd: ,sant fontcs trocones, 
animalia sna dracooei‘. corripit noteni penalüraam genitivi. ct 
qnia a qnodam predlcatore latis irrisas yos dioitis pro eo, quod 
in paalmo (X48, 7; Valgala: draoonet) legebatls: ,Lanctate Do* 
nilnnio, de terra tracones et omnes abiui.* qui aeserebat, ao 
nnjiquam audlsse prlns yel iegisse, seiet, qnod hoc nomen 
,tracori' in mdds acripturii repperitur. nam Hugo Drlenels in 
libro de operibus triam dieram: ,cooc‘, inqnit, ,qaomodo per 
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viscera teUoria mtrbaeens dracones aquamro sparai «t foria per 
alveoa auos in dlTersa deducti, mtus fatiscaotom, ne diaaolratQr, 
coDglnünant, et foris, ne fatiecat, arectem rigant.' In hiatoria 
Joeepbi manifeate poitii HoDoriua qaaqne, doctor eeeleeie nen 
obsounia, verBaJEi psalmi predlctam eacponeca de draconibna 
aninalibns (non), aed de Tracontbu« aqata mentlonem faeit 
jtraconee', ait, a ,trabende' ridetor dictum, nbi notantnr aqne 
cnrrentea, qoo aqne et emnoe ab}'ul, id est, aqne atontoa, lau* 
dant Dominom. et hoc pi^o eo dixi, ut habeatii, nnde reddiitii 
vationem Torbi hnjnemodi. Von dieaen beiden Zitaten lat dae 
erste nchUg, daa sweite üUoh. Hngo iPKetmV, wie alle Hand* 
aehrifteo überliefern, ist Hage von 8t Victor und der ds 
epan&ua trtum dtsrutn der Sonderdte) des 7. Bucbea der Schrift 
Studie ^^udi w Didatcaliwn (vgl. Hanrdan, Lea cenrres 
de Hugnea de Saint*Victor, S* dd., S. 98}{ die Stelle findet 
lieb bei Mlgno 176, 816 A. Es kann unter ifenenus kaum 
jemand anders verstanden sein als Augastednnesaii, von deasea 
Paalmen komm entar, aoHer den PreboetUckeo (1. 60. 100. 150) 
bei Migne 172, nur noch etlieha l^ncnutem von Ber* 

nard Pez anr Ergünenng der Defekte in dem Werk« Gerhehi 
von Heicbersberg jetat bei Migne in den BiLnden 108. 104 ge* 
druckt sind. Davanter boHodet sich aber die Erklärung des 
148. Psalms nicht, die iob doshcJb in den awei Handcobriflen 
928 und 780 der kaiserlicboD Hofbibliethok so Wien nach* 
geschlagen habe. Nr. 028 stammt ans dem 14. Jahrbandert 
und enthalt die ükpest^o super sscuadem »t intiAm quinq'ua- 
ganam psalterit, der Psolm 148 ist dort 185^—187* kommentlert^ 
Nr. 780 befaOi nur die Erklärung der letzten fllnfaig Psalmen, 
der 14S. wird 106*—107* erklärt. Der besUgliohe AbsebDitt 
enthält eine Kompilation ans Caasian, Casaioder, Isidor and 
lirabanuo Mauraa, der von Qatelf zitierte Wertlant lindet sielj 
darin nicht, dracotut (Psalm 148, 7) werden als T^ero geiaOt; 
aas den boigebraebteo Erklärnngen kannten liücbsteiiB die fol¬ 
genden fUr Gntolfs Zitat AnUaltspankte gobeteo haben: in 
abjaiia, id est in profan dia et amplis eavernia terre. ^ dra* 
eenes vel cate pro omolbus, que in aquls snnt, peaait. dracenea 
eniin dienntnr omnes piaoes alve balone(?) sive angulUe, ma* 
reoe. bec omnU sint vobia materla Undandi Deuin. ignezct post 
abyeaom posnlt, quia esc blia duebus, scilicut es bamoro et 

SItovefiSw. i. »Ul.-klit Sl. CL. M. i. AM. 6 
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csJoro, ODinia gignuntciT. Aber &nch diese Stelle etirarat so 
wODig mit der AnlUhruftg Gutolft überein, daß men, wofern 
nicbts Ändere», zum mindesten einen Argen Godücbtmsfchlcr 
annebmen mnÖ. — — — 

E» hat in Wien awei Klöster anm heil Nikolws für Nonnen 
au deinZistepaienaerordea gegeben (H. Pe», Script, rer. Anstr. 
2 287 kennt »llerdiDg» nur eines, vgl. »ber Hormayr, Wien, 

2. Jahrgang, l. Band, $. Heft [1824], S. 42-^48): dae größere 
nnd ttltere «Jm «utoi, Tor dem Stubentor in Erdberg (nuf 
der Laudstvftfle); da» kleinere, jüngere in der Stadt, Singer- 
»traße, unterbalb de» Hau»es der den Hoben Herren. Diese 
»weite, kIO»terliche Gemeinde bat oigentüob nie eine selb¬ 
ständige Exielen* geftlliit, besaß keine besondere Abtissin, 
eondeni war der de» Klosters außer der Stadt untergeordnet 
und teilte mit diesem Hause auch die Verwaltung von Gütern 
und Vermögen. Ami. Pobruar 1886 kauft Ileraog Albrecht UI. 
diesen Nonnen ihr Gebäude ab, uro dariu eine Zistersienier- 
»chule SU erriobten (Urkundenhucli »ou Heiligenkreu» 2 — 
Fontes reram AuBtriaoapaco 10, 8. 412 f.), die Frauen tiehen 
in da» Mutterbau» nach Eivlberg. Beide Nonnenklöster, da» 
ältere und d» jüngere, waren der Oberleitung und Aufsioht 
dee Abtei ron HmUgeakreua unterstellt, weshalb in dem Ar¬ 
chive dieses Stiftes auch die Urkunden der Wiener Zistereienie- 
rinnen auf bewahrt werden: 6 Stücke, von 1377—1280, sind 
im Anhänge aum eraten Teile des Heiligenkreuaer Urkunden- 
buebo» (— Fonlei rerum Austriacarom 11) gedruckt, 33 Stücke 
yon 1373^1396 im Anhänge des »weiten Teile» 8. 401 ff. Doch 
sind die beiden Frauenklöster älter, wofern die (kirohliohe) 
Topographie des F^shersoglums Österreich (von Daraaut und 
Stelzbamtnor) rocht hat, die im IS. Bande (Wien 1886) 

3 . 307—281 über »io Jiandelt (Urkunden 8. 242—362), Es beißt 
dort 8. 30S, das Nonnenkloster zu St, Nicolai «tra murot habe 
bereits im Jahre 1200 bestanden, da es aus dieser Zoit eine 
Urkunde (zitiert wird: »Archlr tou Stift Heili^nkreus N. 28‘) 
gebe, in denen diesen Frauen eine Geldsumme jährlichen Zinses 
gesellenkt wurde. Im Heiligenkreuzer Urkundenbuche findet 
aicli dieses Stück nicht, doch muß bemerkt werden, daß die 
.Kircbliehe Topographie' weh in Angaben dieser Art oft nnzu- 
vorlKesig erweist. Auch dae Haus der ZisterzierisariDDon «nii’a 
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muro« zu Wien soll bereits 1328 ezie^ert beben (1276 sei ee 
eingeweiht worden, sagt Rormckyr a. a. 0. S. 44f. mit Berafuog 
auf den Anonymus Leobleneie), da uacb der ,SircbbcKen Topo* 
grapbie^ S. 226 eine Urkunde Papst Gregore IX. vorhanden ist» 
worin ,er es wiederholt in seinen Schute nimmt, uachdem er 
es schon frQhor dem Sckiitfle des Apostels Petrus empfohlen 
hatte. Er nannte es das Kloster der allenehgsteu Jungfrau^ 
(ist das nicht etwa dasselbe StUvk, welches im Heiligenkreoser 
UrknndonbucLe S. 401 f sich gedmukt findet, dort aber Papst 
Gregor X. eugesohrieben und in die Jahre 1272~i376 vereotst 
wird? Es heiQt daselbst: oaproptor, dileote in Domino filio, 
vestris justis postulationibue dementer annuimos et profatum 
monasterlam Sanoti Kycolal Vfeanenss, io quo divino ostis ob* 
leqoio mancipate, sab beati Petri et nostra protectione sasci* 
piiuus et proseniis scripü privilegio commuoitnns). Die ,Qo' 
seblohte der Stadt Wien', herausgegehea vom Aitertunaverein, 
handelt 1 (J307), 463 f. Uber dieses Kloster, bietet aber nicht 
mehr als die erwähnte ,KircbiicUe Topographie^ 

Jedosfalls wsjen die beiden KonoenklQitsr su der Zeit 
bereite vorhanden, wKhrond der wir den Frater Outolf von 
Heiligeakreua nach den urkundlichen und anderen Zougnieson 
lebend vermuten dUrfea, nftmlich im leisten Drittel dos 13. und 
im Anfang des 14. JabrhuQdorts. Aus sainoii Angaben in den 
Geiworten sur Grammatik lAfit siob nicht srsohliefien, fUr 
welclie der zwei Gruppen von Zister?; leDseuDDon das Werk 
bestimmt war, denn or sagt sohleclitweg dooh spricht 


* Dsr Sprschgsbrauch äer mir bskanaUn t/rkuodsa ichtvaakU lt$t Ugt 
Iforsof Albrechc Mm (UrbasdaBboob toq HaUl^nkNot 1, SIS), 
ebtiiM König Fried ri«b UI. IS JO (S, 400); Heraeg AlVreeUt It. ISST 
(9, 410); ehi»0i-hali der Mol M IRenn dl» HenOii« Albrechl and Wllholiu 
ISSfl. 1IS7 (9, 499. 49S). J9?7 König Kadolf apttd Wim-ian (I. Sl9}f 
10OS Enbieehof Knarid IV. von proj/a ir4nin«M (9, 40S)| 1S70 

FriodKcb, Uurggraf reo HQraborg: <iw — ffcteifm vor dar Mo< 

(9,416), SUrgorllch« AoMCellor 1004; daa oUerMr, da* d* UU btl Wifnix 
(9,404. 419); U79t «er dm illuAeriM* ee menna (9,417. 690); 1SI9: tU* 
ehJoaUif Mod Nkhlaa maatrhaUian nnd Ame'’Aa/6en d*r Hai ta Wtmru 
(9, 407). Die nbrlgo Urbneltl der Urkuoden von HarsOgeu, ASellgeo und 
Ilflrgern sng( «infnclt: )Non<ie4criNM» — Flnnjewc oder a* HlenM. DU von 
Outoir gcirNIilla Brseichnung WAr daber g«r nidtt Anfflllltg, tomtl ca bat 
einer vortrAoliclicn Euaciirlft einer geQAnerea Angnb« nieM bedarf. 

8 * 
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fQr dae Kloster ext^a miMvi ciobt nur die größere Wabrechein- 
licbkeit es sieb, Bondern ob 9;engen ancb die erbaltenen Titel 
BämtJicber HaodscbrlfteD dafUr (die ^Kirohllcbe Topographie' 
drookc Gutolfa Vor^ und Kacbwort io deateober Übersetsnng 
B. 246 £f. ab und ^gt ein paar Notizen Uber dio GraiSDatik 
Llnan, begebt jedooh den Fehler, ihre Abfasanng i^r 1392 an* 
eueeteen, welcliee Jahr nur das der Entatehnng des Wiener 
Kodex 2421 bezeiobnet). Weder Gntolfs Niobte, die Nonno 
Cueilia, welolie er im Scblaßwort anredet, noch sein rerstorbeoer 
Bmder (du fdix dort wird Bcbwerlicb seinen Kamen bedenten) 
lassen eich urkundlich besougen, Nur erfrahnea will ich, da 
der Karne A^m Teelit oh als Beispiel in der Grammatik Tor* 
kommt and Outolf auch ein Gedicht Uber die beib Agnes vor* 
faßt hat, daß am 14. Mtirs 1283 (also su Outolfe Zelt) Otto 
von Eailau der Jüngere beim Eintritt seiner Schwägerin Agnes 
von Lieohtaasteia ln das ZisteraienseRnnenkloatar zu St. Nikolai 
diesem fUnf Pfund jabrlioher Galten an Hollabmos stiftet 
(HeüigeDkreueer Urkimdesbnoh 1, 314 f.). Wono es im Melker 
Kodex der Grammatik nseh dom Zwischenworie am Sohlosso dos 
14. KapiteJe heißt, Gutolf sei confetter et guotf<ftanua eoneuliov 
der Nonnen zu St Nikolaus gowosen (moe Notiz, dio von dort 
au Pes, Scriptorss rerum Austriaoamm 2, 287, and Hantbaler, 
Fasti CampiiiUeoses 2, 147, endlich in die Xeoia Bernardina 
3, 82 Ubergegangen iit), so brancht diese Angabe des 15. Jahr* 
hunderte nicht mehr aus solbatKndiger Kenntnis au aobüpfon, lon* 
doru kann sehr wohl anr aus den Begleit werten des Autors er* 
schlossen eoln. Sohr merkwürdig hingogen wftrs die Mitteilung 
derselben Handsclirlft, die ich oben 8. 26 wiedergegeben babo 
und die, leider in ompSndlicbiter Weise lUckeoUaft, am Rande 
neben den Verson Gutolfs Ober die Quellen seiner Grammatik 
sieb findet Darf sie, was ich vormute, auf den Verfasser dos 
Werkes und der Vorse bezogen worden, dann wäre ihr an ent¬ 
nehmen, daßGutclfaus Raeenhain stammte, worunter kanm et¬ 
was anderes als das buyrlicbe ßosenbeim »n verstellen wäre. Io 
clicaem Orte ist eia Gericht vod der zwoiteo Hälfte des 13. Jahr* 
Isunderts ab nachsnwoisen (Bavaria 1, 000), als caeVrvm kennen 
OS Urknnden von 2253 (Mcnncncnta Boica 1, 886) und 1267 (der 
Abt von Bot erliKlt Zehente aus Roseabeim, das ehemals den 
Grafen von Wasserburg gehörte, Men. Boic. I, 400)} ein Hniu- 
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rtcu» mtfds /^onnAatm erBcbeint 1381 (Mop. BoIc. 3, 308), 
dese^ SoliP sioh mit tiotr Emtraui des Klosters Chiao' 

fioa verheiratet (1383, Mon. Boic. 2, 460; 1505 ebenda 406); 
eia von Eosenbeim gehört 1281 anr Faautie des Klosters 
Baambcrg (Mon. Boic. 2, 258); 1338 gibt es eiaen Chwirat 
von K. (Mog. Bo!c. 1, 458), 1440 Anna, Sra9mu$, Christian 
(Mon. Boio. 1, 248), eudHch im 15. Jahrhundert Bürger nod ju- 
dicss (Mon. Boio. 18, 545, 553. 603. 632), Sitnrat de Prisin^ 
ist 1292 bw'ggrawus ds Basenhaim (Men, Bote, 15, 45$), Hatn- 
rieh der Pi'eisinger etwas spater (Man. Boie, 15, 617). Aber 
oipon Gutoir von Rosenheim habe ich ti^ota dner ziemlich aas* 
^dehnten Umschau in UrkondenbUebaro und Kekrologiec 
Ostorreiobs und Bayerns nicht anftreibeo könaan, die lutar' 
pretation der schadhaften Rotia Im MellicensU muß also einst* 
-weilen in Frage bleiben. 

Das wäre nicht nbtig, wofern Anton Mayer lacbt hatte, 
der in der vom Altertum verein beiaasgegebeoen ,GBsciuehtc 
der Stadt Wien^ 1 (1397), 585 sagt; ,Der Heiligenkrouaer Mönch 
Gntoif war wahrschemliah ein Wiener von Qabnrt, da er die 
in der Heiligenkreuser Bibliotliek verwahrte lat^niscbe Uram- 
matik (Kodex Kr. 167) seiner Richte Cäcilia widmete, die eine 
Nonne sn St. Nikolaus war. In diesem Kloster war er Koo* 
fessarius, verkehrte überhaupt viel in Wien [?] und erscheint 
im Jabre 1267 bei der G-ründong der Filialkirche in FeoaiDg 
unter den Zeugen (Quellen zur Geschichte der Stadt Wien I. 
Reg. 8).' Doch ist diese Ansicht des trefdlchen Forschers zu 
wenig begründet, nm vorländg über den Wert einer Ver* 
mutung hinauazuveichen. 

Dagegen ist es mir im. Verlaufe dieser Forschungen ge> 
langen, den Bruder Gntolf von Eeiligenkrenz (fklechlich wird 
er von einigen Handschriften auf Rasur als magister bcaoiebnot, 
ich habe bei ziemlich ausgedehntem Kachschlagen nicht finden 
können, dal3 Gntolf diese Wurde beeaU, ma^aUr soll ihn also 
wohl nur als ScbnlvontaDd kennzeichnen) doch zweimal noch fest- 
sulegen, und zwar in Passauer TradlüonsbUchern (Äutheiitica 
Episcopatus Patavieosis). In dem einen Stücke (Mon. Boic. 
2Ü. Bd., S. 461 f., Nr. LXXXVIj bezeugt er eine Urkunde, dnreh 
welche Ulrich, der Proloaotarins König Ottokars, die Aus¬ 
tragung duos Streites zwischen dem Schottensdft in Wien und 
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dem Pfan’cr Gerbard doeelbst bie zur Ankunft dos Könige 
eufochiebt (dies«fi Stück hftttc in daa Urknndeabnch dee Sobotten* 
Btiftce ed. Hauewirth aofgenoinincn «erden sollen; wo doch nnter 
Kr. KL und XLI, S- 47 ff. zwei Urkunden vom Angust I2G6 
stehen, die eich anf dieselbe Angelegenheit beziehen; der Spruch 
der Schioderiehter und der Gericbtebrief darüber). Schiede' 
richtet in dieeem Streite eollen sein der Abt von ffoiligenkreos; 
der Propst von St Pölten und der Dcch&nt von Zcaim; als 
Zeugen dieser im hfinoritenklceter zu Wien am 31. Angnst 12G& 
an^efertigten Urkande sind nach ihrem Abte Q</ttolßu et Pki~ 
Uppae, fratree ordinie Cyetereieneis unterschrieben. Dieselben 
beiden (tn preeentia — ß'almim ordinii Cy$t«rcieneU dofiio 
Bande Crucie GotoJphi, Phüippi) bezeugen am 27. Juli 1267 
eine (von Mayer erwähnte) Urkunde, durch welche Rudegenu de 
Radawe (wohl .ßa^oun b Kodaun» das Geecldeoht ist auch in 
Heillgonkreuaer Urkunden vertreten), miU» et minUteruiUt Illu- 
«tns Attsirte ei Biyrie dem enrtbnton Wiener Pfarrer Ger¬ 
hard (durch den wohl die StUcke in die Passaucr Anthentica ge* 
kommen sind) einen Hof fSr einen Kircbenban tlbermacht Das 
Stück trägt außer dem Siegel des Ausstellers noch die der 
Dominikaner, MJnoriten und der Brüder vom Deutschen Hanse 
in Wien, nach deren Vertretern die beiden BeiligeDkrcuzor 
Zisterzienser sich nnterferUgten. Bei der Seltenheit des Namens 
Gviolf (vgl. oben S. 24) sweifle ich nicht, daß nntor ihm unser 
in Heiligcnkrouzer Urkunden erst zwanzig Jahre später bc' 
zeugter Antor zu verstehen ist. Gerade diese zwanzig Jahre 
Zwischenraum sind aber lehrreich: in der Mitte der seoliziger 
Jahre des 13. Jahrhunderts befand sich also Gutolf bereits im 
Kloster nsillgenkreuz; dieser Umstand gesUttet uns, die Dauer 
seines Lebens und der Verteilung seines Wirkens darin ge¬ 
nauer zu bestimmen. Freilich immer noch viel zn wenig genau, 
denn im übrigen bleiben wir gänzlich auf die spftrlichcn Nach- 
ricblan angewiesen, welche sich ans den vorhandenen Wciken 
Gutolfe schöpfen lassen. Diesen soll nnnmehr einige Aufmerk¬ 
samkeit zöge wendet werdeo. — 

Die Xenia Bornardina verzeichnen unter dem Namen 
Gntolfs (der weder bei Carolas de Visch, noch sonstwo als 
Schriftsteller aus dem Zlsterzicnserorden genannt wird) oben 
S. 23f als erstes seiner Werke ein Ulen dee heil Bemard von 
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ClaxTvaua tu Ver»m. Voa diosem Werke sind oLno den ibieinen 
des Autors zwei Drucke 1606 uod I&OO ClariU/ci apud Nan- 
cstum ver&oet&Itot worden, wio JaQ&nschek berichtet, Xenia 
Bcrnardioa Kr. 7S7 und 823; ich habe sie nicht zq aekca 
belcommen. Dagegen ist das unter Kr. 1600 dort aegefuhrto 
Werk: Bernardns Gutolfi monaebi ed. a Tbeopbüo Heimb 
(aber diesen 7gl Xenia Bernardina 3,01) in awoi mllobtigen 
Qoartantea KUraberg, Bieling 1748 and (dareb Knegsl&ufte 
verzögert) 1746 io zwei Exempiaren auf dar Orazar Dniver* 
siuttabibliotbek vorhanden. Tiieophil Heicnb, wohl einer der 
letnton Vertreter einer statmenswerten, aber gflnzUeb unfroeht* 
baren polyhistoiischen Qelohraamkeit, hat die 1830 Hexameter 
von Qatolfs Gedicht in mehr als 1800 prächtig gedrackten 
^^oartsciten eingebettet und darin, oft äußerst locker an den 
Text geknüpft, ailea cnzjklopftdiscbe Wissen (von den PUnetan 
an bis zu Zabnheilfflittcln) vorgebraebt, das ibm fbr dieHorau- 
bilduDg des Kachwucksas im Zisteraienserorden fbrderlidi seinen. 
Den Text bat Heimb, deasen Hand man auf den Blättern der 
ackönon Heiligankreuzer Handschrift Kr. 167 öfters zu begegneo 
meint, trealich wiedergegeben * Kur kat er die 45 römisch 
beziSci'teu Kapitol tod Gotolfs Werk in zwei Gruppen zor* 
fkllc, deren 14 im ersten» 31 im zweitou Ba&do saicer Aus* 
gäbe komoiantiort wurden. Die Kotao, welcka im Sancru- 
oensis zwbekcn and naben den Zeilen steheu, siud wokl noch 
im 14. Jaiirhuadert eingetragen, rUbreo aber niciic von der 
Hand dos alten Sekraibors bar, geschweige dann von Gntolf 
selbst, dem Heimb eie ztirechnot, dar sie bei seinen Erklärungen 
roicblick vorwartot hat. Heimb verseichnot (mit Beuotzaeg 
Mabilloas) in seinen Koten aUa bistoriseben Zoogniaso Uber 

’ Am Svbfosso 0«dicktes eoiLSU Sie BsRdsobrifK 40* «ne 4 »o 

Tielleiobc wortvoU wXro, wewi nut ei 9 sieht ^raßentcils auraditK blU« 
Hl© /ult /t' Q. 

6iaet« UvU.111» diviaa ca (?}.... 

.eure cerd» ferret. 


Wusd«rlicberwoiM erwtlbBt Relmb |ar slelit, 4aB dies» llAndechK/t 
auch Oololfb Qraisnitlk eaihSH, er xiüert düTen nur des Melker Eedex. 
Der Ueili^nkreusor Uiüliotliekekataleg von 1S7S, den Gabriel H^er 
iu) 90. Daikde d« ArobWs für OBtarroiobUebe GcJclilelite pabtlsiert bat, 
nesBt 8. 410 GatelfR Vita 8. lieruardl, aiebt aber deaeee Qbrige Werke. 
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die Ereignbse aus dem Leben S. BeruArda, die dag Gedicht 
Gatolfe ervähat, er bat aucb echoe erkanatf daß dieeee haupt* 
sächlich aas des sechs BUohem der Vita prima schöpft (bei 
Migne 185, 225*—416), obzwar selae Aagabea im eiozeloea 
vielfach der Berichtignog hedärfeo. Diese wird sUllBchweigend 
in folgender TabeDe rorgesommen, aas der eich eogleicb deat* 
lieh erweist, wie frei wählend and disponierend Gatolf den 
weitläufigen Stoff auegebeutet bat. 

Heimbs 1. Band: Gatolf 

Kap. 1 » Migne, Petrol, lat. 185, 227 A (lib. 1, 
cap. L or. 1). 

,, 2 * 228 D (lib. 1, cap. 2, nr. 4). 

,, 3 * 229 Ä (bb. 1, cap. 2, nr. 4). 

„ 4 » 230B Qih, I, cap- 3, nr. 6). 

« 6 - ? . 

„ 6 « 230C (bb. I, cap. S, nr. 6). 

^ 7 — 280 D (lib. 1, cap- 8, nr. 7). 

„ 8 * 230D (bb. I, cap. 3, ar. 7). 

> 9 « 231 BO (üb. 1, cap. 3, nr. 10). 

, 10 * 231B (bh. 1, cap- 3, nr. 10—17). 

* 11 237 C Qih, 1, cap. 4, ar. 19). 

, 12 240 B (bb, 1, cap. 4, ar- 23). 

„ 13 « 239 B (lib. 1, cap. 4, nr. 21). 

14 * 249 C (Üb. 1, cap. 8, nr. 88). 

Heimbs II. Band; Gatelf 

Kap. 1 = 24? BC (bb. I, cap. 7, nr. 34), 

, 2 258 ff. (lib. 1, cap. 12, nr. 58). 

„ 3 =» 257 (lib. 1, cap, 11, nr. 65). 

, 4 * 256 B (Kb. 1, cap. 11, nr. 52). 

„ 5 ». 264C (lib. 1, cap-14, ar. 68). 

„ 6 b 345 A (bb. 4, cap. 7, nr. 40). 

„ 7 * 2560 (lib. I, cap. 11, nr. 53). 

„ 8 SS 320 A (bb. 3, cap. 7, nr, 28). 

, 9 = 263C (Üb. 1, cap. 13, nr. 66). 

„ 10 * 215 C (lib. 1, cap. 11, nr.50). 

„ 11 B 287 C (bb. 2, cap.G, nr. 34). 

„ 12 332 B (lib, 4, cap. 3, nr. 18), 

, 13 B» 324D (Ub. 4, cap. nr. 6). 

„ 14 SS* 334 A ^ib. 4, cap. 4, nr. 23). 
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Kap. 15 = 333 0 (Ub. 4, cap, 4, m. 22). 

^ 30 a» 322 D (bb. 4, cap. 1, or. 1). 

„ 17 = 276 £f. {\ih. 2, cap. 3, nr. 13 £f.). 

„ 1$ » 279A 5^^. 2, cap. 3, nr. 18). 

„ 19 B wählt von 3250 (lib. 4, cap. 2) ab. 

, 20 =» 310 B (lib. 2, cap. 5, nr. 

„ 21 na 312 A (lib. 2, cap. b, nr. 16). 

, 22 « 3I2D (lib. 2, cap. 6, nr. 18 ff.). 

^ 23 * 328 D (lib. 4, cap. 1, nr. 4). 

„ 24 ^ 326A (Ub. 4, cap. 2, nr. 8). 

^ 26 =* 323 C (Ub. 4, cap. 1, nr. 3). 

^ 28 — 334 B (Üb. 4, cap. 4, nr. 23). 

„ 27 338 B (lib. 4, cap. 6, nr, 30). 

„ 28 =. 341D (üb. 4> cap. 6, nr. 2). 

„ 29 ^ 351C (Ub. 6, cap. I, nr. 2). 

^ 30 B 352 ff aus dem 5. Bucbo (Gacfnd), 

f, 31 suiomiert die Wunder des 6. and 0. Bncboe 
S. 369 ff. 

Es gibt varscbiadeoo Wege^ anf denen eine solcbo in der 
Vorlage rasch and u*eit umspringende Ans wähl des Stoffes en 
Worte gekommen sein kann (gans andere Stücke bat z. B. 
die Legcnda Aarea Hr. 120 ausgosnebt und zur Vita Bernards 
verbanden). Der Verfasser mag, bin and ber blätternd, je 
nach Stimmung oder Keigang des AogenbUcka diesen oder 
jenen Abschnitt — der Mehrzahl nach handelt es sieb am 
Wnndergescblchten — ln Angriff genommen and versidslert 
haben. Oder: er bat sein Quellen werk sorgsam st&diert, sich 
Notizen gemacht, exseiplert and dann in langsam vorsebrei* 
tender Arbeit eine mit Bedaobi getroffene Aoswabl in Verse 
gcsclimledet. Manches spricht dafhv, da3 Ontolf in der zweiten 
Weise verfahren ist. Schon die sorgfältige and Im ganzen 
richtige (Eelmb bat das bereits festgestsUt) Zflhlong und Aof- 
zäbluDg der Mirakel des heil. Bernard läßt darauf sditlcßea, 
daß der Autor des Stoffes ln langwierigem Bemühen Herr ge» 
worden ist. Dann aber läßt sich in den vcrecluedcnen Partien 
dee an sich nicht sehr amfangrcicbcn Werkes ein verschiedenes 
Verhältnis Outolfs zu seiner Vorlage wabmebmen. Er behandelt 
diese za vorderst zicmUoh frei. Sobon im 1. Kapitel V. 30 (bei 
Heiiub S. 15) liat er CasteUio (» Ohatilion'sar* Beide) als 
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Oeburttort de« bcil. Bernard angegeben, das weder Gatotfs 
Verlege noch socat eine Viu dee Keiligeo kennt; alle sUmmon 
darin Uberein, daß St. Bernard Fontanu Fontaine« bw Dijon 
im Departemeni C6te d'Or) geboren sei. Heimb kann sieb 
dieeea IrHoin nicht erklfirec; leb vermiite, daß GHitolf die An* 
gebe der Gebnrlsstfttte mit der de« Orte«, wohin der kleine 
Bernard Ton «moer Untier zur Scbnle gegeben wurde, vei*- 
wechselt hat: 338 B Koißt dieser CasUllio. Ist das richtig, dann 
dürfte man wohl annehmen, daß Gutolf einzeloo Abschnitte 
acines Oediebtee gearbeitet hat, ohne seine Quelle vor sieb sn 
haben, anr im Besitae von Noten und Eicerpten. Vielleicht 
ist es erlaubt, dloeeo Umstand auch für andere Differenzen 
Outolfs von der Vita prima verantwortlich zn raaeben. Allor¬ 
dings erübrigen selbst dann noch eine große Anzahl von Ab¬ 
weichungen 8 wisch ca der Dichtuag und ibi'er Vorlage, die man 
dem freien OesUlten des Autors znsebreiben mnß, zumal er 
dann wieder gleich daneben Dotail« des Überlieferten genau 
darstcllt. V-93ff. erfindet Qutolf einen Rat der Matter Bei*- 
aards, für den Enabeo eine BeaebwOrerin zn holen, damit eie 
seinen Kopfschmerz dnreb ihre Sprüche beseitige V. 163 ff. 
wird die Heiterkeit St. Bernards bezeichnenderweise viel stärker 
hervorgeboben, als die Vorlage gestattet V. 185 ff. wird mit 
besonderem Nachdruck Uber die Quelle hinaus betont, daß 
Bernard als Jüngling durch die Anmut seiner Person Liebe 
hei Mädchen und Praoec erweckte. V, 845ff. geben an, daa 
Mädchen, das den Heiligen in seinem Bette überfkUt, habe 
ihn bei ihren vergeblicben Angriffen mit dem Fingernagel yei'- 
windet; davon weiß die Vita nichts. V. 351 ff. (Kap. 8) ent¬ 
spricht dem Monologe der Matrone nichts in der Quelle. Im 
ganzen 9. Kapitel, V. 289—380 ist die lange Vision der Welt 
samt den Oespräcbcii (sie entfaltet sieh sehr ähnlich der Dar- 
steQung Konrads von Würzburg in Btr Wffflt lAa) nur ans 
den wenigen Worten der Vita entwickelt, in denen Beraards 
Entschluß mitgeteilt wird, der Welt zu entsagen. Die Konver¬ 
sion Bernards mit den Seinen ist im 10. Kapitel sehr frei be¬ 
richtet. V. 584 ff. wird in Rode nmgeaetzt, was die Vita Uber 
Bernards Beschäftigung mit der Heiligen Schrift erzählt. Auch 
Kapitel 14 verfährt »och recht frei. Dann aber, sobald St. Ber¬ 
nards WnnderUten beginnen, ändert sieb die Sache. Gutolf 
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ächmUckt zwar immer noch den Stoff rcicliüdi ans and läßt 
sich von seiner blUhonden Khetorik forttrag^n^ aber er fugt 
koioo sackUeboD IiloiDontc frei hinzu oder ftndert das Gegebene, 
er geht io seiner Froibeit nicht weiter, als es die gebotene 
Trono gegen die Vorlage einer schwnngvollen StiUsiernng er* 
laubt; das ist freilich noch Immer nm vieles znelir, denn die 
Rücksicht anf die Heiligkeit des Stoffes anderen Poeten bei 
der VorsiSsiei'ong von Legenden sngesteht. 

Besonders merkwürdig ist Qulolfs Verhalten beim 5. Ka* 
pitcl, für das schon K^inb in den vcrscblodenen Vitoa nichts 
Entsprechendes &afzn£ndeQ vermoolite, was ihn 1, 5B zu foh 
gendor BeiacrkaDg veranlagt: Amice lectorl Praceentie hlsto' 
riac nniluTU omaino oornm mominiBse deprehendimas, qoi vitam 
eanctUsimi Patris memoriae tradiderc; ncepto Gatoifo nostro, 
qui, nt pracsentlkos eslnbemus, postquam eam elegantibas Jiisce 
vorslbus posterltati coinmendabat, eandem laeonice qnoqne mar* 
ginalibas notis iUnstravit Kt tametsl bis terqnc nihil omnino 
inten tatnm rellqnissemos, qno xnarginalia haec verba illius, qiu 
par est, tibi fidelitale redderemus, in^ti Urnen actam sgimns: 
potiorem nainqne partem eorum ct emortoa liitera et tempo- 
vnm injnria enrioso pioqae oculo subduxlt, caetera id certam 
lisbeo atque gravissima aactomm fide sabnixam: rem nnam 
Bernardo SAximc fniese obnoxiam, formam ai^licet elegantem, 
vultnm blandum, et socios forte moribne non per omnia probos 
ct similes: qno factum, ut lentata inde angelici juvenia sit ca* 
stitoe, et licet non victa, io discrimen tarnen, ot vlnci potesrib 
addneta, si impndica tela aliod qtum Beriiardi pectos tetigiszent. 

Die angeblichen Koten Gntolfe zu diesem 6. Eapitel, roa 
denen Hoimb redet, befinden sich f. 4^ nnd 5* der eindgeti 
Handschrift des Werkes, Nr. 167 der Bibliothek dos Stiftes 
Hciligenkrotiz. Die Schrift am Rande von 4^ ist in der Tat 
vOUig verwischt (wie ich glaube, absichtlich) und bis auf die 
letzten Baebstaben der Zeilen ganz unlesbar. Die Eandschrift 
von 5* ist dagegen teilweise erliaUen, verteidigt Berasrd und 
des Antors Aoffiassung und vergleicht den Heiligon mit eiuem 
anderen, der sicli ins Feuer wirft, nm die Lust dodnrch ab* 
zutöteii, die ein Weib iii ihiu erregt batte. 

Ich drucke nnn (aus guten GiUnden, wie sich noch zeigen 
wird) dieses Blufto Kapitol hier ab, es mag zugleich den Lesern, 
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die den Druck nicht oochachUgen wollen, eine Probe von dom 
Stile GntoUe darbieten. 

(De eo, <iuod a m&troDa nobili et speeiosa se anple^Dto yix 
ae explicane auffagU.) 
loolica Sidonio ae fetoitia comit in ostro 
Et claram daris Teatem cuxd Toldbos aequat 
Pectore flagrat amor jarenia, teotnm^ne cnbiU 
m Compta decens, roseoqne partico eubpaUida Tulta 
(Pallorem fiogebat amor) sie sola aalatat: 

,F1o 8 jurenom, Tnoa orget amor, mea tota voloptas 
In te coDsedit! nostri tu masima cora aal 
Eooe loeoel timor omnie abeat, rea tnta latebit, 

$00 Jam nnoc contona noetria dato baata labriel 
Omne meam potire tibi, blando^ne Iruamur 
Complcxnl^ drcnmqae ligans mos braebia, moUoe 
Fertur Io amplezns, Ueto tiüliat, et ore 
Blaoditar roseo, nataqoe refnodlt amorem. 

B06 At contra juToniG adamantia more moveri 

Neacit, et baec Beenm tadto eab peotore Teraat: 

0 miseranda Venna, Veneria mlseranda cupidol 
Qnidoam conaris? noTi qna frande anbintrea, 

Ploritma isnectia spinas, acopita enavi 
210 Ämbroalae; picenm ▼irua sdb melle reponia 
Idalio, mifioeeqne favia abayntbia, mortem 
Sab risQ, sab pace doloe, mb Icce tenebras, 

Snb lozü luctsm, carnia aab labe lakorem 
OcoolU! ergo fuge! quid frostra niteria? at sic 
310 OonsU'ictas qaid agat? fagiatne? aed illa nefandi 
Oinzerat ignarum aoeleria; num viriboa uti 
Utilitatis erat? aed erat non aegnior illo 
Eobore. clamaret? aed hoc podor ipse vetabat, 

BUnditiia ergo animom delinit amantis, 

390 Nunc hoc, nunc iJIad loqnitnr, seosimqac tenentla 
Eripitar maoiboa, pedibnsqao rep ante dat alas 
Ipae pador, rincessqae fugit, fogiendoqae vincit. 

Schon diese wenigen Verse lassen anr Genüge erkeunen, 
daß ihr Verfasser sich der Sprache des antiken Hesameteva 
durch Lektare, Dbuog and wohl auch durch eigenes Lehren 
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Tolikommen bemäpchtigt hat, das Versbau orleichtert er sieh 
durch manche^ auch soost im Mittelalter gebräuchliche Frei* 
heiteD. Die Vertrautheit Gutolfa mit deo rOmiscben Schul* 
dichter Q Kat schon Heimb in seitien AnmorkiiDgon durch Uber* 
aus uahlreicbe Zitate eiu- für alleroal hewieecD. Kach der 
Schule schmeckt auch die aiemlJcb scl^wUlsüge ^Rhetorik, die 
Ausdrucks weise ist künstlich ond gekiiustelt, ungemein häudg 
treten Wortspiele and Wicderbclnugcn ein, die bis wollen ganse 
größere Wortgruppeo befasaen. Gerne gleitet der Autor bei 
fthnlicben Situatioacn iu äbnlicKe Wendungen, sein Phraacn* 
7orrat ist nicht groß genug, nm voHe Freiheit des Bewogens 
»u gestatten. Die Tropen, die indirekte Sprechart, die Ein* 
kleidang In die mythologisclien Bilder, verdecken den Tatbestand, 
der vorgetr&gen wei'des soll. Wer die Vita prima 8t Bernards 
neben die Verse von Gutolf lifilt, wird mit diesen leicht ans* 
kommen; schon das Mittelalter beduifte Erläuterungen, wie 
die Noten der HandsuhriB ausweisen, und Heimbs ponderose 
Gelehrsamkeit findet sich durch die Schwierigkeiten des Testes 
ein bißchen entschuldigt. Gutolfs Gedicht über 8t. Bemard ist 
ein Stuck Scbnlpoesie, nicht besser^ nicht schlechter ala die 
mancher Vorgänger und ZcitgonosaeD (Alanus ab Insniis, Ber- 
nardus Süvestris, Petims de Riga, aucli der pseudonyme ,Phl- 
lotheua^ tou Breacia aus dem Ende des 13. Jahrbouderts ist 
wegen seines Carmeu encomiasticum auf St. Bemard bei Migoe 
18Ö, 661—566 na neonen), nelleicht durch eine gewisse Leb¬ 
haftigkeit des Temperamentes etwas empfehlenswerter. Doeh 
begreift man, daß diese Bernardsdicbtnng nur m engeren 
OrdeuskreisoD Leser fand und daß such Heimb sie oiobt zu 
allgemeiner Beliebtheit durch seinen aliwissendeu EonmeuUir 
hat emperfubren können. 

Die Stellung des Werkes innerhalb der chronolo^schen 
Folge 7Cn Gutolfs Schriften wird dadurch etwas bestimmt, daß 
die Grammatik es sltierC, und 2 war nngemein häufig, ln der 
Regel ganz einfach *n B«rnkardo, z. B. 407^. 408^. 446^. 448® 
des Graeeccsis. Es erhellt daraus auch, daß die Können vod 
S t. Kikolai mit dieser Dichtung vertraut genug waren, um diese 
Anfhbrungen ohne weiters richtig zu versteh en. 

Ala drittes Werk Gutolfs (das sweite bildet die Gram* 
matik) erwähnen die Xenia Bernardina (oboo S. 24) oincD 
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Bwischdn Agrtti, dfir beiligeD Jungfrau und U&rtyra^iD; 
und eioom ZisterBienanmiJJQcUe, der (nur) in der HeiligenkreoBer 
HandacLriJK Kr. 300 nua erL&Iten isC, ans der ich iba als ersten 
der Teste abdrucke. Dm Gedieht umfaßt 443 Hezamoter mit 
leonintschen Edmeo und ist eigeEtlich eine Vita der heil. Agnes, 
die Qatolf auf Verlangen eines Ra^to (11. 430), ausgearbeitet 
bat, der gar nicht n&her bezeichnet wird, aber gerade deshalb 
6ia Ordens* und Eansgenosse des Anters getvesen sein wird. 
Das Stuck beginnt mit einer Widmung an die heil. Agnes, die 
gebeten wird, dieses geringe Scherdeia des Autors gütig auf* 
znuehmen. Die Erzählung selbst hebt erst mit V. 15 an, und 
zwar dergestalt, daß ein Zisteraienser der Verfasser ist dar* 
unter gedaohe, das siebt man aus 439 f. — die bell. Agnes 
fragt, wie es gekommen sei, daß sie einem Jüngling so sehr 
wohl gefallen, seine leidenschafUicbe Liebe erweckt habe. Die 
Heilige antwortet und da zeigt es sieb sofort, daß der Dichter 
die Vita S. Aguetis bearbeitet, welche die Acta Sanctorom Boll. 
zum 31. Jäuner als Werk des keil. Ambrosius bring:en (es stammt 
aber nicht von diesem her und berührt sieb nur wenig mit 
den echten Mittellaugen ron Ambrosius Im Uber I. de Vir* 
ginibus, cap. 2ff. bei Migoe 16, 200ff.). Diese Dialogisierung 
der Legende durch Gntolf ist swar an sieh merkwürdig und 
selten, schickt sich auch nicht sehr gut zu dem Stoff, weil die 
Erzählerin, dis längst nach ihrem Tode in einer Visien spricht, 
bisweilen durch ihren Eigen bericht in wunderliche Lagen gerät, 
allein sie legte sich einem erfehrenen Schalmanne uabe, der ge¬ 
wohnt war, den Zuhörern ihr Wissen abznfragen. Koch mehr aber 
mußte sie eiuem Zieterzienaer geläufig seio, der die ausgedehnte 
MirakelUteratur seines Oi^dens (vgl. meiue Stadien zur Er* 
zählnngsliteratur des Mlttelaltors 1, 111 ff.) kannte, überdies 
findet sich in dem früher erwähnten Gedichte des Italieneiä 
Philotbeus snfSt. Bemard, das Gutolf beuutst hat, in der Ein¬ 
leitung rin Gespräch des Vei-fassers mit der JnugfraG und 
Gottesmutter Maris, das sehr wohl auch hier ziuu Vorbilde ge* 
dient haben mag. 

Schon die Wahl der Form des Dialogs kündet an, daß 
Qutolf nicht zu'rGrderst geplant bst, die dxtreh Kamen und 
Unterschrift des heü. Ambrosius als authentisch erklärte Legende 
wüillich genau wiedersugeben, sondern sie fi^eier poedsierend 
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an gestalten. Prüft man daa Verhältnis seines Gedichtes zur 
Quelle genaoer; so zeigt eioiif daß er bei der AosfUlirnng 
zwischen der Treue gegen dio sakrosankte Vorlage und zwischen 
den Forderungen dickteriscbcr Bewegtheit schwankte. In 
bezug auf olles Tafzächliobe hält ec sich genau an die Vita 
(nur 230ff. bleiben Agnes' Eltern weg), ja ec nimmt noles 
daher vrörÜicK onf, besonders markante Stellen und schon in 
der nltcn Prosa poetisch gefhrbte Wortgroppeo. Dafür uiüseen 
einige Beispiele genügen. Zu V. 98 f. vgl, Vita, cap. 1, nr. 3: 
dtMCide a m4, fomes peceati —- Zu V, 134—167 vgl. die Vita 
ebenda: dtsoecSa a tne, ah alif) jam amatore praevmta eum, 
2 UI mihi satte meliwa te orTiamenia, 4t annvlc ßdfi 

sveu tuharihavit me, longe t« nohütcr et genere et dignitate, 
amavit fnaeeitma(il) dextrochirio deteUran meam, et cellum 
mewn cinxit lapidibus pretioffief iradidit awibue neis itiae- 
eiimahtlft margaritae, et cirwndeäU me vemantihue aigue oor- 
ruicaniihus gemmU. poeuit tignum mten ettper faciem meam, 
ui nu^luTR praeter ipetim anaierem admiitam. induei me cgelade 
awe texta, et immeneU mom7t6tu omovtt me. oetendii miAi 
thetaurot incomparahilee, ^’uoe ee denaturum r^vnüit, 
ei ei pereeveravero. tum ergo potero ad contameliam priem 
amatoris vel adepicei'ä alium, et tlluiu derelinquere, cum gve 
swn caritaU devincta, cujus est generositas oeUtor, poseibilitas 
foi lior, adspectus pulchnor, amor suaviar, et o«ni ^atia eie 
gantior: a guo mihi jam thalamtu ccllooalae set, cujus mihi 
Organa modulatis voeihus resonant, cujue mihi virginee Justis- 
simis weihue contant. ^'am m«2 et lac ex ore ejua eueoepi —. 
Hier bricht Ontolf die genaue Übemaltme der Darsielloog ans 
der Vorlage ob, wae mir sehr besciebnend sebeiDt, denn ee 
wird von da ab in der Vita darck einige Säue die Beziehung 
auf den Bräutigam Christus sehr lebhaft auseinondergeeetst, 
die Ausdruck3weise verläuft in Geschmacklosigkeiten. AncH 
^r J&cobus de Veragine war dieser Passus anannelimbarj ol> 
gleich er (S> 111 ff. der Ausgabe von Graesse), dem Gatolf 
sonst nirgend folgt, zumeist die Vita des Pseudo-Ambrosiu 
abschrwbt. Zu V. 202 vgl. Vita, cap. I, nr. 4: — et ee mdlo 
pado aeeerit priorie sponsi foedera violare. Zu V. 213 ff. vgl. 
Vita, cap. 1, nr. 6: atidiene kaec prasfectiu laetue efficitur, et 
tnisea apparilione cum sUepiiu euit etiam iriltuitalihui 
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prcueipii sirii. et ^primo ^idem ilandu «am ««moni6u« 

Ku« pTOvocat, deiiid$ Urronbn* Zu Y. 230 ff. vgl. ViU, 

cftp. 1, nr. 6: teqwnti nam^M die Agnen tibi praeeentari jubei, 
9t itervm iUrumque repeUns, cuepit r^licure de jvvenis amure 
eermonem. umnu eermo ejue eaeeo lahure d^ceret, eisH 

eam itenim «ui« jueni Gutolf rechnet (wie eni 

Schlnese seines Bern erd er die Wand er eusamcaenslJiIt) drei 
Vcr/UhrQDgen der HeiligcQ bereue. V. 326 ineaXtaitmte Vita, 
Zu 336. 370 ff. 378 ff vgj. ViU; oap. 2, nr. 10, dessen SolilaG 
und den Anfang von nr, 11. Zu 406 f. vgl. Vita nr. 12; V. 416 ff. 
425ff. 431 f. sind worlgeti'eu aus Vita nr. 16 und lÜ entnommen. 

Kun hat Gutolf auch seine Darstcllnug im Vergleich zur 
Vita viel aasflibrlieher und reichlicher gestaltet. Gleieh anfangs 
ist die Scliildernng der KOrperreize von St. Agnes ganz Gntolft 
Eigentum, frulicb klingt sie stark, zum Toll wörtlich ao die 
von St. Beroarde jogeodlicber SchOnliOit ao, die eich dort icn 
4 . Kapitel, V. 143 —161 findet; Eelmb hat 1 , S62ff. die dabei 
vorkommenden Entlebnuogen aas den römischen Blegikern 
naefagewiesen. V. 191 ff. werden die Motive durch St. Agnes 
viel eiogebender aaseinandergesetet, als in der Vita gescluclit 
Je weitei* das Gedicht vorschreitet, desto gtnaaor halt sich im 
allgemeinen der Verfasser an seine Vorlage, ein Verfaliren, das 
wir auch bei seinem Leben Beroards beobachten konnten. Hier 
tritt nnn ferner hinzu, daß die Form des Dialoge schon fUr sich 
dem Autor manche Veranderimgen aufs wen g, und ea fragt sich, 
ob er, der sich doch selbst diese besondere Form gew&blt 
hatte, sie au^ teobnisoh vorteilhaft gebraucht hat? Äo einer 
Stolle gewiß: V. $20 ff. wird ganz geschickt die Frage nach 
dem Jüngling dem Muueh in den Mund gelegt, der ihm früher 
Teilnabme bewiesen hatte, und dadurch diese Person wieder 
eingefubri. Die Vita laßt den Jüngling nur einen Versucii 
mecheo, Agnes durch Goschonke zu gewinnen, Gatolf aboi* 
zwei, weshalb es bei ihm e^^ ei Reden der Heiligen gibt, dort 
nur eine. Dagegen siud V. 266ff. die beiden Reden der M&o 
tyrerla, die Vila m*. 6 nnd 7 enUpreebeo, zu einer verschmolzen 
worden, die sich in rhetorisch kr&fdgcr Steigerung auf baut. 
Ein ausfiilirUohes Gebet der heil Agnes bleibt V. 404 weg, 
vielleicht, weil der Verfasser schon eilte; demselben Grunde 
wird man wohl auch das Versehen zurcchnen dürfen, daß V. 389 
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Aijxuiui erväliot wird, ohne daß m^n «twas von ihm wolB, 
ind^ die ViU ilm aU den tncovttM des Fr&fekten bezeichnet, 
den dieaer aai’UckHeß. Lehrreich ist ea nao, die Zwiecben* 
reden des Mdncbee ^enaner anziisehen. Sie bestehen fast nur 
aus Fragen und finden sich natUrÜeh aomeist an Stallen, wo 
in der Erzählnng von selbst kleinere Abschnitte eintreten. & 
schont jedoch beacbtonswert, wornacb der Zisteiisieneer fragt. 
V. 19f. will er wiesen, wodurch Agnes dem Jüngling gefallen 
habe, und leitot dadarch die Erzählung ein. V. 33 f, und 88 
wiederholt er die Frage nach ihren Reizen dringUcbar und 
swingt dadurch die widerstrebende Heilige, ihre eigene Scbdn* 
heit auefillirlich au schildern. Nach einem fragenden Verse 66, 
der bloß den Einschnitt markiert, erkundigt der MOnch sich 
V. 73 nach der Abstammung des liebenden JungUngs und 
macht dann V. 116 ff. den merkwürdigen E^uwurf, die Heilige 
sei doch gegen den jungen Mann zu hart gewesen, was Agnes 
V. 119 zagibt, daun aber begründet, Hamit scheint der Fr^er 
noch nicht beruhigt, denn V. 185 ff. will er von St. Agnes 
wissen, ob der arme verschmähte Jüngling nicht doch ihr 
Mitleid erregt habe. Sie weist das zurück, noc^ einmai aber 
fragt der Mdnch V. 169 ff., wie sieb die Erkrankung des Jüng¬ 
lings aus Liebe erklärea lasse, worauf Agnes mit einer in ihrem 
Munde recht seltsamen Bemfong auf das Schicksal der liebes* 
siechen Dido und ihren Selbetmord antwortet. Diese Fragen 
scheinen mir sehr charakteristisch, sie beweisen ein ungewohn¬ 
liches Interesse für die psychischen Vorgänge der Geschlechts- 
Hebe nnd treffen aufs genaueste mit der Richtuog zusammen, 
in welcher das fünfte Kapitel von Gutolfs Bemard liegt, dessen 
Inhalt der Yerfaeaer erfunden bat Die späteren Fragen des 
Zisterziensers dienen nur dazu, die Erzahlang vorsuschioben, 
doch «eigen auch 319 ff. 348 ff. das fortdanemdo Interesse an 
dem unglücklichen Schicksal des Jünglings, w&hrond V. 851 ff. 
in einer für normales Empfinden sehr begründeten Welse zu 
erfahren wünscht, ob Agnes sich vor der Vergewaldguag im 
Lnpanar nicht gefürchtet habe. 

Am Ende ist noch eines merkwürdig. Gutolf ersucht 
439 die Märtyrerin, ihre Erzählung zu schließen, da dem Ra* 
poto, der das Gedicht angeregt Iiai, das Metrnci nicht zu ge- 
faUen scheine. St. Agnes meint damueb, aci das Metrum noch 

Sjtner>«r> rUI.*ktil.Kl. Cl>. SS. S. Ahi, 4 



50 


n. AUa»41uf: S«kii^4«b. 


flo gelangen und kmdiecb (wohl wegen des Reimschmackea), 
der Sül kuDstloe, so verdiene er, Gctolf, doch ihren Dank, 
weil er Uberbanpt Ober sie geschrieben habe — jedeef&Us eine 
geistcefohe Art, sich selbst das Lob su spenden, das die Leser 
etwa Terssgeo. Hon gewinnt gewiß jedermann von diesem 
Soblnsee den Bindrack, es werde die ErsKhlnng hier abge* 
broohen, troUdem «gentllcb nocb mehreree an berichten wäre: 
die Sebald wird snf Lapoto abgeladen, ln Wirklichkeit aber 
ist mit V. 438 auch die Vita des Fseodo-Ambrosius zu Elnde 
(io der Legesda Aurea folgen noch etliche Wunder) nnd es 
steht dort nnr noch die Subscriptio des Autors. Ich tUusche 
mich wohl nicht, wenn ich io diesem Kunstgriff, der den guten 
Bapoto Air den plOtnlicben Ausgang der Geschichte verantwortlich 
macht, einen Sehers Ontolfs erblicke, dem nach seinen Späß¬ 
chen in der Gramma^ derlei wohl aosntracen ist. 

Jener Bapoto aber kommt im Urkundenbuche von HeiUgen- 
kreos in der aweiten, auch von Gutolf nnterferUgten Urkunde 
TOD 1385 (S. 244, Hr. CCLKIS), unmittelbar vor diesem, als 
Zeuge vor, ferner etwas fraher, am 33. Mai desselben Jahres 
(S. 341, Kr. CCLXV) als Zeuge bei einer Urkunde seines Abtes 
nnter anderen Wärdenträgem des Banses, beide Male aU 
Diese Würde batte er aneb Inne, als er am 8. No¬ 
vember 2387 eine Tanschurkunde swiseben Heiligenkreuz und 
dem Wiener Schottens^ beaengt (Urkundenbueb des Schotten* 
klosters, ed. Emst Hauswirth, Fontes rerum Austriacarum 
L8, 76). Gewiß ist er mit dem Rapoto identisch, den die 
Zisterzienser des Klosters Baumgartenberg in OberOeterreich 
noch 1387 als Abi aus HeUigenkreuz bernfen haben und der 
nach guter Verwaltung 1398 starb (vgl Prits, Geschichte von 
Banmgartenberg im Archiv fUr dslorreichiscbe Geschichte 13, 
25. 26)} am 20. September, wenn es der Bapoto ist, den das 
Lilienfelder Totenbuch (ed. Zeißberg, S. 148) unter diesem 
Datum verzuchnet. Das ist alles nicht unwich^g, denn Gutolf 
hat demnach seine Dichtung über die boil. Agnes sicher vor 
1287 abgefaßt, wul er seinem Ordeusgenoesen Bapoto den 
höheren Titel nicht hätte versagen dürfen, wofern dieser schon 
Abt gewesen wäre. Dasselbe Wer klein ist aber auch vor der 
Grammatik gedichtet worden, denn ln dieser (Graecensis 491 
wird V. Ißl aus d« s, AgnoU zitiert-- 
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Das rierU W«rk Gntolfs» 6&9 die Senia Bsrnsrdina a. a, O. 
(obsQ S. S4) nencefl; ist das OjiUi cU Gognotaendit acoenUlw 
ia 628 leoniniscli fsreimtoii Hesametsrn. £s ist glsicb^dU nar 
1 q diaer eiozigeci Handscbrift, dem Kodes Kr. 800 der Stifte^ 
bibliotbek za HeiligeDkrenz, auf ans gekommen^ wo es utmittol- 
bar binter dem Dialog Uber die heil. Agnes stebb lob draoke 
es als sweiten Test ab; 

In dieseui Gedichte hat Gntolf das 18. (bis V. 166) nnd 
19. Kapitel suner Grammatik De acesntt6us and De miro in 
Verse aogesetat. Der Zusammenbang swiscben der Prosa and 
den Hexametern ist so eng, daß saweilen diese nur ans jener 
ricbbg '^eretaaden werden können, wie Tsrechiedene Beispiele 
aeigen, die ich in Anmerknngen anm Teste beig:ebracbt habe. 
Schwierigkeit bereiten Gatolf eine Anzahl techoisoher AasdrUcke, 
die sich ins Metmm nicht ecblcken, ihnen trachtet er auBzn* 
weichen, indem er andere, bisweilen nicht ganz klare 'Worte 
wfthlt oder Umscbreibongcn anbriogu So sagt er weitaus tiber* 
wiegend afttefvprma (sjUaba) Otr jjenu/tma. Doch kann er 
die Hindernisse siebt Immer Uber winden nnd es begegnen ihm 
Fehler in der Stellang oder im Lantgehait der Eeimsilben 
seiner Hexameter. Hie und da (266. 274) moB er gar Worte 
in Stucke serlegen, ein KanstgriB*, den er ancb ln den Versen 
Uber seine grams:iatiscben Quellen (oben S. 28) gebraucht; Tgl. 
die GraininaUk im Graecensis 450^: tlieme^ est diriaio nnias 
dictionis per interpositionem verbi nnine, ut si dicacn: ,saxo 
cere comminuit brum^; aaeli seine Vita Borna rdi weist solche 
balsbrecheriscbe Wortteünngen aaf. Trotzdem mtiB er einmal 
(V. 464) sogar adver6o fUr adwrl^'o sagen , damit der Eexa* 
meter zustande kommt. 

Hat Gntolf bei den erwähnten Kapiteln seiner Grammaük, 
wie schon angedentet wurde, das Doktrfnale des Alexander de 
Villa Dei benatat, so hat er dieses Werk bei der Bearbeitung 
in Versen fortwährend zoi Hand gehabt and zn Bäte gezogen. 
In der ganzen technischen Behandlung der Verse, in der Wahl 
der formelbaBaa, bis zur flaßersteo Ermüdung wiederkehrenden 
Ansdrucke berabt sein Gedicht gänzlich auf dem MusterstUok 
(vgl. &nch den vortr eff liehen Apparat Helchlinga zum Text des 
Doktrinale), ja auf ganze Strecken bin setzt Gutolf ebenso die 
Verse des Doktrinale nur ein wenig um (somit dasselbe Ver* 

4 * 
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fftbren, dfts w sobon in äer Grammatik eiiischlng, Tg;l. oben 
S. lOf.), wie er eeme eigene Prosa verwertet. Seine Selbetfto- 
^gkeit gibt er zu erkennen in der Wahl anderer Beispiele, 
in der Einbeeiehnog der Lehren anderer Meister (wie Aime* 
ricna, Petrus Hel^e), endlich darin, daß er überall kritisiert 
und aus eigenem Vermögen ea urteilen untemimint. 

An sich sclnene es ein seltsames Unternehmen, daß Gn- 
tolf sweimal in nahe deiuelben Weise, gemäß der Tradition 
der mittelaUerlicben Grammatik, die Akzentlehre bearbeitete, 
wofem Dicht ans dem Te^tte seines Gedichtes selbst dessen 
besonderer Zweck erhellte, ln den Versen 230. 244. 281. 334. 
349 wird ein fuer angesprochen. Während aUo die bezQg* 
liehen Kapitel der Grammatik fUr Nonnen bestimmt waren, 
die zwar Yeiue mnßten lesen können, eich aber nicht daranf 
an verstehen brauchten, selche selbst za machen, bat Gntol/ 
die Aksentlehre nochmals, und zwar in Versen bearbeitet, damit 
diese von Schülern leichter auswendig gelernt werden konnten, 
da Bolcbe doch dieses Wissens bei der eigenen Verspraxls sie 
eines präsenten bedurften. Es läßt sich wohl ohne Verwegen* 
heit vermnten, daß die Stiftacbnle zu Eleiligenkrene dem BVater 
Gntolf dort Veranlassung geboten hat, diesen kurzen Gradus 
ad PanasBum herzasCellcn.-- 

Ala fünfu* Qod sechates Werk Gntolfs veraeichnen die 
Xenia Bernardina (oben S. 24) zwei proealsche Schriften, die 
in dem Heiligenkreuzer Kodes Nr. 300, der den Ägnesdialog 
und das Akeentgedicbt enthält, unmittelbar auf diese iblgeo, 
allerdings von anderer Hand und zweispaltig geschrieben. Das 
erste der b^doo Werke enthält (ohne Öbersebrift) in neun 
Büchern ein Verzeichnis der wichtigsten Personen und Ereig¬ 
nisse des Alten Testamentes, verbunden mit mjetischeu Ans* 
legungen, aagenscheiuÜch für die Praxis von Predigern bestimmt. 
Es hebt 26* sn: ln prinoipio crcavit Deus celom et terram. 
celum aigoificat summa, terra ima; celum invisibilis, terra visi* 
btlia; celnm spiritcalia, terra corporalia; celum angelos, terra 
homines. Dann folgt die Ausführong dieser Thesen. 29*: über 
secimdos tractat de misterÜs (Hs. mtmstenis) rerum gestarum ab 
Abraham osque ad Mojsen (19 Kapitel). 33^: Liber tertius tractat 
de misteriia rerum gestarum a Moyse uaque ad Josne (22 Ka* 
piUJj. 40': Liber quartus -- a Josue usque ad Helcbanan, pa* 
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trem Samuclu (10 S&pitcl). 44^; Liber q^umtus — ab Helbena 
OBqae ad Dayid (18 Kapitel). 48^: Liber sexCns — n Land 
aeqae ad Salomonen^ (25 Kapitel). 53^: Liber septitons — a 
Salomone asque ad traoemigrationeia Babylon ie (8S Kapitel). 
6S^: Liber octavae — qtie conil&entar in Ledra (16 Kapitel). 
66^: Liber nonns — qne eontinentnr Id libro Heater, Tobie, 
Judith et Machabeoium (4 Kapitel). Lee Werk eeblieOt 72^ 
mit den Worten: Stndeat quiaqnls istie armis anoan, stedeat 
cum Christo tlriliter preliari, ut o Christo mereatur post vioto* 
riam coronari. Unten am Bande ist von einer Hand des 18. Jahr* 
hunderte vermerkt: Videtur e/ueden. Liese Kote gewahrt das 
einaige Zeugnis dafür, daG die Schrift von Outolf verfaßt eei, 
es fehlt sonst jeglicher Änhaltepankt, nnd es wAre ans Inhalt 
und Form erst die Autorschaft so erweisen. Trotzdem hat 
daraufhin Hanthaler in den Fasti CampillUenBee 2, 147 (eom 
J. 1814) das Werk ale Erzeugnis Outolfs angesehen und die 
Kenia Bernardian sind ihm darin gefolgt. Ich sehe davon ab, 
daß aus dem Inhalte der Schrift nicht das mindeste zu ent* 
nehmen lat, was fUr Cutolfa Autorschaft spr&obe, ja dsB die 
gänzliche Abwesenheit aller persönlichen Besage, aller Leb¬ 
haftigkeit und Rhetorik, ausdrücklich wider Cutolf zeugt. Ein 
anderes ist wichtiger: die ProsaetUcke von Gutolf, die wir 
kenneu, sind im Onrsus geschrieben (mit starkem Uherwiegen 
des Ouraos veloz), dieses Werk über die Mysterien dee Alten 
Bundes hingegen nicht. Kun w£i*e das ja vielleicht kein ent- 
scheidender Grund, um die Verfasserschaft GutoFs in Abrede 
zu atellen, falls eie dnreh Unßete Zeugnisse gut begründet wäre. 
Das ist über, wie wir wissen, gar nicht der Fall, mithin spricht 
dieses Moment bestimmt wider die Änoabme Gntolfs ela Autor. 
Koch mehr: des Mysterienbach iet in Bolmprosa ebgefaßt und 
da kann es meiner Aneioht nach allerdings nicht von Gutolf 
herrabren, denn Cureue und Relmprosa beruhen auf zwei ver* 
schiedeneu Prinzipien der kUnstlerisohec Bede, ein und der¬ 
selbe Autor kann eich nicht wchl beider technischen Mittel 
bedienen. 

Gans genau ebeuso verhält ee rieh hei dem noch folgenden 
Stück £i^osttto orutfonis dom mteae des Heiligenkreuzer Kodex 
Kr. 300, du gleichfalls bisher Gntolf zugerechiiet wurde. Auch 
dieser Trsktat ist mit keinerlei Zeugnis fUr Gutolfs Autorschaft 
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AoagesUttet, es g^ebricht ihm as Allen Zeichen der Besonderheit 
des Stiles aua (^tolfs echten Schriften, ee ist ebenfalls in 
ReimprosA rerfadt: daher maß ancb diese Schrift mit aller 
Sicherheit dem Frater Gatolf ahgesprochen werden. Id der 
HaadBchiifl schließt sieh das StUck 72^ anmittelbar an das 
vorhergehende. Der erste Ahsata ist rot im 15. Jahrhundert 
Uherschriebec in oput ssguens und beginnt mit dem 

Satne: Inter omnia, que fragUltas hamana facere poteat, nnum 
placeat creatori tsI enm plaoare valeat. plorimum prodest oratio« 
^ui pnra consdentia, cum cordis humiHtatc £at. 7B* beginnt 
die Erklärong: Ecce, fratres karissimi, singaÜs fere diebos 
cleras et popnks, viri et muUeres, sed et pteoipne diebns 
solemnibus congrcgati ad basilicas convolant, vestibas meliori* 
buB coram aspectibos hnmanis singnii pro poese suo ae adois 
nant. Der Traktat schließt 75°: Uta est, fratres, jugiter medi* 
tanda, ista eat jugiter dicenda oratio, utpots quam ipse Salvator 
docuit et nobis Fatrem orare precepit. nulla enim sublimior 
(ans suitütof korrigiert), niüJa utilior. sunt qnidam, qui sicnt 
ethoici gloriantur mnlta verba faudere, multa psalteria legere, 
diversas horas decaotars, prolizas horas continuare. et enm ore 
Domino locuntor, corde nonnnnquam in dnibua terre vagaotur. 
jneminerint tales ScHptnre, que dicit: ,Populas iste labiis me 
honorat, cor aatem eorum longe eat a me' (Mattb. 15, B; Mark. 
7, 6). nec ista dieentes sancte orationis sollerciam et perseve* 
rantem devatiooem culpamos, quam moltum laudamne, dum 
proHsItatsm orationis coinmittamus. fcror intime devocionis. 
Damit bricht das Stück ab, dem eine Hand des 15. Jahrhunderts 

^Dplicit beigefUgt bat.- 

Maßte ich zwei Schriften, die bisher dem Frater Gatolf 
von Heiligenkreas ale Verfasser «ueikannt wurden, ihm ab- 
sprecben (das Kocst der alten HeiHgenkreo^er HandeehriR oben 
S. 25 war also gat unterrichtet), so darf ich dafUr ihm eines 
wieder nuweisen, deesen die Xenia Bernardlna nicht erwähnen. 
Hanthaler wußte davon, er sagt a. a. O.i Demum et apud nos 
adhnc esstat manuscriptoa TVacictus dt ordint judiGiario, 
qnabe nempe monastariis congmit, forma folli Integri octo pa* 
ginis, minutiBsimo autem charactere eecnli XIV descriptos, et 
initio qnidem Giuolut (falsch)), in calce vero Q^^hU nomine 
iDsignitus. videtnr hunc tractatum dietaese jam senio proveclus, 
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cum öixerll m Prolog© —. Id« druck© das klda© Werk als 
dritten der ,Tesle‘ ab, lege di© Handsebrift des Stifte© Lilien- 
feld Nr. 137. di© Hantbaler geleeen hatte, zagrnnde und ver¬ 
gliche dasti di© Handecbrift der kaiaerlichen Hofbibliothek au 
Wien Nr. 1787, 14. Jahrhundert, S«, f- 72*--90, di© ibreraeits 
achoa vom Schreiber mit ihrer Vorlage genau koJiaüoniert 
worden war, weshalb heioahe gar keine Differenaen aozu- 
geben sind. 

Um das Stück aachlich zu würdigen, gebnebt es mir an 
Kenntnis. Ich kann nur sagen, daß v. Schult© den Kanonisten 
<>utolf weder in seiner Geschichte der Quellen und Literatur 
de© kanonischen Rechtes anfuhrt, noch dessen Ordo jndiciarius 
in seinen aablreichen akademiachen Publikationen ans Band- 
sohriften österreiobischer Klosterbibliotheken namhaft macht; 
yielleicht war er ihm snfSUig nicht untergekommen, vielleicht 
daucht© er ihn des Erwttbnens nnwert. Auch bei Stiutaiog, 
Geschieht© der populären Literatur de« römitch-kanoniachen 
Rechtes in DeutsobUnd, finde ich (begrdflicherweise) GntoU 
nicht genannt. Dagegen nehmen die Begleitworte dca Antora 
au seinem TrakUt uosero Aufmerksamkeit noch etwas m 

Anspruch. ^ , 

Zuvörderst im Vorworte wird mau die Erwähnung der 
Blindheit und den Vergleich mit Isaak wohl fUr ©inen Biuwe« 
auf das höhere Älter des Verfaaaers ansehen dürfen, wie schon 
Hauthaler getan batte. Daß Gutolf seine Ordensbruder, di© 
vom kanonischen Rechte nichts wissen w'ollen und ©a für 
Tcufelswerk hallen, darob tadelt, wenngleich mit Zurückhaltung, 
ist fUr seine Persönlichkdt ungemein charakteristisch und paßt 
auch au den Zügen, die doh aus seinen anderen Werken auf- 
lescn lassen. Die Arbeit bringt er annächst t« rofione d^iU 
c«wi« srinem Abte dar, wie wir gern© glauben, d^twino ex 
affecui. Welcher Abt das aber ist, läßt sieb leider nicht aus- 
machen. Den größten Teil seines Lebens im Stifte Heibgen- 
kreuz hat Gutolf sicher unter Abt Heinrich UI. verbracht, der 
1262—1284 regierte (Xenia Bernardina 3, 61). Aber gerade 
deshalb kann dieser nicht wohl der Abt sein, dem Gutolf den 
Ordo jüdiciarius unterbreitete. Die Gramroattk blickt auf den 
,deutschen Krieg' von 1276-1278 als auf eine längst vergangene 
Zeit zurück, rie trägt jedoch in ihrer arbeittfreudigeu Frische 
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noch kdioe Spar des Altere; jetst ftber ut diesea mit eeineo 
C^breehen Uber Gutolf berAogezogen: die Zeit dee Ordo jadi- 
ciarine maß weit Uber 12S0 binaos liegeo, vielleicbt echon io 
den Anfaog des 14. J&hrbaoderte reieheo. Jnet in dieser Zeit 
jedoch wecbeela die PrftUten toq Heiligenkrenz sehr rasch: 
«ahreod der n&chaten zwacsig Jabre oacb Heinrich III. regieren 
fUnf Äbte. Um die Wende des Jabvbacderts, 1297^1504, 
i^aitet Ubnch I. Uber dem Hause von Heiligenkreua, vielleicht 
ist er gemeint — aber wer kann das xriBsen? 

Bedenteamer scheint mir die Kotis am Ende des Traktates. 
Sie Bcblieilt «ch genau an das Vorwort, spricht den Äbt an, 
begründet wieder, weshalb das Werklein nicht aas der Tiefe 
des Rechtes schöpfe, sondern auf der Oberfläche bleibe, und 
fllhrt dann, am diejenigen von der Wichtigkeit der Sache aa 
Dberaengen, die nicht glauben, dal^ Ereignisse eintreten kOoDen, 
bei denen die Vorscbriften des kanonisoben Rechte« zor An* 
Wendung gelangen, einen von ihm selbst erlebten Fall dee 
Reinigangeeides mit swOlf MitschwOreTD vor: der einstige Zi* 
ateruenserabt Albert von Viktring habe vor dem jetat ver- 
storbenen Abc Wimieh des Zisterzienserklosiers Ebrach ia 
Franken, als von dem durch die Ordensväter (das Oenerab 
kapital?) bestellten UntcrsuchnngsrichCer, von einer ihm vor- 
geworfenen Schuld durch den eigenen und den Hilfseid von 
zwölf Priestern sich losssgen mttssen. — Da es eine wiesen- 
schaRHche Monographie Uber das Eloster Viktiiog in Eämten 
nicht gibt and die mir zng&nglichen Hilfsmittel die Liste dei* 
Abte nur sehr mangelhaft tn rekonstruieren gestatten, so wandte 
ich mich in meiner Kot an den stets hilfsbereiten Landesarobivar 
von Ornten, Herrn Angnst Jaksch von WarltTihorgt^ der mir 
(16. Mai 1904) frenndlicbst folgend es schrieb: ,Es gibt im 13. Jahr* 
hnndert zwei Abte von Viktring Dameos Alhort. Der erste 
wird am 5. September 1273 zom ersten Mate nrknndlicb genannt, 
eein Vorgänger Abt Ägidine anletzt am 7. Augnst 1270. Abt 
Albert I. erscheint znletzt am 29. Mai 1280 und bat als Kach* 
feiger einen Abt Jakob, der aber onr ein einziges Mal in einer 
Origioalnrknnde vom 1. Oktober 1231 verkommt. Äaf diesen 
Jakob nun folgt Abt Albert 11., vom 6« Oktober 1286 bis zom 
9, Jänner 1290 nrknndlicb nachweisbar. Seinen Kachfolger 
Abt Kikolans 0. Anden wir dann 1293 bezeugt. Die Series 
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abbatniB bei Mesger, Metropolie SAlisb., S. 1266£f. hat den Abt 
Jakob gana anfigelMsen nnd Albert I. nnd II- irrtamlich als eioe 
nnd dieselbe Peraoo 4nfgefaßl.‘ Die Angaben Gtitolfs m Uesen, 
dann stimmt mir anch Herr Ton Jakscb »n, auf Abt Albert 1. 
Ton Viktrirg bezogen werden, achon deshalb, weil der Ana* 
drock «empöre w»eo auf eine entlegenere Vergangenheit anrack- 
weist. In der Tat hat dieaer Abt in einer schwierigen Z«t 
gelebt. Beim Übergänge der Herrschaft von König Ottokar 
an König Rudolf fehlte es im Lande KSmten an rechter Auto- 
ritÄi Der Verweser Graf Meinhard 7on Tirol war mit swaen 
eigenen Interessen sn sehr beschäftigt, sein oberster Landrichter 
Termochte sich nicht aur Geltung zu bringen. Es entwickelten 
rieh ficblimme Zustinda, die Gewalttaten der ,landschadllchen 
Leute' machten die Selbsthilfe durch die ,Landfrage' König 
Bndolfs zur Notwendigkeit (vgl. über diese Dinge Redlich, 
Rndolf von Habsbnrg, S. 360ff.). BlnbHcfc in dies© arg ver¬ 
worrenen Verhaltniflse gewtüirt eine Urkunde vom 23. Sep- 
tember 1278, die Frans Martin Meyer in seinem Bache: Die 
östlichen Alpenlftoder im InveatitarsUrite (lonsbmck 1683) 
S, 246 f- abdrackt (anch anf dieses Stück bat mich BeiT von 
Jaksch gütig« verwiesen). Ich gebe sie hier wieder, weil 
meinem Ermessen nac^ die darin erwftbnten Wirren mit der 
von Gutolf ersahlleo Tatsache sehr wohl in Bezog ateben 
mögen. Sie lantet: Nos, ß'oter Chrxstxanui, diOus ahhas in 
Vilorio, Unore jfresencium sein wlttmtu VAitMrm, pressntes 
paritsr st ßtluros, guod cum Jomus Vicioriensü, ßita nsstra, 
dempna plurima st gravem jacturasn TSrum temporalium po- 
Jerettw « so vidslicst, guod fsrs omnia officia extsriora ipnus 
monasierii psrsons sscularss assignata isnehani st sa non se- 
ciuidum timorem Bei vsl «tüfiatm ccnvsnius moncutenx prsdicti 
ditfsnsabtmi. sed taniummodo, jw «w omni, qu^tando 
propriis omni soUicitudins, qna potsrani, inhxabant. Dominus 
Albsrtus, twic vsnsrabilis Mas sjvsdem morutsisni, diUctus 
fU%u nosUr, tamquam vir sagaa st industrius^ oculo dtlxgst^ 
iisäm« considsrationis conspicUns, snum csnobivm tot st iantxs 
incommodu psr sasdsm personas xnutiUs aggravari, halxio 
convwitus «ui ac alxorum virorum sapientixtmy vidslxcst prsla- 
tvrum 6t «üöiKum terre, conailio, viros inutüss et dilaptdi^rss 
subssss {SS wird «wBitonci« za lesen sein) «ui nonastsrxx ab 
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Q^ciu iptit cwavxt viriliUr amwei'Sf acUns 4X hoc oiH ot 
fratrihua auit ffmolwnenium non modieum annia fro- 

■amira. quapropUr noa Hane a^oiionom at aaluhren mntaHonem, 
conanlta at provido celebratam, tafam tfi gratam JudicanUa, ipai 
domxno ahbaii praaanii 4i eonvantni auiaqua succeatorüua tn* 
jwiginua et in virtutam aancU ohadUntia dUtriota praeipiando 
«wn<^*nu«, fl« ipaam aiMi«ant ravocara, aed o^cia 

prafata adwnmodo da anno in annum pro carta «nmma viH« 
^donaia at ^dalihua commtitaniur. ut autam hac omnia incon- 
ouiaa Jv^iier parsevarant, papinam havd esinda conjCoi juaaimua 
ei ai^iUinott’i miinimtn« roin’an. Dainm a, I>. M^CX^LXKVIIV* 
nono Kal. OctoMa. Noa etiam, fratar Ch(unradua) at fraUr 
S(einTicna^), dicii abhatea da Bytik at da \n»nla s. Jncoii juxta 
Zagrabiam in widandtu (««tiinonmn »ppanaionam (1. apperuiona) 
sigülorwn notkrorwn hanc littorojK conßnnafnua. Das Original 
ddB be£ndat sich im Archiv das bistoriBdiac Varemad 

io E&intete ood hatta dr«i Siagal, von denen jetet da» des 
AiiBstellars fehlt Dieser war Christian, Abt von Woiler-Bet^ 
nach in Lothringen (JanaaBohek, Orig. Ord. CUt., 8. 26, 
Kr. LISUI), dem Mntterkloster des 1142 gagrüodeten Viktrlag, 
demnaoh der n&ehste Vorgesetzte nnd Richter des Abtes von 
Viktring (vgl. Poumier, Abt Johann von Viktring, S. 149 ff.), 
die hfitanterzeiebner waren die Abte (wahrechMnlicb eine be* 
stallte Eommiesion) von Sittich in Erain (janansebek, S. 42, 
Kr. CIU) und das Elosters Jakobsinsel bei Agram (Janansebek, 
S- 259, Nr. DCLEXV), wahrscheinlich berufen, weil sie die 
nächsten waren. In dem Dokomant bleibt etlichee merkwürdig: 
warum boillc es von Abt Albert von Viktring twxc^ war er 
nicht mehr Abt? Freilich liest man sp&ter ipai abbati, da¬ 
neben stabt jedoch praaanH, nnd wenn das derselbe Albert war, 
weshalb mnd ihm nnd seinem Eonvente anfgetragen werden, 
die von ihm selbst getroffenen Haßregela auirecht zq erhalten? 
Man darf vennnten, das gepriesene viriliiar amooare sei viel¬ 
leicht etwas ZQ krallig bewerkstelligt worden nnd vielleicht 
dabei ein Todscblag nntergelanfen, von dessen Scbnld Abt 
Albert sich nachmals feierlich lossagen znuHte. Ontolf nennt 
den Abt Albeit fuondam, dem Abt Winrich von Ebrach gibt 
er jedoch die Bezeichnung saftet« memoria als Veratorboneo; 
sind diese Unterschiede des Ansdrnckes bedentuogsvoll? Lebte 
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Albert oocb, wer aber nicht coehr Abt, oder war er geetorbeD 
nod schien eiass ehrenden Beiwortes nnwUrdii;? 

WiaricL war Äbt des Zistersieneerklostcrs Ebrach in 
Franken (Jacaueobek, S. 15, Kr. XXVin), 'er stand diesem 
Hanse Toa 1377—3290 vor, vgl. Wigand Weigand, Geschichte 
der fränkischen Zlsterajenseiabtei Ebrach (ed, ßuknd, Ibands- 
hnt 1854), S. 34; Wegde, Monninenta Eheraoensia (Kdrdlingen 
1863), S. 58 Aom. Da er io demselben Jahre wie Äbt Albert II. 
stirbt, ist cs an deb nnwahrscheinlich, daß dieser bei Gntolf 
gemeint sei. Das Ereignis, woranf sich der Schloß des Ordo 
judiciarins bezieht, wird mithin in das Ende der slebuger Jahre 
des 18. Jahrhunderts fallen, eine Zeit, anf welche Gntolf nach 
den nns bekannten Daten als eine entfernte am 1500 sorUck* 
bUckec durfte. 

Eie verdient Beachtung, daß slmüioho hier erwähaie Zi* 
stereienserkl&ater der Linie Morimnnd an gehörten and daß 
deshalb der Abt von Ebi’ach, einer der ältesten Stiftongen dee 
Ordens, ganz statntangeioäß mit dem abschließenden Urteil in 
der früher durch den Äbt von WoiJcr>BettDach geprüften An* 
gelegeoheit betraut ward. 


Von dem Zisteraionser Qntolf aus Heiligenkreoa ist aber 
noch in einem anderen Solsril^werke seiner Zeit die Bede, and 
wer sich eine möglicbst klare Anschannog von dem Wesen 
dieses Mannss bilden will, darf der näheren Prüfung einer 
seltsamen Sache nicht aus dem Wege gehen. 

Tm sweiten Bande der Scriptorcs remm Aastriacamm 
veröffentlichte Hieronjmns Pes S. 316 —276 (nach eioer Ein* 
leitnng von S. 312 ab) ein Leben der Elansnerin Wilbirgis 
von St. Florian in Oberösterrcicb, verfaßt von dem Propst Ein* 
wie dieses Stiftes, nachdem zehn Jahre vorher (Augsbnrg, 
Veith) sein Bmdcr Bernhard Pez diese Biographie mit historiaoh- 
kritischan Bemerkungen beranagegeban hatte. Diese erste Eldi* 
^on beruhte anf einer Melker Handechrift des 14. Jahrhunderte, 
Bernhard Pes zog noch eine aus Waldhanscn zu Rate, in 
St. Florian selbst gibt es noch zwei aas dem 15. Jahrbendert 
(Nr. XI. 271 and 291, bei Czerny S. 118.121, vgl. noch S. 122) 
und im British hiuseum (Keues Archiv 4, 354): sie sollen sich 
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alle aelir venig bezog auf die Beschaffeobeit des Textes 
UQterecbeideL. Über dieses Werk beodelte eingehend Jakob 
StUls in der Liozer TheoIogiech'praktischeQ Qnartalaohrift 1849, 
9. Band, S- 70—114; kure emabnt es Ottokar Loreos^ Deutscbl. 
GesohichtaqaelleQ* 1, 225 Anm. Die Notisen von Albio Csernj, 
Die Klosters ohnle von St. Florian (Lloz 1878), S. 9f. und ander* 
wCLrts bleiben hinter den Angaben von Stülz an Bedeutung 
znrtlok. — Eine zweite Vita Wilbirgis, die nur die wiohtigsten 
Daten befaßt, findet sieh bei Fez, Script, rer. Änstr 2, 27 6 f. ab* 
gedruckt. Sie stammt ans einer Handschrift von St Florian 
(XI, 243, vgl, Czerny, S. 102) und ist wertvoll rar dadnrch, 
daß sie noch dem 13. Jahrhundert angeb^rt. Sie ist nicht icn 
Corsas geschrieben ond wohl nur angefertigt worden, am in 
die Sammlung von HeiHgooleben aafgenomisen za werden, die 
der Band enthält. Blnzelnee ist darin falsch angegeben: die 
19 Jahre der Klansor der Wilbirgis, statt 41, rühren wohl 
daher, daß die Dauer der Einsperrung mit dem Zeitpunkte 
ihres Beginnes — Wilbirgis war damals im 19. Jahre — ver* 
wechselt wurde. Heu Ist darin nur, daß ein Freund die Klane* 
nerin mit Kleidern ansgeetattet hat Die ganze dürre Auf¬ 
schreibung neigt allerdings recht deutlich, wie weit die 
StUisierong der Legende durch Einwlc bereits gegangen ist. — 
Die ersten acht unter den 25 durch den Herausgeber 
hergastelUen Kapiteln beschrmben die Jagend der ehrwürdigen 
Wilbirgis (sie ist niemals heilig gesprochen worden, Sudler — 
Heim — Ginai fuhren sie jedoch In ihrem Lexikon anf, das ja 
auch die ,Seligen' enthalt), 9—24 die von ihr erlebten Wunder 
and Visionen, 25 ihren Tod, Der Mirakel bericht, dei* die 
Hauptmasse der Schrift betragt, ist es, der durch Lötens a. a. O. 
mit den Worten charakterisiert wurde: ,strotzt von wahn¬ 
sinnigen Geschichten einer entarteten Phantasie'; nnd anch 
StUiz will vorsichtig a. a, 0. S. 81 einzelne Züge ausbeben, 
,ohne anf Benrteiluog derselben näher einzngehen'. Aufrichtig 
gestanden, Ich kann nicht finden, daß dem Wunderleben der 
Wilbirgis eirve solche Äasnohmsstellung im üblen Sinno ge* 
bubrt. Zunächst wird man einräumen dUrfien, daß weder die 
Klausnerin selbst noch ihr Biograph ein Interesse daran gehabt 
oder die Neigung dazu gefühlt haben, Mitwelt und Kachwelt 
ZQ belügen, sie haben bona fide berichtet und erzählt: was in 
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doir ViU vorkommt, baten, dio e# erlebte und der es euf- 
echrieb, ebrlicb geglaubt. Unn freilicb, die Fähigkeit 2 U gUubeo, 
wae man hörte, war au jener Zeit fest unbescbränkl und der 
Blärkst« Ealhuwaemas vermöchte in unBerer Gegenwart einen 
Mangel an Kritik nicht mehr aufaubringen, wie er eolchem 
Schriftwerk eagrnnda liegt. Will man gerecht und eaehbeh 
nrteileo dann muß man eich etwas in die gdeüge Atmcsphlre 
vereetaen können, ans weicher die Mirakelliteratur dee Mittel, 
altere hertorgegangen iet. Vor allem war jedermann übernengt, 
daH alle auch die nnbedentendsten Eplehnisee unmittelbar durch 
Gott beeinänßt und unter seinem Mitwirken zustande gekommen 
seien. Es gab k«ne ZuftUe des tfglichen Lebens, und so 
konnte ein leicht verständlicher Vorgang, wie der, daß ein an- 
Bchmnend verlöschter Docht sich von selbst wieder entaUndet« 
(Vita Wilbirgis 264D) für ein Wunder gehalten werden; vgl. 
Nebel vor der Vision 266 D n. C. 270 A: quasi per membranuUm 
vel per vitmm (das Plaschcnglas der miltelalterbchen Fenster); 
so sind wne Rwhe von Mitteilungen der Wilbirgia ganz raüo- 
nalistisch zu erkUren. Nun ist aber der ZueUnd, m wclohera 
eine Frau wie Wilbirgis Gelohte erlebte, gar nicht ein nor- 
malet zu nennen, sondern ein nervös überreizt^ o ^1 n 

Sion des Feuers 237C; au dem Überschauen der Welt 2710 
halte man das Gedicht Walthers von der Vogelvreido 94,11 ff. 
und m«n Buch Uber ihn, 2. Aufl., S-128). Das über^igei^ 
Scrbstgefhhl schlägt in Eitelkeit um, wie das Geschichüeui von 
dem Bruch in der Krone des ewigen Lebens zeigt 248 0, welche 
Wilbirgis nicht annehmen will, und verschiedene Berichte, m 
denen w ihre SelbetUberschätzüng ihren eigenen Worten nach 
gestraft werden läßt. Vor allem bat die andauernde und sehr 
vertiefte Kontemplation, das selten unterbrochene Gebet und 
die bisweilen ins Krankhafte umBchlsgende Askese auch gaw 
krankhafte Halluzinationen im Gefolge; sehr beaeiehnend 
Wübirgis selbst von sieh, daß die Versnehungen des Teufels 
nacbließen, sobald eie in ihren askeüechen Übungen sich etwas 
mäßigte (236 D: et ait intra se: ,emo, quid faexam. modersbor 
devotionis meae frcqnentiam, et ai non eximiam coronam vel 
^gulare praemium, ealtem miserante Deo allqnale praernrnm 
reportabo', ot quae volvebat cogitatione, eompUvit et opere, tn 
cousueOs enim suis devotionibus coepit remissius se habere. 
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6t protmcs, sicct Ipsa Tirtutum ezercitia partim remfsdratf sie 
diaboloa soaa inBidias, iauno a praedictia yasatjonibna 

peniUa desiaUbat. et ita optata per anius anni apaüam 

fraebatnr). Emmal (Nr. 64, S. 252 B) wird sogar der Anreitsnug 
des Teufels Übermaß Toa Aekeee BGgeechrleben, das wie 
Selbstmord erscbeinC. 

Hiramliecber oder bSlüscKer Qesiobte teilbaft au werdou, 
koDTite io ^em Zeitalter nicht selten sein, wo jeder Traum 
anf eine Inspiration, auf den Verkehr mit überirdischen Wesen, 
snrQckgöben konnte nnd dem Traume solche Bedeutnng bei¬ 
gelegt wurde, daß er als Beweis galt (Kr. 59, S. 249 A), daß 
erlittenes Unrecht durch ein im Tranmc ans dem Jenseits vec- 
küDdetes Schicksal Oenngtunog erfahr und das HeclitsgefUhl 
der Umgebung von einem Traumbilde, dos die Strafe des Fror- 
lers in der Hölle mitteilte, sich beruhigen ließ. Jedesfalls maß 
man damit rechnen, daß das im Traume erlebte Gesiebt, als 
KDtrüekung gefaßt, sofort beim Ei^sühleu stilisiert worde ~ 
wie heute noch fortwährend su beobaohtOQ ist — und daß 
diese Gestalt, an andere mltgeteilc, OQwillkarlicb den Qesetsen 
MO er kUustlerisch zu nennenden Komposition sieh fügte. Damit 
sind wir an einen besonders wichtigen Punkt gelangt, den Kin* 
duß literarischer Tradition auf die Visionen und Haüasinationen 
der Legenden, ein Faktor, dessen große Bedeutung die an 
sieb gewiß nützlichen ZusammeusCellnngen Tcldos in Koche 
ZMtsebrif^ für rergleichende LiteratcrgeschioLte eher rerwisoben 
als bcrrorbebcD. Ich sehe zunächst davon ab, wie io nnserem 
Falle sich solcher Einfluß io der Poim kundgibt, welche die 
Benclite der Wübirgis und ihrer Freaade dui’ch die Feder dos 
Propstes Bin wie an nehmen. Bedeutsamer scheint, daß eine Ein¬ 
wirkung der Tradition schon bei der ersten Ersäblerin selbst 
angenommen werden darf, welche die beeebriebenen Vorgänge 
erlebt. Wilbirgb konnte lesen, verstand Latein (vgl. Stüls, 
a. a. 0. S. 113), las das Brevier der AQgQstino^ChorherTeo, 
die Psalmen oft ganz (eine Qninquagen ^60 Psalmen ln einer 
Stunde zu lesen, scheint ihr Mn Wnnder S69B), vertieft sich 
in Betrachtungen darüber, sie liest die feinste Schrift (also 
wobl Kursiv) und schreibt selbst Briefe (366 B). Sie hat eine 
Art medizinischer BQdang, sie bereitet eine Salbe (356D), heilt 
Gicht mittelst woimer Strümpfe (257 A), hesohwSrt aber auch 
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da« F«Qer (2?0 A). Ja eia batet picht bloB fUr Vcratorbaoc^ eic 
Tcrfaßt acch salbst eDteprechende Oabeta (S58B). Sie Hast 
mit Eifer sogar das Nachte (S64D; wie sie diese Eunat sieb 
aneignete, darüber ein ankiaror Bericht S65A). Das Qelesenc 
wirkt alsbald auf die Glestaltnng ihre; Visionen ein. Im siebenten 
Eapitel der Apokalypse wird die Seligk^nt dar ferstorbepeo 
Frommen bescbrieben, die Tor Qottea Throne in wrißen Eiei* 
dem stehen und des Lamm preisen. Es heißt dort von ihnen 
V. P: stantes ante thronnm et in conapeetn Agni, amieü stolis 
albis, ei palroae in manibne eormn. 10: Et olaoabant voce 
magna dicentes: >&alu8 Deo nostro, gtu sedet super thrOnom, 
et Agno/ ~ 1$: Et respondit usos de scniorlbus, etdisit mibi: 
,bi, qui amicti sunt slolie albis, qui snnt? et nnde veneruot?' 
14: Et dizic ilH: ,Domins mi, tu bcib/ Et dixit mibi: ,hi sunt, 
qui venersot de tribulatione magna, et laverunt stolae snaa, et 
dealbaverant eas in sanguine A^i/ Wilbirgis nnn, w&brend 
sie darüber naebsinnt, welchen Eohn ihr wohl0ott im ewigen 
Leben verluLen würde, hat folgendes Gesiebt (248 D): et enm 
talia eogitaret, subito vidit ooelnm apertum et sibi odeo vim* 
num, ut ipsom contingere manu posset. statimque fuit in sp!* 
ritu, ei rapta in coeluin vidit Dominucn Jhesum Christum in 
CTQCC pendentom, et de suis vdneribua aangainem largissime 
dodaentem. qnam snmentes angeli, suis eam veetibus eznerant 
et cum io saogaine ejusdem Domini nostri Jhesu Christ de* 
albaTerunt. Wilbirgia bat also, im AnsoliluB an die klrcbliche 
Interpretation der Stelle der Apokal)q>se, sie ganz «Ortlicb nnd 
sinnlich verstanden, darnach bat sieb das Bild ihrer Viaioa 
geformt. (Derartiger Ekohafi von Bibelstellen auf die Insse- 
niernng visionärer Bilder ist hbrigeua gar niobt selten nnd 
läßt sioh ana der Literatur mehrfach belegen.) Der dracö von 
241D, der Wilbir^s so sehr plagt, begegnet in verschiedenen bc* 
rühmten Tranmlegenden: Margareta, Joliana u. dgl. Koeh deut¬ 
licher spiegelt sieb aber die Nach Wirkung der Visionen- and 
Mirakellileratiir ihrer «genen Zeit in der Vita der Wilbirgis 
ab: ich behaupte tahig, daß es in dem Werke keine einsige 
Ersfiblung pbt, fVr welche niclit schlagende ÜbereinatammangeQ, 
Parallelen, Vorbilder naebzaweisen w&ren. Besonders haben 
die vielvcrbreiteten Dialoge des Oaesarioa von ü^ierbach 
(vieUelobt euch dessen Libri Miraeulorcm), ferner das Exordiam 
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mftgnmi ordisu O^Btercieos^B ihren Einfiaß ansgeUbt, TgL 2 . B. 
die Stellen 226 A. 281Ä (Seele «ss ephera igoea). 238 BO. 238 D 
(Bacharistiewnoder). 249 C. 256 A (FrOscbe aoe FUiseb) uaw. 
Die letzte Baradteevleion Kr. 111 (Kap. 24, S. 270{.) hat einea 
Stamrnbaais, der von den Dialogen 0regore des Großen Uber 
Hildegard von Bingen bis an den Vej’zUcknngen der Domini* 
kanerinoen des 14. Jahrhanderts reioht. Gans merkwürdig 
ist die Gescbicbte der S'alur 269 B, die loh mir nur unter dem 
EinfinD der deutschen orouEtrlds entwickelt denken kann. Es 
stehen also die wunderbaren EraählncgeD der Vita Wilbirgis 
dnrcBbas in einem großen literarischen Znsammenbange und 
nnterscheiden aieh tou älinlioben Erzeugnissen des 12. bia 
14. Jahrhunderts nur sehr wenig. Die Art der ÜlcrUefernng und 
Übermittlung der einadnen Gescbiobten, so weit sie in dem 
Werke sich angegeben findet, wird man bei der Beurteilung 
wobl noch in Betracht rieben mUssen, doch ist der ganzen Masse 
rine, wenn auch nicht Überall gleich eingreifende Überarbeitung 
durch deo Verfasser, Propst Ein wie, enteil geworden. 

Das lehrt eine genauere Betiacbtuog der Form des Werkes. 
Ek ist uäiDlicb im Onrsus geschrieben, und zwar mit ziemlicher 
Strenge in den Klauseln der Perioden, weniger genau werden 
die Kola innerhalb der Perioden rhTthmiseb gesohlcssen. Am 
Satzachluß uberwiegt bei weitem der Curaus veloz in der'Form 
1 4 w , demnächst steht an Zahl der Cutbub tardua in 
der Form « w I ^ 4, innerhalb der Sätze begegnen öfters 
andere Formen und Oursua planus. An verBcbiedenen Stellen, 
wo der Cursus nicht in Ordnung ist, läßt er sich durch ein¬ 
fache Mittel richtig herstellen. So ist die Interpunktion der 
Ausgabe unrichtig und der Punkt der BrUder Pes beseiobnet 
nicht den wirklichen Soliluß des Satzes: 221B : resHttUi inco- 
231Ä; ipfttm c«*Jisrs»U; Bi^ocosfa tollicitar^] D; vtlUt 
proßeuci', 233 C: Salons talit erat] 238 B: absQWtiorurt^ oonee- 
derrtj 245A: in viam ittam oWitj .247 D: «o Ugi /sct<; 248 D: 
dsa^&awrunt; 2 o2ä: cum aqua benedicia; 269 Är aperiens 
atiendii es; 264B: coffnctwi^t, oitendit] 267 C; causam suißetui'f 
Unareni « occidere»«; 269 D: ampUue videhxt; 272 C: vtnJt« 
deetitut. Bloße ümeteliung genügt, um den rlobUgen Curaus 
hersustelleu, den ich hier gleich ansetze; es ist also au lesen 
225 C: intx’oivit s^pulchnim y 226 D: Dominus eajau^dtvttj 286 B: 
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«<mcula adwnUihaf, 0: tancU orucii $ignactdo effugaviiy UOCt 
non detinit oufiodire-, 2420: JKdnit infimone repdlore-y 249 D: 
tihi ^kiheho^, 250 A: hottia vidibalur-y 257 B: g^ibornandum in- 
vitM -, 26SB; in lu)sta fielt ineultum. K&heliegende Anderwigeti 
bieten aieh dar, 1. 226B: fotnit, fiwi wUhui', 228 A: impedi- 
torio (Ha, impedimenio) i-eputalat; 234 B: jwiho eßageial; 
(Ha- effngit)\ 2610: pordidü violmta (Hfi. falsch; vioUntifi per- 
didtt); gratiam eonixilerwit (He. oonti^loreenty, 266 A: ooUhai 
amper« (He. airipere voUit)) alicüH non rit vita (He. alx- 
quando, die Abbreviatur falsch anfgeJösl); 273 D: clonculwn 
apmri (He. aperiort). Zitate bleiben ecßerbalb des Curane: 
22$ A: — D^inui avtem cuswnpeit me (Paalm. 26,10) { 239 A: 
veniee ad me, dilectet mea (nachgebildet Cant 5,1, 7,11); 249 C: 

— apvd Deum omneverhum (Luc. 1, 37); 264D: omni eiutodxa 
eerna cor tuwn (Prov. 4, 23); 266 A:-niH in pairia mui (Mattb. 
13, 67 etc.); 262 A: — iopuii^ aedificahimne (Hs, aedißcavmne 

— laai. 9, 10); 265 B: nottra comm eatio in codie eit (Pbilipp. 
3 20)' 267 C: — patt« vero eleoti (Matth. 22, U); 2680: — qiuxei 
heriU Domini (la«. 51, 3); 271A: Domine, quU »imilie Hh 
(Paalm. 24,10; Ha. t«»); B: ^ ciilee in memdxe (Cant 1, 6); 
276 B: - lampas contompta (Job 12, 5); - in itia poWtate (Act. 

1 7) Ee kommt ailerdiuga auch vor, daß em Schnftsjlat dem 
Cureue gemäß amgebildet wird; daa stSrkate Beispiel eteht 
263 A: qua© cum ipaina videret et audiret insiantjam, fere re* 
Bpendit sibi verbum Dcmini de Säule ad Samuelem: ,curßotu‘, 
inquim^a, ,ettin, cujue Jan regni dies coram divinao 

tionis proi>idenli<ißnem kahent^' Dem liegt eugrunde 1 Reg. 16, l: 
dinitcue Domimia ad Sarauelein: ,neqnegv>o t« h^ee Saul, cim 
MO projecemm eum, ne regnet super J«va82?‘ Kleinere Rede* 
HUcke im Gespräch sind gleichfalle rom 
^solche finden eich 238B. 244B. 245CD. 28500. 266A uud 
flODSt noch. Dagegen werden Anderwärts, n. B. 2420, fli© 
Wechselreden im Cursos stiUeiert. Di« Rwle, welch© nacU 
Abang der angeführten Stellen erUbrIgen, eind unbedeutend. 
Sie finden sich hauptsächlich in den ersten Pai-Üen der Er- 
zaiilung bis aum 9. Kapitel, die Ein wie wabrschembeb schon 
siemiieh früh auaam men gesell rieben und dann niclit genau gen^ 
Übergängen hatte. Vclle rhetorische Kunststücke bilden d« 
Prol4 des Werkes, dann der Schluß. Schon mit ^r. 90, 

$ltna(SSw. Kl« CL. W. Mkki 
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Eftp, 2lf mrd die DArstellaog anders; eia gebt mehr ins all¬ 
gemeine; wKbrend rorber einsebe Fälle beriobtet wnrdeD. Von 
270 B ab, wo Eünwic aiob am Ende eeioer Arbeit wieder Tor* 
stellt, berrscbt ein gaas anderer Vortrag, der den Charakter 
einer Predigt annimmt (vgl. noch 274 A). Nr. 112 ist eia Gebet 
des Autors eiageüocbtea. Diese Partie ist sorgsam in einom 
Zöge aoagearbeitet. Da6 E^awic e^e Ennst in einer Ean 2 lei 
eich angeeigaet bat and im Dienste der Äbfaasaag öffentlicher 
Dokumente, das ersieht man ans etlichen Fällen, wo Wendnngen 
der Urkundenspracbe in seine Diktion ein schlüpfen, z, B. 258 A: 
divina favtnU clemenHOf 273 B: jurpetiMS Aomtnvm memonoe 
c<mmenä<tr«. 

Die bereits angeführte Masse der Erräblnngen aber, von 
Eap. 9 ab, ist ans sehr rerschfedenen Anlzeicbcnngen aa« 
sammengewachsen, die sn Teracbiedeoen Zeiten gemacht nnd 
aneh nicht alle enerat von derselben Person niedergesehrieben 
worden. Man wird, glanbe ich, die Entstehung dea Werkes 
sich am richtigsten vorstellen, wenn man sie niebt weeeatiiob 
anders denkt, als wir von vielen anderen Werken des Mittel* 
alters mssen oder gnt besengt haben. Ein wie wird anf sc/is- 
dulu ueb Aofseiohnnngen gemacht haben, sei es ans dem 
Monde der Wilbirgla selbst (vgl. den Scblnß 273 AB, dann 
236 A); sei es ans dem ihi‘er Yertraoten Mehtilt (245C), oder 
nach den Berichten «ioaelner besonders naher Freunde (wie 
Otto von Baomgartenberg) oder Gruppen von solchen (vgl. 
251A). Das Werk, wie es uns vorÜegt, beeaB einen Vor¬ 
gänger in einem früheren Versuch Einwics (216f.), der bis 
sor Aoadehiinng eines Qnatemio gediehen war, dnreb Wiibirgis 
selbst aber vernichtet worde. Daraufhin hat der Aotor bei 
Lebzeiten der Wiibirgis es nicht mehr nntemommen, das ge¬ 
sammelte Material sn redigieren, er hat nnr durch die Klaus¬ 
nerin selbst unmittelbar vor ihrem Tode die Wahrheit der ibm 
bekannten Eriäbinngen und Vorgänge bestätigen lassen (273 
AB), oder vieimebr: er selbst hat die Wühirgis, bei deren 
Mitteilongen er beaeichnen der weise den Einffuß der menech- 
liohen Eitelkeit Birobtete, durch die gedächtnismädige Wieder¬ 
holung ihrer Erlebnisse kontrolliert; da£ seine Kenntnis und 
die Angaben der Klacsoerin schließlich genau ühereinstimmten, 
darf nicht verwundern, weil durch das händge Ersählen über 
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dieselben Dinge der Bericht in den HsnpUaclieo schon gans 
fest geworden wer. Bei der endlichen Redaktion der Auf- 
seicbtnzngen hat Ein wie das ganze Material überblioken können, 
das sieht man ans den von ihm hergeetslltep Ruckbez Eigen 
(a. B. 261 C). Trotzdem sind Widerspräche stehen geblieben! 
235 C heißt es: et i^namTis taliboa ac tantie oaetigstionibiu 
spintoi carnem cnraret sabjicere* corpos tarnen squiq quadam 
nobili natnra sie permansit immobile ae solidnm, nt nonntdli 
eam non jejnnare, remm etiam crederent cottidle spien didias 
epnlari; and wieder 348 C: cam enim ipsa Wilbirgls viz tone 
tneesimum aetatla soae annam ageret, assidoitate corporaliom 
caaligationam, instantia jejtmiomm et orationam, iofestatione 
diaboli caro iUneioDam sic debilitata Aut, qnod podas d^ 
speetni qaam amplesni competere videbator. Man sieht, daß 
die Tendenz des Znsam menbanges, in welchem eich die eiDselne 
Anßerang befindet, auch ihre Farbe bestimmt. Bietoriker, die 
mit den ZusUlnden Osterr^ebs in der zweiten HftlAe des 
18. Jahrhunderts wobl rerlrant sind, werden manche Differenaen 
innerhalb der Berichte wabrnebmen können, die mir entgehen. 
Dazu rechne ich natdrlcoh nicht, daß Otto von Baumgarlenberg 
io der Vita bisweilen bloß als EVater, dsmn als Prior engefuhrt 
wird, indes der Prolog ihn bereits als Abt kennt. Aber andere 
Wdrdeotrfiger geistlicher Hanser werden an Terecbiedenen 
Stellen dee Werkes aach in Tersohiedenen Steliungen genanni 
Wiederholt hat man den Eindruck« daß zeitlicb weit aosemander* 
liegende Vorgänge unmittelbar nebeneinander erzählt werden. 
Das findet seine einfaclie Erklärnng in dem Prinsip, nach 
welchem Ejnwio sein Material dieponierl bat: er benähtet oftm- 
lieh Dicht in cbicoolog^sober Folge, sondern faßt daa dem In¬ 
halte nach Verwandte in Grappea sasammeR; diese werden 
bisweilen dnroh die Einteilong in Kapitel zenissen, welche die 
Bruder Pez Torgenommen haben, sind aber ün ganzen noch sehr 
wobl an erkennen. Deo Wundern, die sieb atzf die Askese 
besieben, folgen die Rettnogen dor Keoschh^t, Mirakel Ton 
der Buchanstie, EntrUckungeti, Gesichte Verstorheoer, Pro* 
pbezien, ZnkanR St. Florlaus, Schicksal der Wübirgis im Jen* 
Buts. So ist es gar nicht erstaaulioh, wenn entlegene Dinge 
in diesem Werke eueioander gerückt, gleichzeitige gesondert 
werden. 
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D&ä ist aocb den Äl>BchoktteD wider&brezi, um derent- 
wjH«a leb die Vita Wilbir^s untersaclit habe: Gatolf von 
HeiligonkreGS kommt in Ibnea vor. Es siod ihrer Im gansen 
vier, ieh drucke sie hier der Belbecfolge nach &b. 

S. 2S5B (Eap. 9, Hr. 80): RefereaCe eoim nobls domiao 
Gatolfo, yjro veoerabili, monacho Sooctae-Crucis, didtoimoa, 
quod forte eo praesente cor&m ipsa aqua in vinnm repento cod* 
versa est^ enjos mir&oiiJi testem paterolam rudern et rustioam 
e ipee per aliquot annorom carrlcula non sine devotione magna 
seoom se assernit ooiiservasse. 

S. 246 B {Eep. lö, Nr. 57): Item fnit quidara rellgiosns 
Oisteroiensis ordinls, domus Sanctae^Crucis, nomine Gutolfoa, 
in auo gradn et ordine omnibcs acceptisslmufi» quem et ipsa 
10 siscerlus dillgebat, habena de eo plenam seenritatem, qaia pei* 
famüiares amieoe sqos quasi vir magoae psrfectionis eJbi noti* 
ficatos fnerat. is quandooonque ad esm ln viaend am pergebat, 
convooabat ipsa prae gaadio amicae et vicinas, ut ab eo verba 
exbortationU andireni et veolentes iatnebantur vultmn ejus 
16 quasi vuUum angeli sedeotis inter illas, qnia multa eis de Deo 
et divinae conteoplaüooia duloedioe loquebatar. quodam antem 
tempore, cum ad cam devotionia intnltc non sine longi laborie 
fetiga^one veniaaet cum duobus abia monachis — imo de Campo- 
LiHorumf qnl vooabatar Wiebardus et eandem abbas poatea 
20 facics rezit ecoleaiam, sltero de Fauagartenperig, nomine Bu- 
digero, vlro ntique religloso — captata hora, illis absentibns, 
diabobeo (oC eredo) agitatns epiritu, verba coEsaetae exbor- 
tationia et coDSolatloais ln verba commuCavit malitiae: rogaus, 
ut eibi comoiisceri vellet, et dimisso reclusorio ad alienas seoum 
26 pergere regiones. qoae il)a primitns Jocosa repntans, tandem 
per nimiam susm instaotiam et verba faeinoroaa, quae honeetas 
bujos materiae repetore dedignatnr (baec enim siae erubes' 
ceatla proferre noo tlmnlt), Intel) ex it ipsa, quod non jocose rem 
tarn illicitam posCularei. et adjeclt ille, quod ei sibi non con- 
30 seatiret, dimisso ordine ad vanltaies eaoeuli deolioaret. illa 
Tcro, qoaato msgis enm diligebat, taato magis perditioais snae 
periculo condolebat. cogitabat autem, quod procodente tempore, 
facta pro eo oratioae et ioTOcato divicae pietatis auzllio, ani* 
mum suumatsli proposito convertere praevaleret, sub quadam 
se dissimulatione dizit el: ,per tantum spatium temporie ezpec* 
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tabis, ü tQum noa mctaveris propoaitao, qoconnqne tibi pla* 
onerit, ibo teccm'. iUe aatem, accapto boc verbo» oeqaitiam 
saaa h^pocriais cdare (^47) non vaJans ampliQS, ipaam apud 
dommum abbatem da Paoogartecpari^, dominum Waitberuco, at 
apud abos amlcoa aaoa düectisaimos, neonou apud aemuloa na- 4u 
qniter infamavlt, affirsiaDS, qnia, cum tenundo tantam oi talia 
diceret, ipaam ad »amn propositum inclinauat. tastimonla autem 
aoa uradibilia faata aaat nimla, cura atüun qnosdam amicos 
fiQos^ licet non eine magno cordis dolore, ad crcdnliCatem talmm 
perdu:£i98et. onjus ;ci causa cnm ad eam fixisset derolnta» plu- 4ö 
rimam perturbatur: cam pro eo, quod soam ionocentiam raco* 
gnovitf tum pro eo, qala aummo cocamine semper cavit, ne 
alicci scandalum gencraret. qnodam antem die, noyitate tarn 
diri Tulneria modallitua sanclata, dlsJt: ^Deus, eui omoe cor 
patet et omois roluataa loquitar, ta nosti, quia boc yerbum fio 
yoce tan tum protuli, salvo proposito ac Integra mea consdentia 
remanente: eperans, qued obtentia indodis lUius laraeDtabilem 
dementlam et tuam iuvictissimaiB clemeotiam ad emendationem 
tanti mall orationibos et lachrlmis cnlol]I^e(Q^ ct subjonzit: 
Judica ergo judidum menen, Domino, nt iHe, qni innocentiam 56 
meain sic oonfodit, coofuslonem tarplssimam, atus condigonm 
meriüs> non eyadat^ qnod et faetnm eat. nazn Is, qni fadt jn* 
diciam injanam patienübus, ylodictem sibi reeervatam retribuit. 
iUe nempe Dutolfos, cujus erat bonoiabile nomen in popalo, 
contemptibilis et yllls, aua ezigente convenadone stulUsaima, 60 
in oculis oiuninm est effeetns. nam nt grayiua caderet, abbatiae 
MonüS'Sanctae'Marias in Ungaria susceperat gabersacoJa, a qua, 
calpiB snia Teqnirentibae, depositas, prae yerecundia safferre 
non valena iiituitos bomlnnm, terram egressns, apud alienos 
mnlds diebne yfs locum Ucet debilem obtinuit mansionis, me» 6t 
morata antem vlrgo, qnla imprecatlonem snam taÜs effectoa 
sabseentne fneiat, deHebat toto tempore ?itae enae. mieeraato 
autem Domino, ad monasterlnm primae suae profesdoda Gn- 
tolfos ipee Wilbirgis (ut credimus) deyotis pi^ecibus et meritis 
esi reyeraus. 

(Nr. 56): Idem praeterca fratcr Gutolfua, com a morte 
Wilbirgis post qnatuor annoe eutn domino Hapotone, abbate de 
Paumgartenperig, et fratre Ottone, priore ibidem, et Rndigero, 
iQonacbo ejusdeui eceleelae, domnm s< Florian! gratla conao* 
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7S lationis öt ad Tmtandam qepolclirum mamoi'atae virpois adiieset, 
andiaos aliqus de viU et conTenatione praedietae Tir^ni« jam 
cODSOripta, nt eadem ad legeodum Bil>i concederectur, hornUiter 
auppUcaTit. quae cum aibl fouBeDt exhilitar per imam fratram 
de eonveota ea legi fedt, ei oom ad lecam Ulom, nbi memo- 
do ratar, qoomodo praedicta virgo pro coDBervatione TirgioitaÜs 
sum pi^ayerit, legende peryaQiBfient, idem Gutolfne legend 
nbi disit: ,eQcef ego Video me jam tangi! quare adjnro vos per 
amorem Jhesn CbrUtl, at, et qnid de me bic soriptum repere* 
rids, mihi eine dimioadone qaalibet legade, jd boc meae re- 
^ rectindiae non paroentee'. et oam omnia, nt bio praeecripU 
snnt, istellezlsset (248), sie ait: «omnia haec veritatem Bo&and 
eed qnia aedldcaCoria non snot, placeret mibi, nt taotcm per- 
fnoctorie iJtoraa tneatlo poneretnr^ is antem, qni &ibi legeraC, 
reepondit: ,$it ergo io opticne veetra, nt de corde et mann 
90 Teetra eohbatia, qnidqnid ecribendnm pnUveritie, et Bnfö<»t 
nobis omnino.^ tnno idem Gntolfoa, qoia dlctator booTU erat, 
Tolene pro vofio eno cnrtare et Boomnote scribere praenotaU, 
maon propria gio eoribere coepit: monachut quidam Citterciw*» 
ordifiu, honae /smoe, meZtort« vüae, fdeniiae pU^rimvm idmua^, 
9B Wühirgem dwotionii {niaiiu non titu longi tahorif 

gat%ofi6 cr«5ro vidare contueotrai, «t <nz tjne potett andan aZ- 
2oou(tofit&wa, datnnm cum oZiie duohui monczo&ti, wio d4 Cantpo- 

lAliorwn ei alitro d« Paungartonporig —-et cnm 

bncneque acripsUset, nltra neo ecrlbeado progredi potnit Tel 
100 diotaodo, intQO Charta deposita, conecins ipee sibi, oibll de 
praescriptie mntari vel io parte aliqna radl fecit. 

S. S5dB (Kap. 20, Nr. 85): £et etiam qnoddam mona- 
Bterism Cisterciensis ordicls, Panogartanperig Tocatnm, circa 
qnod Wilbirgia BpecialluB aiiSeiebatnr, qnia plnree inibi maDe* 
106 baut, qni ejns exhortatione et instinctn babitum sneoeperant 
monaobalem, qni eam nt matrem venerabantnr, et ipsa eoB 
qnaei fiUoB diligebat. factnm est antem, nt domino Johanne 
abbate, qni eam plorimnm quasi düectam forerat, cedente, 
commnoi voto fratrnm docoinua Waltheroa, monachne Sanotae- 
uo Crncis, eandem ecclesiam auBuperet gubemandnm. post panooe 
itaqne dies aliqul de familiaribne Wilbirgis ox ipso ooenoblo 
eam canaa aolatü adiemnt. quos onm aalntadone debita ezoe- 
pisaet, interrogavit, qnomodo eis novi abbads institndo com* 
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p]ac 9 ret? raaponderuot, quia bene, optime, pateroe namqa« aos 
pertractarat et eam DihilomiDO« affectQoaieaime ealutaraL at U 6 
illa anbridens ait: ^noodum apparet, qood absconditnin intua 
]aiet‘. et auapirans subJuDslt: mala et graret injariaa 

ana mecniD pati per eam et siiia temperibuB roa oportat^ qnod, 
sicut dilit) faetem eat nam idem abbas per fratreco GiLtolfam^ 
monaobaifi Sanetae-Cracia; cnjoa aupra memiatmus, mendauter iso 
aedaetuB, noa solun ia ejoa dileotioce ooepit refrigeecare, aed 
etiam Terbis minas decantibaa eam apnd alios molestare, mo- 
zucbea autem Wilbirgis familiarea, qnia magia qaael aubditos 
poterat, molcia injurüs affieere con oeasabat. quo taodev mortao, 
qnadam rice vidit ae WUbirgis ^elut in nemere denatseicao con- IS 6 
stitutam. toinm autem aemns cnijeedam male patlentia lameD- 
tosis Ci horribilibtia damohboa replebatnr. ipaa yere vooen 
olamantls secuta, cum extra silyam perren leset, inve&it ibidem, 
qoasi in terra aratro aeviter exarata, snper stratnm spiDemn 
illam peraonam ejaJantem et a planta pedis Qsqtxe ad sommi* is^ 
tatem verticia igoearom cateoarum sesibne obligateta. et com 
interrogaaset, quia esset: ,ego scm WalÜieros, qacndam abbas 
in Faungartenperig'. et ait: ,roge, nt aceedens propius ab bis 
jDtoIerabiliboa vineaÜs me absolras^ qaae cempasslonis mota 
yisceribna accedens, a planta pedis nsqne ad praecordia depositis iss 
catenia enm salubriter überavit. et sic ad se reversa, oianes 
qnas oi offenaaa intcilerat, dum yireret, pie igooscens, largaa 
pro eo in coospectu Donuni orationes et lacbrimas effondebat. 

S. 36S (Kap. 25, Nr. 106): Item fiati*« GatoUb nobis inti* 
maote, quae aibi revelarerat, qnod scribtmns, pleca fide traos* 
mittimns ad lectorea. cum in adolescentla et in noyelia snae 
cooTersioDiB reclosione secdam dWinitoa Utterarnm acoeplsset 
scieniiam et in aacra^ssimo Passionis Cbrieti die (Paraaceyeo 
dicimus) dormitaret anima ejns pro taedlo; cnm nee scripta* 
rarum lectione, qoaa oeodtun seiebat, nec hnmaiu aermonis con- 145 
solatiooe, nee alienae deyoüonia inspeetu, noc cccleeiaaticorua 
cantnom deüoiüone, oec celiolae, oiminua tenebria obrolatae, 
deaiderabtli deleota^one afeetua ejas in devotionem pro voto 
suBcitari passet ot grandi yalde fastidio premeretnr, fuais abertis 
iaobrimis rogaylt Dominum Jesam, nt eam consoiari aliqnaliter jso 
dignaretor. cum subito oelluU rirentibns arbnatia, qnae yemo 
decore dorebaut, yenostata, et yelnt qnandam doreotis paradiai 
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faciem praeferecs^ illo dia praestltit aolatidm desolatae, ac ai 
ei diceret Dommus illud laaiae: ,poziam descrtum ejus quasi 
deiiciaa, et solitcdmoD qjue qoaei hottum Domini (61, S)'.-- 

Wer diese vier Absebaitte achtsam liest, dem wird nieht 
entgehen, da^ in ihnen swei ganz von einander abweichende 
Beurteilnagen Gutolfs von Heiligenkreue zum Ausdruck ge¬ 
langen. Z. Iff. beii^t er vt>’ vtwrabiUt und dient als Zeuge 
fttr ein durch Wilbirgis veUbrachtea Wunder der Wandlung 
Wassers in Wein (als Beweis gilt die noch Torhandene Schale). 
]S9ff. wird sein Bericht Uber ein© Vision der Wilbirgis vor¬ 
gelegt, EHuwic muß mit dem Verfasser auf sehr gutem Fuß 
geataudeu haben und ihm nabedingt veiirauoo. Dagegen be* 
handeln das »weite und dritte Stück Tff. und 102 ff. Gntolf als 
gehässigen Verleumder und Gegner der Wilbirgis, wennglelcb 
67 ff. ihn wenigsteas wieder als Zisterzienser gelten lassen. 

Das ganze zweite Stack Z. 7^101 ist nachtr^licb in das 
bereits fertige Werk Ein wies eingescbaliet worden. Das be¬ 
sagt der Text selber in bezug auf die Partie Z. 71—101, weil 
darin ein Vorgang behandelt wird , der eich .erst vier Jahre 
Sach dem Tode der Wilbirgis, also ereignet hat. Knn 

kannte ja die ganze Vita nach diesem Zeitpunkte abgefaGt sein 
und ist wohl auch, ich glaube aber nicht, daG man annebmeii 
darf, Eiuwic habe an dieser einzigen Stelle seines Werke« ttbei* 
die X/ebeosseit seiner Heldin s^ou bei der Ansarbeiteng binans* 
gegriffen. Immerhin wKre das nur eine Vermutung, kein Be¬ 
weis, eiü solcher liegt aber in dem Umstande, daG Gntolf ganz 
neu eingefubrt wird, obschon er berrits einmal sehr bestimmt 
bezeichnet war (Z. 1 ff.). Die Sache wird noch dentUcher, wenn 
wir den Sats genaner betrachten, welcher auf das »weite StUck 
in der Vita folgt und mit dem dort das 16. Kapitel abscblieGt; 
er lautet: hU jsaweis dietts rivdioti Uciori* io^acitas intellig^ 
foUrit, guam prvdmti et Ju$ta fi>rHl'adine ha$c virgo in fra- 
ffili femineo i«tu accinaerii lumb^ euot. Dieser Satz (der 
n&ohste bat gar nichts damit za tan und zeigt nur das UQ' 
passende der Einteilung in Kapitel fur das Werk) p&Gt absolut 
nicht auf die Erztthlucg des Vorfalles zwiseben der Klausnerin 
und Gutolf, denn dabei hat sich Wilbirgis weder klug noch 
tapfer benommen, und wenn ihre Keuschheit ungefährdet blieb, 
so wird man ihr achwerJioh ein besonderes Verdienst daran 
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im’echQdQ dUrfen, Dagegdo sich dieser Säte gaos aus* 
gezeichnet an den Schloß der Errs&hlongen» die onmittelbar 
der Gotoligeschiehte vorangeben. Im 14. ^pitel, S. 243—346 
hat sämlich Eiowic drei Geeohichten mitgcteilt toq Angriffen, 
deoep die Eensohhelt der Wilbirgie aoegeeetzt war uid die 
sie alle, tateftchlicb prudenii 6t jueia /<n ttfudtne abgcwelirt bat 
MehC onrereehrt ist sie aas diesem Eiampfe berrorgegangen, 
vielmehr ist sie jedeemal Yeriruodet worden, und zw&r imraej* 
mit Moem Messer, Man siebt daraus, daß den äbleo Ein* 
drock, welchen die Vita Wilbirgls Iiervorgcrofen bat, die Korn- 
portionsweise E^nwics verantwortlich gemacht werden muß, 
womacb die Stucke desselben oder Ter wandten Inhaltes aneio* 
ander gerUckt werden; das ist hier besonders auffalleod, denn 
das Erlebnis mit Alram hat sich augetragen vor der Ein- 
sehließnng der Wilbirgis als Hecluse, also ehe sie 18 Jahre 
war; der dtspensator des Klosters ron St, Florian, der sich 
a«nes Helfers Carolus bedient, verfolgt sie zwt)If Jahve spJtter 
und der Fall mit Meinhard muß daher noch darnach ein* 
getreten sein. Übrigens ist Wilbirgis nocli 1276, wo sie min* 
destens 46 Jahre alt war, beim Herannaben des Heeren KCnig 
Kudclfs von Habsbnrg, ans ihrer Klause geflohen, nm ihre 
Jnngfrbulichkeit zu retten, wie es 864C heißt: fugerat autem 
non temporalinm dispendia commodorua), sed ne siue pudicU 
tiae amitteret thesaurum, vitae utique et rebus omnlbus prae* 
fsreodam. Mithin ist das ganze StUck Z. 7—101 naebgetragen 
worden und zerreißt jetzt, wie es in dem Texte steht, einen 
iUr sich wohlgeordnetoD ZnsammenJiang. Viellmcbt ward es 
am Rande notiert, weil es auch eine Art Versnobnng enthielt, 
und ist dann bei der Abschrift in den Text anfgenommen 
worden. 

Anch das dritte StUek Z, 108 ff. hat etwas Merkwhidigcs, 
es beginnt nämlich mit einer Angabe Uber das Zisterzienser' 
kloster Baumgartenberg in Obarösterrticb, als ob dieses ein 
ganz unbekanntes geistliches Hans wftre. Hun ist aber in der 
Vita Wilbirgis von keinem anderen Kloster (außer St. Florian) 
so viel die Rede als von Bsumgartenberg, ce kommt znm mlo* 
desten in jedem Kapitel einmal vor tind mit den Schic k sa l en 
des Hanses zeigt sich Funwic ebenso vertraut wie dieser Ab¬ 
schnitt hier. Denn dessen gescbiohtilobe Angaben sind ganz 
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riclitig: wcnB voa AU JohaDn Z. 108 gesagt wird ceiant«, so 
trifft daa 20 , denn dieser (AU seit 1252) ,hat 1273 seine Würde 
freiwÜlig niedergelegl ond darnach wurde Walter aoa dem 
Stifte Heiligenkrens (dem Motterklester von Bannigartenberg) 
als Abt postuliert. Er erbaute das Dormitorium, vollendete die 
Kloatermauoru and war überhaupt aebr tätig; er sUud aber 
dem Stifte nur kurae Zeit vor, denn er starb schon im Jahre 
1376 am 25. Desember* ('Prits, Archiv ftlr österr. i^schichte 
12,24). Dieser dritte Abscbmtt teilt die üble Meinung des 
aweilcn Uber Qutolf und ist mit diesem auch dnrch die Worte 
Z. 120; cujui 9Mpra memirn'fni« verknüpft. Ich glaube, daß 
auch dieaea Stück der ferügen Vita aunächst am Rande bei- 
gafögt wurde, dort, wo von den Eivcheinnngen Verstorbener 
die Rede war, und daun in den Text wnging. 

Das vierte Stück Z. 139 ff. bat Uber Outolf eine günstige 
Ansicht, es wird daher der von ihm gelieferte Bericht wort¬ 
getreu - das heißt Z. 140 - den Lesern unterbrmtet. 

Das ist wahr, denn es ftUt sogleich der volle Elang und der 
etwas pompöse Vortrag in den folgenden Zeilen anf, den wir 
aus den sonstigen Schriftstücken Qulolfs bereits hinlänglich 
kennen. Auch hat Qutolf den wenigen Sätzen seinen Stempel 
anfgodruckt durch das Wort Z. U7. Dieser Ansdruck 

und das Verbum delmtV« ist an sich selten und besonders in 
der Bedeutung ,einschmeichelnde Anmut' an dieser Stelle; es ist 
aber geradesu ein Lieblingewort Gntolfa, der es in seinen 
beiden Gedichten auf Bernard und Agnes, aber auch in den 
Begleilworten uu seiner Grammatik verwendet. loh zw^e 
daher gar nicht, daß Einwic hier wirklich einen von Qutolf 
ihm übergebenen Zettel vor eich gehabt hat, aus dem er das 
Stückchen abschrieb. 

Überlegt man sich den Sachverhalt des Bestandes dieaer 
vier Stücke Uber Qutolf in der Vita Wiibirgis, so wird man, 
glaube ich, mit mir zu der Überzeugung gelangen, daß nur 
zwei davon, das erste und das letzte, dem Werke ursprüngUcli 
sngebört haben, das zweite und dritte hingegen später in das 
fertige eingeschaltet worden sind. Denn ich halte es für un¬ 
möglich, daß der Verfasser der ViU im Verlaufe seiner Arbeit 
zwei so weit von wnunder abstehende Urteile über denselben 
Mann ohne eine Bemerkung dazu vortragen konnte, daß er 
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einmal ihn einen Verlenmder seipor Heldin schelten and ala 
solchen beetr&i^ werden Uel^, das andere Mal sich s^oer mit 
allen Zeichen der Hochacbtaog als eines Zeugen fllr den Rahm 
der Wilbirg;is bediente. 

War ae nan Einwlc seihet, der diese ^nschaUnng nach¬ 
mals vorn ahm? Das ist nicht nniuOglich, denn er konnte wohl, 
besonders wenn er leicht beeinflnUbar wskr, sich e^ter eine 
aodere Meinnng über Ontolf gebildet haben. Anch setzt die 
ÜürzKhlacg, wie die Vita Wilbi^s dem Gntolf vorgelcsen wurde, 
^ne Vertrautheit mit diesem Werke, seioem Verfasser und dem 
BUosUr St Florian voraus, die man am liebsten Euiwio selbst 
sQSchreiben mQcbte. Und doch! 8o gswiü die Zellen 141 ff. im 
vierten Stuck von Gutolf verfemt sind, so nnwahrscheinlich ist 
es mir, daß er den Eingang einer neneu Darstellung sanee 
Erleboisses mit Wilbirgis niedergesobrieben bat, wie Z. 198 ff. 
ihn DOS vorlegen. Denn abgesehen davon, daß darin keine 
Spoi von Oureus begegnet, den der &onus dic^ator (Z. 91) 
gewiß nicht vermieden batte, lobt sieb Gutolf in den wenigen 
Worten so sehr, wie es weder zu seinem Charakter, noch zu 
den scbriRetelleriscbeD Oewobobeiten des Mittelalters paßt. 
Fragt man aicb, was denn eigentlich Gutolf durch den Denen 
Entwurf an dem alten (besonders Z. 16 f.) geändert haben soll, 
laßt sich außer dem Selbetlob nor das Zugeständnis an Wilbirgis 
wabmebmer, daß er «cb an den Unterredungen mit ihr nicht 
habe areättigen kennen, eine Äuffassong, die au der als 
Eigentnin Gutolfs im vierten Abschnitte bezeugten nicht stimmt, 
wo die Elansnerin bedanert nnd sds des Trostes in hohem 
Grade bedürftig bingestelit wird. Damit ist nun frsilicb dis 
Frage, ob Ein wie selbst die EinschHUuog des zweiten nnd 
dritten Stückes vorgenommen bat, noch nicht voUlg entaebieden. 
Das Verfahren, die iTachträge an die Gruppen äholicheo ln* 
kaltes anzQscbieben, spricht fQr Einwic, der das ganze Werk 
in dieser Art kompomert hai Dagegen bleibt es mir unglaub* 
lieh, daß er, der seine Arbeit sicher genau kannte, nicht beim 
Kachtragen auch die anderen Stücke sollte übergangen nnd 
die starken Differenzen soHte ausgeglichen haben. Und der* 
selbe Einwic, hätte er Ontolf, hätte er vornebmliclt das Kloster 
Baumgartenberg so neu eingeführt, wie es in den naebgetra* 
genen Einschüben geeebieht, wenn er diese verfaßt hätte? 
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VleUcicbt kOnitt« xnan abscliUeßend« Argumeste aiu detci Stil 
der Stlieke g;ewiaQdii: ich habe es ▼ersacht; bin aber 2 ji keioem 
Ergebnie gelangt; dabei kann meines Erachtens auch der Corsas 
nichts helfen, zomal es sich om une so kleine Strecke Textes 
handelt. 

Es erbebt sich non die Frage: was ist an der gansen 
Saeba mit Gntolf nnd Wilbirgis? ünd da muß ich denn so* 
gleich bekennen, daß icb den Bericht der ^^ta Wilbirgis über 
diese Angelegenheit im wesentlichen fQr wahr halte. ZoTtirderst 
treffen die darin vorhandenen Angabeo Uber Gutolfe Lehen 
und PeredoHcbkeit an, soweit unsere Kenntnis reicht. Qotolf 
wird als ein hervorrageoder Mann geschildert, dessen Ansehen 
banptsaahlieh auf seinen Gaben berobt, von vornehmer Ab* 
stammnog wird nichts erwähnt. Seine Beredsamkeit wird g;e* 
rBhmt; das dhrfen wir ibr dnrebans berechtigt halten nach 
dem Eindruck, den seine Schriften her Vorbringen. Von seinen 
Erfolgen als Prediger, die hier Torkominen, Z. 12ß. woßten wir 
bisher nichts, begreiflicherweise, da uns keine Predigten von 
ihm erhalten sind: seine Art des sehriftlioheu Ansdrnckes, seine 
ansgebreitete, auch theologische l^lelebrsainkeit, sein pvakti scher 
Sion, machen uns diese Mitteilungen dnrebans glaubwürdig. 
Als bonus dictatör kennen wir CHztolf bereits zur QenUge. Na¬ 
türlich daif man bei alledem nicht veigesseiii daß Gutolf hier 
nicht von dem Standpunkte der Zeit ans beurteilt wird, wo 
das beschriebene Ereignis vorflel, sondern von einem sehr viel 
spateren, wo seine Berühmtheit bereits featatand. Das gilt auch 
in bezug auf die äußeren Daten beider Berichte. Eine äußerste 
Zeitgreoze noch oben für das Begebnis beeitzen wir in der An* 
gäbe des dritten Stückes Z, 119 ff., daß Abt Walter von Baum- 
gartenberg auf die Lügen Gutolft hin der Wilbirgis seine 0nnst 
entzogen habe. Darnach mnß das Ereignis vor 1372 Esliec, 
was ja an sich wahrscheinlich ist. Daneben ist es an wichtig, 
daß GutolA Eeisegenofise im ersten Stück, Wichsrt von Lilien¬ 
feld, Z. 19 noch nicht Abt genannt wird, wa^ er 12$L—1385 
war. Eine Grenze nach unten ist nns nii^t gegeben, doch 
mnß nach den Mitteilungen Uber die Frenndsohaft mit Wilbirgis 
Gntolf schon eine gewisse Geltung besessen haben, als er mit 
ihr in Konflikt geriet, man wird also den Vorfall in dem dafür 
verfügbaren Jahrzehnt von 1360—1270 mehr gegen 1270 hin 
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rUckeu dUifeo. Wu die Ublea Fo)g:e£i des Geacbchnieses fQr 
Ontolf aiü&sgt» io wird d&s, woa seine ErfahrungeD sie Abt 
TOD Marlenberg in Ungar d aulangt^ fioBerlicL wolil ebenso 
richtig sein, wie das Übrige an Tataeebes hier Mitgeteilte. 
Wir wissen ans keiner anderen Qoelie etwas da7on^ doch ist 
es nicht nombglich, dcB ana noch einmal AufacbiQaae darüber 
enteil werden. Es scheint Gntolf Io seiner SccUnng als Abt 
nicht geglückt nu sein und er sah sieb reranlal^t, eie anfsu- 
geben was damals gar nichts so Seltenes war nnd in 
sein heiinatlicbes Kloster zarücksakehren. Freilich die Hede* 
zionen, die der Bericht daran knüpft, der kansale Eusammeo- 
hang, der zwischen der Bntfremdnng von Wilblrgis nnd Qntolfa 
Unglück hergestellt wiid, das allee sind pereünliche Eingcbangen 
nzxd keine positiven Tateacben. Man wird gegen diese Zutaten 
(aacb über Gntolfs Obdacblosigkeit Z. 64f.) umso caißtiauiechcr 
sein dürfen, als doch anch Abt Walter von BauiDgartenberg, 
der Ua tüchtiger Prälat bekannt ist. trotzdem er nur drei Jahre 
seiDea Amtes waltete, hier Z. 102 ff. durebaus mit persünUcher 
Kanküne benrteiit wird. Den Mitteilangon über Oatolfs Ver¬ 
bal teo zur Biographie dev Wilbirgis Z. 71 ff. schenke ich inocr* 
halb gowiascr Grenzen gleichfalls Vertrauen. Diese Grenzen sind 
durch die Ansicht des Schreibers über Qutolf gezogen. Denn 
daraus, daß dieser mit Abt Bapoto, seinem Heih'geokrenser 
Freunde, der seine Dichtung über St. Agnes anregto (vgl. Uber 
ihn oben S. 60), und mit anderen Zisterziensern in St. Flonan er* 
scheint, wird man doch schließen dürfen, es werde niemand ge* 
rneiaC haben» Mch seiner schämen zu mUBsen. Und es fehlt Uber- 
haopt den beiden für Outolf nngüastigea Stucken an jedem Be¬ 
weis, daß dieser wirklich eine Mindemng seines Ansehens durch 
den Zwist mit Wilbirgis erfahren habe. Dazu stimmt die Tat* 
sacke, daß Gutolf in hüheiem Alter noch den Ordo judiciariue 
verfaßt hat Wer, wie er es dort in den Begleit Worten tut, so 
antoritativ zu seinen Ordeosgeoossen sprechen darf, dessen Gel* 
tnng innerhalb seiner GemefQsokai^ mnß ungebrochen gewesen 
sein. Läßt sich Qutolf 1293 die Vita Wilbirgis vorlesen, so 
laüchtc man znnftchst daran denken, das sei zur Sclionung seiner 
Augen gesebeken, über deren Schwäche er im Prolog zom Ordo 
jodi^avius klagt; doch kann dieser Gmnd gegenüber dem Uiu- 
sUndc nicht aufrecljt erlialton blubon, daß Gutolf dann au- 
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geblich selbst döaBegioc eiDer neuen Darstellung niederschrelbt. 
Es wird somit — wofern das lücbt dem Zeremoniell des Besccbs* 
Terkebrea zwisohen Angeböngen Terscbiedener ElQeter entspracb 
— die Lesnng dnrcb einen CborheiTQ ron St. Florian ans UÜl* 
traneD gegen Gutolf Torgenommen worden sein, was also, trota 
aller Gutolf erwiesenen Hodicbkeit, auf eine festgewnrzelte Ver* 
Stimmung wider diesen in der Heimat der Wilbirgia scbließen läßt. 
Diese zeigt sieb übrigens bei der ganzen Sache diu’cbans nicht 
von der Torteilbai^esten Seite, trotz der sicbtlieben Bemühungen 
des Verfassers der betreffenden Abschnitte (rgl. ancb Stak, 
Gescbicbte des regulierten Cborberronetif^es St Florian, S. 37 ff.). 
24acb4ecn ue sich bloßgestellt hat, betet sie sn Gott nm Rache 
und wünscht fUr Gutolf eine ausgiebige Demütig ang {ccnßaio), 
die ja dann, wie es heißt, ancb eintrat. Das gereicht ihr zur 
Qenngtunng, obschon der Sclireibar sich dann bemüht tu 
zeigen, daß seine Heldin ihren Mangel an Großmnt bereut 
und sogar durch ibr Gebet ^ wer das wohl glaubt? — ihrem 
Feinde seine frühere Stellong znrückgewinnt. Ihr Verhalten 
gegen Abt Walter von Banmgartenberg ist nm nichts liehen s* 
würdiger und zeugt gar nicht von der christlichen Charitas, die 
man bei dieser Aaketin erwarten eollte, welche von Gott, Christas 
und Maria, Petrus und den Engeln des persönlichen Umganges 
gewürdigt wird. Uud diese Verbindung von Eitelkeit und 
EmpßndUchkrit, von Härte und Ubelwollen wider Gegner, be* 
statigt sich auch bei der Lektüre der ganzen Biographie and 
besonders der Visionen, welche Wilbirgis mit starker Über* 
bebuDg als den Ausdrnck des göttlichen Willens anslebt und 
für ihren eigenen Enbm verwertet. Gerade diese Unbefangen* 
heit des Berichtes, der die sitUichen Schaden im Wesen seiner 
Heldin gar nicht wabrnimmt, inacbt die Darstellnng Einwice 
noch vertrauenswürdiger. 

Sie leidet daran keine Einboße, wenn man die Abschnitte 
über Gutolf mit den Eindrücken vergleicht, welche die ans 
bekannten Schriften dieses merkwürdigen Mannes von seinem 
Wesen bervorbringen. Verstehe ich ihn richtig, so war die Grond* 
läge seiner bedeuteDden Persönlicbkeit ein angeboi’enes offenes 
Auge für Nfttur und Wirklichkeit, unterstützt durch eine vor* 
zUglicbe Gabe zu fassen und ansebanend zn beobachten. Damit 
verbindet sich «n rasches, lebhaftes Temperament, das nicht 
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Torsichtig aWägt and eich daher bUweileo Übereilt. Die daraus 
entfalteten Züge von Glntolfs Charakter gedeihen zur Beife 
durch eine nicht geir&hnlicbe Bildung in der dem deutschen 
Mittelalter angänglicbeo klaaeitcheu Literatar; echon deshalb 
nicht gewöhnlich, well sie weit Uber die Scholautoren hinaus 
mit selbständigem Urteil nnd vertieftem Stadium auf die rö¬ 
mischen Dichter und Philosophen noh eicl&tit, das Gut der 
literarischen Kultur aus diesen Werken durch eigene Arbeit 
sich veinnittelt. Daraus entspringt Qutolfs Poesie, die freilich 
Dicht gerade Bedeutcodee hervorbnogt, aber uns bezeug^ dad 
die klastischen Vorbilder in aeio Wesen eingegangeu sind. 
Gutolf besaß sehr ausgebreitete Kenntnis in der Theologie, auch 
ein selteneres Scbdftcnmaterial war seinem Ged&chtnis auf 
diesem Gebiete gegenwärtig. Wie weit er eelbstlfttig als Theo¬ 
loge auf trat, weiß ich nicht zu sagen. Dagegen darf man es 
seinem sosgcsprochen klaren Sinn fUr die Dingo der Welt 
nnsebrtiheU; wenn er sich etark mit Jarlspradens beschäftigte 
und seinen iu Askese und Kontemplation verennkenso Ordeus- 
genossen die Wichtigkeit des römischen und kanonischen Hechtes 
zum Bowoßtsein bringen wollte. Gstolfs Interesseu fUr deutsche 
Geschichte und deutscliss Altertum hängen mit seiner ganzen 
Axt zUBsminen, welche sich von der Welt niclit trennen, son¬ 
dern mit dieser, einer Schöpfung Gottes, in gutem Verbältoie 
bleiben wollte. Der scb&rfstsn Strenge klösterlicher Zucht wird 
der Diehter des heiligen ,Bernard‘ von ClairvauK sich schwer¬ 
lich besonders geneigt erwiesen haben: meinem Ermessen nach 
achtete Gutolf die Askese, er besaß aber kerne Vorliebe für 
eie. Dafhr spriolit aneb seine ausgezelchoets Leistung sie 
Lehrer, die uns soiue Grammatik vorfUhrt: die dort dargelegte 
PUhigktit, den schwierigen Stoff auch schwächeren SehOlom 
zu erschließen und mit ihnen sn bewältigen (selbst in der Ak- 
zentlehre sucht er den Anschluß an die Kealität des Lebens), 
zengt ebenso für seine nrsprQngliche pädagogische Anlage wie 
fUr laogwäbrende praktieche Übnng. Seiner kräftigen Katur 
mnß tin starker Beisatz von Heiterkeit eigen gewesen sein, 
die bei wirklicher Frömml^eit sehr gut auf der Freude an 
der Welt und an den Menschen beruhen mochte< Bs zeigt 
sich diese Eigenschaft in der humoriatlscbeo Lunie, mit welcher 
er in der Grammatik dlo SchUlerscherzc behandelt; in der Uber- 
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legecea Gutd, mit der er den Kooo^n von St. l^kolaus eot 
gegenkommt; in dei* Fdnlieit, nit der er die Äg&eslegenda 
durch den Hinweis auf Rapctos WiderwiUen gegen den Vers 
abscbließt. Er bedauert die arme, freudelose Wilbirgis und 
freut sich, wenn ein himmlisches Gesicht ihr ^ne liebUuhs 
Landad)aft yoreaubert; er will seiue geietUchen ScbUleriunen 
yor einem Übermaß der ÄQstreugang geschont wissen und 
müht sidt deshalb, ihnen FerialUge aussuwirken, indes er an¬ 
dererseits ihren Eifer dui'ch den Hinweis auf gelehrte, heilige 
Jaugfraneu aospornt und das Studium der heil. Schrift, durch 
die Schule der Klassiker erworben, weit Uber die Seiden¬ 
stickerei liinaua rUkmt, mit der die frommen MKdchen ihre 
Tage yerdsrben inUsseo; den ZisCerslousem bringt er ln Er- 
inneruDg, daß außer ihrem Hloster die Welt mit ihrer ge¬ 
schlossenen Hechtsorgaoisstion besteht und daß man mit ihr 
reebueu muß. 

In der Zwlsohenrsde seiner Grammatik (ygl. oben S. 28) 
hat er es wCrtlicb auf einen Schere angelegt, denn das gro¬ 
teske Äniiüafen yon Fluchen und Verwünschungen auf die 
Lehrerin, welche den M9nnebeu die erbetenen freien Tage und 
Spiele verweigert, war natürlich nie ernsthaft gemeint. Wurde 
sie CTotsdeiD rou manchen eitist genommen, wie die abwehrende 
Beischrift des Melker Kodes beweist, so war eben das Ver- 
ständuia seiner Leser nicht immer so wmtreichend, als Gutoif 
wünschen tnocKce. Besonders angemeesen nnd tsktroH kam 
der Scherz aber auch dem wohlwoUendeu und achtungsvoüen 
Beurteiler io Molk nicht vor, der deshalb furchtaamen Eopisteo 
cmpfalil, den Passus wegzulassen. 

Ein abnliclter Sehers, nur noch viel gewagter nnd weniger 
am Fiats, war ea, den Gutoif mit der Klausnerin Wllblrgis 
untei'nahm. Vielleicht hatte dis maßlose Übertreibung ihrer 
Askese seinen Spott lisrausgefordert, yielleicht schienen die 
echt weiblichen Scliwäcbcn seiner Freundin ihm eine kleine 
■Strafe su verdienen, die erst dureh die bornierte Empßnd- 
Ilchkeit der Rekluse eine für sie sehr unerfreniiebe Schürfe 
annahm. Sicherlich haben dabei auch Gegensätze und Eifer¬ 
süchteleien ewischen den vei^schiedenen Kidstaro mitgewirkt. 
Mag sein, daß Gutoif durch eioen häufigen Verkehr in 
der Welt sich noch etwelche Freiheiten im Verkehre mit 
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dom weibUohon Qeeohlochte sich angetvühnt batto, die dann 
aach hier eoinern die Frauen verachten den MüQohs^tz eine 
beeondere Richttm^ gaben (wie e$ ecbcD bei der erfhadenon 
EioeohaltSQg im finfteu Kapitel eeiner Vita Bemardi and in 
etiiehen Äbechnltten seiner Diebtang Qbor St. Agnes der Fall 
war); wirkte das hier mit, dann dsr^ er seine tillben Erfah- 
magoD io Marienberg als verdiente Züchtigung anCasaen. Gewiß 
aber ist sein Booebmen nach dem Tode der Wilbirgis ein gc* 
wichtiges Zongnls fUr die gatc and ansULndige Kaltaog des 
Maonea: er lengnet nichts ab, er will der Wahrheit die Eiirc 
geben, aber er will auch nidit, daß der durch ihn veranlaßtc 
Skandal weiter wnchere, deshalb bricht er seine eigene Schib 
dorang (die im Test notenchoben ist) nach kurzem Anfang 
ab. Daa wer verat&ndig, aber anch rOokaichtavoU. Und ao er* 
kennen wir, daß verschiedene von Gntolfs Besonderheiten gi> 
meinaam in Menschenfrenndliolikeit nnd Menschenliebe warzelu, 
wie er denn auch der FUraerge nro die seinem Unterrichte 
anvertrauten gdstlicben Frauen in Wien and besonders am 
seine Nichte Cftcilia, des teuren verstorbenen Braders einziges 
Kind, in geradezu rührend gemütvolle Worte kleidet. 

ln diesem Zusatumenbangc ist, wie iob meine, auch die 
Episode reit Wilbirgia guns wohl zn verstehen. Sie malt nns 
Ontolf deutlich erkennbar, scharfe Züge in Qoob krftfUgoreu 
Farben, und rückt ue dnroh den daneben aog^egton Schatten 
in helleres Licht. Ba stellt sich nne in dem Frater Qntolf 
von Helligenkrenz eine sehr bcstimrot entwickelte ludindnalitei 
vor Aogen, ia der sich eine ziomllcbc Zahl von E^gentQmlich* 
k^ton za dem wohl erteßbaren, einheltlicbes BUde moer be* 
deutenden PersUnlicbkeit verbinden. Und da ich smt langem 
dco Bestand von hlstorisoben Individualitä.ten irn deatachen 
Mittelalter vertilge, dagegen die Existenz der Typen beetveite, 
durch deren Aonahnie das Stndinin des mittelalterlich on Lebons 
verhdot, die ancb nur so lauge vor nns treten, als unsere 
Keoutuis von jenen Menschen moht znreicht, sic vertieft aof* 
zufassen, so eoheide idi, wie ich gerne gestehe, mit einem 
gewissen Vergnügen am Ende dieser Arbeit von dom tuditlgon 
nnd liobenswUrdigen Gntolf von HeiUgenkreuz. 


SUn^W. d. pkU,<aiM, Bl. Cn Bd. S. dbtt. 
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SftadMLtift Sr. SCO. 19. J«]irbuoa«rt. Poifsoieiit) 

P (fVS) Inoipit dyalogüa Agnetie Virginia et marüria omn quo- 
dam Donacho Oysterdeosie ordinia a magiatro Gotolfo editns 
(ac^ara auf Raiw^ darunUr rot: a fratrc Chitolfb). 

Agna sequena figonm dulcem, dnldBaima, magonm 
Kod babeo mtmna: qnadr&ns ei sufficit nnus, 

Exuo tibi do letcB. dlvmo Damine fretoe, 

Si mctro gaudes, metri dläcriDime landes 
Site toae tampto^ qnamvis rationie adempto 
Lnnima vix fari aorim. clariasima clari 
Ortne ostella, natn geoeroaa pnella, 

NU posco grande; sponearom mazima, blrnidc 
Snecipe ram minimatn per mal ta porrigo Umam 
Verbis inonltisl mihi da te promera moltia 
Oraatam donie, eie vota petnnt Rapotdnis. 

Hoc ades, o mitis, predbtiflqne fave repetftia! 

Carmen tantiUnm ne tempeeris, oro per iUnin, 

Quem prope senNeti, cnm leta reges anbiieti. 

(roi): Bic monachui ollo^iiw 9 . A^etem, 

Qoid modo cooetamnr? pariter jam qneso loqoamor 
Ordine dyalogi. ait fas ad iamioa cogi 
Pectns virgioeom. die, qua de came tropheniu 
Arte reportaetij javetiem cnm parva Ugasti? 

Die, rege, die Agnes, cordia aoaviasime magnes, 

2* Unde plaees javeni? (rot) Agn«9: resei celor orie ameni 
Virtatam flores, casti per verba lepSres, 

Dnlcedo morom molcens corpnsqne decomm, 

Nata qned meigni fneram de sacgoine, digoi 
Ad g;eiiiie bio censna, pnidena anper omnia aenaoa, 

7 mMUo, woLl B hoti^ (Pa Cao^ G, 79) flod« ich weder bei Du 
Oao^e Doch MS^t bcle^ pnS vormat« sar, den rcrwAodtcD ÄoedrUckca 

(Da C«Q^ i,i4SX Of bedeutet! ,UDt«rkuoft der Trcmdcn, Hfitcl, FamilicD* 
bau»*, T^I. s. a. 0. haatcBsKw, der Oaatiaciater in CiMtar. 18 r« iat hb«r- 
gweUt. 
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ViDseruDt ipiaemm, ei ^ eit dicoM Terum. 

Hiifi ejiu meoti pJAcui stapaitqae, etapeoU 
Plus Stupor iDgdSsit ig:niB uec poctore cosut 
Koxiue illo calor, dooec precordia sqnalor 
Corrupit tota. tom mo mieor ad eua toU 
OoDis malcebat, eod epee fmstrata c&dobatf 
Vir^nais dorie votum eponsi potioru 
Cum dospoodiseem moritis dootique ooqxiiesoin. 
lid».; Jam propius pai^o querens. timc temporis ergo 
Corpore qxialis eras? Agn.: orc, ne talU qxieras, 

Quo pudor ezoludit. quedam tuüii munera fadit 
Gratia oataie, aon eiuC tibi slDgola ooro. 

Que tameo Li soJi loqoimur, tu prodere noLI 
Mon.: Die seeura, preoor. Agn.: 7 'a. tot piecee ba1>ot equor 
Totque aolam fiorea, mihi quot uatnra docores 
Coutulerat vultua, aderat deoor uodique moltna. 
Aeainulia laoro teuere apatiabar in auro. 

Partibae in geminis gracili disorimine orinis 
2^ Pulcber oberrabat humerie. plus longa jcTabat 
Ceaariee, stelle similis ductura. glabclle 
Aurea equalea, tenui tui^ore nivalea. 

Doieis in amboram tinctura superoiliorum 
Ordine diffusa, naai noo forma retosa, 

Hec progreaea aimia, leviter turgebat io ijnis. 

Par foit oa melli. viaeebant aidue ccelU. 

Dantes coinpaoti umileaque per omaia lacU 
Se stmul in giro jungebant ordiae miro. 

Labra roaas binas eqaabant^ coUa pruioae, 
Pnniccuaque geaia candor fluitabat amenie. 

Lactea membra, manue toraadlia, andiquo plaana 
Artioulaiia honor. sed fruatra eUudere oonor 
Mnlta tenore brevi. ei plue aauia adoloTi, 

Plna aimuJ, ut rebar, conctis apeuoaa vidobar, 
Deourao laatro prorsns sinoJaDda ligustro. 
Grammatico fontea bausi^ disoernere sontea 
Vix poteram motua, ot jam super omuia notua 


81 Der Vera iet am KaacI« unubgatragea ueä mit 2«icbefi 
ecbaltet. 49 c^mcM H«. 
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IL AtbMdluasi 


CbriftoB erBt eordi, nxiin meas perria sordi. 

OeatA per omnigcnos moree aoQOS daodeoos 

Et tempns modicnta cospleram' tempas amicim 

niad erat, rnra paradUi qno rabitora. 

S* Morte corooari memi mentie<iue beari. 
ifon.; Candide flos Cbrisü, quid tum grave passa fuiali? 
Ägn.: Omnia deaoiibam. poatt^uani matura enbibam 
VirginibuB meUs, quaa ponic oabillB etaa, 

More paeUari, Studio digreeaa scoIari^ 

70 OominuB audllis etlpata ferebar. in UJia 

Forte IocIb ille preeens snspiria mtlle 
Fudit, Qi edt morie subita ti taotus amoiia. 
ifoM.; Qo&Üs erat genere? Agn.: claros, sed non mioor ero, 
Nec minor in vita^ quam sürps posoebat avita, 

7 B Stipatus torbiB ronane maxicnus urbis. 

Rem prefecture patris addideranC sibi eure, 

Snmmaque tum reram geaeit fastigia. verum, 

Cum per tautillum tempus mirabilis ülnm 
SoUieittret amor, fervens e pectore elamor 
BO Fertur et iutente tractat, qno nata parente, 

Qood genas e^dterit, quo maneio; singula querit. 

An aibi tarn olari generis valeam soeian. 

Que dum ooguovit, apee aozia corda refovit, 

Otqae levet curas. donorom mille figuraa, 

85 Senia rara nimis; que tune latnore sub imis 

Olaustrie arobaium, precio qaod nobile^ olarom 
Qaod vel amoroaum euita, viaa epeeiosam 
Servarat, profert. sopplez ostendit et offert. 
tnqojif ,senti 3 , o lux gratiesima meotis, 

90 Spien didior atellie, cunotia prelata puellia, 

Moiiera qno talimos? qaod aia clarieeima, aoimuSf 
Sed saiDce eeoe parea. atinam me dulcis amarcs, 

CJt te totas amo! jam captoa amorU in hamo 
Laogaao^ tantorum, virgo, miserere dolommt' 

05 Dixie et in voto gemitum dat pectore toto. 

Xli eoa £uierat (neo eoim facundia deerat), 

Talia respondi: ,iioa suat toa dooa recondi 
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oiöbil gründe prcbes. diseed^ odfaade 
Fomes peccatil sponsi decor mmaeaUti 
P]tu anistis beeit. £ti& 7 i zsa mloera lesit lOC 

Fjds amor, totis illam dcaidero Totis^ 

Audit dt indigne ceoo oiagis nntiir igna, 

JaiD, qaid agat, naaut. bddo sub pectore crasut 
Flamtoa voraz, onra Tigili tarn mauora plura 
Quant. macQesäutD quitquld fuit anta, repreasum 106 

Vecta Tal luclusam muria, mibi toUit in oaum. 

Tum simol aspicares oruatus miUe, stuperaa 
Tempore quod aoatro preatat: TariameD m oatro 
4 * Mirum toztura. qaitqaid p&tram mbi eure 

Serrarant pridem, perquirit, nee foit idem iio 

Fulgor gemmamm. deannt mihi semioa, quaron 
Sidare diacordi radlabaut. emnia cord! 

Dfilda mondäne geataba^ peotora vano 
Orunia apendebat aoloa, qne znnodns babebat, 

Si coneantiram praoibna, si jn^sa sabirem. ua 

Moit.: CerdU erae duri, JuTania cum jam morituri 
Tota refatarea, niai Christnm prorsas anmrea, 

^en buno tampsiaeea Tindque puto potuiasoa. 

Agn.: Dura fai plane, cum noo aectarer inane 

PropeaituD juTaois. alifta in pectora lenia ISO 

Matns orat tanero, Tomm qnia nubere vero 

Optabam regi, nulli mene ferrea legi 

Carois obedire Toluit, Tolnitqne enbira 

Mortia terrorem, roseum fanden do crneretQ, 

Mon.: Fdie, quo pacto juTeni merore subaeto tse 

Tot oum dooa daret totieneque precce iteraret, 

Tum conyeniflti? miaeriae mlBsrta fuisti? 

Apn./ Caate maneaa aoeleri non debebam miaereri, 

Sed rnagU irasci vitio, qnam munere paaoi. 

Frgo mos inqnam, ne qnid reticeodo relioquom: i£0 

4 ^ ,Inprobe, quid qoeriB, capta qui mente teneria? 

108 Da CaogT kooat fQr twunen a variaU« nar ^n»D Baleg 

«M Raadliab, 197 fu fiber^esetst. 23$ man wird oicht 

sehreibBO dürfen, «eil die Konftraktion mit dem DaUt vorkomot, wenn* 

^leieh Ii9clist eelUn« 190 ted nagit fraoel vUia ial dne >Mve5 kon- 

slniierl. 
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ttiA snnt, tolle, oiohil b!o in peotore moUe, 
Sed oor forte eetu, non fominee leritatis. 

Finem nosce rei: spooso laire spedei 
Suca doBponseU, i^z pl&neqne be^ta, 

Qne napsi UU. jam manore me speoiali^ 

MuQere donzTit rairo tDiroqoe be&vit 
Orxista reram millenaroiQ spooieracD. 

Clador est natti quun ns. dl^amqae relata: 
iMi Begalis genera, looge te ditior ere. 

Dnlcis, amoroeos, bilarie, clemeoe, apeciosns. 
VoroaU fiore, roeeo folgentior ore. 

Illliu ez or$ laotie mellUqne sapSre 
Largidi ezimdo. fadem mihi sangoino rnnndo, 
Saogoioe regab Uozlt; tmetora aivali 
Plofi decuit 7 g1cd. Tario mea dngala cuUa 
Membra TanaBtaTit: aoree gammis decoravlt, 
Sidere gemmarum collam mibi cinzltj aanuo 
Lemma stellanti radio. miona isted amasti, 
i&o TJt raor, eet Tienm. folgaes in 61a vedeam 

iDcleait palliB aerum, ayolademqae metallis 
Tezoit, oraatam varie gemmisqea graTateixi 
5^ SplendioB aapbiro, ratilaeceoB lumme miro. 
Regali mora per siagola membra deoore 
15B Oootdit emblemar capitiqae dedit djadema, 

Me sibi aigcaTit, signo mea vota DOtadt, 
lUiiie a dore ne qeo defleotar amore*. 

Ergo proeoi Terbla Dimjon fideeter aoerbia 
Dom de elido miaaroiQ; miseraeda oepido 
JBO Pies in eo creecit, totusqae dolore ingeedt. 

Palleedt Tnltoa, gemitas precordia mnltoe 
Rompit, palloria fotnee fnlt igniB amorie. 

Tom nimis egi’otna laoto procombare totoe 
Cogitnr. at fientea magno merore parentes 
i^b Cattsa latei morbi, donec venerabilis orbi 

Viz medicos tandem peetem marcods eandem 
Voltas pallen^B, sospiria totqae traheDtie> 
ludido soTii penitns dabiiuxu^uo remotit. 

187 AVi dotAvit k4rr.| minquA nob . 
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Mon.: Cnr, rogo, tarn faoile robor parat jnveoile? 

Piano sarmoDO mibi iie, qtiaoam ratione 
Mater Ungnoria fieri via poasit ajaoria? 

Agn.: Caaaae morboram soUertia acit mediconxm. 

Sed de re dicta Teternm non deniqae fiota 
Knno exempla dabo, qaibua omnia vcra probabo: 
5^ IJUna Elisse, ei s!t Ueitom memiDieee, 

Tarn daram mortem diramqne per omnia sortem 
Kgit amor fortia: aproTitqae pencnla xnortia. 
Bl&ndi dtilcoria et magni proracs amoria. 

Hee nisi seneiseet ^ooa, Qoo enee parisaat. 

Mon.: Ergo qaod nrebat jaTenem, qnod corde latebat, 
Cnm fbret üiTentom, qnid feeit oura parentnin? 
Agn.: Tnrbataa mente pater, blo illicqne repeote 
Qnarit, qae aata faerim, si forte rogatn, 

Än magie eztento raptn eit apca violento. 

Cnmqne aatis noaset, qnod vi non tollere posaet 
Agnioalam Gbristi, mmrebai peotore tnsti 
Cora doranto. qoecamqne epoponderaC ante 
Filina, iUa dari epoodot, aed plora pararl, 

Clarnm el jnvenem, inomm dnlcedine lenem, 

Vnltu formoenm oatuqne nimie geoeroanm 
Ez^perem leta. sed ego Jam mnnere freta 
OLristi dnicoria, vi demnJcobar amoria, 

Ut dereza prona pro celj ferro eorona, 

Omnia tormeota, neo possem eede croenta, 

Keo donia decti, dn« nee ab ordine reoti 
Ullo sermo&o, nec mnltifida ratione. 

6* Ergo mori came, ne mene aerriret Agdrne, 
Luibna elegl, Olirietoqoe javanto peregi. 

Tnm cordie fisi firmato robote dlzi: 

,Qsid, prefecte, pntae? mea quid eponealia matae? 
Hon e& mnubo nec propoeltom variabo, 

Hee dileetoRB fedne eiolabo prioris. 
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Mon.: Qaiä tibi reepoodit? Ägn.: asimo m&a verba recondit, 
Indigoaosqao parnm Jactat aeae fort olamm. 

206 E( ploB deliuqatt taudem: ,Bum fasciboa^, inqniti 
,Claras et Insigais, mea sors digoisBima; dignie 
Dignior ezcre^i, cUiia titulis adolevi. 

An prefectnre fasced con snnt tibi care? 

Qols milii preponi, noatre qnis conditioni 
sio Possit adeqnari? qms bonohbxis aseimilari? 

Sed tcstea horoja vog, masima tnrba meoruca^ 

Pandite, si ecitis: qnia eit, qnem tot repetitia 
Landiboa hic eflert, nobisqoe per omuia prefort?* 

Mac mora, couroonitos de me qnidazn porasttoa: 

,Hec‘, ait, tantus acelaa edidicit magi cantnm, 
Totqae ncfaxidorain noTit mala preatigiornm, 

Ut ae napaisse Cimeto fateatnr, obiase 
Qaem suxnns pridexn'. aabito prefeetos ibidem 
Efficitnr letua et mnltc milite fretua. 

SIO 6^ Me presentari aibi mandat, egoqne Tocari 
Pi'o Cbiisto digaa letabar. Toce benigna 
Tniit me compellat, nt Chriatom oorde reyellat, 

Miacens toirorem, sed senserai intna amorem. 

Moqb ioricta minia, nnllls ceasnra roinia. 

SSO Hisc plaoido vnltn, apeotabilia andiqae ooJta 
Yeetimenlovam, Christo cnatode snomm 
Fideua peretabam, nee me faoie yariabam, 

Qnippe nec orantem senai, nec dnra mlnantem. 

Sic ipso coiem dioturnam prorsns ad horara 
SSO Momioe pro Ohriati meroi trioa yice sisii. 

Mon.: Die, qoo aermone, qua rerom conditione 

Oonfimit teenm. Agn.: enm longo tempore mecnm 
Egisset yerbls^ blandia nanC; nnnc et acerbU, 

Pnrbidna eztremO; velnti pappls sine remo 
igft Pertor, amareacit; qnid agat, discernere nesmt. 

Jam oec mnlccntis ynJta, nec more monentia 
Kec pios affatQ, sed torra fronte, boatu 
Ibtonat bornbili, aiebü effeetns paerili 
Mitior Qx ero, proolamat peolore seyo: 
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,Hä nimie bfand&, Veste car sacra litan^a S40 

KoD offen propere? ü qoe tibi vota foerc 
?* Virginei florid. magiu fDuesta foi^orie 

Osrcoina <mr seqQeHe? cor degocerasee Tidoris? 

Si epretie natia deeus ambia YirgiDitatls, 

Jam popule teste magDe aaera munera Veste 
Ocins inferto, ve1 pro dieorimiae oerto 
lofami proraus aoorto tarpaberia^ orsus 
Telia jam farl poterat nl» turpia. ,clah 
Ad macnlam generia jamjam per eoorta traheris^ 

Clamai et io ataodo stridet miaer ore nefando. aoo 

Mon.: Die mihi, die, Agsa, si non trepidatio magna 
losedii oordi, tante oom parrnla aordi 
Obiuenda fores? an non aabicre tfmores, 

Cmn jam tantarom premereria mole ainaram? 

Affu.: Stat non cessara, licet obstent onnla dura 
Inrarie aortia, at mors dilectio fortia. 

Hec erat insignia Tirtus, qne me velnd ignla 
Totam flaiQtDlLrat inseoaibileinque pararat 
ifou,.* Qnid respondisti, cum talia probra tnlUti? 

Agn.: Sommo fervore ffdei succanaa, pavora 
Omni diinoto, gaudebam pectoro toto, 

Quod jam pro Christo mnndo tribularer in isto. 

Unde resistentem fidel oimlumque forentem 
7^ Secura mente tempai; vocernquo repente 
Efindi talem: ,Beasum, miaer, in pecoralem 
Veraua ea atqne ferao. quenam comitantia rernm, 

Si juTenem sprev), juTeoem apectabllis eri, 

Eris et argenti, verear Blmulacra, Terenti 
Que Diobü inpeaduDt precii, nee dnra rependnnt 
ln contemptores? proprioe tneantur bonores, 

Si deitaie Talent, sed forvo ptilrere sqaaleQt, 

Fnmo fnsoantar, eTO longo TitUntnr. 

Preralet hiia foris andax aoUeriia, znuHs, 

Si non olaudnntnr, cam s&zea, qnando enuntor, 

Peretant tnta aaCia, etiaiu foribns reseraria. sre 


S40 Aber 7c*ie g«tcliri«ben cb«. 940 pr« cWiaCna Ha, 264 
«I««/» Ita. äU /uAATo« H». SüO Oor Von M &m Bisäo oseligotfA^D. 



90 


0. ibbuOiAi: 


Porro Dove oeH, reneror qnem mente fidel i, 

\^Tit io eCernmn, regnane, re^omqoe sapernam. 
Valt don&re bonie, eoloe summe ditionie. 

Hic bic cnstodem flos yirguiiUtU ecdesi, 

SSO 0t mihi servetcr, tnbcit, meotunqae moretur: 

Angeloe ergo dattis mibi dnz presnlqne paratos 
Non me torpari patietcir, aon »poHari 
Virgineo flore. pro cajas Inctor amoro; 
de mibi mtms aderit numqoam roitnms 
SSO Et scntiun forte, neo ecm mibi tollere morto 

Nee prefio poterls, oaasoque labore moveria^ 

Hec nbi scua fata, moz mente oimis fariata 
In Tocem rapitm*, et tarn qma plebe potltnr, 
lIUos applaosu tamido sententiat anen: 
seo ,andads aoiini niminmqae prooaciS; 

Düs simni inTieam, poptdnm eubvertere nisam 
Qne sacra templomm, legea cuItoBqne deomm 
Vsoa refataTÜ sfirpemqae soam macoUTit, 
Censernnfi dandam taibis, scortoqne domandam, 

205 Noda Inpdnari Inzn pereat popaUriK 

Nec mora, denudor, dnoor caaolaque reCrndor. 

Hic pndor immensna aderat, vemm qnia densns 
Ordo oapillornm eese diffaderat, honim 
Tcgmine yelabar et eie plna tecU pntabar 
Soo Qnam ves^men^e. popolx eie tracta Tidentie 

Per mediom, tandem caenlam leaeoie eandem 
Uosta sabintravi, laerimaosqQe preces iteraTi. 

Hie locus ioTisas primam, sed post parad^sus 
Esae videbatnr, in qao mibi tanta dabator 
80« Gloria spien doria tantique levamen amorie, 

0 t Incis elarc vim viz poseem tolerare. 

Angelas astandO; corae anlmnmque levando, 

8 ^ Blandias in morem socii, niTc eandidlorem 
Vestem prebebat, iTuneaqne solis habebat. 

810 Dolce nimis dietn nireo velabar amictOj 

Qaem nimis eqoalezD membris niminmqae niTalem, 
Celitu allatun nnde, manibnsqne paratmn 
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Acgelicifl oiare ceno potoit dnbit&re, 

Si ({als de tvbis, ei qais soUempDior orbia 
OomiouB ace^it, Iqx baoo immecsa represeit. 

Ulf CO fo^orc mvOj miroque sCopore, 

Obbiso Tiso, caasoqae per ombia üiea; 

Cemere quibat, p&viduaqoe repente redibai 
ifon.: Nomine pro Christ, cam lacubare» tulietl, 

Ut Video, inille eollatia. sed mleer ille, ISO 

Pi*efecü natas, ecelas infandam aeditataa, 

Ad fflotus tales ader&txie? Agn.: forore sodalee 
Amarat parilJ, ceCn dnctne jbvetuli, 

ÄppknsQ qnornm medium penetrat radiorani. 

Ineultatnros mibi, viqae mieer potitaniB tü 

Yirgine. eed nasqnam fedabar: qoippe primqaam 
Tangerer, ingreeeos Qt erat, mox demone preesoe 
£x sd^ocatn dlro moritur crnciata. 

Plangentid tnrbe tota tom clamor in erbe 
9* TolUtnr in celnm. portabat pectos aohelam sao 

Ipae madena äetn prefeotns. noo sine cetn, 

Hon eine cognatia Romane nobilitatis, 

Äconrrit triatis et, reboa motns io iatia, 

Efiatnr dire: ,da, cradelissima, sclre, 

Ctir noa torbaati? javenem onr seva necaati? S&6 

9aac molem rernm seviseima cm mnlieroiQ 
In nos verüeti? onr gandia dlripnieti? 

&odce tastomm nobis ta causa dolornm es?' 

Mos hilari Tultn, mveo oomptlaeima cultu, 

Inqnam plaogend nimiiun, nimlmnque forenti: I40 

, Gerne quod istorum nemo, oemo reliquorum, 

Fata tulit mortie, tante quia qoieqae cohortie. 

Lumen adorabat saemm, mihi qnod radiabat. 

Hio vero, tractoe vitio lusaque aubaetne, 

Se gesait fede eubiena, ergo mibi crede: 846 

Ule taum oainm, qoo peraaadente reatum 
In me tempUvit, bae terribUl nece atravit/ 

AfoH.: Credo, qnod horreodo prorausque dolore pavendo 

SIS m/as ptifp aat R^sar. S3S IrOofi auf Runr. 84fi da 
voa Jkda &of Raau?. 
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Dirigut, natam oam teDeret(l) esanimatam, 

860 Cai toi magDoracQ onmnlos serTarat honorom. 

Uode Teliin nossa gestorom cetera. Affn.: poBse 
0^ Vidit nt heo C^bristem, senaam sa rertit ad istnin, 
Scilicet nt tale factaro^ tarn prodigiale, 

Si verbiB onllia, ü dod medianübns nllis 
866 Ärtibos egiBsem, Cbriate al fiaa faisaerD 
TaUa patrando, natem aibi viyificando 
Spa aolita fmerer, rea ne necie esse Tiderer. 

aio eat'j inquit, ,sec te Dene ille relinqnit, 

Qoem colis, hoc facto olarescat^ neo mora pacte 
8 C 0 Propoa^to^ aola, nee enim mibi £anriacop61a 

Alter erat, Jheanni preoor, nt juyenem nece Icanm 
Snsutet. et rabito, Tiz oratc repetSto* 

Angelna e ceUs mihi semper ubiqne fideHs 
Costoa astahat äcntemqne aolo relerabat. 

306 Dnkiter affhndo vltamque Tiro reparando. 

Qal dom snrrezit, Jam non magoalia tezjt 
Chriati s^Tantia et mortoa Tiri£oanti8, 

Sed com elamore, toto Christum aonat ore 
Gsae redemptoreiD, aolua conferre Tigorem 
870 Qoi r^eat vite, ^uniic, nunc, prccuV, Inqnit, ,abitc, 

Ydola templormnl quid nomina vana deorun 
Haeteuna estuJisna? qnod eint TaniBsima, seixnus^ 

TaUa perstabat mecoorane, ble iogeminabat. 

10* Äst bominea istj^-laudate nomine Christi, 

872 Plus indignantes qnam rem gestam Tenerantes, 

Pinnt pejores et ad omoe nefaa leTiorea. 

Kam Tisis aignls aecendnntur velud ignls 
Pontifices nrbis et, motia ondique tarbis, 

Morti me dandam clamant, elamant cmciandain 
360 Digne cnnctoram tortnra supplicioium, 

Prestiglisque geri clamant ea slgna eoTeri. 

Sed postqnam natom pereensit taÜa fatnm 

843 («odtnt? 861 m tob iw4$ uad pem «af Bwiir. 360 Oaiolf 
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Ei viso 70(0, prftfootoa pectore toto 
Rem mirabatar, sed copU anUa d&batgr 
Me defeosaodi 7ol pro libitn domioandi. 

Caaiqae vereretor, proacriptio qcod aeqaorottir 
Corporifl ot reruro, tuauit defendere verum, 

Et ^uia ail quibat opie addere, meetua abibat, 
Äspasio pro se posito, qui peruicioee 
Plobie cbuaoree, varios binc lade furorea 
ProspectauB, dire me ceasoit igue perire. 

Eit ro^us borrendue, ipsie turbie metneudos. 

Quo dum jactarer, jam jamque oremaDda putarei*. 
Kullas iUe miaae^ oolUa ardore rmnaa 
Membris ii3g:e9ait, sed diviaus mibi oessit 
10^ la geminaa partes, quod dum fecisae per artoa 
Crederer arcbanas, in vocea tnrba propbanas 
Emmpeua tou, diia fundebat soa vota. 

Frendeates ouucti, deueoqQo sub agmtoo juncti, 
Voces stridoris et diri varba furoris 
Fondunt ad celos. homines mirabar anheloa 
Ei proQoa aoeien nulla pieiate moveri. 

Sed cum perstai’oin nee ln igoe quldom ti'opidarem, 
Ridlbua alutis populi, precibnfiqae profusia 
Äd Cbmtum dlgnls, totna dispergitur iguie, 

In cinerom veraua. eoaia tarn gutture merana 
Eripiui vltam fragilem, tnbuitqua eupitam 
Plenam dulcore. roaeo aic tecta ernore, 

OaUe 2 ?nm 6 DtaDO tumulor, populoque propbano 
Post tcaipua mdium Christi dulceacere enlinm 
Fec! per signa. natu Constantia digoa 
Filia famos! Oonaiantini, epedosi 
Corporis esac quidom poteraC, ai longua oidem 
Mon iDsedisaet laugnor maculasque dedfasot. 

Ad caput a planils via languoria doiuinantla 
SsTierat dire, apeciea jam tota parire 
Cepii amoroaa. uimiumque priua deoorosa 
11* Kfiatu puicbrum, que cum vleondo sepulcbrum, 

Quo ciandebar ago, quo nuitc quoque corpore dego, 


3sa Sl auf (twur. 


397 4 arcAaod* auf Raser. 
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11. Ükfttdlitgi 8«h(Bba»h. 


420 Quunno p&g&n&, fidei tAmea ordioe 8ftD&, 

VoU profadlMdt medicamentDmqae pctisaoC, 

Valneriboa Uokie CbrUtx ]wn aiser&ntis 
Ez zuftrore gr&Ti aompno soplta saaYi, 

Ue Wdefc MtactaiD nbi coxcii&tu istaque faotem: 

425 jKaoo ftge consUotar, ConstanUa, proreus ovactar 

Oredo JH&sn Cbristo laorboqoa loYdberia uto^ 

Viz mea ces&arat en^astio, yIz TiglUrat 
Poflt 8TUb tot Tota, cum moz sacisuma toU 
Valoera ceaBisae stupuit nlyeumqua redieso 
450 Corporis alborem^ muitum per membra docorcm. 

HÜ8 iU patraüs, arbs tante nobilitatU 
ToU coronatur Taiusqae modis decoratur. 

Letantnr tnrbe, tota fit clamor ln urbe 
Plaosos mgectis, totius gandia geatie 
455 Sorguct KomaDe, nec jam repatatur icane 

Cbristi Salractia nomeo; tot aigoaqne dantis. 

Sieque fides crevit, sic infaodos aboleYit 
Ritas templorum, cesslt enltara deoniis. 

Da, rogo, sermooi finem, oec eoim Rapoidni 
440 11^ Credo plaoere metrmn. Agn. : sit qaaqiTis undiquc tctraiu, 

Sit quamris vüe, quam^is peoitos puerile, 

Sit licet incozoptuB stüos, ista tainen quia promptus 
443 De me soripaiBti, gratea plaae meruiBti. 

Darnach folgt von dor Sand des Schreihera rot: 

EbcpH<ut ezpUceat, ludere scrlptor eat. 

Ezplicit djalogUB Fratrls et magiatri^ Gutolfi cum bea* 
tisaima Ägnese Yirgioe Christi et Martjre. 

Eine apäUre Hand (des Sorrektoraf) fügt achxoarz ftiaeu; 
VirtaCiim maguee, Tirgo preoobilis Ägnea, 

Cui souata places, Dobis agaum preee plaoes 

Tra&s celi flores, Agnes, saora ceo rosa florcs 
Divlnas rares, te deprecor, nt miebi rores. 

487 cewerv He. 480 fraUa siana auf Awor. 


U&tflr «sbrMbeUüich QiMphi. 
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n. 

(H«iti26akrrazBr Htndcelirifl Nr. dOOO 
12* (rot) Inoipit Opu» de coguoscandis accaotsbus, aditaizi a 
fratra Qfltolfo CjsCaruenaia ordlnU. 

Quamvis dootoTM porplurea sciBdera partes 
ÄccentuuiD soleuit mnltumque valeatia dicant, 

Hic oisi pMsr gemmam plaouit dJetingnere foiToam. 

OcQuia TOS ergo, qae lecta tenetar iD alte, 

Kco cadit> accentam retinere pntatur aeuttuo. $ 

Forro tos UU, qtte lecU remittitar infra, 

^oc enrsüm trabitur, eeirare graTem repotetnr. 

Quelibet acoaotam aioDOSillaba reddit aootum. 

Eacladoaa qua, viy fu cocjüDctirae trabte inde, 

Qae qoia prepoeiCae acaiut rocee eibl juactae, to 

Ipsas aooantc debes preferro grayato. 

Dam tamoQ inportot ve vel, et que, sed ao na figurot, 

Onm Bibi componiuit adrerbta eivo notataen, 

SioQt it&tque Tel nt quinque Tel utraqua eive 

P2eraque, jure eaoa aoeunnt tune antosapreinad, 16 

Quamquam fort&ssle io metro coriipiaatQr(?). 

Escipis lÜQO cum dentque lectio qnippe. 

Hec dao, ne dubia fiaut, ceoBet reprimeada. 

Si coiDpoauutur juDctana, auteaupremaa 
Jure graTant, iietqua do talibus ntere teste. ao 

Si compobstor monoaUlaba, otn acaatur 
22^ In ee, aed forsac, ai ait breTia a&tesuprema, 

Quo precedit eam, legem eerrabit aentam. 

Tntgi'it est teetis, loagam ai forte fateria, 

Äccenta morito proferri debet acato. iS 

Sic lege circlimda, oum longa sit acteeapreuia, 

Ut Sie aoeautUD moaosülaba ritet aentmo. 

Haa tarnen azeipias in o sub £oe redactaa, 

ExhinOj haCy iiUtc, uiac, sed et tatte, 


dB. GrAec. 464^: Et noUi qu<»d tr«A eseletico eoojunctioo«« KlliBet> 
9«»^ M, it^, liv«t »int motKPSillale. uon ftcuuator, Md gravaotar, qaaai« jtie 
pomtur pro u, ct te pro sei «l «« pro 
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90 /irttnc &t { 22 tne et adkuc et aZrAtue, aed et 

Isittc et, qae cftc, du«, fac componcre posacmt, 

Sicmt sunt late: Sandte, deduc maUfae<\nti. 

Dictio, qae faerit diaeilabe, servat acotam 
Accentnm anpra primam, ait lOBg;^ breTiGve, 
it Hoc nisi preceptum caeaet diaüoctio Tocnm. 

Sie ill^ '^el 6t poni pen$ Tel und, 

Circüm eive paiäin, oum dant preposi^?» 

Aut adverbia, nee qoq ioteijectio p^i 
Bt jxuci, nomen nosirdt vestrda qnoqae ma^jnän, 

40 Civä» et ptimäs credae in fine leTasdea 

Et plane qnevia, qne eie fi^roiata videbie. 

De pronominibna adverbia eumpte levamne, 

Sient amit « 2 h‘e, ittio et talu qaeqne. 

13 * Qreca Tel Hebrla dnbie qnoqae nomina nota, 

4 & Si noQ es toto fiectuatnr more latino. 

Hec in fine soniun eerrare jabeotar aentnm. 

Sicat Pascha, Jhssm, Assur, ^dwJnqixe yel Aftner. 

Si faerit Jada genldyns, fine leyatar^ 

3 i easoa datnr alterina, de jure i^ayatnr. 

00 Hee taoen aceentoin rednebnnt nomina reetnm, 

Si ait eia pura data decUnado noatra. 

ffi qne leges et di, eam debeat i dnpla ecribi. 

Stäc aeuendo aona, ai soa ait eillaba eola. 

En levis accenta profem tenetoi aento, 
so Sillabieam vocem medio sine se preeunte 

Obtinet hano etiam poliseilaba dictio normaTCi. 

Ves concisa loco siirsam toUetor ln illo 
Semper, abi primo eie tellebator, et ergo 
Se pro /umavit ftimdi Bab fine levabit. 

60 Porro yoealem si Tocalis comitatnr, 

Regüla cBsaatar, qaia roealis breviatar 
Ooedae vods, binc audiit eat tibi testis. 

Ät yos, a^entOA qae eooseryabat aentam. 

3? pi'^pofUtM Et. 40 Si doivr «Attu Hb. 64 Zmm 

g<wn<u Hb. Oroge. 466*': noU etUiB, qa«d sneletica eoojuueUo aevU 
sillAbaio SB iooiadiAU praeedntBSi, b>tb dictio lila Bit ^culUbB siv« poli* 
tiUiba, eui BBOloctica dioUe «»ojosotio juagint. 67 Uber eonouo BteKt 
4bucpoäi, wie Oraec. 465*. 69 Über «os »tebt focaäi, wie Otaec. 465*. 
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1q noa coccisa, cum coq^bIo facta, 

St forsan desit Tcrbuni, qaod eincopa leait, 

13^ Koq coQcifiarQm rult norzDais dnc^re Tocttm. 

Saoo Qormam ulem de cunctis do generalem: 

Vos qaoque lectnram polisillaba eervat acatain, 

Dom medc prodacta ytdeatar in aQte3a}>rena. 

Qoe 81 curtatur, tone ante Jccata levatnr; 70 

Et 81 sit enrta, semper tarnen est acaenda. 

Accentnm vanat lector, si qnestio fiat, 

Kam tune accantum fioalis eervat acutum. 

Sepeque finalem vocuis. dlefincfio rocem 

Esiacnit, snmes alid^ alid tibi teetae. 76 

Compoflitieqne sonnm eerraot /acii et jSi acatom, 

Dum VOX Tocalem compaeta reservat eandam. 

Qnando oompeeitam feetinaater relegondam: 

Oreditni inde timul, intu» l^m^equo detneeps. 

Körnen in en proprium forfflauB mia genidrum, 80 

Accentu merito proferre tenemur aento. 

Sed ei prebet ont» breve> tnnc in fine gravabit. 

Körnen in es proprium faeiens eiis genitirum, 

Elxaeuet finem, eie Afpics de Ubi teetem. 

El tenet accentnm, ei barbara vos eit, acotom. se 

Barbara tos, normam fagiene es parte latiDam, 

Si declinetor partim, eub fine levetcr^ 

14^ Hinc enmes Ahraham teeUm-hfoysenqiK propbeiam. 

Si dedit aoeentun tos barbara forte Utianin, 

Cornqne eit aonesa ubt decitoatio noetra 90 

Si quando caanm forsan mutando latinum 
Dedignata modo se epeniat fiectere sosCro, 

Exacuet finem, Jordanen enmito taetem, 

Itvakel addendo finemque legaa aooendo. 

Cetera queque data, quibue est infiesio ziolla, ee 

Finales aonnnt. tastes igitnr fibi fiuot: 

0 $ Obw yah'wfffi^g »t«bt i. piuHtm liUeierwn ouam duartm 
70 Ober ^itüfteido eUht d^f&tnüa, wi« QrMC. 486«. 77 Ober »» Q&O 

eofnpoeia eteben dSetSo oad «onpMiM. 80 Ober 9nit eUbt (wie 

Grae«. 468^). am Rande: vi Sa^onoti, Sa/omotü*. 6S aid Bande: ttf iSMen, 
Smonit. SS Ober Wir «kbt e preäiut'tJe, wie Graoe. 486«. et Ober 
J3 etebt eiCebgM. 88 über vea stobt die^io. 

ShteafebM. i. pUI.>k(«. SI. CL. U. x, AM. 
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n. lUiu4)«or: 


B<il(i<m, Chtruhin, S«raphin, Za&uZonqiie. 
Kdmeo in 09 proprium, qnod habet variatio prime, 

Si tamen hoc ipeam polUIlUba dictio fiat, 
Posaideaeqne breTem xuchilominus aatesupremam, 

Ut Sothanäa, jara debes in fine lerare. 

Porro prodnctam, ei viderla antesopreroaiQ, 

Finem jnre sodo debee proferre grarato; 

Si Jotiam testeio dabo val Jeremiam. 

Dictio fioali cojoa dat coneooa bioa 
Fricoipinm, enm ait Tel r aut l forte eeennda 
Litlera, carUndam aemper jubet antoeapremam: 
£b»dra onm orabro, testes tibi pono. 

Ezcipie adjdtrix, argHirise atqne aal^bris, 

110 14 ^ OetobrU, com feninco, »i fiat in atrix 

Semper prodaotum, dictU jnngendo maniplwn. 

Qnod si oon fnarit Tel r ant l forte secnoda 
Consooa finalis, relegene haue non breTiabis; 

Hioe qnoqne ecndemjmo rerbnm testem tibi pono. 
lU Diotio Tocalem retineas, alle enbennte, 

Primam jure gravat, nt inde reoedat 

Dana genefiTua lur, sed non r slcnt aifut 
Dom legitnr. eed ei tenet r, de jure graTatnr. 

Si qnando qainte genefiTna in anteenprema 
120 Sient habet/det, teneat fortaaae sonantem. 

Antesuprema sonnffi debet aerrare graratom, 

Consona ei desit lUi, Telat ttoriti, 

Äceentn merito proferri debet acuto. 

Qreca yel Hebria eeu barbara nomtoa, eiTe 
{2( Qne anmnQtcr ab hüs, longis eooiare jnberie, 

Porte nisi somam Ubeat eorrare lafinam. 

Ham enrtanda pnto, ei sic somaotor, et ergo 
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98 Ober wUUfi Jt«bt deefinatio, ent Sude prie Oraeo. 

aeeK 99 aber paäfißaia sUbt tra* «tiiabat- 110 ßat ‘ftairix Ee, 
dArQbor ui emoäu, wi« Graec. 460>'. )J8 am Rauda *0 «Uanm, irla 

Graa«. 4B0*. 190 Ober aansntem atabt i. oMt^fnoMara. 131 Ober 

^nMncpmia stabt i jwissSlüM. 134 darQbar ui iftrufau*, ui Rraias, ui 
Dap'Otbeus vat Jnüfu«. Am Baada: qua eamo&nir u( pfadtte a p^o fJtuAof, 
nt JeAuttti* ab ebroe /«iw, ei J^«iwtA«w < barbar» (siebt tm 

Graaeaseis). 



Om Ovtelf T«o N«nepalnn&. 


99 


Zizania legis, 8! djpCoogaci comiteris 
Qrec&ci, que loog& cum sit prebet tibi ftto. 

Porro 9i QorxD&in Übe&t servare latinam, iso 

,VocaÜB post Tocalem', zUdw dicia. 

15* Bne tameo in verbis osdiu, lector, comiteds. 

Kqqc qaoddacQ subdo, qood post hoc utile oredo: 

Omnia pi’eterita, quo sunt diMlaba longa, 

Ezoipe qne gemica Tooab snnt breviata, iss 

Ut atqna Wiii et dedit et ß^it, istis 
Addeodo seidtt atque atedi, simol abreviabit. 

Lex est in voce, quam eimpHeis esse figore 
Constatj qnod tanta persiatat compositiva, 

Quanta prios foerat per se, com eiznpla manebat j40 

Hoc qnoqoe serpalnr voealis, ei rarietor. 

Consooa dum manoaC, qtuun dictio aimpla tenebat. 

^ectno CQjnpoaitum breviat cano sic breviatam. 

Co^itu* hinc deines, sed et agnitui addere debea. 

Onm tarnen anoUu veniat, quod non breriamns. 146 

A'u&o prolongaa, tamen tnnudo, curtasj 

Ztmoqne prodncia, tarnen äzimuz abbreflabis. 

Sic quoque »angaiauga iugo non eSt imitata 
Et preeunte para eurtatnr latxd louga. 

Sic et qnando parum p«r precedit breTiatnin 160 

Et aignat ,T^de', debet pa legen do levare. 

Bracos longatur, U’ihractu tarnen abbrsTiatur. 

Eet qnoqoe ccrta tJuns, yatom sed longa 
25^ iXeoque loogatur, tsmen breviatnr, 

Deqne dtcws cuncta, que cernis compodtiya. 166 

Si Umeo ipsa dtco, non det brere sed mage dico. 

ISS oscb Om«c. wird dio tfot« so fUade eo ]«Mn >«in: ut vid» 

4l ht{f*uiw4i. 14? hier usd to fo]g^eod«ii lut di« Hsodsebrift immer 
oAiveie. 148 iwiüclQ snf Swur. 149 erbllUt «as paraUtSt 

Q/nee. 4S7S ISS beim «nMn dito aWthl dirUber bnn eweiteo «u. 
DarCMh steht am £ts9de explkU, Dai eutspriebt dem Eiiuchnüt der Qrsm- 
matik 467^, w» sQuacbet Ober Terss Qod YersfUSo aebaodelt und sllgeneine 
Keg'ilD Über die qoeatltts ge^eu werden. UU 480^ beginnt wieder die 
DberdoBÜDDiuog swiechso dem Gedieht nnS der Gracoiratik» ia weleber es 
Iieißt: Mtne igitur «enndim «rdOiem «MaAwet ente eune« Uutrot potUotvm 
d« guarUUaiii^t ^tniorun tt meditinm rülabamn ptrlrarioh», »t pri»*o do 
hoAsnliitu a ofUa b. 


7* 
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11. Abbiaitiofi 6 «k<ak*«li. 


Koac pon&m normaa, per ^a&s discemere qoeraSf 
Qu&ntft siet et qi2a ri r&Iest penoltusa DOsei. 

Ante B fit breTis a, oiu fallar, in aotesapreina: 

ISO «St^a&a oorrepta probat boo^ Apa^qne propbeta, 

Demitar obliqQns ploralis, nt ecoe 
Lahor oompositis Telut ilahor sociabu. 

Hlis Torbum jnogo quasi elamaha/m vel amaho, 
Bxeipiondo daham, ctun legem oompositiram 
1S& Poasidat, atquo dabis, cirou/mdabU eet tibi tastia. 

Ante C fit breris Of rwmacho cognoficlmus ista. 

Sed fino demenda pocantor: opdea, cloaca, 
Compositnoi Junge, onm slmplici b preit aut p: 
Lebacbor si vis, c&mpacaque saut tibi teatis. 

170 Sed pl<wt bino ratrabia, quia oompositum breviabia, 

Appellative in aaf, que dedluatio tema 
Flecdt in obbquis, prodncito aicnt tdacis. 

Sed ai snnt propria, merito dicee breviaoda: 
Candaeü eet teaUs, eni Bapiacis, Arsaeis addis. 

17 S Demes Aiacen, slbi consoeiando SypAacom. 

Ante D fit brevis a, sio Btades ühi forma. 

Ifi* Derne CyeAda prlua, eni ProyadM somamua. 
Compositum vado, trado, Htcdoo qnoque rado 
Adjnnges longis, ooMrado dator tibi teetis. 
i$0 LS}(tdo, eimnl abrado, dusuadet. ab istis 

Cetera cortebis, bino tramvadat est tibi teetis. 

Cnm snbit F brevis a, calafum festem fibi forma, 
Ante Q fit brevis a, sie debes ponere cnncta 
Nomina, que prime fneriot vel forte eecunde, 

IBS Ut pdaffM^ otivtpuv; dao sunt tarnen retrabenda: 

Deniqne preia^ut, demes bino et ariopa^us. 

Sed si sunt teme, tano non debes breviare. 

Testern CaHagv snmans et ynayv, 
iVsso^o simnJ, indago longU aoeiabo. 

190 St com simpUcia post p vel f, hec retinent 

Hioc testes pooo sxtffi'ago sive propagu. 

160 .lat 11, 28. 21,10. 170 «m Rand« 

I7l M ox folilt Ha. 177 vgL 188 US»r ood 

stellt 9 $. 
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OujQ aubit L, breris ctj aic delx^s ponei^e ennotA. 

Komin&, qu« prime fa&ritit vel forte seounde. 

Ytalui «Bt teslU aat MenaUt, c^mhala jangie. 

Obliqnoa jangle epecici prixaiUeüs; 

Si pUoet, ffannibalf^n poterls tibi eumere testem. 

Sed si siot forte speciel deriretive^ 

Producsnda pittes; si yis, ponaui tibi tesCes, 

Sicut carnalu, animalis et entlaste. 

Ißk Vcrb&que prodixcis dissllUba composiüvis; 

Htnc fiel tes^s «aalo. sed colo demes, 

Ao alo composiu polisülaba stint brevianda; 

Preoalti eoce probat, equaUi tameo isde recedat. 

AbtoUm appODao cortis, sed et Atcalon addam. 

Gum sabit M brayis a, sie debes ponere oonota 
Komina, que dact mae, aut femiceam gentts addas 
Testes, caca ihaiauio, bigamum, quo siogula carto. 

Ezcipis infamu commune, nee abreyiabis. 

Kentrimi producis, ipiramsn erit tibi tesüs. 

Baliama curtabis, tameo ao amo oompoaitivia. tio 

AbbiOTies Adamo, sed et attamen biDO tibi pono 
Testes, preterea non fao disslllaba oarta, 

Quondo compositis, pi odamo datur tibi teatis, 

Et plurale domus eurtatls associamus. 

Quod ai noo oredis, circwftdamvt est tibi testis. S15 

Jam qud dant amv*, produmto sicut ain<sinua. 

Cum subit 17, brevis a, si mt speciee tibi prima. 

8i placet Erydano, que dizi, vera probabo. 

Demes Vuloanum, dempto oonjaoge da^onttm. 

Deriratirs, puer, debes prodocare semper, 3SO 

Ut subtolanti», monUmiif, Virgilxanuf, 

Et nomea gentis Hyspanvi erit tibi testie. 

17* Ätque loci nomeo: Garganwn do tibi testoia. 

Moos est Qargänw, yir Qargantu incola montie. 

Sed montem Liianun solom diese breriandum. sao 

Komipa, quod si qua post J fortasse teusot o, 

Talia longabis, hoc Maitimiane probabls. 

Nomina, qoe teme fuorint, producito jure. 


196 


soo 
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Q, ibbMdloac:» HebteVtek. 


Deniqiie JordatiU probat hoo> mmanüy <nanü. 

130 Sscipitor Taranii. obliqTioa noD broTiabis» 

Sicnt Ti/tanit. diseiUaba coDSOoi&bia, 

Si compoikantor, tiuon» teBtificantur. 

Sad ffiofiua atqno cani* bicio e^oorpere dsbea. 

Verbum prodaus, emano dator tibi testis. 

S36 Oompositnm man«o qoaai p^rmanet abbreTiato. 

A P oredo breTem, eoraas alapam tibi teatem. 
Ezcipe conjnnge Priapi, nnajni; 

CoDpoDitiLr popo Telnd &papo sooiabia. 

A Q cortabia, T<tnei>{ail ö&t tibi Uatle. 

340 Eaoipe n<qvaqf&am, qiiam debed ponare longam. 

Cum aabit R, brevls a, ei sit spocica tibi prima. 
Siqne jobas, ilra&ui at harbarxte aat übi tastia. 

Inda tarnen looga demee Zedtoära, thiara. 

Derivata, pner, debes prodncere aemper. 

S4Ö 17^ Sicut Iwiarie, vulgarU aen popularie. 

Ifenario dampto, si ait pronomine dzo. 

Caans prodncia obliqnoa, ut aotulom. 

.^Mtana ascipias, jubarta cum Caaani addas, 

/npant et raliqna, qne aio annt compoaiiWa. 
tao Atpai^e ei proprium eihi Boetaris est sooiandam, 

Frodncia Ares, cum j^araa Jnogere debaa. 

Qoaodo compo&Ie, comparet eiit tibi testls. 
Compositum que dare demens qoU breviare. 

Talia cantare, docearty Ugare, eciare. 

SK Onm sabit 3 brevia a, al sit apecles sibl prima. 

Do tastem D<ma»wn, demla Pamaeugy ofnasvm. 
Derivativa tameo dabee prodncera eemper, 

Sicut io ahi oeo varbo patet aut io agiuo. 
CompoBitumque basta, ut tinhaeU, abbreviabie. 
sao Äote T ßt brevia a, si ait apeoiea sibi prima. 

Siqua relia, scMh's, que dizi» vara profaabis. 

Nomeo prolooges foTfoatum eieut ÄohaUe, 

Ezcepto Soci-ate. nam si Übet iata probare, 

Rem tibi socrottoa potariiot ostendera co^te. 
sea Sicut peccaia producia deiivativa. 


364 Horaz, in poStica 310. 
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ftm demis, tKomesi qnod hio $qo 6 res^odis. 

Prodac nomeii in a» in uasibuB, hoc jabet Mai. 

ObliquM aUos ab oi$ cred&« breviADdos. 

Quod die«, 61 vf6, jam icemale teste probalus. 

Omoibne in verbis producitur atii et eti*. 270 

Compositumqae daiis solom removebit ab istis. 

Cam subit V brevie a, Batavo coguosciuus ista. 

Hicc tarnen escipies i^avos sive iuavis. 

Biis qooque Pictavui socUbitnr ^n(2eqQc gavis 
£t cone^sM, cadava- jongitur etqne papawr. 276 

Dmn snot coropoeiu, disaillaba sunt soeianda, 
in quibus 2 mute eobjongitnr v aubennde, 

Sient itihßavui, et eia coojnngito pratus^ 

Si compooatur, paiyrawu teati£catar. 

Prodnotis jnn^ valt verbaia sient öTna«. t 80 

Ante B fit brevie $, aUlri, puer, utero teste. 

Derne tarnen qued&m eient t^ieiehn, hdbeiam. 

ID DO quoqne compositis qned&m diaeillaba demie, 

Dam velud in probe dao consona prevcniuQt e. 

Hiia qnoque Docti7agam merito sociabis ephebvm. 396 

Ante C longa fit e, potes lioc wt'fuce pisibare. 

Paucaqne com Seneca dementnr compoaitira. 

Dffnecat atqne necii, eecai et deoei aaoeiabia. 

IS^ Hfi$ decor atqne dscus, pi’«c<M’ atqne decem eociamus. 

Si i'is, sentnecsm, rsieea quoqae do tibi festem. soo 

Dsdecus addatur, onl deprecor aaeooiatnr. 

Hüa trodicim jung«, oui Gonäe<^, indecor addo. 

Ikucat addatur» quia cum breTibna bi^eviatur. 

Ante X> longa fit e, slcut patet in &anin$d4. 

Cl^eedra cnm kathodra sed et exedra annt brcTianda. 396 
£t Maoeda gentem signans seqoitnr breriutem. 

Si Tenit a fnaceo, debee loogare macido. 

Laomedam enrta, nomen qooque quod facis in da* 

Si placet, Andremodam enper hoc testem tibi ponam. 

Expedit at conwdo, «rcumd^dVt impedtt addo. SO« 

latiB de jure ««nundedtt additnr et qoe 
De jwde componis: lipedie fiet tibi teeüs. 


199 »tand ara^Unglivii vor 298 in der He. 
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Esieda, Mtlhisedtch letU »djungej^e debes. 

E eaper F cnrta^: eUfas t«3t«m tibi srnzjas. 

306 Ant« Cf fit bravls e, ^ taöriUgvm tibi aume. 

Deispto collega, Ugi quoque compoaitiTa, 

SicQt perU^ aen que compaais ab egi, 

Utpota confregi, ptrß'dgi siva pertgt. 

Compoeltam UgQ jiiiigaa ingUga, Cgtkege. 

310 Additor wpegif qoia Yult loagis sodari. 

19» E Bupar L loaga, tibi sit pro teato mgdela. 

AhimeUch decao, onl prgceler, angthtt addo. 

B tiaba, ccm aabit M, dgadema dabo tibi taatam. 
Inmgmor at vehmtng, gernii daccrpare dabas. 

313 THpiolemvgn jusgis, hgrgmum qnoqne ooneoolabis. 

B anper N loaga, fiat tibi teatis atiena; 

.^anuj at Eelgmu qnoqoa damare dabos. 

Haie Hdgnam juogia et qoa compaota ridebU 
De tanua ant gem^s venüi qnoqna valt aoeiari. 

830 Advma, t$rrigena sad et haclenta inda retraata. 

Hiie gUnim jnngO; aad oant pretaritivo 
Tampora, non danie prodnoCniQ, uempe videbla. 

Cortia oomposita dissillaba ennt sooianda, 

Com b Tel 8 prait a: bena rel anez ntera teste. 

338 Komioaque propna faarint, oredaa bra'vianda: 

Testern D^oge^igm pono, demens Origin&m. 

Ante P fit bravis $, sit tastie pgrstr^o sira 
C&ruTgpgy aed longa de npo compositiTa, 

Nac Don da cgpiy eiant tu/rrgpo, Ttc^i. 

8SO Qnando Q prait g, doq debas banc braTiara, 

Sie plgftgue probat, jangea u^e^ua, coaquat. 

Ezcipis binc iDa, qna finnt oompoeitiTa. 

19azampio, qnod prongyar acoa probabo. 

Com aabit R, brarta a, camgva, pxur ntera teste. 

883 Sad proprinm demis, cnm rtw sab fine notabisj 

Sient Wtrnkgnu, Gal^cmg sira Roggrut. 

Jangito panihara, ägipgro, Megcra, vuichera. 

Addlto eratWa, proegroy o&tmam, gUtigra, 

304 A 9t(p«r/ Hb. 334 Mnei Hl. 888 Über notabU iMbl 

«ef reponi». 
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iStAC^ru«, simol navd^rui, hyherug. 

Post h«o dderw, juo^, post iaU seturu». 
Longam fdv9 breTem, si Tia, atiinaa mu^ierm. 
ObliqnoB alios merito credaa breviacdos: 

Anteru aut laUrii^ VenerU fiant tibi teatis. 
Proinds cunjaugito aicut adh»r$t. 

Vcrbaqua producta, q,ae aic formata ridabia, 

Sicut amavffi'wtt, d^cv^rtmi eive StWvn^, 

Aut quasi tciven rel haherom uTd doc*rein. 
PassiTo reru, longam Tal rere videbia. 

Cum subit ^9', brsTia a, Lacheti, puav, utara teale. 
Dum saut compoaita, demae diaaillaba longa: 

Sic ponas «aut, taetis tibi fiat obaaua. 

Nam super 6 dant e longam dieailiaba queque. 

Sic Jw«, Ble4U6, csaua produco Tel eau. 

Sed theeis hinc trabitur, cul sepe Jfuttu sodatur. 
20* Die igitur maihefü, uisi sit dirica mathUU. 

Die etiam frme*U, die et qoandoqce fronttie, 
Aute T longa fit e, Vin^ utero teste. 

Ifipüiu escipiee et ccmvpHam sibi junges, 
MaiM^eUi, Va’ietua, VegettUf Themttttm sodamue. 
Temaque quod Tariat, petai testis tibi fial 
Obliques juDgau, totstem, tibi pouam, 

Sed eine magneU, l(3ciipUl$, Uheu, qutet«. 

Obliquia proprir longie debet soeiari: 

sed et Agn^tin fient tibi testia. 

Quando fiualis t servat et r, breTiabis; 

Cum feretro, sl Tis, merstna; fiet tibi teetis, 
Verbum curtatur, pro teete locetur. 

Demis colUtor, locupleto, quiei4, poetor, 

Inde moneto datur, quod predieüs soclator. 

grecum credas iu fine leTtcdom. 

V aobeimto datur e longa, quod ecee probaCur, 
Hoc probat equems, longevw, sive SveioM. 

Sed l*vo eiTe pariter composi^Tis. 
Demes oomposita, sr eint tautunu tibi uota. 

esu ki/Urwi « Iberiu. S40 4^enu * tUim*, Bo 

e» eO. 368 Ober pr^jirü Stallt leoeuTu«. 
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876 Ante B fit breris i, sl fiaat nomina sicat 

Mulciber Hannihal, hia inihi jnn^s alihi^w. 
80^ Addis Äa6«t, atque dam corapoeitivÄ 
FiciDt, sicat adkibet et iiibo tcstia. 

Cetera produois, eicat ä4Ubor, adihis. 

350 Ante C fil brevis i, sic angilicum volo poni- 

Hioo umbiliou4, demantur omtcw, aprictu. 

Post bee mtindicw, V6nca, minca, pudxau 
Et com hrica janges fomica, ruhrica. 

Additur urttca post hoc I^aeica, igbtcen, 

386 In propriis tcw, jonges Itdica, Cayew. 

Sant etiam looga de mct compositiva: 

Cbnvici, si vis, es hino dabitar tibi testis. 
Nutrico simul impxecr, comicor et ico. 
ProfiactuTD, qnaodo eomponis sicat abieo. 

380 Addes potHco, c&rDical cam eajm;?co. 

Post hec ectrxco predictis coosociabo. 

Hec jgitor demis, sed non eine derivatiTis. 

Testis loTxco^- tibi sant irundieat, amxcor. 
Compositnai dico, velad ^dioo eociato. 
as6 Jmjgitar »cts ab x, boc nerape probat libi fiUx. 

Sed talicii demes, a psraeco jaogis 
iVn», nam dat {cts, de psmfcor dabit Sew. 

Pro pemtce oitom, pro psmtcs same nocivMm. 
Mas tantum dat tcts, et ob boc calxcU breviabie. 
400 Mcuttc^ demie, eni JTenic^n sociabis, 

Seu sit avie, seu sIt regio, vel bomo regionfs. 
Addidit ex, dat tcv«, bmo corticw est tibi testis, 
Demet hombicm, sie cum lodic4, trilicen, 

D snbeuQte hrevis datar i, ci^'dw tibi tesfis. 
Hinc dao dememus, qae eont inßdxt», Ahydos. 

Istis adjungo trisiltaba nomioa prime, 

Si velad Aloide* tantnm formentar io id$4. 

Sed cartabis t<fes, si noa trisillaba cernes: 
jPriamidei, ei vis, hinc dabitui* fibi teatis. 


863 Ub«r j>r«pr^ «teilt VoUisci«. 896 ftber x st«lit Hlla&a. 

401 dsrao «cblidk ^eb Oraco. 4S7« «iae Polsmi^ gefeo dsa Mssietar Aiiiie< 
rioaa 408 aber ex steht eOc&a. 
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Sicat formxd^ Qoaen prodacie id ido. 4,10 

De cedc finmpta prodac relad eat Aomtcida. 

VerbacQ prodaco, qaod se tr&nsformat in ido^ 

SicDt di/ßdo, concido «ive relido. 

Hec tria compoeita hod dicoa abbre?ianda: 

Strido cxim stridet^ et eis cenjun^to ridet. 415 

Preteritum jnagiS) previdit ent tibi testls. 

Sed do compositaui scindo, ßndo, cado curtam. 

Obliques brerio, l^ipidem testem tibi popo. 

Icde dnos demis Crepidu sive Davidit. 

Dico tarnen Davi $ea davi atqae Z>av:tdw. 4t0 

Com snbit F, brevis i, eil prersQs ab hine toIo demi. 

Hicc etiam, bi via, ZeipAus dabitnr tibi teetis. 

21^ Ante G fit brevis t, calxgam rolo testificari. 

Demitar auriga, eni sic conjaccta guadriga, 

Komioa terca per 0 eonjungito sicut (rrigo. 4 ^ 

Adäes caatigo, caligo ^mnJqtxeqne ßgo- 
Migr^ Yel frigo, fnget pariter soeiabo, 

Si oompojiantnr, quoDiam non abbrevUntnr; 

Transßgo sed et emxgro teetes übi pono. 

Istis eenBOues, si vis, conßigo, r^frigs«, 430 

Conß-tgö siiaal instigo loogis soeiabo. 

Vuixgo seq^oitor, qnod faatigo cemitator. 

Onm snbit L, brevia t, debent sie aihila poni. 

Demitnr e^lis, »uhtilii, aailxe, aprilie. 

Torbat cwfu« apes, miseroB defendit oetium. 4S5 

Ädjnnges t!« Dentrcm, velod eece eedtla 
Nomina si terna faerint de nosiiae snmpta, 

Talia prodnois, velnd a mwxacho, nonachilü. 

Ista tarnen deme breTians part^uque. 

Mtbi^ua et ptiiÜens, dapixlis aBsociabis 440 

Protrabis «tpilo Tcrbum, eni jongia opilo. 

M snbennte brevis i, pttaimu« est tibi testls. 

Excipe su32zWs, post boc opxmu*. 

23* Nentraqne de yerbie qnai*te numqtiam breviabie: 

Fiilcio fulcimm sie dat poliogue polinun. 44 s 

ober D<Ki rtelit dit. 434 «ium iit jelion rou 9ebr«ber cn 
eui ^baiMrt. 489 f. Ober deo B^pieleo atebes dio Wnnalworta 
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460 


iU> 


460 


466 


*70 


*76 


480 


Jangitoi awlimv* eademqQO jogatlo, qae d&t 
Et peraoa*, taodus, nomeriu, telad ecoo udimus. 
CompoaltniQ omtw, mmui qao^no bito 
Sicot potsimw, noKfltu* coneooiaiQqs. 

CoDpofiiiom mtmu* liiu temporibiu nogdt ubds. 
Cooi sabit N, brovis x, speoies si priraa sit illi. 

Si peteres banc rom gtmino cophinoq^b probare. 
Sod propriom demis» Mariinus srit dbi testis. 
lüde caminwiij jung'e cuminuffl eis^ c^tnim, 
Eatqoe «stinum aivs «altnuvi coasociandmn. 

Jure debioo ournata produoia deriraUTa, 

Sicat vaccinu*, vituZinu* sive ^ovtntM. 
drciims esoipltnr, sed ei uncinu* associatTir. 
Sscdfie andiqae ne jcmgas ftutrticina, oempe 
caduat ferro, morlicino morte. 

& eibi prepoeita jao^eotar ab arborc snmpta: 
Faffinttf est testia, oUaginut aseodabis. 

Adjno^s acifiwn Terbcmqae p&rtndxno curtum. 
iTomen ab adverbo qnod traseris assodato. 

32 *’ Dammodo t careat, at erat tqz, nnde cadebat 
^nuünu*, erg;o datnr pro teste qaod abbreviantur. 
l^am ei t fbrte teneat, yelnC eeca rtptnU, 

Icde repentxnw yeniene doq abbreyiantnr. 

De sazis cnncta breriantar derivativa, 

Et si non oredie, omtaZttnu« ee^ Ubi lestis. 

Hoc tu, Prtsce, negae, qnia non imitare poetas. 

De filo oortojs fiet tibi deriyatima: 

Pi^sintw binc ponam testem, bomliciniu addani. 
Ourtaqne onrtatie adyerbia cooeociabie: 

Comintu eet testie per c, simol emmtA* addis. 

Pro ^tpZfct verbo per q, ei ^tominut ergo 
Mi reiegendo Ictos, niei forte libeotius erree. 
Nomina, qne terne faerint, prodndto qneqne. 
Deniqne confinis eic proloDgae et ^-inis. 

Qnodqne per t» cernls, dtlßnis erit tibi teetis. 
Obliqnoe terne reliqnos debes bredare. 


469 jvtgit Hs. 464 aber a^c>er6e it«bt i. o6 odtm^. 
471 Orsec« 468« fOJiTt «io B«Upid au Qatol& Seroard^sdiftht 4S. 
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Sic et CO im nomin deA nöminis, agminü 
Verkam coitabie, prsdetiino alt tibi tcdtis. 

Eine tarnen «seltne, dtvinc, sv^inatf opinor 

Demo, qnibofi aowo fesHw, propiw, 9a^no. 496 

Longa fit i pre na, eint machina, pagina fiempta. 

23* Fucina cum patina dieüa pnto CQn 60 ciänd&. 

J^emtna cum pro9pirina, lamina curia. 

fuetna cum nvuiina alt tardna, fv^eina, juncta 

Eiia oUmosina aii, eni «ntficin« ee aoeiavit. 4eo 

Qne eano femiriea compenit, saut similacdaj 

Bec in cemietna poieria perpendere rera. 

? sabennte brena datcr i, fiat tibi teetla 
Polxpue et eonipu, conattp^ demere debet. 

Ädditur aibi conaoeiandc maniplvs. 496 

Q aabeuate daiuus i Icngam, siont iniquxit, 

Jntiqwü, vel ut pUriqtu, reUqait. 

Prediotis adde pariter utn^ue. 

Cetera enrtabis, dabimr tibi teetjs, 

I super R brerie eet« sed demitar inde huHrvm. 600 

Inveniea tameo in Statio, qui fertur Ach) Ui s: 

,Lac tenerum com meUe bibit, ^jutinmqoe oomedit'. 

Cum yeikit a ^r<a, doUrui jnngito, nsmpe 
PoUice tango Itrem, facio enm TOmere iiT'ani, 

AddiU) oaphirwn, dam eignat nobile saxum. 606 

Sasum 9aphinim dices, taphirum qnoque vitrnm. 

Ezeeptia jo Tig » mmM*u<n uve papinunt, 

£t proprium jungia, Sog/^rw erit tibi tesUa. 

23^ Sed Saphiravi demis, cortataru deniqne cernia. 

InfinitiTOB quarte loogis soriato, sio 

Slcut in audiro cemis, tuhirs. 

Est sapor S brevis %, memor eeto tainen paradyti. 

Propria produme, Anchise* sit Übi teatie. 

Si faefe, at debes, gavitxu eis super addes. 

Participansque pari forma debet sociari, 6(6 

Sicat dorw9, iavistM eive rsetsus. 

T enbeuote breria datur i, levitas tibi testis. 


500 ff. lUeQuauClUit tou iutimti Kha^iokt bstrioltlUcb bei 6«a rOmi- 
8 cb«o KeUt«rB. 61:! Obor « stellt ut «Ukua. 
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Demitor hioo lUt proprio do nomioo emnptft^ 
Atqne Iom, propriaqne aimol produoito coocta. 

6M Die iU Xavttam, Mmvttam eiye TAa^tdm. 

Ad formam prime ourUs adverliia norme. 
Funditiu eet tastie, Uvittr quoqoe, deine 
LoDg>9 invftuj eodatnr et Hemafrodtlus 
Hiia in froniiwn socialiie et ^do2ot(<um. 

£26 Ooin nargarila pariter pooes aeontta. 

LicMtxm enxn Cooteo poat liec sooiabo. 

Diceg pituüam, ai vie, al via piitMam, 

Quo trabis a rerbo quarte looganda potato. 

Nam ai aio credaa, avAitv^ ab c-udxo formas. 

630 Ahittu haoc normam solcm negat es«e aequeudam 

34* Et eurCum legitur» se partidpans roputatur. 
Verbum, quod terne foerit aeu forte qnater&o, 
Preteriens ln vi, oonjuDctaa i preeunto, 

Sicut itrvivi, »ve peTm, 

633 Depooena etiam quarte commnoeque aicut: 

Partimu«’ aeu largimur formaotur in itum. 

Heo igitur proprüa \lum daai cuucta auplnis. 
Cataque ridee latia, ita t Bubeuota supinias 
I longam fieri, rea est predigna notari: 

630 Qa$ deocendit ab biie, tto loogam reputabis; 

Si via, d^mUo tesCem dabo oire pfHtcr. 

Unum depoueaa o^^iim jüngere debea, 

Qood terne oam alt, prediotis se so^vit. 

Ao itum proprio studnit loogare snpiao, 

646 Que dant tis vel to, prodnc^ addere debea. 

Deoiqne sie pooes in IsrcMtUa- 
Noffliois obliques quod in u transit, dabo longos. 
tSamnir, aic pono, QuirSsque QutHais. 

Komina fleznre ai rideris esae seounde, 

660 Sub primo genere oou debee abbreriare, 

Dum eist hec ipaa quovis de nomine sumpta 
Et faeiant ttM.* ab ovo sio somiB avitiu. 

34^ Si sunt feminea, tune dices abbrerianda: 

Ssmtue a aic deBceudieae memento. 

666 Cetera curUbis dt^^qne datur tibi testia. 

I super V longa, dabitur tibi testis cHva. 
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«Smtvi«' et Mmv« debe» tarnen abbreviare. 

Ante B fit brevia J^eobum testem Ubl pono. 

Escipis ambobui, octoher ove dv<cbu4. 

Aste C &l brevis o, quod ceUoco teste probabo. 660 

Buffoco deme, ai atringat gattoia, nempo 
Stiffocat eztiQgait, suffocat gnttnra atringit. 

Dcmens CapaiocU, obliqnos con breviabia^ 

Hoe et in obliqnia ^elad in prob&bia. 

Ante -D fit breria o, »inodo qnod teste probabo. 666 

Sed proprinm deicaa, sicnt Merbodm, ^«rrodes. 

Jangito ctutcdm, qQi& non seqnitnr brevitatem. 

Verbnm prodacis ab redo, dator tibi teetia. 

CompoBitnm fcdio, velod ^odü abbreviato, 

Quando aibi aolam preaentle Tendicat boram. 670 

Ante ö fit brevis o, vclod crro^, sed biwato, 

Oqcq aibi prepoaita alt g Telud in aynagoga. 

0 auper L bre?is eat: tobolet teatia tibi fiet. 

Sed re Paetole, c^tuoIot, formaoapole. 

Preatolor deme, qoibns axcoh aasociabo. 676 

SI5^ Ante S fit brevis u, Telat tnnst^a, deinia Afiabü, 

Jangitar tnnvbua aiTe eahd/er. 

Exceptia addo ae coTcpenaotia nuho. 

Ante C langa fit u, qnod testibna ecce probabo: 

Hioc datnr eunue/tua teatia, laciuca, coducua. 

Edxtco pro nutrio, deines volvcer, sociaodo 
TVoducis et reducta istis ao«are jnberia. 

Longa tarnen vldeo parlter trodueo, reduco. 

Compoaitam lueror, yelnd ecee supirlucror addo.' 

Ante D longa fit ^ fiat tibi teatia M'i^ndo. 666 

Ezcipia binc pecudut tutvdit aimnl assoeiabis. 

Inqne pudeta jangia, eni conludit, encdit addia. 
CompoaltQmqne studes oortatia addere debea. 

U auper P rara, fiat tarnen hee tibi longa. 

Hino tibi tubrufiu teatia datnr atqtte g^ruftu. 6»0 

Ante G longa fit xt, nam sic lanugo fatetnr. 

Conjitgis binc deois, eui ertnputei^aTn soclabis. 

OonpOMtnm jnnge, cujoa sinplez tenet ante 


661 ist SOI Sind« nScb^rafSn. CdO nio utit«rpOBkti«rU 
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0 T©1 /, i rel p, qn© d©be6 abbreviare- 
69& Pretehtum demis perfectom, jnogito 

Abt© puffil, hijugis, refugü fiact tibi t©at©s. 

U anpar L cnrta, htmulo, quod dico, probabo, 

25^ Dem© in&uia, Binnl adulor ©t hee, qn© 

Ter<^ deelibat, tcrotiUtr qnod tibi moDstrat. 

600 3©d ZabulTn brerio, »otular aimol ffarcu?« jncgo. 

£t 9^ecul4r jung:©, speculor ei primidal© 

Esjtiterit; si vero spfcu, proferto 9p$cälar, 

Longa fit v> raper fiat fibi testis acumen. 

Incohtmu, cohinein dcmantur et autu^o air© 

006 Iwitmet et coninmax, qu99wn%u, astwnut atqae 

Anumua ©t vo^umus, qu© cnacta suQt breTianda. 

Longa fit V enpor N, lAigiwtum do tibi teateia 
AnU P fit bre^ u, velnd oueu^, in de iyrvpvm 
Demendnm credo, coi protmos aseoeiab© 

610 C^pontwn, ©ajoa simplex non abbreviamua. 

Corruptqae modo de ru^i gigdCnr isto. 

Eegala snbdator, nt qnanta ait tt, rideatnr 
Sdlicet in toc© quam sixnpliciB eas© fignr©. 

Conetat, ut bin© ©t eam oognoscaa compoeitiTam, 

616 P sobonüte brevie datar lup}i$ ©et tibi teatis. 

JitpiUr hinc domis, onm p proit, r vel n addia; 

rvfif, nup&r dantor fibl teates. 

Esto memor pupui«, potes hanc ©nlm Tariaro. 

U anper S longa, Bttunsc et pvrpwa ©urta. 

680 26* Compoeitamqne ß*^, Letnwras pariter remorebo. 

t)bliqno8 tera© debea ©tiam bretiare: 

Fulffui'ii eat tedtla, ullwU abhinc removabis. 

U super S longa tlb! alt pro teet© Padtua. 

Aat© T longa fit u, tosCem tibi aom© volüto. 

626 Sed putai lunc et vH vel vi&r dUaillaba d©nu 

Pebent, composita polisill&ba oon puto juocta. 

Dam anbit F, brevis v, testem jttvat hinc fibi pooo. 

CS8 Si oomponatnr, velat adjwo nü rotrabator. 

(m) Explicit ist© Uber soriptna a fratr© Gotoifo (scdj««« 
aber ffin r</tes Wort, tßohl auch von dorselbon 3and^ «/ 

Explioit opTia Magiatri Gottolfi (schwort äher roi radieri) 
ordinls Cysterdensi© Monacbi. 
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(LUj«nfeld Nr. IS7, 14. Jahthnndart. Fergatnaot.) 

168 « (r<rt) lacipit tractz^tas de ordise jndiokrio, editu a fratre 
' OntoUb ordiniB Cystercieafiium. Prolog. 

Xiicet repentioa cecitate aebol&nte oculoe meos otiam mlehi 
tanqaam alter! Ysaac nccessitas, non Tolnntas, indiucerlt, volai 
tarnen inteileetnä mei pasd veaationibaG et otinm dueere ninime 
otioenm. nnde ]:oc paiTiMimuzn encbmdioQ de ordine jodiciarie 
, ex legibue et decretle eaDctomin Patnim et diffitiiüoDibiiG Gum* 
matim defioratum cancepi et peperi, qod (168^ superraeue, nt 
opinor, presertiaij cnm io eacreaanctas difSniüonibns non &d 
nnivems cantelas forma jadiciaria eit descripta. et qnia qnidam 
cs nostrie BimpUciCatem ordiois adeo enia inbiberaat affecUbnG, 
at, ai coram eia canontun ve] decrotcram sen le^m ulla fiat 
mentio, quasi ailqnld prophannm abborreant et loqnentem talie 
Teint quodam malcdiotD reputent ipsiun agrem poUniBse, non pro* 
snmpB! profondioi^a jnriB iogredi, ne dum pJacero contendorem, 
indperem oon placere. Inmc autem laborom parTom qnidem, 
sed, nt reor, oon inntUem, in ratlone debiti ceaans^ Keveren* 
disBimc Pater, offerendum Vobis credidi doTotiseiiDO ex affectn. 

(roi) BzpUcit prologQS. Indpit tractatoa de ordioe jadiciario. 

(V dasu: editua a fratre Gntolfo ordinia Gisterclenainm.) 

ünirersls Hcet dicatar:,recte JadlcatCf filii homisam', prelaü 
tarnen, qtu nonnnoqQam Tel tmperitla vel malitia perrarse ja* 
dicant, hoc sibi specialiter memineriDt dictum, com igit^ super 
crimine aliquo criminalis inetitnitTir acüo, considaret judex, an 
ipsuDi crimen (von anderer Hafid nachgetragm) eit notorinm an 
ocoultmn. ad CTidentiam autem barum rerum malere videtur notorii 
distifiotio. 

(TOtj De notorio juris et facti. 

Bst itaque notorium aliud j uns, aliud facti, notoriuta jmis 
fit duplieiter, Tel per judieis sentendam, vel per crivinoei cou* 
fessionem propriam. notorium per aeotentiam jndids (wnmal StJ 
fit, cum quia per acouaatorem super crlmine aliquo conveoitur 
coram judice et le^time convlctus per sentendam condemp* 
natur, notorium autem per confesBioneffi propriam fit, cum quis 

eima^r. i. r^l.*Uft. D. CL. U. L Itk. 8 
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super crimbe sliquo spoct« confitetui. et Uc«t juzta cacooee et 
leg;es maUa sbt, qae ad coofeseionem prejadiciabm exig^tor, 
m noetris tamen jadieüa dno enut Uatnizi, que confesaioneia 
confiunti prejudicialem faciant, too est, ut eit spoatanea ac 
pabHca. Dotoriam autem facti eet» cmn teetia est populos, Tel 
cum dieeimulationi noa est loeae^ Tel qaed ee exhibet ooalia ho* 
punazn, id eet, qaod ita habet facti evidentiam^ qood nalla 
teTgiTersatione celari poeaii et ia hoe ootorio jadlciarioe ordo 
noQ requiritor, qnia eTidectU patrati sceleris olamore aon iadiget 
accaeatoria. et subdiTiditar, qiua abad est notoriam facti ma* 
DSDtie aeta, ut si olericos teaeaC ceneabicam aseidae et publice 
m domo; almd est aotoriao facti traoteuotis acta^ ut si abqaU 
io publico ioterticiat hominemj aliad est acCoriaai facti pre* 
sumpti; ut si aliqais publice habitos (169*) est pro filio vel pro 
coDsang:mDeo alioqjuB, ubi dod requiritnr alia probatto, 

(rai) Qui couTocandi eiot in ezaminatione cause orimlnabs. 

Cum igitur b causa crimiriaU persona regclaria judicanda 
est; ad ezaminatiocem criminum non est multitudo couTocanda, 
que frequenter rationis racua, errorum diveS; dum incouditis 
tomuldbue perstreplt, Teritatem rernm cbnubilat et iaTolrit, et 
Tarils ac discordibos mota sententiis, iopedlmentum prestat ju* 
dido, uec permittit causae ordiue dehito tennioari. sed nec inU 
mici ejus, qui accusatus est^ adrocandi sunt consiUo, ne Toueno 
malitie aue indciant contilia equitatis. oiehU euiin optabilius ini* 
mico preetari poteet, quam d is, quam odit, ejus cossiliis et ju* 
didis subigatur. 

De forma accasatiouls et inscriptionis. 

Occultcm autem crimen dioitur, quod licet aliqudls fama 
fortassis {von anderer ^and nocApetra^en^ publicaTerit, uec 
dum tarnen leg:itime probari potuit. et de hujusmodi crimiue 
aliquando agitur per modnm accuaatioois, aliquando per modnm 
inquisitionie, aliquando per modum deunutiatioiHS, aliquando 
per modum ezceptioois. cum de crimine agitur (non 
criminditeTf non clTiliter, accuaationem debet precedere legitiraa 
inscriptio; iuqnisitionem debet precedere clamcsa Insinuatio; de* 
nuQtiationem debet precedere carltatiTa ammouitio; ezceptionem 
debet precedere accnsatoris objectio Tel testis moleata teatificatio. 
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sed nonc de siagolie Tldeamus. aceo&atioDem, nt prediotnm est, 
debet preoedere legitime mBcnpCio. eet entern inaoriptio ad 
penare taliooie epooUDea ebligatic eo aenra, qno diffioitle lo* 
qaitnr disUnetione VIL capitdio: Flagellato peatUeotie, paragraphe 
secuudo: ti qnis alieni crimen imposneilt, quod ipse prcbare 
aon posait, eandem penam Bostineat, quam meralsaet accnaataa, 
ei de impceito posset crimi&e cemprebari. hec entern est io* 
scriptionie otilitas, ne quisque prooax ant maUTclne ad iDfa« 
mandam abqnem fedle proeiliat; cum, ei in probando defecerit, 
penam talionis se sabitnnm indubitanter seiet, et boo scribitnr 
libro Codide, tytolo de aecuBationibiu: noo etatim rens, 
qui acensari poinit, estimeinr, oe enbjectam innocentiam fe* 
riumos. eed quiequis ille est, qnl crimeo iatendlt, io jadicion 
veniat, nomen rei indieet, Tiocolnm inseripüonie arrlpiat, cnsto* 
die simUitizdinem habeat, ne inpuDitara fore noTenit Itceatiam 
mentiendi, cum calumpniam rei ad viTidictam poscai similitndo 
sapplicii. ita ergo ex hiie, qne predicta enct, facile eolligitor, 
quod ie, qui infamat, probationes in promptn liabei’o debcat 
et si forte fdore St.) onus probatioais ref^^rDidane sob* 
terfugia querat, quod per jodieem oompelli ad probandarQ va* 
leat qui enim coram judice procaz et faciUe fuit ad infamandam 
et aeousandnin, dobet esse faclÜs et alacer ad probaodum. 

(rct) Juden neutri parti aote ezaxuinatiocem 6dem attriboat. 

Jndicem autem non xaoTeat ad credendum queUbet Tel 
cujoslibet accneatio (aecueatioai He.j. coavenit enim eum esse 
Ulem, qui Qoo ci’edat omni epiritni, eed ex iudubita^s et certie 
probatiooibns coadempsatioale rei abBolabonis senteotiam promat, 
eicut beatue dooet Augnetiaue: mala audita nuUuzu moreant, 
nee pasBim etiam dicia absqne certa probatione quiaqaarQ an* 
quam credat, Bed audita diligenter Icquirat esemplo Del dJeentie: 
cUmor Sodomorum et Gomorreorum reuit ad me, et deeceudi, 
ut riderem, otrum clamorem, qui renit ad me, opere coruplc* 
rerint an uon. eum beatue Äugustlnue dicit, quod mala pssBim 
diota rei aadita subito oredere nemo debet, prelatos ab inconeuita 
aenteotie prola^oe problbet. idem ex vevbis Dei loqueotis in* 
nuitur, cum ex pereooa ejus dicitur: clamor Sadomorum et 
Gomorreorum rouit ad me. licet enim Deua iUornm peccaiorom 
clamorem audlcrit, non tarnen etatim sententiam dainpnationis 

8 » 
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in d09 protallt, cnm tarnen omDia, prinsquam fierent; prwciFerit, 
et hoc ntiqne facioos prelatie exetaplum simüiter faciendi dedH. 
eed qnia qnidam prelati, non pasiores sed marceoani, cnm da- 
morem alicnjns infamic de enle enbdiCie audiapt, et tales, qni 
ea ad pericnliim probntioDie offerant, non inveninnt, eitcnsati esse 
Tolnnt nnllamqQe inquieitionem anper andita infamia fncmnt, 
redarg^nstnr et confondontur per hoc, qnod Dena de ee Io* 
qnitnr: deeceodi, nt Tiderem etc. Dens ecce, qni clamorem 
Sodomornin andiii, precipitem dampnationie sententiam in eos 
non pTOtQlit, eed deeceodit et ad ioqnisitionem faciendam so 
accinxil Dens Igitor de celo descendit, snper andito damore 
inqnisiüonem facere non emhnit; prelatna facere inqniei^onem 
super infamia snbditoniis embescit? sed nimirnm talos prelati 
ezcosatos ae esse pntant, si saper statu snbditomm nnUa ioqni' 
sitione facta cnipaa eorim nesd&nt. sed pueriliter erraot, cnzn 
beaios Ciregorins dicat: non est excnsatio psetoris, si lupns 
oves eomedit, et ipse nes^t. prelatos enim, qni soper gregom 
Domini constitutus est pastor, custos, specnlator, si neglecta 
gregie onstodia qnietem corporis oeperit admittere, deliciia af* 
flnerc, laute comedere, lantins bibere, jocis et risibns animam 
oeenpare, rnctare, dormitare, diacnmro, exilibns snls occasiones 
qnerere, oecnpationi tomporalinm plus qn&m salnti animai^um 
(169*) intendere, plns BoUicitudinis quatoor bubus quam qnadra. 
ginta animabns impeodere, enrandis ritiis £Uorum nnllam operam 
dare, in omnibns möllern et remissnm ee agere, talie inquam 
prelatns, immo non prelalns sed meroenarins, audiat^ non quod 
ego dico, qui nicbU sun, sed qnod Dens per Ezechiel loqniCnr, 
dicens: tc paetoribus, qni pascebant semetipsos, lao comedebatis 
et lanis operiebamin!, et qnod crassnm erat, occidebatie, gregem 
autexD menm non pascebatis; qnod inärmnm feit non coneoli- 
dastis, et qnod egrotnm non sanaetis; qnod coofracintn erat 
Don aUigas^e, et qnod abjeetnm non redimstis; qnod perierat, 
non qnesisÜB, sed onm anstentate imperabatis et cum potentla, 
et disperse snnt ores mee eo, quod non esset pastor, et erra* 
▼ernnt greges mei, et non erat, qai rsquirerot. boc pro eo in* 
tnlerim, nt obligatniu se prelatus noverit ad facieadas euper 
Btatn OTium snamm nnno claodestiaas, annc pnbUcas ioqni- 
sitiones, et nninsenjnsqne vltio nt sapieos znedJens coDgrnucn 
remedlnm enret adbibere. 
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(toi) Qni aoouut, aceoBatiotieB in promptu iiabeat. 

AcoQSfttoreB sic se muniact, nt noQ omne, qnad in buccam 
Tcnerit, tomoltaoee ei Incante effundant, eed ea nitantnr rc^a, 
qaam lex ponit in Codlce tjtnb de prebatienibns: sciant cuncti 
acenaaterea, eain ae rem doferre in publicam uotioDeca, qne 
mnnita sit teatibus ydon^s, vel instrueta apertissiiais decamec^s, 
7ol indiciis ad probadonem indabiiatis, Tel Iccc clanoribQS ex* 
pedita. jndex ergo in causis criminalibns crimlnaliter agendis 
non fatigot aceusatau; ai aeenaator non foerit legitimns^ jvxta 
decretum Felleis pape dicentisr ei legitimi non fuerioi accnsa* 
tores, DOD (atJgetnr aconeatne. 

(rot) De biia, qm ab aecnsando repellcQtnr. 

l^otaodam igitnr, qnod ab acenaatione regnlarinm repel* 
lantar vel excladnntnr mnliereB et lud, niai in qaatner caeibna: 
hoc eet ic crimine kereaeos, in orimine symonie, et in crimine 
lese m^estatie et in crisine perdnellionis. permittontor edain 
ad accnaaUoneni eomm, si snain Tel snomm iojoriam proae* 
qanntnr. repelluntm' etlam ab accasatione infames, qnos Ste* 
pbanns papa longo udmodnm expresBit cathalogo, qnonun 
plerosqne generali nomine possamiiB dicera ciiminosos, gni snper 
criminibaa legitime convicti Tel pablice confesu sont vel pro 
criminiboB incarcerati Tel regoUrl babitn spoHatl yel a legiticois 
aotiboa ratione criminum separati, sient diffinido loqnitur: Qni- 
cunqne cnlpia anis exigendbns per snperiorum snenun eentan* 
dam siTe statuta (169^) ordinis privati fuerint babitn regolari, 
Tel faerint carcere mandpati pro foito, pro oonspiratioDe, pro 
incendio, pro liomiddio, pro falsitate Htterarum, pro sollempci 
perjnrio, pro soHÜs^o, publice confeesi Tel legitime cooTicti, 
tanqnam infames seu oriminoai ad acton Jegitimos nnllatenus 
admlttantur. qnoe quid am actus Icgitimos dioimns, nt nanqnam 
admittantnr ad accneationem Tel testiiicationcm ot qnod non 
poBsint eligere Tel eligi in priorem, suppriorem, cellerarinm vel 
confessorem. repellnotor etiam ab accusadone regalarinm ec 
prelatorum peraoue Terbis et monbns leTea, sient eoril»tiir 
Extra, de purgatiooc caoonioa: illa infamia ospnrgatione non 
indiget, qne ab loimlco anctore Tel a leTibns prccsssit repn* 
tantnr antem leves vitnperatores et fadle litigantes et qnoTRm 



118 


IL AV^ftdlacf; 06b4abkei. 


viu reprebensibilis vel aocoubiUe 9i% oade Felix p&pa: Hallas 
aat iniiniutiis Stadens, nnllos freqnenter Jicigens vel ed accu* 
sandom Tel detrehcndnos facllis permütator eccosare. oonspi- 
ratores Tero et iniinici oapitalee ab omni penltoa aoensatione 
fiuiditna recQOTentar. eat etlain qaoddam infamaDdi ^qqs ne* 
quiesimnzn, cnm qus essent, aliam secam crimen aliqnod com- 
laisiese, ipsam crimen retorqaene in eliam, non in semetipeam. 
qoi caans qnaUter Judicaadne alt, olare diiBuitio loqoltar in 
hone modam: ne aücai minietret patrodniam fKna vel dolos 
qnicunqae alteriue criininis partioeps, cec Tooatas in teatem 
nee aUter compnlsas, qaaei in altemm retorqnens crimen iUod 
publice confitetnr, pro convicto legitime liabeatnr et tanqoam 
aetor sceleris es ore proprio jndicatas sciam aUegans tarplta- 
dinem puniator. talis oaim dnm crimen, cujns p&rticeps ipse 
esc, ;o aliam intorqaet, non reretnr cozi£teri, et ideo tacqoam 
erüninoso non debet sibl saper alieno crimine credi. nnde est 
illnd Jalii pape: l^emisi preterqoam de crimine ieee majesCatis 
de se confeaso saper ^ieno crimine credi oportet, qnia ejas 
atqae rei professio pericnloea est et admltti adrersos quemlibet 
non debet oomndnm est, qood accosaCos de crimine non po* 
tesC acenaatorem saom reaceosare de pari Tel minori crimine, 
non enim relatione eriminis, sed innocentia recs abaolritcr, oisi 
prins ctuzuoe, quo premltnr, exntna faerlt, Tel niai su&m vel 
aoomoi injuriam prcaeqaatar. unde esC illod capitolo tertio, 
qoestione ZI: 17eganda est accnsatis, niai anas auommqne in- 
jarlas proseqoaQtar, Uceotia erimiaandi in pari yel xmoori crU 
mine, niai prins crimine, qoo premitur, se esnerint, ICa tarnen, 
ot et ipri ioscriptiooem drea eos etlam pendente (170*) acen* 
sa^one deponere possini potest entern accoeatoa accoaatorem 
snum reaccnsare in majori critnlne. nnde didtar: Ceternm ai 
de majori crimbe enm auoasare volaerit, relnti ai accasataa 
de fomicatione, de perjnrio vel homicidio vel symonia Tel alio 
qnoiibet bnjosmodi crimine aeensatorem snum impetere Toloerit, 
non probibetnr. noCaodnm etiam, qaod, sicot lex dielt in eodice 
de aboUtionibos: Orimlna, qne mota ennt, ne semel finita in* 
stanrenCnr intercesBiooe aactoritas sire jedes prospielet. notan- 
dnm esc, qci actiocem criminalem InstitDerlc et eam per bien- 
ninm causa legitima non obstante proaequi dietnlerit, postea 
non est andiendns. les enim criminales caasas biennio £niri 
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coDstitxiit, Qd reu dilatione niinU fktigetar. eC boe est, quod 
difßmtio cLriu protestator: Qaecung^ao persona ordiols accu* 
BAtionee vel prodamaUones snu per diios annos contionee post- 
qnam preseates ln mooasterlo foerint, sdeoter reservaTerit, 
soiat omnem tarn proclamandi qnam accnsandi corau qnibos* 
conque ordlnis judidbiie super illos sibi de oetero adini facul- 
tatea. nt autem nsltatoribus et propriis patnbu abbatiboa 
plene correctionis relmqnator aactoritas, in eadem difdnitione 
sobdUnrr Salva tarnen ioqnisltione patram abbatnm. ez qnibus 
verbis bic intelligi daCar, qaod TlsitatoribTis et propnis patribua 
abbatibus eüam post mdtos annos data sit auctoritas saper 
erimioibas inqnirendi et cnmica punieadi. ai tarnen ^nt talia, 
in quibue post peractam penitentiain infamia relinqnitnr, at eet 
BjrDonia. u^potest 3* causa, qnestio 1* 3^ per totnm. (K-^totom 
«u/ i^tuur von aptftorer Hand, im Vindo^. 7&*t tonst 

glsich), 

(rot) Qnaliter effiolales a sais officiis absolTantnr. 

Xaoet antem circa regolarss ordinem jndidarlnm et rigo- 
reiD sen sollempnitateni Joris non nsqneqcaqiiani oeeesse alt 
interdnm observarl, eo qoodf cam caoaa reqolrit, & snls officiis 
vel amminUtratiosibtis facilias possint amovon, noo tacoen licet 
eos taDqnam criminosos facUe infamari, qcod pro eo dizenm, 
ut, si prelatns sabditim ab allqoa ammioistratione absolreDdam 
jizdicaverit, sic absoWat, nt absolntos tinllam ez boe infamiazD 
contrahat. qnod ei absolniionem infamia seqoitor, oecesse eat, 
nt contra absolyendam noo tnrnnltcose, non ioconsnlte, sed sab 
iuscriptiosis Tlncalo procedatar, nisi accelerare abeolationem 
forte scandall magnitado reqniiat. 

(rot) Jcdez non aseamat personam accosetoris rol testis. 

Snnt antem plnra, qae in jadicio erlmioacn serraoda ratio 
docet. primam est, at aooasatioae alicqjos aceepta jndez per- 
sonam accasatoris vel tes^s non assamat. onde Fablanaa pepa: 
Kalloe UDqnam presnniat accnsator simal esse et jndez et testis. 
et item: Qae jadioi tantum nota sunt, sine examinatlone ferire 
non possont, qoia dnm accasatoris persona assamitnr, jodioiarla 
po(l?0^)teBtas amittitur. in nca eademqae oansa noUos simnl 
esse potest accueator st jndez. seoundam est, nt totom jadioii 
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forczD io qoatoor distribxiatar p&rtes, nt videlicet jodes ait per 
66, AccosatorM p^r testen per ee; rooA per se. oode Gr^ 
gorios soper accosatioDe cojoedam Stepbaoi sie alc: Dibgeoter 
iaquirendno eat primom, sl judJeinm ordic&biUter eet habitojs, 
id eat^ u ein accoeatoree, «Hj testee affoennt. item Pabianos 
papa; Io omni judl^o qnataor pereonaa semper necesee eat 
esse, id eet, jndices electoe, aecn&atorM eongruos, defensores 
ydoneos atqne legitimoa testea. jodioea antem debeot ati eqni- 
tate, teads Teritate^ aceuaatores latentione ad ampli^caadam 
caasais« defensores ex inteotioQe ad munieadam eaasam. bi 
defeneorea dicuatnr accasati. bioo Damasus papa: Slot per se 
accoBatores, per ae jndlceaf per ae teatea, per ee aceaaad, onus- 
qaisqne in sao oHine. ex hiia colligitar, quod, qoi eemel inter 
accnsatorcB eompaniit, io nna eademqae caasn testia amodo 
esae aon poterit econvei’ao. Terciam eat, nt aconsator; dam 
acctuat, aeensandüin preeootem habeat, et accaaatos copiam 
defendendi babere Taleat, nt in Codiee i^eaeribitnr enidam Sa* 
toKiino: Qtua abaente te jodicatom te dids; eqnnm eat tibi 
restitni canae defendonem. Item Cornelias papa: Omnia, qoe 
in absentes ia omni negotio aut loco aguntnr aot judieantur, 
omnino eracaentnr. Item Marcellos papa: Non oportet qocm* 
quam judicäri Tel dampnari, phoaqaam legitlmoa presentes ba- 
beat accoeatoros locnmque defendendi acdpiat ad abloenda 
crimisa. Item Damados papa: Qoj accxisare aliam elegent, per 
se et non per aliam acooset; inscriptione vldelioet premisea. 
Item Njoolana papa: Necesse est ^von anderer Sand ‘übg.) 
eeenndnm sacrarnm aeriptxu'arom docamenta ac seonDdum jn* 
stide tratinain, et aecusatorem et aceosatum simul adeeae, et 
Quam partem qnantamcnnqoe et qualionoque predita sit aacto* 
ritate sie prorsos aodiri» at alteri parti Dullam prejudidom 
göDeretor. ista tarnen deoi^eta sie acoipieoda aont^ nt eis non 
obsUnUbus aliquls absens non jadicari possit, qui per oontn- 
madam se presnmpserit jndido absentare. Qoartnm est, nt, si 
accosator, dum accoaat plara crimioa, et ln primo probaodo 
deddat, tanqoam falsomm ol^eotor ad aubseqaeotla minime ad* 
mittatnr. onde est iUud Earthaglnensis concilü: Placoit, nt, 
quibosennqne ab aconsatoribas molta crimioa objidoiitar, et 
Quam OS biis, de qno prlns egerint, probare non valnerint, ad 
cetera non admittantar. Item Oratianas: Apparat, qnod in pnmo 
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c&pitQ!o de£deQtes Umqnaui f&Isonxni objectorM ad sabea- 
qoentia procedore soo valent, aecos aatem est (fAli V) 
camis dvilibna. 

(fot) <^nod negans soq eegilor ad prob&ndam. 

(270^) NotanduDi est, cnm rena negat, Tit acQoaatorem 
judex ad probandam percrgeat crimeo, qaod ras imposait. na* 
gana eaim ad pt^obationem non tenetor, aioat lex dicit Codice 
de probationibas: Actor, qai asseverat se probare non poaae 
ncceaaiiate monatrandi cootraricun Cc uoq astrlngit, cum per 
remm natuiam ad factum negantia prcbatio ocUa sit Item: 
lutcDücni veatre propriaa afferre debetia prcbatiooef, nee ad- 
versa ab adTcreia debeot addaci. Item: FruaCra veremmi, ne 
ab eo, «qui lite pnlsator, probatic exlgator. in qaibtudam tarnen 
eaaibae probari seiet, at est negativa Juris et nogadva qoali* 
tatis et negativa, qae habet affirmativam impliciUm, et aega* 
tiva facti, qne iadirecte prebari poteat, dlrecte vero nnnqaam. 
et in ista negativa, que directe nnnqnam probater, predtcta 
legis verba accipienda sunt. 

(rot) De sex epeciebns probaüoanm. 

Prebationum anteoi eez euot epeciea. prima eat, que fit 
per rei evideotiam nt, si quis publice deprehendatnr in adol- 
terio, oC Leo traneit in oaturam uotorii. seennda dt per famam 
pnblicam, coadignis admioicnlla fultam, ut, ai qnis iofamatua 
eit de foinicadone, hnjns infamie fidem et probatioaem facinnt 
alia ammiaicola, nt videücet, si sit frequana in cootuberoio 
mnlieram et eas alapiset et jocia aßcUt et verba laaotvia et 
torpla andealer profimdat. terüa fit per presmnptioDem nt, si 
solns cnm soU, qne snspecta sit, frequenter videator in loco 
aospecto, nt in secreto camere vel in lecto, preaumitnr de 
fismicatione. quarta fit per juramenti delationem nt, enm aUqna 
caosa eemipleoe probate eet, ot ipsa aemiplena probatio per 
jnramenli delationem robnr accipiC. qninta fit per iostnunen* 
tomm ostenaionem nt, onm super re dabia proferantar inetrn- 
menta publica, maon coafecia vel alias fide digoa. sexta fit 
per teetium attestafiooem, et Ista apecle maxime utimar in 
noetris judiciis. 
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(rot) Qne anot in testibne reqnirenda. 

Et licet josta leges et canones mnlta eiat, qne in teatibns 
legitimis coDcurrere debeaot, nos tarnen nisi panca poneznna, 
qae aecundnm rigoram jadiciorom aput dos coosnetorom in te- 
stiboa raquiri oportei prixnmn ast, dam c&nsa criminalia agitor, 
nt teatis alt atatis legi^me^ bcc est ad minnB XX annoram. uado 
68t ülnd: In tCBtimonioiii accoaator excitars noa debet anmf 
qni pabUeo jndicio reoa erit ani qoi ainor XX anais ent. ado* 
lesceatia eoim snspecte leTits^a est, que fadle veritatem taceat 
(170^) Tel exprimat falaitatem. apnt nos tarnen in cansa crüni* 
nali minorea XX an nie, dom snnt bone coo^ersatloaie, apectate 
deTodonie, dare fame, moribns et rerbo gravea, ad teatimo* 
ninm admittootnr, aoctorltate regnlo dlscentia: Samnel et Daniel 
pneri presbiteres jcdicaTerimt. testia antem debet ease bone 
fame, alias repelUtnr. anot antem apnt nos infames, qni 
per accnsationem crimina icDpK)SQernnt et pro bare ea noa po* 
taeruDt, et qnibna crimina per accaaationein imposiU euat ei 
probationee eornndem oriminnm contra ae admittere nolaerast 
et probadonnm meta se grade jndida anbmlsei'unt, et qni 
anper erimioibna conyioti rel publice confesd saot, vel pro 
criminibus isoarcerati, Tel regolari habiCa apoliati, vel pro 
crimiaibna a legitimia acübns aegregati, Tel qni pro crimi' 
nibuB publicas et sollempnes egerant peoitentias, nt sunt foiv 
nicatorea et fnrea et proprietarii, qai circa dampnatioscin 
carcerie penas ordinarias et publicaa in cosventibna solrere 
aant compoJai. testia etiam non debet esse coaaangnineas vel 
domesticua vel notabili familiaritate Tinctna ei, pro qno testi- 
mosinm ferendun est. nec debet esse aodua iuite factioaia, 
et ne ait conspirator et inimicns accnaati. et generaliter 
omnea, qoi ab accuaando repellnntnr, a tcBtiUcatione pariter 
ayellnntnr. Item: Teatis nnos io canaa prejudiciali nid)il 
fadt. uode legislator in Oodice alt: Manifeste aancimus, nt 
nnina omnino tesds responeio non audiatnr, etiam al honore 
preelare enrie prefulgeat. in canaa tamon, qne nalU prejn> 
dicat, admittitur onus testia et anditur, et licet io canaa pre* 
jadiciali nnina teatimoniam nicbil fadat ad cei tam probationem, 
facit tarnen ad preaumptionem, dnm modo sit bona fame et 
dignua fide. 
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(roi) Qo&iiter teste« admittantur. 

Ta^tis ergo cansis, io qnibos Icgee et caoone« certo 
nnmero teaUe reqninrntiir, Qt in toetamentis et eccosatiooe epi- 
soopomm et cardioalium, cam ad noe isU non perlineant, de 
oetero in canslB aput noe ordine jndioiario veatilandla doo toI 
tree teetes fide digni scffidtmt joxta TerboiD Veritatis» ^ao di* 
eittir: lo ore dnornin Tel tnam testiom etai omne Terbnm. in 
crimine aatem, propter qaod Ira Dei Tenit io fiUos difiideatie, 
tres fide dlgni teetee snifidant, etiansi eonim tesümonium 
faerit Biogulare. s\ tarnen a retroactb temporibua fama linjos 
criminiB contra accnaatUQ comprobata faerit laborasee, et io 
hoc cadQ odio bujaa crimüus non requiiittzr dietioctio inter 
accaaatorea et testes. aiTe eoiio dicaatnr acooBatores aive im* 
proprie teetca, niohil refert, dun modo fide digoi anal et (171*) 
fama, at predictam eat, a retroactie temporibae saftragetor, oon* 
TiDcere posaunt bujoB crlminis accaaatam, neo erlt in eiB sab 
jarie rigore accusationis aeu atteBtatioiuB titalaB r&^airenduB, 
qaod düfioitio clare eatis innait, cam dimt: Si tres fidedigni 
coatra talem deposacrant, coadempnabaat eam, Ucet in testi* 
monio faeriat Bingalares, nallam TOcabuE acoaj&üonia vel atte- 
Btationia fadens meaüoQem. Item: Ante prolationera Cestimonii 
juvAbii, «cat las loquitar; Joris jarandi tesles, priosqMin teeü- 
moniam perbibeant jamdadam artarl precepimas. et lUstra. de 
teatibaa: Kallas teatimonio qaaatajDCaoque religioaas esistat, 
nidi joratas deposuerit, in prejudiciois alterias credi oportet, 
jnrabit aatem testia, qaod dlcet toUm Teritatem, qoam noTit 
de re, de qaa queiitar. item, qaod nallam falaitatem interaerat. 
item, qaod dicet teslimoDiam pro utraque parle, item, qaod 
nec pretio val amidtia yel priTato commodo dicet Tentatem- 
item, dioet losüs veritatem, sicat seit, qaia qaod seit per 
visnm, hoc dicet de Tiea, et qaod per aaditnm, hoc de aa- 
ditu, nec dicet ae credere, qaod seil pro certo et eoonTereo, 
et qaod non manifeetabit partibos dictam suom, aatequam pn- 
blicetnr. Item, judes jaramento a teetibaa acceplo, enn uno 
Bolo teste gecedet eeparato ab alÜs et aingiila dicta testie 
redigat in acripto per m&uam notarü Tel abcujae Bspientis 
deputati ad hoc. et bec separatio iatroducta est a Daniele, 
qai aeparavit duos senee, et interrogare debet jadexde singulis 
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ciroumstaiitiis: persona, loco, tempore, faina, risa, anditu, ct 
omnia io scripto redi|:ere, 

(r9t) Qninque direraitates faclnat teeümonlnm non Talere. 

Sunt antem qnedam dlversitates, que faoiunt teatimooium 
Qoa valere. diTereitas in re obeet teatimoaio, ut, cum onus 
Uatis traetat de una re, et alter de altera, vel alias do nno 
facto, et alias de aHo, et tune nichil probaot, cum siogtili sint. 
Item, si ait diTersitas in persona, nt, sl unns testetni de Petro, 
alias de Johanne. Item, si eit diTersitas in deoominatioae tem* 
poria, ut, ainnns dicat crimen commiaanm in die, alter in nocte. 
diyersitaa etiam looi nocot, nt unos dicat crimen commissum 
in nno Icco, st alter in alio; propter hojusmodi diTcrsitatem 
bri Daniel dampnarit presbiteros contra Snsanoam teetificantes. 
et hec loci diTersitas masime nocet tesCimonio. Item, si sit di* 
Teraitas in gradn, nt, si In cansa matrimoniali nnne dicat, coo* 
BanguinitateiD Stare in primo gradn, alter ln seenndo. barnm 
diTereitatnm qnasdam aanctomm Patmm anctoritas reprehendit, 
nnde cst lUnd (HI^) Kalixti: Testes presentes de hiis, qne vi* 
demnt et noTemnt, Teracitsr testimonium proferant. nisi de 
hils, qne snb eomm prasentia aota esse cosenatnr. De hils 
etiam, qne andiertmt, si ad boc Tocati snnt, in riTili causa 
testimoDinm dicere posaunt. Ex hlis nldinis yerbis datnr iotel* 
lig?, qnod in cansa crlminali testimoninm de solo auditn non 
est aliqnoties admittendum. Item Ealiztoa ait: Inania au tem 
teetunonia ex tranritn perbibita, qne ab eo, qni propter alind 
opns adyeniens andiTiC aliqno dicente, se acceplsse ab aUqno 
aoram, ve! debere alioni, nulla ra^one ralere censemns. Item: 
Simul autem aoeesse est, ut testes Tideant, quod si alias nno 
tempore et sJins alio yiderit, diTersitas tempomm eorum non 
admittic testimonium. Item, Leo papa: Eomm Toces tamqoam 
plurinm non admittnntnr, qnos tempomm quedam diTersitas 
simcl Interesse prohibnit. Com aatem attestationes pnblicate 
fnerint, fiat de eis copia parübns, hoo cst accusatori et accu* 
sato, nt super eis coUatione facta nolU parti defensionis copia 
subtrahatar. et boc Olemeiis papa in Clementina ioncit, cum 
dirit: Patres abbates vel Tlsitatores super büe, qne sibi pri¬ 
vatim euggesta inerict, neu procedantad punitionem persoziarcmi, 
nisi prins coram acousato in presenria quaCacr ant quiuque 




125 


seniornm domus publiwU fuerint in secrelo, et tnncde piwo et 
eine strepitn tide&nt, al ainl vera, et si, super hiis sie ad pn- 
nWonem fnerit procedcndom. Cum papa »ete coram accnsato 
articuloa crimlnmn publicari jabet, ad boc ejus (wn anderer 
Hand übg.) hod pergit iutentio, ut ex andillone crimioam eideni 
iropositomm plM erubescat, plcs confundatur, eed ut locnm te 
babeat dcfcndondi et oMusatorem ab awusando ct Uatca a 
teetificande legitimia exceptienibus repelieodi. Kotandnm etiam, 
quod in canaa «•iminaU testia non debet invitus cempelU ^ 
ferendTiro tMÖmonium. Notandum etianj, quod, com aliqnie in- 
fomatus foerit per bonos et gravee auper sliqoo crimine, nec 
tarnen cerlns apparet accuBator, qoi se ad probaüooem ponaL 
vel si quia ad accnsandnm se posuerit et in probando defecerit, 
indicenda est accnaato canonica pnrgatio, hoc est, Ot ae parget 
juramento at comporgatoroe habest soi ordinis ad arbjtrinm 
jndicis. qooa si habere non potoerit, tolerari potest ot soi soUas 
jnramentum potent admitti ad pienam pargaüonom ejus, Cnjns 
joramenti forma taUs esl: ^o tolis jnro, qnod non fed iatud, 
de quo snm infiunatue, per me tcI per snbmisaam personam, 
cui mandavenm, nec consÜiom dedi ne« anctoriUtem. compnr- 
gatores antem jorabnnt de: Nos «edimns, quod ipae verum 
jnrtvit, vel: Nos eredimns vemm, quod ipso juravit. banc pur- 
gationia (171») formam canones expreeserant, qooa ponere au- 
pervaenum esl. Notandum etiam, quod ad purgaaonem cano- 
nioam aconsatne, etiam ei veUt, non est admittendtts, dum 
crimen est notorium, vel dum accusator sub insoriptionia vinoalo 
se ponit ad probationem. 

(rot) De inqmsitioQlbuB. 

Nnno de inqulaitionibus videamus. inqnieiäo locum non 
habet, cum quia infamatua fnerit per ioimicoa vel per malignos 
et levea et fide iadignoa homines, apui bonos ot graves fama 
«jns integra remanente, unde est ilJud: lila infanna expnrgatwne 
non indiget, que ab jnimico anotore vel a Icvibus procoasit 
Nec eum infamatnm quis rapntaro debet, enjue apnt bonos et 
graves leaa oplnio non est, Necesse Igitnr est, nt is, contra 
qnem insciluenda eal inqnieitio, aput graves, bonos et honest« 
diffamelur. cnm ergo cortua accusator non apparuenl, et infamia 
erebresoit ot invaleecit, et clomor non semel vel bis, sed crebro 
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anres judieid puJsarent, jndez Tdl prelatna procedare debet ad 
inquibitionem, etiam si ei oopia teetiam fide di^Qorum affaerit, 
fama pcblica vice actorie ^ogeate, ipee eos prodncere poterit 
contra infamatim. In loco etiam, nbi infamatos babitat, ioqni* 
aitio Cacieoda est, qnia facilim ibi Teritaa poterit inrenlri. debeC 
antein preaena esse, contra qnem fit bqmsltio, nUi poi* con* 
ttimaciaxD se absentet, et non solnm ei dicta, verum etiam et 
cHminanoiQm nomina, nt qnid et a qoo sit dictam appai^eat, 
Stint cvidontina pubUcanda et copia defensionls est ei daoda, 
et licentia ezdpiendi et replioandi contra criminatores, nt, cnm 
egitima defenaiono nU permittitnr, infamantinm terreatur lo* 
Titas et audacia reprimatnr. sed et testee indacti contra infa* 
matnm jnrabnnt sa dictnros totam ventatem, nee saper ali' 
qnibiia cavsis dicant nisi super büs, qnas fama TtUgaverat, et 
qne ad inqnirendnm permoTisae jndicem comprobaotor, et in 
hajns inqnisitione, qne fit saper ezeeesu peraone, oiiminosi vel 
iaimici testaa minime admittcDtnr. qnod si acenaator in pro* 
bando defecerit, et tarnen iniamia peraone mnltiplicatnr et acan- 
dalom in popdo grassatnr, infamata caDonica pnrgatio eat indi* 
cenda, nt seenndam arbitnum jndicie et justa qnalitatem et 
qnantitatem criminnm compnrgatores ani ordinia habest vel, si 
neoesae eit, inferioris gradna, qni enm ao et pro eo, qnod 
credant enio esae innecenteQ, jung jnrandi prebeant aaerv 
mentnm. ai vero enper stato peraone, an digna sit Tel eecleeie 
fiat inquiuCio, snffioit infama^onem preeeseisee. nec enim ne* 
cease est demonatrari capitnla, qne diffamatio pnblicavit, et 
tarn inimid qnam amici admitteninr (171^) et jarabnnt se 
dictnros veritatem anper hiia, qne vidernnt, correctionis re* 
medio indigere. salria igitnr, qne snper fi>nna inqniaitioois dicta 
annt, de oetero minime debect negligi, qne dlffinitio predpit 
evidenter. Qnotlensconqne commisalo allcni facta fnerit contra 
personaa ordinia a capitnlo generali, in ipsa commiasJone oerti 
articnli esprimantnr, in ipao capitnlo propositi, super qaibns 
faerit inqnirendnm. et de eladem articnlis sigillaüs fiat copia 
tarn partibns qnam inqmaitaribus a capitnlo constitnUs, anno* 
qae seqnenti dioti arUcnli capitnlo presententnr, nt ibi liqnido 
pateat, ai procesaerit aecnodnm traditam sibi forma m. es hae 
diffinitione colligitnr, qnod si a anperlore jndlce vel paCre ab* 
bäte inferlen abbati inqniaitio vel commissio fnerit snb sigilbs 
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6DO et MsesBornm snorixiD, proceaeoB b&bittie eidem snperiori 
Tel patn tenebitor Qoociare. 

(rot) De decQQlia^one. 

Kqoc videcdnm eat de deouatiatione. dennntiationem debet 
precedere earitativa ammonUio. nee est in ea oeceesaria io« 
Bcriptio^ qcia nen agitnr per eam de er) m ine criminAlitcr. de- 
nn&tiatnrQS erge debet deoxzAtiandnin prevemre caritatiTa am- 
monitione justa illnd eTaDg:eiicum: ei peccaverit in te fr&ter 
taue etc. ei antem deonotiandiim non premenaerit, a dennnda- 
tione repeJlitor. repellnntur etiam a deaimtiatiooe cnmiooei et 
iofaxciee, inimid et eospeeti. cum eoim Boa enmiaa non cerre- 
xerint, preeumendam eet, qixod male zelo iUnd &dant propter 
illnd eTangelii: Ypoorita, ^ioe prinom etc. siel eaam Tel snernm 
injoriam proeeqnantnr. efeetne antem dennntiaüonie est, at 
dennntiato remanenü in dignitate et ordine pro qnaliUte et 
qoaotitate criDinie injangatnr pesltentia ealntaris» nid crlmiDis 
Gnormilae aUter esigeret. eicut ei contietns eet de ajmonia, 
de qna non poteet penitere retento eo, qnod eymoDiace acqm* 
eiTit^ Tel nid iofamatio Tel eoandali aagnUndo ad degrada« 
üonem ejoB jndlcem moveai et compellat. hanc antem deonn- 
tiandi ibrmam diffinitio videttZT exprimere, nbi alt: SnlH monacho 
Tel cooTerso Uoeat patri abbatl Tel alter! pereone litteras contra 
abbatem snnm dicigere, sed, qtueqnld in abbate Tel abba^ 
Inerit corrigcodnm, et abbaa Ulod ad ammcnitioociQ eeoiorun 
corrigere nolneri^ visitatori podns reserTatur. 

(rot) De BzeepUonibna. 

Knno Tideodam est de esceptionibas. circa qoaa ootandnm, 
qnod accnsatns de erioiine potest excipere contra aecneatorem 
(172^)» nt repellat onm ab agendo, aliqnaodo contra testein, 
nt repeüat oim a testifioando^ et sl exeeptlonem legitime pro- 
baTerit, repellnntnr, iste ab agendo, ille a testificando. sed 
propter boc non fafamatnr teatis, nee alia plectitnr. accasat^em 
posse repelli ab agendo patet ex resorlpto qsodam Codids 
libro XI, nbi legitnr: Pnos est, nt in criminibos cedia atqne 
Tolnci'um, qne tibi Qt graTlora ab adTorsario tno oblrnnntor, 
respondeas et tnnc demnm ex eventa eanse jndox estimabit, 
an permitlendnin sit enndem accnsare, tarnen et k prior inscrip- 
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^ooem ädpMoiflti. ItecQ Extrft. Ales&nddr tertiu Oalo cano. 
electo: Super caoea bajaunodi nentmm &it ad ^'as accusationem 
admisimnS; 88 d Qtriaqaa de oVjecUs cruai&ibns purgatiooem da* 
?:uQa8 injangeodatD. qaod eüam testifi per ezoeptionem legitU 
mam repelH posslt a teetidcando, didt Lez ia Codice de pro- 
batiQDibaa: Koc est adimeoda lieentU ez ipsie depoaitiocibue 
teatiam teatiinoDiQZD eornm argaare. !cem: Alexander tertiasr 
Saper qoed qaeamati a nobis^ utrom teatea üli aint reprobandi 
m caasa eriiomali vel civili, qaiboa ab adrorsa parte cnmina 
oppoDQOtDr, tue prudeutie re&pondeiQQS, qnod licet aute noo 
nut eonvicti tbI confesei de orimimbua iatis, dom mode con* 
vincactDr, ad tesümeoiazn dod debent admitti. Item: Pcno oznnes 
canse, propterquaa repelUtur aliquia ab acenaando, Talent accu* 
Btto exeipieuti» ot testis repellatur a testifieande. 

Bec de ordioe jadiciario apnt not, eUi dou ex tote, taincn 
aliqualiter servando (L serriendo?^, 7eelre Reverentie acripai, 
aeo presumpsi io profuedum jnris pedem poaere, ne qocd dixi 
fieret enerosna. Qned Tero de porgatiene canonica Formam 
serrando posui, con pntea csquequaqne apct noa mcensuetam, 
cum tempore meo domcoa Albertus, qnondam abbaa Victorienaisr 
Goram domico Wicrlco, aacoU memorie abbate Eberacensl et 
inquiaitorö a patnbus ordinis deeticaio, $e ano nee nen XJl 
saoerdetom juta ibrmam canonieam exporgaTent j aramente. 

(fot) E^xpUcii tractatOB fratria Qutol£ ordinis C/BterciBDsU de 
ordioe jadiciario. 
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— Wilbirplei 8 . 69. — Der Corsas Einwiu 8 . 64. ~ Eotstehnof 
der Schrift 8 66. — Di« Stelteo Qber Gotolf 8. 68. — Zwei daven 
ipkter eiog:e4<bsl6ot 8. 79. — Ob von EJawic? S. 75. ~ Gntolf nad 
Wilbirj^ 8. 7S. — Wahrtiell der Daratellaaf fl. 76, — Gotelb 
PenOnliebkeit 6. 78. 

Texte. 

1. Der Dialog Über flt. Agnu 8. 89. H. Die Alesentlehre S. 96. — IQ. Der 
Ordo judiciarios S. 116. 
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EI. 

Ujitt^rsiichuagcn öber des Honorius Inenitabile sine 
de pi-aedestii^atione et libero arbitrio dialogus. 

Vm 

Johann Salla, * < 

«trU. Hltellod* 4er kiü. dor 

(Vwgalac ia Sinao« w lo. <AU\>v I9M.) 


Ih ämi Jahren 1621 und 1624 wrVfmäiehte dei‘ Prior d4r 
P ümanHraUneeraM St. Maria in Tbngerloo, Jokann Ccrtutn, 
m Anhcerj>$n unter dem Tiul Honorii An^stotlunensie prea* 
■byterii Inevitabile sive de Praedcslinationo et libero arbitrio 
dialogos eine Handechri/t, die er na<A emner Angale auf dm 
21<öi in der Pihliothek dieser Ahiei auf gefunden hatte, in der 
sie eich 1640 noch befand.' GegenioUHig befindet eich die Hand- 
schrifl aeder in Tongerloo noch in der kSniglichon Bibliothek 
euBrilssel, uxlche mehrere Tongerlooer Eodius Vtel 

Uicht ist eie bei Aufhebung der Abtei verschleppt und später 
irgendwohin verkauft wordenf also vielleicht noch erhalten. 
Alle meine Bemühungen, die ffandschrifi aufsuepüren, waren 
vergeblich. Ich fand indes hei diesen Nackforsehungen 
twid Erkundigungen in dem MiszeUankodaie 77 des niedsrüster’ 

^ Se ist in Sariä«ri BlbUotb«» bel^c« manojcripti. Z&raia 1948, lern, ü, 
p. J64 jn dm aJ^futSeHteAen Va*ei<ATus der Coälcci MS AbbsliM ie 
ToDfsrlo« ordiiiis PrMeBoaJtr*t«otis iMUi IMO unter den Titd Honoriu 
AoganoäuneDsU !>« pra»d«eUnAtioi3« anfgeeHAU. 

» SU hem eier rdeAi in die BiiUethek die* Är Thom4U PAflKjM rn ifiddlf 
hin, jeUt « Ofuälenhon, ein« Vpmiituns, ««WU. wie mi»‘ der Sülioih^tor 
der nmferteeer SiiiMAei der VerUaind der BrUnder BUUethA 

geäufieri hni. Vgl. G. EMoal, CaUlogu librornm wanuflcriptoroia, LipaU« 
1830, p. 803 ff. Die Bendeehiiflen-Veieekhnim der WnSfi. BibSeAeh « 
Eer!;n, BetÜn 2S9S. Band III. I. 
eiUuciW. 4 . EL Ch B 4 . S. Alk. 1 


2 


iC» AUafedltag; K«ll«. 


Cifi&rc\en4tt9iifUi H€ilxg«TJ6rtiu ein^n tjon dtr vul- 
Uicht 9«rl<rrsmn 7bng$rUoer Üh^lUferang sachlich nw an swei 

^ t. hifffühsr witen 5. S — a5u?ncAm«i«n da 

Inenitabile, den ein avfnerksamer Schreiber des 1$. Jahr¬ 
hunderte von fol. 119* hie an den Traktat De iibero ar- 
bitrio — Migue, PÄtrologia küna, tom. 172, coL 1223 — an- 
gereiht Aal DA die Tongerloeer Überlieferung vor oder nach 
jener von Seiligenkreuz geechrieben uur, li^it sich nicht fat- 
etellen, dis ncAer darf man aber 'aue gemeineamen Schreib- 
fehlem fiilgem, daß beide durch Ztoiechenglieder auf die gleiche 
Qv«U$ twUchgeken, 

J^ie Tongerlocer Eandechrift hat Genent wie er in der Prae* 
kti» ad lectorem sagt, verSffentlieht occasione culnsdam dialogi 
de praedeadoatione et Iibero arbitrio aab oomfoe ipsioa (Hocorü) 
ab anois aeptnaginta per Deorgmm Caaeandraoi esenai. Der 
bekannte niederländieche Thealoge Georg Gaeeander (gest. 1566) 
berichtet, er AaAa m der Bibliothek dea Abtee von BraetweiUr, 
Hermann von Boucheim, des Honoriue Dialogas De praedesti* 
ca^ooe et Iibero arbitrio entdeckt, der nach seiner und ande*'9r 
gelehrter Härtner Aneicht verdiene, der ö^entlichkeit übergeben 
SU werden. fFährend der Druck vorbereitet wurde,^ sei dann 


X zw Dntek irßc/iim JfiSS nt OSn »pad Lmbtrhus SjIaiQjn t»M«r 4en 
Bwarli A(igo«todan»ona «6olMi«e pKabitwl Do pnodoetmattoo« 
et Iibero irbltrio dialo^ui saaqotiD utebu oxpnsnu. Aifedmeit sintl! 
EpUtolte duM ad b. Ai^oaUawD altera Proapori, allara Hilarii Arela* 
toQiij ejnaoopi d« reliquij PalagUjiaa biarea«oa ad fidaa oatoati azam* 
plaria reikituUo tni4 SoBteatiae es Ubria AagoiUni de praedeatisaUoae 
saactoniiD e( boso peneneraaäie qoibua ad aaperiOTM epiatolaa raepon* 
dattr at tote baa« eootrovaraia erplicitcr. — IW Dlaloftu tomi den 
&e<deA lowrd« «aob cÜOM» Drueis ia Opera Cmaadri, Paria 

leie, p. 6t$—esd toUdsr/uie. 

Kstoire litUraire de la Prase«, tom, SU, $ 2 md neuh ihr Migae. 
Fatrolo^a UUaa, toa. 27S, p. 16. IS, 3* vi$>d hehatipM, Cauon<i«r höie 
ichon 2623 eu 5a«e2 «jne Aiagaie da» Dialofoa de praeduUsatioae ter- 
ontteiea. St tuh inda* «in« *oi«he Jutgaie nkfU ftaeAieeiten. Wie 
toBü tieh mieh Oumtder alt j^injieAiveAriger £kaie far vitrde lOlB 
gthrrta) nit «mar iVope bttthBfiigi hebend l&er die dtt gro/Uan Jheelegm 
teit Ja/ahmdtrien einen eriiUtrten Slreil 

In «nur Amnerhieng au der erwähnten Sehat/ftämg keifii m dann 
ahtaekhend van dereettan, 1 ’ biivUable toi XSid air Anhang tu den T^ ahtal 
du libre arbitre «an Faiuäte de Siee ertehienen. Aber aeuA diee iel «rt- 


Vottmensfu fite da» ÜMarlai lAHlbbil«. 


s 


dtr gün^tigs Zufall einggirtten, at diligentia proeetantissÜDi tun 
D. Cornelii ezempUr alteruzn oz bibliothec« s. Pfiotaleonie oifc' 
rettir, aeephalnm iUad qnidom ot scriptam negligeatias et !m- 
poHtioS) sed qood tarnen nonnolUe m Igdfi ezemplaris noetri 
hiatas quoedam eupplenlt et mendas coiTexit, qaamqoam lo 
nonnaUifi locia a nostro ezemplari nincitar. Zahlreiche Hand- 
echriften der aufgehobenen B^öeier Brauweiler und St. Panialevn 
beßndeti eich tm hUtOinechen Archiv su CSln. Zeine derselben 
enihäU aUi- den Dialoges de praedostinatione.' Die Hand- 
sekrißen, die Caseander benutzte, sind aUo tcahrecheinlich ver¬ 
loren. Andere sind aber biMer nicht aujgefunden worden. Man 
hat eben mobt heachieit daß 1) der cod. lat. 15105, aaee. XIT 
der Hof und tu München fol. S'd^ ^fol. lOS* 

und der codez 143 (neu)y 558 (ali), saec. XIH der ^nier- 
eitäUhibliothek eu iMtUch fol. $6^ — 7/** den Dialogaa de 
praedestinatioae vidiiXith so ilbeidieferij wie tbn Cassanders 
Druck auf Orwndlage der Handschnfen von Srauioeiler und 
St. Pantaleon 

Auch die Tongerlooer und Semgenkreuser ffandechrift 
ettmmt vielfach mit dem Münchener LüUicher Kodex sonne 
Cfueanders D^ntck der Überlieferung von Brauweiler überein. 
Es steht in densslbent nur manchmal im Ausdruck etwas ver- 
äiuierty fast alles, was der Münchener Kodac auf fol. 96**, 
101^ — i04^ enthält, ln der Handschrift von Tongerloo t*nd 
ffeiligenkreus Jindet eich ferner, glsichfails meist viörüieh, 


riGhÜg. 2^ Traktot D« gratii dei et liaroADSfi menäe Ubere. ArMtrle 
Aet «i^Otcepue lUifi|:i«Bsis VafiiCu (güt. uu 4if0} erdsl in Itssiiiu 
bibliotliBce pAlrum, Lu^uiii 2677, hun. 7UI, p, 566 niü Idber ZI, e«p. 10 
tend (hraii^jVgt Fnueti epleeopt «d boBseho« eeme, FauiU 

adi&ooitia und /At p. 567 C apiato^M F«uU; dar* Difile^os de praedaa* 
kisfiSeae des HewHv* jhdet tith dort wedtr wr necA necA Feuilt «fd* 
atela«, an waleA« DiiurMnim epUteU« *d BoriQuiiQ l^meaicensep' fifn* 
eoopBiD angerSht aM. 

‘ Di» C9f6reä«£e dnnoAM«, iafi mkA tn DtiutUerf 

Sa^ndKhiifien du Ehtier» B^-avtoeUer bttU*», ia( irHß. 

* arAße «jne en^enfthn« wn <aA den Sibliolheken von UHnehtn 

nnd LßUieh »otoie den Math wid JToÜigtrücT»»» a«e^ 

iofitr donJt», daß rt» di» Q^U haU«% di« Hafid»«Kr\fieti ßtr «UcA «n di« 
hiesig» O^oCrsUdttbi/diotkti zu aeaidan, wo ti« sieh mi Sojuanm Gebfottel^ 
länger» Seti 


!• 
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siniga wn dsm, tc<l4 der Münehmer Kodex am Anfänge des 
J^aklaUs fol. 55^*, 86* otuveiH: Discipolus. Fratres in domo 
dei ambolaoUs cum coneeosu quiA ausllium meuin a do* 
mioo. Migoe, 1, c., tom. 178, col. 1197 1198 B. Antequam 

uel boDcm oel malum sdrent, dietnm est: Jacob diloxi, Esau 
odio babui Hs qui ceodam aliquid mali oparatna osi Migns, 
l. 0 -, tom. 172, col. 1201 B. 

Es fthUrt »m Tongerlooer tsnd Beiligenkreuser Kodex aber 
awh wieder nxefu nur einsdne von der Mü/nchener Eandech/nfi 
»itgeteilU SuUen, sondsm es ist dort alles, was der IlHnckener 
Kodex foL 82*-~84^ unter den Überschrißen Excuaatio ina- 
gistri, ProposiUo et Äffirmatio magiatri, Do Paolo et AugDstino 
excasstio magistri, De dei ropobUca, De Ijbero arbitrio, De 
iafsroo auetoeist, weggelassen und durch eine n&Uig anda's 
lautende Erörterung — Et qui per Hberom arbitrium declinant 
a malo bis Uoi^ersa quae fioot bona sive id colo. Migne, L c., 
tom. 172, col. 1201 D — 1218 C — der Praedoadnatio ersetst, die 
«tt dem T^xie des Münchener Kodex nur wenige, meist sogar 
in anderer Verbindung stehende Sälse gemein hat: Igjtar per 
gratiam Hberom arbitriom moltom operatcr, coios perseaeraoHa 
pritoo coronalar. gratia eat, qued per plores aonos, dom a 
poeritia oeque ad docrepitom In malitia ioeatUbiHter grassantur, 
in ipso vitae exito per poenitectiam ab ipsis diaboH fauclbos 
rapiaotor et paradisi amoenitatc ccnfroeDdi dedocuDtur steht im 
Tongerlooer Kodex — Migne, 1. c., tom. 172, coL 1209 AB — tm 
Münchener Kodex (s. unten S. 1?^^) aber heifii es: Hino habes, 
qcod Dolü a poeritia Dsqoe ad decrepitam etatem io maÜcia 
insatiabiiiter grassaotor et in ipso oitae exitn per peoitentiam ab 
ipsis jBjo faccibos diaboli raptosior et ad paradisi amenitatem 
confooendi dednonntur, ^ Vgl. noch l^gne, L e., tom. 172, col. 
1200 B und coL 1210 C Münchener Kodex fol. 92*; unten 
S. i8"/. 

Der m Tongerlooer und 3eiligenh‘euzcr Kodex weggelassens 
Ahschnxti fehlte auch uneder in der unishannlen Bandschrtß, 
aus welcher in dem bisher nicAt in Betracht gesogsnen Kodex 
9$ [B. 64] aus dem 12. Jahrhundert der Bibliothek des Stißes 
Mdk unter dem Titel: Excerpta Hbelli qui cocator Inevltabile 
editi a soKtario genere et nomine incogniti p. 26—51 xsmfang- 
leiche Auszüge stehsn. Was aber an Stelle dieses Abschnittes 
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einguchalM v>a$‘ und ica4 d^mseib^n vo^-ausging und nachfolgU, 
etimmie, wie man aue d&n ^cz^rple^i in Kelker Kod^ githi, 
volUtändig mit d£m TeeU überein, den der Kodea: von IfeiligeTi^ 
kreui wid die durch dm Antwei-pener Druck hekannie Hand- 
Schrift von l^mgerloo auexoeUm. Nur ist der Text manchmal 
etwa« vsrhÜTif, manchmal etwa« erweitert, «ti^istucib trte^ 
fach umgeetaltet vnj Mietet wiederholt da eine Zeseart, 

ZV 0 namentlich im Tongsrlooer £odex — oder etiea nur im 
Zhntcke desselben f — oßeniar eine steht Die Vorlage 

der Handeckrift, au« c2er die üife^er &eterpie stammen, über¬ 
lieferte also einen Tead, der mit dtm nahe verwandt war, aus 
welchem durch ^-ischenglieder der Hodex von Heiligenh'eus 
eotaie der von Tbngerloo gefiossen «ini. Es fehlte in dieeen 
Tongerlooer Kodex nach pretlosioe — Migoe, 1, c., tom. 179, 
col. 1217 D — qQaen«>m pulohritndo eesdt, si omoes eteJUe io 
oeXo pares eeaent &i« sed evja deus bac ab eteroo t&m ordioa* 
biliUr, t&m miro ordlna ordinaoit und nacA bonoreotar ~ 
Migne, 1. o., tom. 172, col. 1218 A — sicat eoim pictcr omo 
singulce colores poeaerit onumqaemqce io euo loco, prent nisorn 
faarit, ad altimam nigro coloro concta diecriminat &C« in monte 
ergo hoc te statnam et unlaarsa habiUcnla perdito cimtatla de* 
mooatrabo im Qegentats iu der duroli die hfoVeer EkserpU 
bekannten Handschrift, in der diese Stellen standen. 

Der Herausgeber des Tongerlooer Kodex sagt in der Prae* 
fatio ad lectorem: Dei beoignitate piocuratnm fnit, at — außer 
den Handschriften von Brauioeiler und St. Pantaleon, auf 
denen Cassanders Drwk beruht — tertinm etset ezemplar 
aannm omoino hoc, qnod elod oiei a sanie io fida probaratur: 
caatnm omoino boc at genninam, non adnlterinnm, qnod non 
niu neroe s. matrie ecclasiae €Une adlnbenti sinn axciparat ~ 

-- “ in tampos opportanam saroatnin nideretar «nd ver- 

eichert, daß er dis Überlieferung des InanitabiU, di« ibm vor- 
lag, in keiner Weies verändert oder ve«‘meArt Aabe. Mit Üru'ecM 
beschuldigt er aber ebenderi Cassander, daß dieser den Traktat 
des Honorius umgsarbsitet, verkürgt, do/l er atu demselben «ein 
Werk gemacht und dneses dann unter berühmten Namen beirü' 
periecAerweies AeAannt^emaoAt Aabe, denn Cassanders Druck 
des Inenitabile ettmmt wörtlich mit dem Texte des Münchener 
Kodex itberein, das gleich allen anderen Stücken de««e2ben — 
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9. k\9rü^ witen S. S3 — fünfhundert Jahre vor Caeeander 
geechriehen wurde. Auch die Säiee gtehen im MüncAemr £odesc, 
die Cenen ^esüll aU ketserüche £)r^ise Üaesanders hrand^ 
markt. Er tchreiht: ,Qiiu «oim dod ut Tap|>&m expoat ha$c 
tna, CaseaaÄer, rerba? ^nemadmodDin ifDis naceseario catet, 
glaciea friget, sic necsssaric onmas ad regacun dei praodas^Qaü 
saM fient — i. M fol. 91* und unian S. 18^ Et illa: qni 
margimtor in stagnDin sulpharia et igtiia, magls sacudam dai 
indida quam propria marita illuc ratmdiiQtar. quam fetet kaec 
vappa? Tara oder aius edor aet mortis: quem qui aio concepit 
at eo imbahu m dnem psraeTarat, illi utiqua zu mortem aotarcam 
o$t. ita det: regonm dei non sacondum gratiam dan, prout Dia- 
log^ua iate Casaaadnnoa nidetar assarere. Ubi Honorina per diaci* 
pnlnm quaarendo proposaarat: 8i dens jd nobis oparatur eto., 
qnae marcoa komini impntatnx? koo iUe por magiatrum reapon* 
dondo af&nnat hoc modo: Qoid meretnr komo oisi malum? vel 
pro qno mehto ozspectat quis a deo praamium? Qoidqnid electi 
boni operantnr, deus in eia operator et qnae ibi seqnuntar. ^ Af 
fol. 91 9. unten 8. 18 — Qaalia plura sparsim tolo libro 

Tidere eet ad piuree pagioaa esteosa, quorom in hoc exemplaii 
DOQ «at üiTemre yestiginm, oont econtra dootrinae hio tradiUe 
tato übelli oioa apacio tIz eat ostendere tres qixatuorve periodoa 
iotegraa et conformea/ 

ifoR kann diae von Conen hervorffehobene Abtoeickung 
das Caeeandrieehen Tkztas von der Jhngerlooer Überlieferung 
auch nicht dadurch erklären, daß einmal ein Schreiber den 
Test des loenitablle, der durch die Eandtokrift von München 
und-BrauABeiler überlie^rt wird, in die Faeeung gebracht Äa3a, 
dta im Tongerlooer Kodes vorliegi oder umgekehrt, denn venn 
auc% die ^{O'steriteftan jScArei&as' vräArand ihrer oft ungern übet- 
nommanan, Arbeit einzelne Auedrücke der Vorlage 

änderten, hier ebvae eTueüien, dort etwae wegließen, so AaAen 
sie doch nimaie den erAcdianan Auftrag, das Werk eines b^ 
rühmten Autors au kopi^en, eo otSUig außer aoAt gdassen, daß 
sie dasselbe eaoAiicA eollhmmen umgestaUeien. 

Es muß oleo einmoi ein SAsoio^cA gebildeter Mann hr 
aufti'ogt oder duroA seine Überzeugung dazu gedrängt worden 
sein, aus den Tiste, den die Sandechriften von München und 
Eravweiler überliefern, alle die Stellen awsulaseen, welohe in 


tPataneoVoAitt flWr HMWiaa lamiulllt. 
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dtr Tbnff&rlooer Ülerlieffrtmg fehlen, wd <2en oben S- S er- 
toähnien der darf ßir den xeeggd<utenen steht, ein¬ 
suschieben. Oh aber die des TexUs, t0«2cA#n die Hand- 

schrißen twn Tongerloo ufuj S^U^lcrsut überliefern, unmittei- 
hcvr auf diese erste ^narlntung des genannten Thxtes aurüch- 
geht, oder, tcie es scheint, erst durch Vermittlung des Textes 
encachsen ist, auf Vorlage der Sandscdvriß berttht, 

die vnr leider nur durch die Aussüge im Melker Kodex kennen: 
der Münchener-Liiitichsr Text, mü dem Catsanders Druck 
iihereinstimmt, mvfi unbedingt als der ältere betrachtet 
werden. Der umgeänderta Tongerlooer-Meiligsnkreuser 
Text ist jedenfalls der j’üngere. £-9 scheint, daß dieser 
Jüngers, kirchlich tn keiner Wms ans^f£gs Text gleichwohl 
keine große Verbreitung gefunden Aat, Daß lAn Gonen 
veröffentlicht hat, um dm von Caesander ^ubliaierten älteren zu 
verdrängen, sagt er selbst in der Pr&efado ad Lectorem,* too er 
auch behauptet, daß der von ihm herauegegebens Tongerlooer 
Kodex das von Sonorius geschriebene Inaoitabile 

’ Suuerio itsqa« coBclodoodo coatPA diAlo^BS t CuMBdro typiA «en* 
»issutn, nt M npudUto hnoc, qni i«enadnfli unAm dcMtriBAm «At «t 
SdflUt«r «z nunuAcripto ToDfarloASAi trASAlAtUi tinqaAiD batiub et 
Dalnniii IneviUbUe ab Eonotio prMbjMrio AofQslodaQeoii ooaAcriptuca 
Mipl««t0r0rlf. 

Vcfi Omm sUfie Mtiehl «refeU hu, AcbtM tu spHckai. 

Oauandei t Ihvek «c mfierordenäuh ttJitn isl. leA /taie ämtü^en At 
«AAJrejtfibAn iK&2MA«fe«n getuehi, An ater mr in der k. k. So/bütioAtii 
in Wien w*i in k^ni^ BiHielhtk su Di-teden «nfy^fimden. Hai 

Sempiar der Z>rtedeiier BitUethek Tbaol. ctUi. A. 918] iA 
henuUS, Se iet eier tu ieacAien, d^ der ton Centn ktrtuegegebene BruA 
da Ta^eritoer Koda nieAl lUb^iger tn^etn^en «Mpj. 2eA hesu »chen 
tUie auffegeSm, doch nech ain Sset^lor onftutreiten, eie ie& 

JwtA AhhS Joetf Brx^ter an Ptrie dofi die SAHeiMet« ifaüeneie 

unter Stenoiter C. 46b doe S^üdeSn Bo ditee» ab«*’ laatf cte< 

BAäothekeweiM/ioa wn Jtia y9P$endung ou»s«e«hbam i«<, haUe Abbi 
Bru^eer /«mer die (Wfa, ni**, ua« ich bedur/ie, tue dem Werke aituecb>eArt 
und die PrAAfAtlo td l«etar«D out Aan Beudrueke dcredben in der Msgaa 
biblteÜiacA patroffi tu veriileiAnn, voflh" iA An hier bfenSSek wieinen 
verbindk'ehetm Bank eueeprecAs. Gfrtffen Bsiik eehuide ieh euoh Berm 
Dr. Qear^ Leidineer, SArOtlr der Eqf- uiuf 8taoteb(t>äeÖt9k in ifflnaf»«n> 
den wA wie für n«n< fiiikeren UnlertueJeinfen über' Waie da Bmerite, 
a muh,fitr die teriiefeude teiederheU tm SfiUeilunfien aue BOeAat der 
SfüncJtener BAfiotJuk an^hen durjie. 


m. s«n«. 


$ 

DUset Wirk Svnoriiu glaubU d<ig6gen CeutOfuUr in d&r 
Handschift von Brauweilsr entdeckt 2 U haben. Es morden 
aber tovohl Conen wie Cassander sv dieser Behaupitsng ledig- 
2»cA dadurch veranlafit, daß tn Poi ograph äS7 seines 

Werkes D« Bcnptoribas eccJeBiasüeiB,^ den Cassander vor seinem 
Abdruck des Sodea von Brauwiler mituütf das Ineuitobile 
unter den Schriße^i des Sonorivs aufzühli, dem chne jeglichen 
Grund auch noeh die kurse Erh-terung De libero erbitrio in 
etn«m Eodee: der ehemaligen Kartause Oaming sugeechriehen 
worden ist* Daß indes die leiden sachlich verschiedenen Tkets, 
welche Conert ufid Cassander dem Scmorius nicht 

von dem gleichen Verfasser herrühren kennen ^ bedarf keines 
Bewtisss. Es läßt sieh nicht nnnuj^ fesutsllenf 02» einer von 
diesen zwei Texten auf das Inemt&bile des Sonorius wilekgsht^ 
vorausgesetst, daß er, toas freilich bewiesen ist, iotr%2icA 
«n Wei’k unter diesem geschrieben hat. AU eicJter aber 
darf angenommen werden, daß der Tongerlooer Text keine 
Äbeehrift des Ineaitebile dss Honorius ist. 

Gerade dieser jünge^'e Thngerlooer Text abs>>‘, dessen 2521 
und 1624 SU Antwerpen erschienener Abdruck 2620 von dem 
Antwerpener Büchenensor aU smeenu et Uber ab oinoi erroi^e 
erkltprt worden isf, wurde bisher immer eine ÜberU^eru/Tig 
des von Sonorius verfaßten Ineuitabile betrachtet und als 
solche nach Conens Abdruck in der Hegna blbUotheca. patrom, 
Paris 16&4, toiD. IX, p. 1125 seqq., Logdan, 1677, tom. XX, 
p. 1130 eegq. und darnach Migne, Patrelogia latiaa, tom. 172, 
cel. 1197^1222 gedruckt. Der ältere Text dagegen, der durch 
die Handschmfisn tu Niinchen und LütHch ilberUefert wird, 
ist seit CassaJidei' nioÄi meAr herauegegeben worden und ne&en 
dem kirchlich approbierten völlig in Psr^essenAett geraten. Es 
scheint deshalb angeteigi, diesen älteren Text de* loeiutabile 
tiöcA den 5ajuiscAn/ten von München M] und Jjüitieh [** L} 
unter Berücksichtigung der Lesarten des auf einem Kodex tion 
^rauweiier (entsenden Cassandi'is^en Druckes [» 0} wieder 
aufieben zu lassen. 

* y^bnuca. Bibliothocs «eelMUsKes, Hamborg 17lS, p, SO. 

* P«s, TbM. ■o«edot, toin.II, pam 1, eel. 2S& vntt datma I. e., 

tost. 17S, eol ltS8~XSS6 S. — Die vier Se^pUei, die Pe» miOeät, ttehen 
aeeh ün Mtinehener Ced. lat. 1S608, aMC< XV. 
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locipit inevitAbile legatio frfttracD. 

[M fol. 83“ L 66 Fr&tres iq domo d«! cum cooseuu 
Ambolftiites sant pro tna salate oraUooi iDstantes: dilig^ou^e 
qnidem tae orationes; daoi Autem dAsid obiisto grAtiArnm Aol- 
utmt ActiODAA: qni ob genotriois aue merita tot eis in caaticis ( 
de OA reseratiit per tc mjsteria. ob hanc caoaam et ob alla, 
qae moitls IncogaitA, elucidane m landein eioa addldisü, ipeaia 
sacrOAarctam nirginem et omsea IpsiQS oaltoree tibl debitores 
feoieti. iUoram aano fangor ego legatione et ipsi sumiOA de* 
poAonnt denotioae, ui aoloae eis nodom llberi arbltrii inextri* lO 
cabilem, quem toa dispntatio, nt eis oidetur, magis fe<ut isso- 
labilem, ei enim soU predeatlnati, nt tu aseeria, quicqoid etum 
feceriat, saloantnr, Ubemm arbitrium pcaitas tolli estimaiiir et 
bl, qui dampnaDtar, non iam siae culpa, eed etiam Inioate 
pnniri putantcr. Exousatlo magiatri. Cnr mibi hoc crimen 
impiagnnt, qnasi egn es propHo corde boc confinxerün, [k£ 
fol. aut aliqnid noui mundo Intulehm. imponaut cbriaco, 
impntent prophetls et apoatolis, qnl hoc locntl sunt in sorip* 
tuiiB: si tarnen achpturas eacre anctoritaCia legemnC, aut le- 
geates seosam earum lutellegere potuernnt. si antem legere to 
cootempaerunt, ant legentes intellegore seglexemut, noo mihi 
infaraQt inmriam, sed sne neglegentie patiantur nercoandiam. 
i) muectionem tuam inatam approbo, sed ne contra me mo- 
uearis oro. M non mea, sed obristi suut nerba beo. eleotornm 
predeatlnatoris et gratie largitom. Propoaltio et affirmatlo sa 
magistri. pater dilexisti eoa sicui et me diJexistl ante con* 
stmcUonem mundl. quomodo ante mnudum dilecti sxmt, qoi 
tempore berodis peoe omuea oati sunt? et tarnen snnt a deo 
dUecti, qnia ad glonazn per predeatioatiooem eleoti. item dioit. 

U 03 Qou estis ex onibua meis. qui anui elua onca, nlsi qaibns ao 
ab inido preparanit pascua uite? qai gloriantes diount: noa 
popnlus eins et ouea pascue eioa. populus eins dlxit, quia esC 
popnlna pbaraonla. onea eins dixit, quia anut etiam ouea, qae 

Zeile 1 Iscipit üi«iuttbil« lefttio fr&tnioa fehU LC. 7 ipie C 
' 9 «go tibtrffchHeitn M, /Alt LC 10 posaoat C 18 etiaio 

tehrifiieH if 14 bl] illi £ JO ezeuMtto megUtrl LO 

17 ant /AU 0^ lakaleniD] livldxarim IX! 18 loouti H 

a sa propoeislo M atBiinaUo nagtatri /«iUt LC. 
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m iiifemo posite siiiit) eC mors depaacet eas. it«m didt: necita 
benedicti patrU xnd, posddete regnum &b ioitio nobis paratam. 
quomodo aote [M fol. 84*] mniidi initiam eet eis regnam pre* 
paratüm, qal poet nolu miUa armomca eraat oMcitari, et 
6 adhuc malti eant nascendo fntari? tarnen preparata erat ela 
gJoria r^ni, qni ad haoo ab initio eract predestinaü. eanctas 
epiritae per uae electioais pbilosopbatQr, qni chriatam in se 
loqni teeUtu: nen eet colentia, ueqne cnrrentis, sed miaerentls 
eat dd. uide quid dixit: non nelentle, qaod proprie ad Ube* 
10 rum aibitrium perUnei quod aatem fiat per pTededÜDationem^ 
[L fol. 67*] enbicnziC: sed mieerentis eet dei, qui diait: eine 
me nibii potestia facere. ad quem antem intellectum te mieerlc, 
moz addidit: aotequam sdrent facere boaam uei malum dictam 
eet: iaceb dÜezi, esau antem cdio haboi. ob qnod mitinm 
16 Eben arbitiv dilectna eet iacob, qni nondiim ednit faoere 
bonnm? quid autem mali per Eberum arbitrinm elegit esan, nt 
edio dignue haberetor, qni nondnm acinit facere m&lnm? iacob 
autem dilezi, Id cst, ad gloriam predeatiaani, eean odio babni, 
id eet, a iocc glerie reprobani. item apostoloe ampline quedam 
SO nasa preparanit dem ad g^orlam, qaedam ad igoominiani. item 
nebemenüns: elegit noa in cbristc ante mnndi consütntioDem. 
qnomcdo elegit dem apostobe [M fol. 84^] ante mnndi con- 
atitutioDem niai predesEiianit eos ad gloriam regni? in eccle- 
siaete quoqne dicitur: loeorrigibilea anat, qnoe abiecit dens. 
sa ai per Eberum arbitrium salnari petoront, cor tot dcctrinis, tot 
signie andiüe, tot p)agU nisia uel perpeaeia incoi^rigibiles snot? 
et quomodo eoa dens abieut, ni« ad gloriam non elegit? 
Ü bic tot neridicia teetimoniie nidetnr mihi liberom arbitrium 
a predeatinatione noa modo obrntnm, sed in tantom eztiaotom, 
ao ul neo fbmitem qnidem inneoiat, qno reacoendi qneat. M cnr 
ita deteatarie andire nomeii prcdeetiDaüonis? an foraüdae, ae 
forte tu non sis predeedaatos, et ita labor tnns fiat mercede 
prinatns? ignoras, qnod qoi minus pecoauerit, minorem penam 
habebit? ideo omaes et prcdesänatJ et aon predeetinatl totis 
S6 nihbue Semper in bono iaborant, quia si predeatinad sunt, pro 
maiori labore maius preaiinm habebant. si predestinati non 


t poatideto] p«rdpit« LO, ^uod uobii prtperanun eit ab orlgio« 
mojidi iO. 6 MActui qaeqoB X SS peecaaeraat O M bibabuftt C. 
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BiiDt, qa&nto miom ünpie egdmxit, tanto minas snppliciUD sQa* 
tinebunC. <{V,id autam liberam arbitrlnm Bina moaatd gratia 
naleat, in oidebis D rogo te, de bac re laUns 

dieserere, nee aüQimaci Bcrupolam alicui be* [M fol, 65*] htii 
iiel ceee nitro relmqnere. 6 

De paalo et angastioo exoaeatio magistri. 

Com saincoi dootoree de bac iDateria mnlta couscripseraiit 
opuscula, precjpxze beatns paaloe ad roinanos et sanetoa aogv 
Stic 06 iode qoataor edfdit libros, qnid a me ampUus poscida, 
qw ad comperatioueni Uloroni aoca elicqais. D lUi qiziden 20 
egregie diepataoei’tmt, eed noa iateor incertioree, quam iaiieae' 
nmt, reliqoerant tu aotem facia nobis breoiter qoodammodo 
palpabile, qood ipel longis tractatibna aoo feoerimt oobie aaltem 
ooDspicabile. M qnod petis, oon deaegO; qci non mea, aed que 
caritatia snnt, qoero. faleraa nerbornm co&teiopno, dom fratrati i6 
eimpbeitati coaside, Ualdos qooque dentes inuidorom desplcio^ 
qma aosllium menm a domino. nt antem totom eeqtieos opna 
a lectore fadle qtieat notari, prina Übet einmmaci toüns materie 
In breoe corollariam ceartari. 

De de! repnblica. 

Hains igitor ineoitabiUs materia taii nenülator area, qnod 
pronidentia dei [L $7**] creatoris aapientiesima ab initio rem- 
publioam ioBtitnit [h£fol.85^] diepensatioae ordi&atiesima, ia 
qoa filUe qnidem locom glorie, serms aotem, immo bostibna 
preordinaoit locum igoomiaie, et ad locnm glorie nnllos, nin se 
ad haoc predestmatns, peraenire poterit et bio gratia du pte. 
nentns nt boDum nelit et adintorio de! adintna nt posut. ad 
locnm qnoque ignominie nemo perneniet^ nial ad bunc ante 
secoJa presoitne, et Lic a gratia dei iuetissime derelietne. a deo 
antem desertue tota cnm featioantia per liberum arbitrinm irre* dO 
oocabiUter ad bnnc properabit. infantee nero libero arbitrio 
carentes, qnidam nt pnta baptizati per clementiseimam dei boni* 
tatem in locnm glorie cnm dat predcstioati aasamantnr, qoi* 

e altro O e de ptnie migUtri /eUt XC ? eonioHp- 
aerlnt LO 8 boetoj epostolni C 9 edldorit LO IS despicio] noa 
ajpUio C 19 «oloreiins L 10 de dei republiee ftICx IX! SS tan- 
mentar LQ, 



12 


01, AUuthtfts; 


d&m nero ut noo baptisati iDCOvpreheDSibili «t inoee^abili, 
UzDdD ioätisaima dai cenanra io loco igoomioie locabwtor. ct 
qnicqnid in colo nel in terra ael io qnaonoqoe de! oreatnra fit, 
totom dens solns boons fiacit» aot fieri permitdt. omcia oajnqoe 
6 bona per predesünatos cooperanU illornoi proprio libero arbi- 
trio deue operatnr. mala antem per cootrarinm a reprobis fieri 
inaU per libemm arbitnum peroittit, et io bis omnibos par 
laue dei loneoitnr, i) iosplraote deo hnoc aernoenm globam 
reeolne et boo iogeos /if fol. 86^] inoolntnrn eoolne. 

10 De libero arbitrio. 

M Die ergo mibi inpimis, qoid libemm arbitriom nocitari 
dicis. D ot tu dliBoiati, libertatem bonom ncl malorn etigendi 
df in qna remm natnra coostitnia hec libertatis inr^? D in ao* 
gelioa et bumana. M de primo aogelo seriptnin est: plenna 
sapientia et perfeotns decore. ai plenns sapientia extitit, de- 
corem deformiUti preetantiorem seJuit, D alioqoio non esset 
sapiens. M sapientia antem est, boacun ebgere et malam res- 
pnere. D ita constat M sed ipso malum eligit et bootun res* 
pnit. decor enim bonus est, qixem babitam deseroit et defior- 
W mitas mala, qnam eligendo incidit seqoitar antem, aut baue 
scriptniam fakidicam, qae enm testatnr plenom aapieniaa et 
pe^eetnm decore fuisse, aut aoriptoram oendicam. sed enm 
habitoxQ decorem, dom muorom appetüt, reünere non potuisse 
et sie per libemm arbitrinm scienter znalnm elegisse. B recte 
^ malnm elegisse diceretor, si bonnm et malum ei propositnm 
legej etor. sed enm nihil mali fneht, presertim cum deus oinoia 
nalde bona feoerit, mirum nldetnr, qxmmodo malnm elegisse 
affirmetor. M deos ci’eaoit omnia simol. eodem enim momento, 
qoo celnm, eo- 86^] dem etiam croanit iofemom. ei ergo 

80 aogelos plenns fnit sapientia, scioit [L fcl. 67'*] utiqoe, qnod 
dei contemptoribns preparata erant tormenta, et dem deom con- 
tempsit, scienter malnm ineidit. dicitor igitnr ioste malam eie* 
gisae, dnm maiestatem dei contempoens preoisnm tormentnm 
ecinit se enadere non potuisse. D in quo denm contempdt? 


S iQsUJ bras LC 7 iuste ftMi LO 8 globnm] grlosun LO 
e ot hoc inacJacrem X 10 4» libero erbitrio /AU LQ 18 difB- 

auieti L 18 «lo^t X 80 «at«is /chtt X. 



OffMmcbssfSB <b«r dsa BsMifw lemUUZ*. 


13 

M dig:nita(«m a deo sihi datam faabare contempait et znaiorem, 
quau) ei dens dare nellet, appetüt» qaia similis altiseimo esse 
uohit. D cum doc aDgeli, at ceacedo, ad perfeetam peoetrent 
altatudinem maieetatis dei, qaooode ei eqoalia esse aolaic^ ccuos 
magnitcidmem igooraait? M quodam modo ocmcnpmit ei p&r 6 
esse, sulicet minlsteria angeloram nt deus dUponere. I> nonoe 
Idee qailibct featicat dignltato sublimari, qnod potontl&m iadicat 
prostare subiecdoai? ita eidetar mihi, qaod bonum elegant, 
dom maiorem gloriam appetiit. M immo per hoc malam de* 
gisse oonaiDoittir? omnem eolm sofGcieatiaiii babait et nihil lo 
erat, quod des glorie adici posset. dam ergo gloria contontoa 
non fnit, sed qaod doi soHns erat presnmptuose, immo niolenter 
arripere aolnit, in Joenm, quem ecinit preaamptoribas prepa* 
ratniQ, soienter wc‘[Mfol. 87*] mit, qnta spreto boao malnm 
prepoBoit, D cur idoo dens ei habt tarn gloriam abstalit, qnod 
maiorem appetiit? M dena ei noo abstnllt, sed ipse baoe sut 
aponte deseruit. aienti tu si de me tabnlas baberea, et ego 
mihi libsllnm retinerem, quem tibi dare nollem, tu uero tabnUs 
abiceres, nt librum quem dbi dare nollem aoeiperea, utroque 
iuate cai^eres, ita diabolus habitam gloriam deseruit spe maioiis 
snbeunde, quam ei dare nolnlt, et ideo male oupitam non 
accepit, et quam deseruit, non rocepit cum ergo esset utraque 
priuatus, a loco quoqiie glorie eat abalicnatus et lootnn, quem 
contemptoribua prepai^atnrn prenidit, conteinptor ipse incidit 
et qoia de loco glorie corimit, sapienbam et decorem et omne es 
boQum parlter amisit. qula uero locum ignombie scienter in* 
cidit, moz deformitatem et omnem hoirorem iuste indnit. 

De inferno. 

D qnomodo oonstat, qnod deus omnia bona ualdc fcoerit, 
oom infernns ultra modum sit malue, quem fecit? aut qos 80 
causa fmt, ut eum facerei, cum adhuc nemo peceasset? M. in- 
fernns per se bonus comprobatur, aed ideo malus dimtnr, qula 
ln eo pe* [M foL 87^] na ezercetur, in omni eutem rernm natura 
nihil malum, niel pena appeUaiur, de bao autein bonum pre* 

8 eooeedo] credo L ? indioat} £ H spr«to] nunpto 
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dlcator, cum eappUuum flagitioBO, at put& latroni & iadice in- 
teudatar. malam uero iddo de e4 predicatur, qala amara eat 
hiS; a quibus toleratUT. peccatum uero iddreo malTiTn dicitar, quia 
qulsqae per bee peoe [L foX. 67^] addicitor. deus fecit omuia 
e booa na}de, aed tameo intra ae centraria. eelom namqae et 
isfercos eibi siut ceutrarla» aed aCraque per se boea. oe!am 
etenim bonxim affirmatur, quia in ec coaiestae dei ab electia 
ooUaudatGT. iofenitis cibüemmua bonns aatmitor, qoia in eo 
insticia de! in reprobis eserceCor, et pari modo inde a iuatia 
10 znagnificatnr. aqua et ignia euet contraria, sed ntraquo bona, 
salanandria aiait io domma, moritar in unda. eio pisoie in 
aqua untritnr, iu igne moritnr. ergo oibiJ est malum, sed unnm- 
qnodqne per eo bonnffif quamnis intar ae contrariom. ideo 
antem iofemom ante peccatum dene fecit, ut magu mexcnea- 
le bilee eesent, ai nUis tormentis a deo per Iibenun arbitrioni 
recedentcs in ea eoienter cormerent. i) onm angelns celum in- 
ferno looge incomparabiliter sciret preatare, cur non magis 
elegit ia eo peretare? M boo nolo nt tu et illi dicant {Mfol. 
qni liberaiQ arbithaia predestiaationi preualere af^mani D 
so rogo te ia cantate cbrlsti, ut prosequarU, qnod cepisti. M qaia 
ad locnm glorie predeetlaatns aoa fiierat, ideo in eo permanere 
non poterat. D si per liberum arbitriam elegisset ibi permanere, 
potoieeetibi remanere? if non potaissot, qnia nolnJt nt deberet. 
dne dei enl&i adintorio, immo innito deo, ibi eese aoiuit, ideo 
inde prorait. 1 > qnid ai cum dei adiatorio neUet? M qaia hoc 
noioit, ideo corroit. boe aaCem ideo ueUe non potait, qaia non 
a deo poeee, eed a ae ipso habere aolait. per libeium igitar 
arbitrinm dcom et gloriam, qaam babait, deeernit et maiam, 
quod preeuait, ineaitabiliter incidit D car per liberam arbi- 
so triam deaitai’e noa potait? M aade agls tc mecam? ta propo* 
flaieti arbitrii Ubertatem et ecce inducis faciendi possibilitatem, 
cum bnge aliad eit eligendi libertaa, aÜud agendi facultas, 
liberam enim arbitriam est tantammodo libcrtas bonum ael 
malUQ eligendi, qaod ad angeloe ct liomines pertinet. pouibl- 
30 litas aatem bonam f&oiendi ad dei sobas dOQum attinet. D gra» 
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tjag r&fetü tibi, qnia b&ctenQs b&no diseretjooem dod attaodi. 

M hoc errore ta com muJtU allis decipens, com nim dictio* 
[M fol. 88^] nam et diferODtiam intfir ftrbitrü Ubertatcm et 
f&dendi poeabilitatem noa attenditis et dom idem esse paUtis, 
eempet; Dooas questioces iatrodndtia. angelos per Übenim ft 
arbitrinis bonun eligere potoit, pro£cere entern sitie del sdiu* 
torio &OQ oalnit- posee autem ideo den» ei ooa donaoit, qnie 
hone ad g^Ioriam non predeetinauit. 

D qnare eam creanit, si eum onia oeteris angaiis ad glo* 
riam nos piedestmamt? M ad camnlom glorie electorum, nt lO 
nberiori gandio aiflaereot, enm htme Um atrodbos tormentis 
snbid coDspieeront. * scriptun oamqne est: drsco late, qnem 
formasti ad illadendam d. Solemus enim babundantiori [L 
fol. admiratiosiB letida repleri, si contraria a nobis audiri 
conUgerit oel nideri, uerbi gratis, andam nb pedibus petn ifi 
soUdari uel tres pneros in cbaldaico igne non concramati, ita 
eleoti preatantins babent gaudlun, enm tormeDtnm aspieinDt 
sne leticia contrarium, sciUcet esnJtant, quod ipsoram ixnmensa 
gloria in tantum difiert ab lUomm miseria. D num crudatus 
miserorum est gandiom eleotortun? iifin celo nulla eet miseria, 20 
ideo nullne dolor in [Mfol. 86*] infemo poaitorum taagU alec* 
tonim pracordia, sad ut noster uisns pasoitur, d dinersa ani* 
malia a nobia in gnrgite ludere cemantur, ita Ipsl in unluerea 
dei dispositione letantur. D oum dens dieposuit in initio dia- 
bolnm in alle loco coDstitoendum, cur posoit enm in celo saltem es 
ad momantnui? M sicut artifez si in palatio preeiosoe lapidea 
ad coronam omnes aimul protrabat, nou tarnen omnes io tmo 
ordine sui operis ponat, sad quosdam superiorii quoedam in* 
feriori parte, ut deoena uisum fuerit, impHmat, sic deus de 
thesauro eue sapientie angclos uelut igneos lapides prcducens, so 
ut hoc io oeleati palatio fierit, decreult. sed aUos ibi, sdlicet io 
superiori porte sui opeha reaanere, alios uaro io inferiori lo> 
care decenter censuit. item, si in foramlnibus ab aurlfice pre* 
paraüs; lapis in foraznen non sibi conueniens cadat, ei mos 
emn aurifez eztrahat, et in loco competenti ponat, sic ovo S6 
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pnmTifl ADgelos uelot iogecs l&pis locom non sibi preparätnm 
2 ndec«oter occapasset, a sammo opifice enoUiis et io loco sibi 
eonneiüeste est propaUos. D car perfecit eoia deos sapientia 
et deeore, cum permansunis non esset in loco deooris [Mfol. BP^] 
s et gbrie? M eicut tcllns % presenCia soUs caleeoit, de absestia 
eins tepe$<^t, ita ipse ab eteroa dei sapientia conditns partici' 
patio esi sapleotic, tamdia sapiens fuerat, qnaaidiu inter sa- 
pientea anjreloB commanebat. item, si^sti sol aerem iUnstrans 
£acit enm Incidom, radios suos retrabens* reddit enm obscamm, 
lO ita ipae a elaritate otemi aolts tamdiu Incidns fuit, qnamdin iuter 
Bplendidos angelos mansit. postquam nero a loco glone corruiC^ 
sapientiam et decorem ezuic atqne cmu sno occnpans iocnm 
i^ominie rooz iaalpientie et tenebrarum circumdatus est bo’ 
rore. sapientia lux est. dom huic adliesit, booore resplendnit, 
26 dam ab bac sponte reeessit, mox a loco glorie prorucns in loco 
tomentali tenebris iosipisntie inhorrnit i)' cnr non creanit 
dens electos tan tum asgelos in celo et reprobos in Inferno? 
3fperboc prebnit cgregriom spectacolnm electU angells. finge 
in corde tno montem ezcelsnm, babentem ex una parte cam- 
so ptuc amenisfiimam, ex altora parte uallem fnminonam fame, 
borribilem et turbam [L fol. 68*^] in oacumine awntis eonsti- 
tntam, etpartcm eioa ad amena campi prope- [Mfol. W^Jrare, 
partein nero ad horrida nalUs feetinare. ita dens turbam ange* 
lomm IQ celo aelnt in monte constitnit, na de dinersa pars sibi 
•5 deetloatnm locnm properanter peUit ot electi qnidem tota cnm 
feetinatione ad gloriam quasi ad amena elisi! camp! creatorem 
SQnm per libeiimi arbitrinm diligeodo fostinabant reprobi autem 
ad horrida tartari ueint ad ima nallia toto annisn per bberum 
arbitrioin deom contempnendo mebaut. D nalde landanda sant, 
so qne dlcts et nimlnm gloriosa. per omnia liberum arbitrinm uidetar 
mihi lam per superiora penitns eneruari, si non dinina gratia 
preueniente et snbseqncntc moment corroborarl. M ita est 
nam ante peocatnm eet arbitrinm in hoinine liberum, postquam 
uero bono postposito malum, id eet, peccatum, per eonsensum 
36 elegerit, iam oon liberaia, sed captiunin orit. a quo eoim qnis 
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oinutur, lUiw eti&m semns efficitnr. oerbi gr&tU. si quis la* 
xarie liberam arbitriam «e sabdiderit, iUxae demome aeraas 
protinos asoribitar, qu! haic nitio pr^ess« eredHar. sic de cateris 
oitiis sertieDdao. it&qac non iam per Übemm arbitrinm quod 
unlt 61 £ac6re Hcabic» sed qnod ille suggerit, caius domioio ae 5 
spoote sabinganeril nee arbitrium habet liberam, nt ae de in* 
[Mfo\~90*] go «OB deminationis ezcatiat, sisi gratis dai exua 
preaenist, at boniim, quod epreuit, capiat et sabaequatnr, at 
illad implere preaaleat. X> grauis sunt nimis, qoe ioquens, et 
omniboa bominlbae fonaidanda. M bec dimitamaB, panlo maiora lO 
canaoias. oem eda, qaed gaadia. oelcmm et peoe inferorom 
magia aecnndiim predesünationem qaam saeandam merita das- 
tat 7 D qae aioris poteat bec flerre. nt nel hü pezisa oel iUi 
gaadia non secnodam merita sordantor? M patienter andi, 
et lixce dsrlna nidebie. qne soDt merita infantiom, nt qnjbna* 
dam deotor regna celonim, qalbaedam nero irrogentar tormeDta 
inferonim? per quod meritum iatro regxinm cclorom prom6rcut> 
qai a primeoa etate aaqae ad mortis artienium in latrocinio 
nait ? ob quod mentnm ad inferoa descenderant, qai bic xnnlta 
miracula fecemnt, de qaibos, dicitnr: malü dicent mibi in illa to 
die: domine in nomine tno mnlta sigea fedmna et confilebor 
eis, qoja onnqnam noni noa. binc habes, quod xnnlti a pneritia 
osqae ad decrepitam etatem in malioia insatiabiJiter grasaantnr 
et in ipso nile OBita per penitentiam [LfoX. $8^] ab ipsis iam 
faooibns diaboli rapinntar et ad paradisi amenltatein confoneedi S6 
deda* [Mfol. 91*] enntnr. et econtra pleriqae in monaeteriis 
anb magiia districtioae aitam traneignnt, quam plniimi in be* 
temo degentee enmma abstinenüa uitam eoUtarism dooont et 
ad estrema ad ima baratri deacendont. D boo est omni am* 
miraiiooe sCapendnm. M accipe oausas Biogoloram. qoi in inoDa* so 
storiis pereant, in aus pmdentia coaödant. prclatomm monita 
contempnimt, in inobedientia obennL qni nero ln hereeno inter- 
ennt, eine diacretione uianat^ quod sibi eligunt, nt aaoctnm 
eeotsator, esempla patmin aapemantar deapioiendo. et. bi qnla 
ex onlbne i^emmi, id ea(, er predeetinaüs non snnt, ideo per* s» 
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ean», de qofbus seriptam «t: ?mie nie, qn© ab hominibiia 
oidentar lUt©, qaaram finis dtioit ad mtoritiun, qni antem n©! 
in mort© ad penilentie remedia coofufiunt, d© predoatinatrs 
eaiit et ideo perire con posanDt, infantos antem pr©d© 9 ^nati in 
t gloriam aasumaotar. noa predeati&ati nero penis aabdantor. ©t 
nidas, qaaQtum predeatioati© mentis tranecesdat, qaantnm Ubero 
arbltrio pretialaat. D et 'oideo ©t m© gandeo mdere. M i’egEum 
celomm noo secGodum merita, aed secnicdcxa gratiam ^ior. 
quid ©oim meretcr Homo Biei nalniD? Tiel 31 pro quo 

10 merito espectat a de© qnla preoiom? quicqnid enim ©leeti boni 
operantnr, deas in eia operatar^ aicut Bcriptam ©at; d©ns ope* 
ratar in aobi© ©t u©lJ© ©t posse pi‘0 bona nolnntate, 8 ©d dens 
operator ©i ©lecH oooperantar. dens ©peratar electos sna gratia 
preneniendo ooU© et aabseqaando posso, cooperantor ipai per 
16 libemm arbitriniD conseatieQdo bona noluntat©. he© bona no> 
hntaa remnneratur in eis, ut scriptom esC: accepünns gratiam 
pro gratia, gratiam accepimus, com nos dexw preuenit, nt ue* 
Hmufi, et snbeeqnitnr, nt posaimns. pro ha© gratia aÜam gratiam 
dabit nobia, enm noa in gloria remnnerabit, I> si predestinatio 
10 ©Ißctoe aeceesario aaloatf qnare qnicqnam laborant? aut enr 
geatibos predlcatnr, nt connertantnr? u©l cur nerbnm ammoai* 
tioais ©othdie a sacerdotibaa amminiatratnr populo, ot in pro* 
poaiio d« ppofioiaat sermtao? M quemadmodmn ignia neceasario 
calet^ glaties friget, aic necessario omnea ad reganm d©i pr©* 
se destinati salni fieni sed qnia nullua se predeetiDatnm preauimt, 
oua ne© nas electioDis paalus [Lfol. ^** 7 boc d© s© presnmp- 
eerit, necess© ©Bi tot© ©©namin© labori incnaibere, qno naleanC 
predes- [Mfol. $2*] tinationem obtiner©. per laborem namque 
predeatinatiö adipiscitur, ut in sacra anetoritate dicilur: per 
SO moitas tribulationcs oportet dos introire in reguem dei. in- 
fanlibuB itaqne per raorti© aeerbitatom, inuenibaa per operis 
©seroiiationem, io extremis penitentiam ageatibna datur predes* 
tinatio per puigatorii crnciatus esaminationem. gentiübus uero 
ideo predioatnj', qnia predestinati foris, in foro otiose Staates 
85 m omeam domini ad laboretu coanocantor, quibus ctiam de* 
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narias !0 mercad« propooUar, qcla predefitiData gloria tiaqn^ 

Id doem Uboraotibus dabitnr. sepe quoqna qnldam de reprobis 
cuDi eis oineam iogredinntor, sed in ioitio laboris ab opere 
deficiuQt, et aut de ainea blaspbeiD&ctes ezeunt aut ln uinea 
oiaoentes laboraotes iinpedinnt. de hie dicitnr ez nobie eztenzot, ^ 
sed noD eraat ex nobis, et iterun: maltiplieati SQnt saper an- 
meram, scillcet predesünatoram. malti qaippe per ddem eagene 
petri inheseraat, sed qaia ln namero eleetorom pteuogntd non 
suat, ia £acias lutiorani rapta reta resilieraot. papalos aatem 
fideliun ia labore pü operis fatigatas, aerbo ammonitiomG ae 
defidat, sableaatar. sieut [M/ol. 92 *] eger ad eeclesiam uadeas; 
aed ia aia defieiene* at iter peragat, ab aliqao sosteataCax. Igitar 
per gratiam dei predesUaatio oite adipiscitar, per Ebernm aatem 
arbitrlam morde predestinatio perdcjtar. renati qaippe in ehristo 
morientes uel lam adalti boaa operaates ad aitaia suat predes* 
dnati, oon regeneratr aatem ael in malis indnrad ad mortem 
destiaati. propter predestinatos fiaot ezbortadonea, cerrepdones, 
sanote instiiatiocea, at per liberum arbitriam decliaenC a male 
et faciant bonam, qaod tarnen aaüe modo per se poterant, qai 
sine deo nihil possant quia aero predestinati sunt, grada dei v> 
eoe preaenit; at aellnt^ eabseqaituT, at etiam possiot. sed qala 
iDcommntabiUs dei predeatinado fiza maoeC, reprobi per iueti- 
eiam derelicd boatun aeo uolunt, nee aalent. conetas ammoaU 
tiones aardis aaribas aadiant, cuncta bonoram ezempla cecOf 
imme indarato corde censpiciaat. per liberam arbitriam semper 26 
ia peias dedclaat, per quod se a deo elongaatee iaste pereant, 
quia Demo potest aenire ad dUum, qal est aita eterna, aisi 
pater per gratiam, id est per spirltaia saactam traserit eom, 
qai elig^t per mlsericordiam qaem aalt, [M foL 9 B*] et re* 
probat per iusticiam qaem anlt. coi nemo potest dicere, cnr 30 
sie ^aois, onias aaiaene nie mlsericordia et aeritas. slcat eoim 
si alicaias daitatie totos popalas regen offenderet, et ipse quos* 
dam ioate dampnaret, qaosdam cleinenter lazatet, sie ean totus 
maadns denn offendisset, qaosdam per iusticiam paaioit, qai* 
basdam per miBericordiam permieit D effaade cor taam et I6 
eniota dei aro* [Lf<A. $ 9 *] anam. M ut breuiter tibi pAndam 
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omQift occnlto r^xua, cordis aure diligenter anamiha. dena 
itaqce al> ioitio in domo soa, id eat, io loco glorie mnltM man- 
aiooos preparaTut, ad qnaa electos tali modo predestmanic, nt 
dinar^ diuersaa maxt^ooee pro dinoraia meritie sorüantur. ad 
6 faaa dinerso modo featinant prodestinad gratU diuina preuend 
at adinti. nnUns tamon aliam obdnebit; qoam Ulam, ad qnam 
aste BecTÜa preordinatu foit, suUcet qsi plna laborauerit, dig* 
niorem, qni misns inferiorem, nec qniaqnam plna laborare aut 
aldna laborando aacendara poterit, quam ad iUam masanram, 
11^ quam ti eterna ordinatio ab initlo prefisit. ecostra io loco con* 
tomeJia ab icicio dena dinersas panas mstitnit, ad quaa /if 
fol. 93^] peccaturoa aogalos et homisaa fatsroa pro dinersis 
merids preacioit, qnas non mtrabit uUua, nisi ad has anta sccnla 
presoitua. nac qniaquam aliam poseideblt, nisi illam^ qnam enm 
IS diuina preaoientia pro ano merito posaceaxiram prcuidit, sdiicet 
qui plus sa in malicia exercuerlt, muorem pcuam babebit, qui 
minus, minoreni beraditabit. nnllus qooqua amplina mali perpe- 
trara pranalabit qnam eum dinina prouidenda factnram pre* 
aunit et enm sno tempore £acere ineta permislt. blnc scriptum 
to est: uondum impleta sunt peccata amorreorom. et apoatolus: at 
impleant peccata soa semper. qnid eet peccata ünplere, nisi 
ad ülam mensuram malide, ad quam aos peruenieDdos dena 
presciuit, isauitabiiiter festioare? igitnr omoee, qnos daua ad 
ragnum predeadnauit. inauitablla aat, quin saloantur, et omnes, 
9^ quoB ad aupplicinm praat^t, iuecntabile ast, qtun dampnentnr. 
bac assertioce mirabili uidatui Twibi iUa uuigarla sententia 
roloorari, qoa dimtur, quod ooncta; que bonuoibus eaenlaat) uel 
ipsi bomines faciaot, ex nacaasitate contbgant et secnndnm 
dei statntom fiant. M heo aententia partim ueritate sobdatur, 
so pardm faiutnte submitur. falsa est enlm in hac parte: que- 
[Mfol 94*] onmque bomioos mala facenuit, uel infortunia ob in* 
curiam lopronide incurrunt, ut bac fierent, deus non presdtuii, 
sed denda praaciuit et fiari iuste pennisit. iq roliquia ncro stare 
potent, quieqmd narnquc elecda prospcn cuaueri^ hoc daus ab 
SA initio fiari prascinit, at hoc ut non fieret inettitabile fuit. quid- 
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q^nid udro adueni obseaerit, deus ntiqne boc scper eos neu Ire 
cb tres caue&s di8{>09iut. priEQO Qt quidam a peccatie per ad- 
cena comgaDtnr ut daaid; secondo at quidam temptati magia 
coroneotur. ut iob; tercio nt qaidam a ddectations peccati 
ratrabantor ut panlne, et hoo iterom ineoitabila est, nt noo B 
eaeniat. econtra quicqnid reprobia proeperi oeeiirrerit, at bec 
fiereot, deos non prestitsU, sed fbturntn preecimt et £eri per* 
miait. adnerea autem, qae eoe tangunt, dens ob dnas catiaaa 
enenire dispoauit: primo ut electi por eorum plagaa corri* 
gaQtUF; ui io «Bioio cbore legitor: aecnudo nt Ipsi a malida 20 
reprimantur, ne tan tarn quautam uolont uoeeaot ut de autioebo 
at {Lfol. 69“J berede fertur et beo Itemm iueuitabile eet noo 
eneuire. omcia igitcr, que a dee predeetiiuta auut, ex eecea* 
eitate Ita conCioguat. que autem oon praatitiut, sed fieuda pr^ 
aciuH, iueuitabile eat, ut [M ßl. $4^] uen £anC, dom prana M 
mens, que ceucupii, per liberum arbitrium agit. hinc est, qnod 
mal£s dies moiüs uel aliud infortunium preunntiautQr, et illud 
euadere est iueuitabile. propbeta namque £Uis beli exitium 
mortia predixit, at tatneu beo euadere iueuitabile faxt. Bcriptom 
namque est: patrem auum non audiemut, qtua domiuus uolnit ^ 
ocddere eos. quare patrem suum non audierant, uiei quod 
malum euadere non potuerunt, qnod memerunt? qnid eat, do* 
minas noloit eoa oceidere, nisi mortem, ad qaam preamuit eos 
per libemm arbitrium uenturos, peiinisit eos subire? bino eat, 
quod iuJiiLS cesar predictam mortis diem nimia cnra euadere no* 20 
Init, sed miuime ualnit. D predeetinatiouem et prescientiam det 
non £eri, uidetnr mihi ita insoitabile ut solem non luoere aut 
ignem non calere. Af cudcU, que deue predesüuauit aut preaonui, 
inenitabile eat, quin fiaut, eum ipse sclns cuneta faciat ant 
£eri permitUt. uoinersa namqne, que fiunt bona sine in celo ao 
sine in terra sen in omni oreatura dei, dena soJua boons per 
eleotos uel aogelos nü bomioes operatur cooperantibns eis per 
liberum arbitrium cooseutaendo. [Myol. 95^J operator dena per 
electos nt per ^ostolos gentee conuertit, ipse iuterius iuspirando 
et iocrementum dando. cooperautur ipsi per exterius mlmsterioju es 
plantaudo et rigando. si qnid autem eleoti cootrarie egerint, ut 
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io nrUiD dauid, dens hoc loste fieri permitUt, qood temea ipse 
in Uadeoi soi cooaertit^ dom post kprara ostdteruDt homilioi'os 
et sibi referunt grates ahenores, qoibos omnia et etiam ipsa 
peccata cooperaotor io boom, ergo omoU ex ipso et per 
^ ipsoTQ. per reprobos qoo^que dens operatur, dom iodiciom soooi 
per eos ezercetor sicot per cb&ldeos biemsaleio destrozlt. ecce 
onum et idem opos deos et cbaJdei diuerso modo operati sunt 
et tameo hic iade laodator et iUi dampoantor, qoia qood ipae 
propter ioaduam, boc ilb feceroot ob seoiciam. simiHter per 
10 indaio dens dlinm tradidit et mnndom a morte rcdemit. en 
deos et iodae oanm opos dineraa mente operaü suot, eed denm 
totns orbis inde oeoerator, iodam nero deteetatur, qnla qood 
deos ob hamani generia amicioiam, boc indas propter anari* 
dam egit. and enter dico, qoia deus etiam per diabolnm operatnr^ 
le dom inetioia per eom in reprobis exerceri diaeemitor. sed qood 
dous per inetisdiaam eqoitatem, beo agit diabolos per ne- 
fol. 95^] quisBimam [LfaL $9^J cmdolitatem, gni tarnen 
DOQ pios potest faoere io eos goam permittitnr. ncde deus 
magoidcatur landabUiter, Ula oero pro eodem opere dampna* 
so biliter reprobator. quecnoque antem a reprobis per libemm ai> 
bitriom contra de! lostituta committnntor^ a deo qnidem fieri 
annntor, sed in landem eins nertontnr, dom inste ab eo penis 
snbign&tnr. igitccr deos ompia operatur ant fauecdo ant einendo. 
et gola omnU ex ipeo nt in libro sapieotie legitor^ a deo bona 
IS et mala, omnia snnt booa et nihil est mali, nisi gnod amarum 
est bis, goi aliqoid asperi paünntnr, malnm appellatnr, et ideo 
omnia ad landem et gloriam dei, gni miseretnr oni unlt, gloriam 
dando et indmat gnem oolt in penis locando. D nomquam 
audita snnt ista io mundo, M immo cottldie io scripturis an* 
so dinntnr, sed a deaidiosis et neglegeotibos non alten dnntor et 
ideo non inteUeguntur. cnm nero in dispntatione beo a dootis 
acdierint, gnael a somno exoitati stopescaot, irrideat, nera esse 
dnbitant, qoia onsquam scripta esse pntant. a studiosis antem 
legantnr, attendnntnr, dtsontiontor, iptellegontur et in memoria 
86 reoondnntui. spon* {Mfol. 96^] sns namqoe ebristos abiens 
sponse sne eedesie claoes scientie. D quid autem de luda? M 


6 omnij /Mt LC IS tuUslau LO, diMerait 0 

SS eue /AU L. 


SS «ius) d«i 0 



Ont4n«G*«BBM ('bar 4m Hawiu Inaoilabll*. 


gs 

deos prlmi bomioU lapaam presciaH et pro hnins reparetione 
filiacD enum &h iolcio inc&rnari et pet) coneütnlt. preeuuit etiam 
indfiio nascitanipi, ipsnm<^uc per liberum arbitiium malnm 
electurum et per eandein maiiuara eum Btium sdueq traditurum. 
ja boe ipsum ergo euoi domiooe constituit^ dom etzm [Lfol. 69^] h 
naeci et bec per eum deri permisit, que co&uue eias facere de* 
ereuit I> parietem perfodisti et ecce apparet, iDtroduc me in* 
terius et oetende, que latent intoe. M com p&nlne UptdantibTis 
indeis etepbaiiom ueetimenta seruaret, ecelesiam dei xustaret, 
qnle eum predestioatam estimaret? tarnen qnia predeetinatos lo 
fnit, din in erroris fri^ore darare noo potoit, perire eom impee* 
aibile fnit, i^epente etenim g:ladeB dura a calore eterni aolle eet 
soluta, inimQ ipee ezieteoa aol ecclesie, aed obtectos erroris 
nnbe de caligine promlc et ra* [M fol. 96^] dioe sni lambie 
caoctis gentibns uerbo et esemplo infudit I> quid ei in illo 15 
errore obisaet? M quare non duüsü, qoid ai celnm meret? 
aicat eat impoaeibile, ut celom mat, aic eat impoaaibile, nt all- 
qoia de elec^e pereat. sl ille in errore obiaeet, electna non 
fnieset, sed quia predee^natna fnit^ ante cooneraioDein mori non 
potait. D introductue per te ioterios, mnlta miracnJa uideo, jo 
sed adbuo plnra blc sigiiiata me non posse caruere doleo. uade 
rogo, nt tradiU tibi clane seien tie liec clanaa milii aperias et 
ieta inuoluta euoloens me Inapicere fa^aa. M. tam dülgenter 
pnleanti dominna per ne prospera respondens, arebana secretornm 
aperiet tibi. D quidnam cause eese dicimna» qnod deua per* u 
mittit eos diu errare, qnoe predeadnanit aeenro perenniter reg* 
nare? M per boc longanimitatem patientie aue preroga^ qaod 
eoa dindas in errore, nt panlom, tolerat. qnod nero eoe re- 
pente ad peoitentiam nt item patdum et mariam renccat, di* 
uitiae miseridorie aue inainnat. pro bis in mandnm oenit, pro 
hie edan mortem anbüt, et quamnia pro peccatoribna öeret, 
ineoitabile fnit, qnia predeatlnatns non ezütit, presertim cum 
bec dene de eo preecinerit, qnamnis presoienda eine oon ad 
bec eom compnlarit, sed etema eins ordinatio, nt totnm dicam, 
qnod eentio, ad hoc ipsnm eonatitnerit. D qaamuis boc protn* 
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lerim de pharftoue, tiideor mibi boo ipsam ood bene intelle- 
[Mfol.97^] gare. M hcK5 tibi pando breniter et foraitan eni* 
denter^ inprimia noU tria, soilicet populnm afdietoco, pharaonem 
affligantem, deom aripieDtem. instos qaippa oportet in hac nita 
5 proptar probationem temptari, et boc nccaaee ast per maloa 
fieri, per deao antem liberari, diabolaa qiua per libarom ar- 
bitrinm malnm incidit, inate eun daca in malida indorari per* 
miait^ enm ^abrom aibi ad purganda oaea miaericordia constitni^ 
qoi fabar oamea impioa siU ioatramenCa fecit, es qtubne pbarao 
10 aooa estitit. qoi dom per libemm arbitrinm diabolo seruire per 
maliciam elogit. dens cnm inate in ea iodnrari permisit, dem 
enm a toalieia non eripnit, et ideo doetrinam oojai andire non 
potnit et aignia a deo dagelUtne diaeiplioam recipare nolnlt: et 
enm populus dei afdictione esset temptandoa et adneraitate 
1 $ probandoa, dens pharaonem in boe Ipenizi, id eat, ad temptandnm 
popnlntD oonsütoit, qnem nnom de maJleie dJaboli ad tandenda 
naaa sna elegit. eieqoe pbarao neaoiiis instin qaasi semae filiia 
leruinit, dom eos a naais iro aegregaoa fiagellis erndinit. dia- 
bolua et impii malnio qnldem per ae uolunt [M fol, 97^], eed 
so abaqne dei permissa nibil potenxot et cmn a deo elecUs pre* 
nalere perzDittnotor; in boo ipanm conatitati dicontor. nomen 
antem dm per pharaonem omnibna ionotoit, dun ipae onm om* 
nibns snia inate periit et dena ab eo oppresaos quasi naaa igne 
esaninata de fornace aigoie ei prodigiia eripnit. rebqnitj qne 
S6 cottidie palsantibcB fiüia aecreta dei per intelleetom reaeraos 
aperit. a canibna antem aancta et a porcia margaritas, ne coin* 
qoinentnr, cUndit. D cnncta, qne proponia, tarn nalidia testi* 
moniia proba&do per iUa^onem conclndia, nt plus ceco probetnr 
errare, qn! hec presumpserit pertinadter impognare. M nc 
iö breniter tibi totnui predoe^nationia et liberi arbitrii sUaazn ane- 
cidam, dnos tibi exempli gra^a indam acilicet et petmm pro* 
ponam. qois nmquam indam predestinatnra difbderet, enm euin 
inter electos apostoloa a cordioin irispeetore eleotnm cerneret 
et enm apostolis non solnm predicare sed etiam miiacnlis co* 
i6 mscare? ^ nnllns. J/ onm ergo dominus principem enm 
mnndj conatitaerU et tot gratiaFimi monera ei cootnlerit, enr 


4 dsvflj douriBoa LO 7 «»1«^ M 2$ 

basdo /Mi 0 Sl pstron)] ptnlura L. 



ü&tsnubas(M Ct4r dw Hawtas IsnlttMU. 


25 


p«rUt? D puto quia domiaam nendldit. M nnm puus cor Ulim 
cam dcmioo fciisse, qoi toC maneraoi Urgitorom pro nUi precio 
coQ pertimnit prodero? D Minime. M cnm adrot m&lum aase, 
magisUam et doxoicuin satUD uendere, cur per Uberqia ärbitriom 
non deeliaftnit hoc fecere? [M fol. 98*] I> puto uod potait ß 
M qaare? i) pnto grfttiam possibiliU^s non h&bnit. Jf cor 
«am c. nm patro non aocepit? D die to. M qnia cum petro pre- 
deaüaatus non fait. cor p^ [L fol. 70*] trus domlnnm noo 
nendidit? D poto f&cere non potoit M et debnit indes facaro? 

D cnm soriptom sit de ph^raone: in boo ipenm conatitul te, lo 
nt clarificator nemen menm per te, puto indam io boc ipenm 
coostitntnm, presertim com dens ab ini^o dllnm eunm tr&dl 
dispoBiierit et boc hendam per iudam preednent, masime 
cnm aenptnrara impleri necesae fnerit, qne bec da eo pradixlt, 
nt in enangelio legitor: nt actiptnra impleator, qni man' 10 
dneat panem mecnio, leuabit contra me aalcanenm. M approbo 
tnam snbtilitatem. qnia patras predesünatne fnerat, domlnnm 
neUe uendere, nenquam mente coneeperat, neo poterat indas 
nero, cnm bec facere per liberum arbitrium concapit, ut aon 
mortnns sie, anoe et calphe, herodi et pllato mors eins non so 
profiiit, sed mnltum obfiait, [fol. 98] non ideirco solum, quod 
in morte dominl conspiraueiant, sed Ideo, qnia bonum gratis 
odio babuemnt et de predeetinatis non erant. ceterum electi 
qnam plnres ln nece c^lsti quamnis ignoranter coneensenint, 
pro quibnfi ipse in cruoe oranit: pater ignoeee illis, non enim s« 
smnn^ quod Caciunt. eteaoguioem poet credendo biberunt, quem 
prius seniendo fodenmi. D cnm maie facta bominam deo 
noceaot, et illorum bene gesta mhil conferant, cu eos post 
mortem segregat et noo oennes pariter et equallter in nnom 
locat? M propter pulehritudinem, ut uariet operis sui naluer. so 
sitatem. sicut pictor non omnes colores in nno loco, sed in 
dixiersis pouit ob deooris narietatem. qnis etenim esset decor 
piotnre, si laquear totem cooperiret ono colore? nec enim 
pietnra posaet diel, nunc dinersos oolores diuersie loms plngit 
ot mnltipUcitar nariando totam pioturam diskiaguit et sie opns so 
SQUffi delectabile oisu reddit. sio issignitor lapidom narias 
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gemmid dinöTsis locls [L fol. 70^] imprimit et sic opne ennrn 
delectAl>tle niaoi reddit. et at enmmadizi siogaU percurrun, ei 
quasi aliqaoe fiosculos mde ad ooronulam car* [M fol. dB^] pam, 
quenam ptilcbntado esset, si omnes stelle ln cele pares esseot? 

S aoAC gratia est preslantior, dnzct alia aliis cOQspicItiir clarior. 
in aete qaoqise qae esset epeclositaa, si omaes aaea usios ge* 
Dens et noios coloris parea faceret eq^alitas? Dune sero qualls 
illis inest oanetaa io geziere, in colore, in feritate, in mansueta* 
dine? qnid antem baberet palohritadicie, simmari non essent, 
10 nisi pisoes nnina coloris nel generis. nunc oero qualis est pul* 
chritodo, ccroere in eo dlueraa genera piscimn, dJuersa an!- 
neUam^ nohcram et quedam forma, quedam magnitudine ab 
aliis mire distare? porro que polcbritudo esset, si in terra non 
esset, oiei quddi geons bestiarcm, uiam arborom, unnm lapl* 
36 dniU} unum berbamm, unns color dorum^ uunc neix) quam mi- 
raoda pnlcbritudo in besdis, io repUlibns, in sei’pentibns con* 
sideratnr, que cnm dinerso geuere, dinerso colore, dinersa na- 
tnra inter ss mol tun disteot, maiorein deleotatioDem intaenti- 
bua prebent? quam magua diuersitas est in arborlbna et la earirm 
iO foliis et fioribns ? qnam glohosa distantia est in lapidibns et ln 
eornm coloribus? quam miriEca uarietas io berbia et eamm 
doribuB? quam delectabilis et quam oaria gratia io coloribus? 
bec diuersitas singnlorom maiorem gratiam oonsideraatibus et 
admiratioaem prebet quam si [M fol. BB^J uon nisi unun 
SB genua foret. de parois sd müora trauaeamus. que pdchritudo 
esset edam in bomine, si omnia unum membmm essent? nnnc 
multo pnlchrius est, esse diuersa znembra, esse oisom, esse au* 
ditnm, odoratom, gustom, esse maous, pedes et cetera membra 
quam uno membro totum corpus concludi. in bumano autem 
SO geaere que pnicliritudo esset, ai omnes bomines pares esseot? 
que pnicliritudo esset in claro, omnes esse presules aut in po* 
pulo omoes esse reges, quam gloriosa uariatio io clero, qnos- 
dam esse presules, quosdaju inferioris gradns sacerdotes, quos* 
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dam in aliie gradibos coDstitatoa. in popxdo ne^<^, quosdazn eeae 
regea, qnosdam dncas, qooadam comitea, quoadam miUtas, qaos* 
dam agricoUa. quam mira uanetas est, eaed dineraaa 
dinoraaa natioDoa, diuariaa liagnaa, dincraaa coaditlon^s, diuei'sa« 
dignitatea, ditiersaa [Lfol. 70^J cinitstaa, diaersas legaa, diaersa 6 
inra, diuaraa conoiliabuJa ? porro quam auauia dalactabiliaque 
dinersitaa aat iatar mnlieres, qnod nna alteram pre^Uft io 
nere^ illa lUam in pulcbritudioe, alia aljam in digniteto, alia 
aiiaiu IQ amabilitate. o qnam menteia oblentat tenaritae iofao* 
tinm, robnr inuennm, granitas sennm 6t in Ha omniboa magoara lO 
esse distaotiam et ferroarnm et morum et hoc äuget deco* 
rem, m nsioecuiusqQe patrlsfamiliae deme esse diuerss [M 
fol. 100^] nasa, qnedam nt pnfa aarea et argentea ad honorem, 
qaedam aero sicnti ferrea et Ugnea ad oontumeliam, qoedam, 
quamnia oon eint in nn» loco paria, tarnen omnia in domo it 
sunt neceaearia. hec omnia conaider&ntt in dei ropnbllca in- 
gernnt etupenda eniusdam pictnve oblectamlna. debine dens io 
regno bqo, quod est celnxn, terra^ Infernue et omnia Ins cobe- 
rentia nel suHecta disposnit enneta nt aibi placuit et nt decese 
fnlt. posnil in oelo aagelos, qnod celam deenit; posoit in terra m 
homines, qaod teiram deenit; posnit in aliia oreaturis alia, qnod 
iUas deonit. et frostra qois de locoram differentia querit, nbi 
qnisqae deo disponente ponatur, enm deo de Omnibus loHs 
lans referatnr. de eelis ab angelis landatur, qnod niuone eins 
snaoitatis fniuntur. de terra ab hominibus laudatur, qnod ab gs 
60 pasountur, et cnm scriptum eit: omnia spiritus laudat 
miuum. lans ei ab inferno fertnr, dum rebellea spiritns ei in 
penis snbdnntar. in ipso uero de! palatio, quod regnum celortim 
uocamus, quam dul^e et gloriosa diuersitas esse creditur, dum 
aliam gloriam angeli, arcbaDgeli, aliam et «lim ilU et iUi so 

ordiues et aliam patriarche et propbeie, aliam apoatoH, aliam 
martires, abam coofessorea, aliam uirginea, aliam uidne, aliam 
coningate [M fol. 100^] et aliam alii gradns habere legnotnr. 
hec omnia tarn nariabüi pnlcliritudine et stupenda ammiratione 
diuersa ab eterao institnit eemper eadem et inuariabHis dei ss 
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sftpidntia. I> grftti&a ago deo, ([uod iam mcrediUlis poldhritU' 
duiifi insi^uk in domo, io dq introdosisti, pdrspicoe 

nideo. olaaa» decenter reser&sti, iiiuolat& eleganter reeigülasti. 
sed cnm dem hec ita ab ijsitio dispoenerit et omoia ita nou 
6 enenire ineoitebile sit, ad quid nlümiuD indidam reatabit? 
M aicQt pictor, oud aingalos coWea propoanerit unamqcemqae in 
Buo loce, pront uiaom faerit, ad altlmam nigro eo- [L fol. 70 
lore cuncta diBcrimioat, nt totios pictnre omatnB melina ela* 
reacat, ita dem dnm onmem aarietatem aoi precUri operia^ 
10 proQt xmlt, disposnent, ad extremuu reprobos ab eleetis nt 
nignUQ oolorem a pretioae colore segr^at, Qt de aigredüie 
illoTom anpphdi spleodidior fiat elsritodo illornm gaadü. de* 
biDC patriarche et prophete pro luridi colore, apostoU pro aerio, 
martiree pro rabeo, cocfesaorea pro eroceo, monachl pro pur* 
16 poreo^ nirgineB pro albo, eontineatee pro criaeo, eooingate pro 
ferrugineo, peceatorea pro aigro in pictora dei acciplcuitar, que 
omnia ordo angelicoa clngit, ut cariae aurioolor limbtia. heo 
usi* [Mfol. 101*] aersa illa snmma pulcbritndo ornat et llluB* 
trat, qoe dngulia BQnm proprium colorem presCai D iam totam 
80 decoreiQ domue domin: te demoaatrante eonapioio, nime etiam 
babylonie cinitatiB edifioia ceraere desidero. per orientalem ergo 
porlam me edncito, et cur bomo in paradisnm poBitna eit, ccm 
non kbi permanaoma eaaet, edimto. ab ipaa anat pandenda 
mecbe oimtatia muteria, qui per epirjCam aanetuin de nir^ne 
SB carnem aarameado, naaceudo, mortqg^ cmcia patiendo, in ee* 
pnlehro qnieaoando, ad infema deacendeodo, a mortnis rosnr- 
geado^ ad celos ascendeodo apemit septem libri atgaacola. in 
monte Igitor boo te atatato et naicersa babitacnla perdlte cini* 
tatis demoastrabo. protoplastna qnia erat predeattnatoa io para* 
80 diao, id eet, in looo aolnptatis est loeatoa, aod qnia utrmnque 
geaoe, scilicet eleotoram et reprobonim ab lllo pn^ire debüit, 
ne in paradiao reprobi naeeereator^ adam per libemm arbitriam 
esistaae eos qnaal foria in so esportanit et atroqne in looo cer* 
taminia bnina mandi esposnit. ipee onm eleotis, qnamnis cum 
86 labore, rediens reprobos foras reliquC. in hac itaqne pngna 
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oi QtrnmqQe certatar et uictoiee ^mdem Uoreati trium- 
pbantes astra petaot, mcti [l£fol. iOl^] autem coafosi ad ima 
baratri desceaduot sta autem bic et coQGidera nirmnqQe ituiera. 
aliqaie per oiam bumilitatis ab infaotia iocedit et aeqee ad ee* 
oilom etatom eemper in melius profieit. omoes bomiaee sibi s 
eaperioree reputat» se oero omnlbus inferiorem eetusat^ omDiuni 
actus laudat, suos i'cprobat. alios castitatis eemitain arripit, 
magna custodia omnea senaua suos munlt, et tarnen omnea aUoe 
sauctos oomputat, se uelut inmundum iudicat. alius patienlie 
callem calcat, uninersa dura et aspera pro olmsto patienter bv lo 
lerat, alles maosuetos reputat, ee iomitom cogitat. alius per 
abstioeuüe iter gtadltur^ magna castlgatione carnia maceratur^ 
et tarnen alios in abstinentia districtiores houorando esdmat, ae 
uoracem dampnat. alias per latitudlnem earitads iocedens noo 
soluin amicos in deo, sed edam inimicos propter doum düigi^ 
coDtnmelia aoeepta nou solum poscenü ueniam [L fol. 71**] 
imuriam lazat, sed etiam Ipse reeoncUiari festinat. heo et talia 
sunt ointuin biemealem itinera, quibns ab ezilio propsvaat ad 
eteroa taberuacula, aerte te ad oiucs babjlonie e( nide, quales 
sunt, per quaa tendunt, platee. aliquie a primeua etaCe a luxuria si) 
iacboat et in bac insatiabillter usque ad deci^epitam etatem per- 
durat, nunquam quid iam fecerit, [M fal, cogitat, sed 

quid adbuc facere possit, tractat» abus uoracitati et ebrietati a 
pueritia se subicit et usque ad ultimaiu senectateia delectabiUtcr 
bis insisdt. alias toto aunlsu rapere feetlnat, alias iugiter furtis 8$ 
alius crudelitate pascltur, alias lucris non satiatur; bio 
inuidia tabescit, bic uero inmunditia sordescit, bic superbia 
erectus conctos deepicit, hic odio pleaus cunctos mendaeüs et 
detractionibus afdeit. tales et talee sunt platee reprobomm, 
quibus Iri'euocabilitei fsstinast ad profunda inferorum. aspice 80 
etiam nunc acles dluerso modo ad puguas instructas. reprobi 
iustorom uerba et dicta abhominautur, oonsortia eornm detes- 
tantur, refogiunt omne Ulorum oonsilium, graues sunt eis et ad 
uideadum, sepe eos csdlide ciroamueniuDt, sepius booa illorom 
fraudulenter aut etiam ulolenter diripinnt» sopissime eos uerb^ as 
ribus uel aliis crueiatibus afflg^nt, aut etiam membrorum tron- 
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cfttione oe1 aliis snplieiia interimaQt ccontra jcsci reproborniD 
morefi at gr&ae pondas ffufferaot, de miserabUi iHoram coouer* 
eatiooe ingeiDunt, cociUgia eorum, in ^o&'Dtum possaot» deni* 
tant, dÜQB ab illoram centaberoio liberari Optant, pro eornm 
6 aalate deo aopplicant, neoessaria, qae possant, eU sabrainistrant. 
adbac alind considaro. electi om* fiffol 202 noa in bono 
concordant et boatxn, qood fiacero non prenaUnt, io alÜs amant. 
reprobi nero in malo concordea snnt omoes, in bono seniper 
diecordoe exlstnat. et ai alieni illoram ab aliqno instoram forte 
JO nerbnm increpationie nel admonitionis ofiertnr, onmea resistent, 
omnea pariter eontradiennt. ipsi etiam, qtu non facinnt, qnia 
bona, qae fasere oolnnt, in aliis odio habentes, moleete feruni 
ideo omnos et enm, gnem non nonemot, digoacQ odio duennt, 
znenda^is detrahnnt, ininrits lacessnni oontemplare diligenter 
15 et nidebis io toto isto certanuoe aeznper cun paratom jd ade 
contra abel, cham contra aem. hiamabel armaCnni contra ^saac, 
eaan pngnare contra iaeob, aanl reeiatere danid, iadam in do- 
DinniD, symonem irrnere in petmm. oide eUam in boc agone, 
qnaÜter sepe reprobi onm electis carrere pro branio proponnat, 
fo et aliqnajndin etiam ourrant in itinere nero sndore fatigati de* 
ficinnt et toipiter ad nomitam nt canea redenot. aeni bnc ad 
snpereiliniQ montla, ende cnncta edificta possia cooapicere damp- 
nate oiaitatia. istnere prisoipes et indlces. ecce posita est in 
eia bestie sedea. omni tempore ad malnm aant intenCi, semper 
!$ negotiia iniqaitatls inezplebi*ff^^liter oeenpati, flo^tia 
non aolDm fäffoL J03^J fadant, sed et alioa faoere inatmunt. 
SBCra uendont, scelera emont, totis oiribns laborant, ne aoli ad 
tartara nenfant nerie te ad clemm et nidebis in eia beaüe ten- 
torinm. dd eernitiuin ncglegont, terrenia lucria inseminnt, 
30 aaeerdotiam per inmandieiam pollnnot, popolnm per simula* 
tienem eednennt, denni per mala opera abnegant, omnea acrip- 
tnrae ad salntem pertinontea abdicant, omoibna modia ae la* 
qneos et minam popolo subaternnnt, gnem cecom ipai ceci ad 
interitom preennt cootemplare et monacliorom conciliaboJa et 
35 nidebia io ab bestte ubernaenb, per detam professionem deam 
irrldentes iram eins pronooant, oomam regedarem moribns et 
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Tiltfr oalcaot, per habitom seculnm fallnnt, moltoe deceptoe ipee 
dscapti decipinnt^ aacalaribue negocüs implioiti suat> io dei ser* 
aitio des) das ezistant. plariqaa illorom gula at iUccebris dediti 
sunt, qaidam in inmandicie eordibas canpatreeenDt. proäpice 
etlam habitacaJa manialimn et cernee in eis bastie preparatoxa & 
tbaUmuiQ. he a tenera etata inpadicitlam discaet, oomplices 
eibi qnam plcnmos ad eamaiam sne dampnationia adeeisoaot, 
uelo se openi*« ^stinaot, qao magis Inxoria lasara qoeaat. 
Omnibas foroica- [M fol. X0$^] riie peius prosterauntnr. et nt 
iaeatiabilis carlbdls nnaqaam stercore mmuaditie replebuotnr, le 
be aoimas moennoi illaqaeant et gaadent, ai ploros decipiaat^ 
et bec ntilt p&lmam oletone, qae aliis preaalet in scelere. 

aerte te ad reHqoam plebem et locenies io ea bestie e£fi- 
giezo. Mcerdotes despidont, de dee qnicqoam audire cocteiap* 
nimt^ totam tempas tute in nacitate et iaetantia duount et ad i& 
omne opns bonnm roprobi ea&t. uulgm qnoqne iadi)etnQ bestle 
habet idoliUD. deum aercun non soront, deo nentri tota inten* 
tiooe deaemiimt. per uaria carnls desideria difdnant, et per 
omnia aitam bestialem dnonat. neni hnc ad hiius najlie pro* 
olinia et tude monstraosa amlierom connenticnla. in bis bestia 10 
omnes snas pompas et monatra posait et has sna arma fcrre 
disposnit. nidea qnaUter illa inneaee per luzarjam illaqueat, illa 
mnltos neoeno enecat, hee niri nitam pro anro prodit, bec partns 
anos cccidit, hec Utes pronocat, altera beUa iostigat, ista male- 
ficüa meotee hominnm alieoat, baoc nero onllns pecnnia uel se 
Insniia eatia^ bec ridendo znnltoe declpit, illa flendo pleroeqne 
sednoit fLfol. 71*']; heo stmt hoins ciniUtia propngnacala et 
bec snot bestie iacnla. D o deoa, qnanta mooatra prodigiosa 
[Mf6l. 104'’] conspicio. d/menia iiiedie cinitatis mdiati, deetroc* 
tiaoen qnoqne dizs Übet iotoeri. nnoo oiaes bab^^louie cnm so 
sint plnres in ooniero, cinibns biemsalem semper beüam in- 
femnt; qnU apnd eos Io ezilio posib sunt, postioodnin nero rez 
ceJestis bierusalem dens com esercito angelortun ueniens hanc 
perditam oinltatem fnoditns snbnertet et electce sqob inde H* 
beraoB in coleste palatinm secnm addocet, qnibos tale specta* $5 
ciünm tone prebet, baue qnam nides babjloniam, id est, bnins 
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mufid) gloriam cnm mo pnocipe di^bolo et omnibu baios cioi- 
tatia oinibu, ecilicet boioa mandi aoatoribas reponte ia 8U|;- 
Qcua igoie et aolpharia prenpitabit, et tune omnia m meliorem 
Btatnm eJectis comraotabit. D magoom apecUcnlam prebuieti 
a ta onuiboa beo legentibna, ideo ilii apecCacule te interesse eon* 
cedat denB. M axuainam bnina libelli hic toUm sie concludam: 
nnllus igitur looom glorie intnbit, mei c^uem dluioa procideatia 
ad bunc ab initio predeedoaoit, et cnKos predeatinatienem ee* 
cimdnm menU, qne infantibus uuUa eiuit, optiuebii sed eam 
10 aeenndnin gratuitara dei gratiam posridebit. in multU uero mau- 
ajeniboa aoe locabitf boc est^ dioersa gaudia eie dablt. infun* 
tibns quideiD et in extraxcia peniteDtibna secundom aolam 
gratiam, aliis uero secuedum etiam diueraa me* I04*J 

rita et oarioa laboraa, nt martyribos et omoibns in mandatla 
16 domini pro bae epe in fiaem certaatibna. nnllna qnoqae in loco 
oontumelie anppUcionim particops erit, nisi quem diuina pro- 
s^ntia ad hanc fntnrum prasciuii qni anlem ibi deaxergentur, 
Biagia secondniQ occulta et ioeomprebeneibilia dei iudieia quam 
seoundiun merita, qne infantibus nulla sunt, retrndentar. tarnen 
30 qnia per Hberam arbitriutn malum eligentes, boc tolo corde 
uaque in finem operando dilezerunt, pro dinersia meritie di« 
uersae penaa bereditabnnt. et qnia hec omnia non ita eueaire 
est impesaibile, nomen baio UbeUo indator ^ioenitebile'. hec de 
predestinatioaa et bbero arbitiio dofer öliis ecclesie, quia ea 
S6 Bcio deBpicieat eines babylonie. aed quicnnqne hec contemp* 
‘serii aal etiam inpugnauerit, ee de oumei’O predeatinatoriim 
non esse demonatrabit. qni nero post bec qneetiooem de Kbero 
arbitiio monerit, oecua dara die in montem ofFandit. D bene< 
dictos dens, qoi fratnbus bsc inspiranlt acribere, ut uellent me 
so ad te dirigoi'c, quatinus heo mira mererer /I fol. 71**] % luo 
melliflno ore psroipex^e» et reuera ooneris, quod gentes repro* 
bomm pro hoc aenerando opere magno odio te abboininabantnr, 
et masime ob boc, qnod eoa per bbemm arbitiinm seruos 
[M]ol. lOö*] mtiormn» ixomo demonniu probauoris, detesUbantur. 
S5 xnagnas autem grates tibi persolaet gloriosu cetus predesti- 
natomm, quod tarn mirabüe opna prompsiati ln landem eonun 
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9t qaiA, eicut te dicere aadiui» boc qnoqae a dto est predesti* 
oatom, at qnioquid electi ioste peüermt, ds tribnatar^ magois 
precibni clemesüam dei dxorast, nt te ultima dias in codbot^o 
üloroffi inu«Diat. azceo. 

EspliciC iaaaitabile. 

Außer dem auf den wrhergefienden Seiten 
Isenitabila entkäit d&r Cod. lat. 181G& der lief- und StaaU' 
9u München: 

\. fol. 1* £ol. 7$^ die drei Bücher dee dem Honorina 
AugaatodüQdDalB zugeechriehenen Elucldarlos; 

2. fol. 73^ fol. 83^ Santentiae Itoiub Carnotenais e[UB* 
copi de diviris officiis^ toae der Kodex unter dUeem Tiiel miitetUß 
iet ein Brucfutück det umfangreichen Werket Be eocleaiaatiois 
ofdeiiBf dae »chrm bald nach eeinem Erecheinen dem Bie^f 
Ivo von Chartree sugee(hr\ehen worden ieti 

3. fol. 105^ — fol. 131* eteht der gleichfalle desvHooonna 
ÄugOBtodaoenaiB 9ugeechriet>ene Traktat De incentlnentia aacer* 
dotum qni Offeodicnlom appellatar, leae ich damaU, als ich 
meine in tien jS'tSeun^e^rtcAten der kaie. Akademie der Wieeem 
echaften in Wien, Sand 148, Abhandl. IV erechienene Ahhand^ 
Ivng: fhUereuchUTigen Über da» Offendictduzi de» Sonoriue^ 
ec%me(, nocA nioAt wußte. Der Text de» Offendioolun wurde 
in der zweiten Hälfte dee 12. Jahrhundert» genau' und wahr- 

‘ ^att aUe Stii«n und tForl«, die m LHUioAtr .fods «w^oma sind, 
Jbuien rieh im hfünahnur: qua0i4iQ etu oariu m&ritiu supantea perhi* 
b«tar, SilsunftdericMr Bd. /»», AiharuUvi^ TV, qoi ilU 

eeete uiaendo aiiautreat qü i^ooi MMrdoM ewe aocleeie e»fi 

poAflot djMiii itsqu» S. 9 *—* ocdiiu 3. li * qULBdo idoUi iiDiB> 
laMri BraAt 5. mA aMardaUam iMoua/aiitiir lapun diuoaruis 

•t aanetioQiUB eanoai64rQa S. JS*^ ** priaeipb ek per iu« QlectiooU 
asoardotibos aacleva 8. J» at raUqoQia uita eaaka at tucta oixaroct 
& JS** quad praprliun «ek eaeardataci prkai faaara delnda daaara 
& JS qaatD polcram Mt axkis tarreio colara «t de «a dloani ja* 

&Qrit irtaakoa colUjar« & 11 **—r' boliarea lukam UlaruBi &oa nxaraa 
«ad fomioarias aaaa bic accipa praabitari acclaaia aot oaxta niuoot at 
»taardoM »mit aut laoaeta ak fatoiaatocM axistaot Md ipii ictaaatnoaam 
uitao doeonk ijitor foniicatorea aaot B. 30 *^-*r carab iUorun Boa 
uakenk ia>Bie So eiorte illoruA 3. SS* oratiooU 8. 32** o quam rai* 
Mnisa filia, qua tales ouptiaa facaront & S4 * ipai »uot toeiae aeele* 
eia soindalBU at omaiui coQuartasdoran abataaulum eum entin ao« a 
SiRapg«b«c. d. »kil.*biit. Sl. <ä. M. S. ibb. S 
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unmittelbar au» jmer Sandeckriß abgeechriebeny auf 
die der Züttieber Kodex und die Vorlage der Melker Abeehriß 
niUeiffer turückgehen^ Wid au» der, aUerdinge durch tum 
Teil abeichtlioh ändernde Zieitchen^ieder, »chUeßlick auch der 
Casnbridger Kodex geßeseen ieU Saß die Lätiicher und Mün¬ 
chener Bandachriß aud der gleichen QmU« »iammen, ioird da¬ 
durch heetittngt, daß in beiden dem Offdcdionliuck da» gUichfalU 
dem Honoria»'AugnstodimeDUS tug»echri^ene In^niUbile «s»n- 
mittdbar veraueg»ht und d<^ diese» leidemale auf den Etaci* 
darios folgt. 

n» pnpodt« dQfe^aM da^erant couaatodinem Mncte «gna^raaUooU 
tarn wperaoi tarn difBctlea estiDtot ot ipU «am bqUo Dsdo implara 
preualeapt et Ita illoruu exeopla io prioitate penaoanot et qoia 
non aolnm cdj eed at ilTorum bonl^da axiatttot idao UUm miladletiooaiD 
l&aidoat oa boaloi lUi par qoam acudalnin oaoit & S4 •»“-** jad 
e^iptun rapatuot dom meata ad MaalarU raoarcaonr 8. »5*^ at com 
oaiaaa oie illerom ioquinata mt osui tampora lodibriom 3. 3C**'" 
^fllr letten manffetn Wert», im Xfittieftar Kodes fMen, a«cA tn 
KOmhaner, teare» oJeo atuh leAen tn der Vortag Mder atuftiaiwi: 
er^o 3.4* aailiaat & 4* in eaaeafuta mootem 3. 3* selmoa 3. JO** 
nrat & tS » item da nalia moJti oocati da booU aataca diettar paoal 
oart» sobt alaeti 3. me^o 3. 99^ ttaditara & SS“ aed 

QoloUoa uorifieib 8. SS“. 

' ZKe ZeMerien der LQUieAer Rondechri/l Segegnm em\ ioioder in der 
Kdiuitener: rampeaht 3.ß“ aaiaritia 8,$“ coptüaperat B.S* im* 
panMria 3S“ atodiom 8.S“ bretttar & 7“ paeideo 3.6* eon> 
aortia aedaaia coiamiuilooij & 10 “ dioertanuo 8 Ji “ i^tor omoU 
818* apostoli 8.J6“ * donii&jeis 8J$* gndom &tS** com* 
pelUt 3.16** foaaitiaai 8.18“ lopoa 8 18“ nitom dacoot 3. Si* 
degoot 3.ti“ sad hec pro apostolia collata £ S4^ qold ofleratur 
8.S4* arge Ja eovmiuiloba aacramentoruin 8 87“ ealaatea 3.86** 
fuUgatQr 8 87 
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IV. 

über Hermann von Eeuu. 

Tm 

Autoa S. BohSnbftolit 

«tckl. lal*. U^eblo de Wimo»«un«a. 


(T«r|Al»fi i« d(t S)(«uc »• U. lOOd) 

Oas iStudiGm d«r latciiiisckon Literator dea Mittolalton 

— in mernem bdsonderea Falle der dcatscheo Literntur io 
lateinischer Sprache — wird heate nocli am n&ohdrüokUcbsten 
dadurch gefördert, daI 3 man dte Massen des m2gedvQckt6& 
Materiales sa übcrsclianen trachtet (vielleicht auch za ver* 
seiebnen) and einzelnes daraas an den Tag bringt. Die aner> 
müdUche, gewlnnreichc Tittigkeit der franzdelschen Ferseber 

— allen voran Ldopold Delisle, denn Barthdlcmj Haurdan 
erreicht unser Dank ciclit mehr — nioB dafUt* ans als Vorbild 
dienen, Freüicli lassen sich aaf diesem Gebiete oiobt die Er¬ 
folge eines wissensobafiliohen Glroßbotriobes erhoffen, wie er 
anderwärta geübt wird, sosdeni der Forscher, der aaf seine 
eigene, bescheidene Kraft angewiesen bleibt, vemag nnr Streif* 
Züge 2 U nnteruehmea nnd seinen Ergebnissen wird noch fUr 
längere Zeit der Charakter des Zofölligen aobaftcQ. In etwas 
mögen diese Kachteilo sich aindero^ sofern man eich zunUchst 
mit soleheo 8 tUcken befaßt, die sich einem bestimmten Vor* 
fasaor zuweisen lassen, dessen Wirken, wenn die Sache günstig 
liegt, drtUch imd seitUcli eingogreost werden kann. Denn nur 
Bolehe F&De gew&bren dann feste Punkte, innerhalb dereo die 
Menge der an sch einend namen- und seitlosen Schriften historisch 
sich ordnen iHßt. Zn diesen Beispielen geliört auch die Saram- 
Inng lateiniscUcr Klostcrprcdigten aus dem ZistersiensersUft 

a pUL'hiA. XL ca. as. 4. aui 1 
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Kevu in St^cm^rkf die do)i dar Presb^tar Hermann in der 
swciton dss 12. Jahrbanderts geLaltcn hat: sie soll aof 

den foigendon Bl&ttarn zxir orsten Kanotcia ^bracbt werden. 


Die SandBehrift Nr. 94 des Stiftes Eean bei Gras ist in 
echwere Holsdeckel mit TJbersng ans gopreßtem Leder ein* 
gebunden und besteht ans S07 Blättern starken Pergaments, 
21 cm bfMtj 32 cm beeb, die an den Bändern durch häu^gen 
Gebranch beinahe braun geworden sind. Sie ist trotz der 
Vaiuchiedonbeit ihrer Teile Ton einer Hand noch des 12. Jahr¬ 
hunderts geschrieben; anch an Stellen (s. B. 273*), wo man 
auerst moint, cs seUe ein nencr Schreiber ein, Qbereeugt man 
si^ bsJd ans der Entwicklung der Schrift auf den nächsten 
Seiten, daß nur Feder nod Tinte sich geändert haben, nicht 
aber die Hand. Diese war sehr kräftig und arbeitete sorgsam 
gluchmäDig, Abkilrsungen sind recht reichlich. Die einzelnen 
Stucke beginnen mit großen Zierbuebetaben, deren Schmnek 
sich dort häuft, wo ein grOßei^er Abschnitt der Sammlung ein* 
seist. Die Anfan gebuebstaben der Sätze nach einem Pnnkt 
sind farbig durclizogen, nnd swar in ganz regelmäßigem 
Wechsel, je uwel Seiten gelb. Je zwei rot. Dieses Verfahren 
widerspricht dem Kapitel LKSXI der lostituta des General* 
kapitels der Zutorzlenaer bis znm Jahre 1X34 (bei Migne, 
PaCrol. Lak I8l, 17S8), wo es heißt: UUeras unius cölo^'it 
ei non defictat, das menscbliche Bedürfnis nach Scli^fnheit hat 
eben auch hier die Strenge der Vorschrift etwas durchbrochen. 

In den Vorderdecke! ist ein Pergomentblatt eingeklebt, 
das dn Stflek von De ggntUmt DraomaTiorum enthalt. Die 
Handsclirift liegt in Qoatemionen, doch ist darüber etliches zu 
bemerken. Mit Bcbwarzen Kustoden werden uotea auf der Rack* 
seile der lotaten Blätter die Logen gezahlt, zuerst I—XXIII. 
Davon hat die fUufte Loge zehn BlKttor, deren letstes auagc* 
sdmitten ist, auf dem vorleUton stebt der Kustos V. Die XIIII. 
L.ige hat nur vier Blätter, auf der Vorderseite des dritten 
endet eine Predigt, die Rückseite lOS'* ist leer. 109* beginnt 
mit besonders geschmückter Initials. Die Lago XXI bat nur 
zwei Blätter 168. 159, XXII wieder acht. Mit der Lage XXIII 
endet eine Sammlung. Die nUchfite Seite 176* (die Vorderseite 
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des ersten BIaUos der neuen S&minlxing) ist leer, 176^ beginnt 
mit dem Adrent. Da fängt denn Aiieb eine neoe Zähinng der 
Kustoden mit I an. Der Enstes IIII siebt Mlsoblioli AffeiioAl, 
und 2 WAT das sweitemnl nach nenn Bl&ttern. Ult der XU. 
Lage läuft ‘Wieder eine Predigt so ans, dal2 ein Blatt 272'’ 
(unten der Enstos Xlt’) leer bleibt Von der XfU. Lage fehlt 
das erete BJatt. 296^ fehlt nnten der Knatos XV’, weil das 
Blatt besobädigt war und nadimals ergftnst wurde. Die SVI. 
Lage bat nur vier Blätter. Hach der XVII. (dei* Knslos räbrt 
von später Hand her) ist ein StUck eines nächsten Blattes^ mit 
dem der Sermo endet, anf den Bfickdeckel geklebt 

Die ganze Handschrift enthält 108 Predigten. Das Inhalts- 
Terzolchois ans dem 16. Jahrhendert anf 1* zählt nur 81 
Kümmern. Am Bande der Seiten worden die Predigten mit 
M'sbiscbeD Ziffern gezählt, daboi ist aber Ki*. 76 sweimal ge¬ 
setzt ‘worden. Die Handschrift worde vom IS. bis zom L6. Jahr* 
hundert sUrk gebraucht, das lehren Koten am Rande, vor 
allem jedoch die abergeseteteu Worle, dui‘cb welche dlo Ab* 
bi‘cviataren bei Zitaten ans der heil. SebriB ergänzt wnrdcn. 
Vereinzelt begegnen solche Zusätze noch ans dem 17, Jahr- 
hundert. 

Auf der zweiten Seite des Vorsetsblattcs steht oben: 
Sermo Hermatini monachi de tancto Johanne Bofiitta, Anf 
den Vordcrdeokel ist rorne ein altes Pergamentsohlld mit den 
Worten geklebt: Sermone« Hsrmannt i?unenau moaacAt. 

Bevor ich zunächst das Verzeichnis der Predigten folgen 
lasse, mnB ich dem Herrn Priklatcn des Stifies Kenn Frans 
Sales Bauer und dem Heim Bibliothekar P. Anton Weie meinen 
anfrichtigen Dank fUr ihre Freundlichkeit abstatteo, mit der 
sie mir die bec^ueme Benutzung der Handschrift dnreh längere 
Zeit ermtfglicht haben. 


1. (0) Sernio in NaHviUUe Domini. Angelus ad pastores 
ai(: noHte timero vos, ecce ego ovangelizo — (Luk, 9, 10). 
S/inctazn venerandaiD^jue nativltatis dominlco soUemnltaCcm totis 
ebrie^sne devotienis obseqnüs convenit honorarl. — 3* via 
faetns est, qna nos ad patriam, ubl veritate et vita fineremur, 
adduceret Jbosiis Christus. 


1 * 
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2. ($*). Sermö in Puirißcaii^ne äfaru- SolUmoitas puri- 
ficatioDU, quam hodie c«l«br&iDtiB, ^trcs karisefmi, proceesH 
ex le^e precipiente —. (4^) presUnte Domino nostro Jbeea 
Christo. 

8. (4^ 8$rmo {n Epiphania. Äpparnit beoignitiB ot boma- 
sitae ^ C^t 3i 4). Theopbania, fr&tres k&i'ieBimi, qoam hodie 
celebramcS; iDterpretator apparitio dmn&. 

4. (7^) In Epiphania. Cam oatus esset Jhesns in Betb- 
Johem Jede, ab Oriente Tenemot magi — (Mattli. 1). Enndem 
anetorecD humane salntis intelligentes, non tantnm adorando 
Toaei'ati snnt —. 

5. (lO^) Sfrmo in Hodie, dilectlssiiDi, diom 

illnm deblta Teoeratione reoolimus, qoo Dominus noater Jbosns 
Otristns, agaos vldelicet imoiacnlatns, enjos Bangnine —. 

6. (18*) Unäe tupra. Tempoiis augnstia sermoois exigit 
brsTitatem. eqnidem procesaio, qnam celebratnrl sermua, co- 
piosaiQ plura loqaepdl daret materiam 

?. (14'*), ln Purßcaiione. Bedemptioais auctor brnnano, 
unigenitns D<n tItI, inseparabiUs —. 

8. (13*) It9*n w^d9 supra. Dominos et aalTator noater, 
dileotisaimi Patres, hodierna die Tolnit jnzta legem —. 

9. (20^) In i^r^attons, Hujns dJei festivitasquo ait^ 
dilectis^im, si dlligenter iatendimne, non diapari devotioois 
affeetn —. 

10. (2B^) Xn Pun^<«o»e. Inter cetera Christiane religlooia 
soUompDia^ fratres karisslmi, presentis fosIlTitas diei noo me* 
diocrl dignitate preMget —. 

11. (38*) Sermo in AnnuTtUations S. Marie. Dies ista, 
fratrea kanssimi, inter precipuae festifltates compntatar, qnia 
totiixs Christiane veli^onis summa ab es esordium sampsisse 
creditnr. 

12. (29*) ße^tedidi alliatie. Sancii ac beatissimi patria 
aostri Bonodicli ad rogna syderea transltuni cum gaudunti devo> 
tionia afieetn per nos celebrari digonm ot»l, fratrea knrissimi —. 

18- (3D) Tn feeto e. Benedidi. Ilodiemam nobis diom, 
fratrea karisslini, boati patrJs nostri Bonedicti in paradysum 
transitus cx&ltabilem reddit —. 

14. (Bd**) 7» fato s. Beuedicti. Sancti ei gloricai Deoquo 
dileoti (tairis nostri ßenodieü hodie feste cclobramus —. 
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15. (38^) Tn die Palmamm. PmbIo Donjini et SahalorU 
noBtri JltcBQ Chriati, fratreS} hodia at lactione nabis rsprcaen* 
tatur at procaasiona; qaa aruacm canando prosequiffioT; sal* 
lempniter a tioWb celabrator —. 

IS. (40^) In Pafmti. Qaia primi hominiB onivcraa postorltas 
UDO aimol Tnlncre saaciaU cormerat, nea nlla sanctorTim 
Aerita ooQclitioncm ülata morUvIitatla eviacera poterant —. 

17. (4$^) In Pae<li<i. SacratisaiiDa cunctaramqQO featm* 
tatQui calebarHma poacbaUs gandü soliempaitas Damini ao aal- 
ratoris coatn reaurrectiaoa dedicata, fratrea karlasini^ —. 

18. (45^) iSemo in dU Dootor ^ntiam, vaa 

alcctionis, baatoa apastolaa Paalaa, ut ad eacUadam Tara bn- 
railitaüa virtutam nos i&citarat, noa alcarius onJasquaAf Bsd 
ipsim Domini nobia aT^empU proposait —. 

19. (48*) Ünde mpra, Dias isCa, fratreä, sicat notum )ia* 
betis, domioica Palmoixm idao dicitor, quia hodic nu’bo Domino 
com palmis obvlaTeraQt et eom triuapbantem cain Igodibos 
excepernnt. 

20. (49**) In die Palnai-um. Oum ax OBDibus, quo in 
sosoeptiona hamaaitatis Dei fiHua operatns ast, niohii sit, qnod 
(50*) non ad roparationein salatie humaoe pertisaat —. 

21. (51'') In Palfnis, Hodie, diJoctlssimi, Domino ad looaiQ 
possionls ane Tanionti tnrba ocaniTaruat; bomiceoi Immilem 
anper asi(52*)iiam eaden^em videront 

22. (53^) In ramif Palmarum. Domiona et salrator noatar, 
fratros kariesimif ut oatendaret uniTersU aotibna, qne ad re* 
stanratioikem Itümaoö nalure bomo f&otus exegic 

25. (56^) 3emo in Paecha, DlorloBiBStmam ac salntarom 
pasclialis gandü eoUempnitatem primcm quid eia domlnioa reani*- 
rectiooia noatraqno Überationie opere conaeciatam 

24. (59^) Sermo in Paecha. Oum cetero foetivitat« letitia 
e^riin&li fidellam mactoB ashüei'ent (60*), la Christi t&moo 
resnrrectione, que bodierna die nobiB Üluzit, coida letantur 
simul et Corpora 

25. (62^) Sermo in Paecha. Prcolai« liec sollcmpnitaa 
reenrreeUonis Domioi nostri JUesu CLtIb^, ir&trea kariasimi, 
dioi non incongrue potest ceterarom eoUempiutaa eolUmpnitatnin 
ac feativitas featiTitatnm. 
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26. (64^) lUnt m Pascha. Expiirgät« Tetiia farmentum — 
(1 Cor. 5, 7). aicut legioma ln Veteri Testameoto Pasch a cels- 
bratQm est in Bgypti fioibus, oam adhoc anb rege PhaiAone 
positi pairsa nostri deplorarent miwre servitutis injnriam —. 

27. (66*) TUm in Pascha Ssrmo. Hec eat disa, qn&m heit 
Domioua ^ (Pealn. 117^ 24). HaditaCiQ (66**) presenüs yiU 
nostre in laade Dei eaae debet, exnUatio sampitenia ^tnre 
Tito nostre lana Dei erit —. 

28. (70*) Serno an Aicsnsume. Hodie, fratrea k&risaimi, 
Aacensionia Domini adest nobia joennda feetivitBS} Iiodie de- 
atracta eat geoeris hnmau oaptiTitas. 

29. (71^) lUm <ü Asesnsians etmo, Dominua nostor Jheaus 
Chriatns, dllectiaauni fratrea, bodlerna die celeatia conscendena, 
qaod gandeater cogitaDdnia est, diceodam 

30. (75*) iSrnno tn dte sanclo PsntcGostsn. Celebratia, nt 
oportuit, feaU deTotiooe diebas dominioe rosurrec^onia pariter 
et asoeasionia, bodierana qnoqne dies non impari celebriUtis 
Teneratione nobia eusoipiendna effalsit —>, 

Sl. (78^) Ilern in sadem dU ssrma, FestiTitotem dOQi 
Saneti Spiritna hodie celebrantes, iratroa kariaaiml, üignnm eat, 
at de diTinn ejns operaüoae neoeasariais edificationi aliqnid 
dicere debeamos 

$2. (32*) 8ei-mo in PenUcost&n. Spiritus Domini replet 
orbem (Sap. I, 7). Procedens etoraallter a Patre et FiHo Spintna 
Sanetna per effeetnm diatribuaadi doaationea mlssns oz tempore 
l>6r infasioaem gr&tiarnm 

33. (34*) In Peniecosteiu Hodleraam, dUeoüsaimi, festi- 
vitatem toto orbe (erramm Tenerabilem Ule Saneti Spiritus 
conaoeravit .'idvcntus, qoi post reanrrectioaem Domini —. 

34. (86*') In P^ntecorten. Magna est, dUcotissimi, ot omni 
venerationia affectu sosciplenda presentis dici faatiTiias, In qaa 
Spirltam Seaatnm acceperunt apostoli 

3Ö. (88^) In PenlecasUn lei nw. A{H)anieruBt apostoli« dia- 
perlite (Act. 2, 3). Istoa dies ct consecratos cclobraTinias bis 
diebas, fratrea karisalml, id est dies resarrcctionis Doiaiui et 
dies asceasiocis ojas. 

30. (90^) 7fi PenUcaiten. Ultimo feadvitatis die atabat 
JheauB et clunabat: qni aitit, veniat et bibat (Joann, 7, 37).— 
SacratUsiuiA presentia diei festiviUia, dilectissimi, enm paacbali 
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sollempnitate germftna qoadam rencratioae ab omni eccleaia 
aoacipUar. 

S7. (9$^) -Tn Fiiio MncU Johannu Baptiete. Hodieroa 
aoUempniUe ortus pracarsorts Domini recte ab omai eccleaia 
fcaU deToticce recolitar, cajas tanta cst viU aabliinltse, ut, 
qnicqaid illo eablimiaa eat, Uoc jaia bominis oatavain tracs* 
ceoderc dabiaic oon sit, 

38. (97^) Johannis BaptitU. Foit homo miBsas a Deo, 
cujua nomen erat Jobaooee (Joarni. l, 6). Veaturo io pleoitadine 
temporis Dei fiUo ad redemptioaem hamBcl generis, iniaana eat 
ante lUam homo magni menti 

89. (lOD) 6^ctt JbAanma BaplitH. later natoa maliei'aia 
(Matth. 11,11), PrimoidU oatmtatia Teneraadi Baptiete Jo* 
banaia non ioimerito bodie toto orbe Christi eccleua letissioia 
festiviute coQoelebrat. 

40. (103^) Unds svpra. Magoa, fratros karlasimi, dispen- 
satione voloit Dees burnasem genas redimere, et quodam 
ciirabib buioilitaUa exemplo anigeDitam saam io opos costre 
Hberadoois dirigere. 

41. (105^) In naiivitaU «. Johannis Sapiitis, Xngreaso 
Zaoharia templam Uci — (Lac. 1 y 9). ln yeneranda Baptistc 
et precorsoris Domini gloriosa nativit&te sacra evangelü dicta 
i‘ccenseote8 —. 

42. (109*) Ssmo in nafaU apostolorwn Pebti ei Panli. 
Si de onoibne aancUs yeraciter intelUgitar, quod id Pealmo 
(115,16) canitar, quia pretioaa in coaspecta molto magis 
hoc de aanctorom immo et apostolomm precipais Petro et 
Paulo —. 

43. (U3^) Peti t $t Pauli. Reycrcndisaiinns omniam eocle* 
siamm prindpes, ddoi patrea ddelinmqno magistres et apost> 
Uci senatas primos, Petrum scilioet et Paiüam —. 

44. (118^) Unde supm. Disit Jhesos Petro: Symon Jo* 
bonnia, diligls me plus bis (Joann. 21,16 f.)? — Omnium qublem 
sanetjumm BoUempnitatam, dileetissimi, totoa mandos ost partl 
ceps et aaias fidel pietas erigit —. 

45. (191*) In auumptions s. Marie. Intravlt Jhesos lu 
qoeddam castellatn -^(Loc. 10, 33). In scriptora sacra res ona 
et eadem boafionis inveultuv diveraa sigoidcare^ alcot leo, 
ignis, bedus, aqua vul etiain sei, et ulia multa. 
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4D. (124^) In attu^ptione. AssampUoneu Bei fenitricie, 
frs^tres kariesimi, prc ceieris feetiTitatibns, <imbi 2 a ejna memoria 
per aoni circulmc ab ecclasia frequentator 

47. (127^) In astwnpHone e. Marie. Öicct regina celoruro, 
mundi doiama) nomiDe et merito simal Maria, videlicet ceterU 
virgislbufi eal iocotoparabilia, neo solom Tir^nibus, sed et 
omuiboa preminet in gloria eanc^a —- 

48. (ISO’O Tn oiiwnpHone e. Marie. Festivitatem hujas 
diei, fratres karissimf, aumnie dorotionis preconio cnjiotiB iide* 
bboa excdlendam gloriose Tirgiciis st iDtsmerate niatria Ülofitrat 
aasumptio 

49. (LS^) in aammpHone. Celobramoa hodle, dUectiaaiTpi, 
aollompoitateizi, ic qua alma redemptorie mater commnDl lege 
bamaDitatia debitan oorporso mortis experta —. 

60. (187^) liemo in nativitate $. Marie. Kativitatom inte* 
merate Del genitri&s bodie cslebramos, frat)‘es karlasimi, om* 
oibciB eeoubs salntarem, qae eiai manifestam ex diTiais Ubris 
Don babeat aoetoritatem —. 

51. (141*) ^mo in festivitate omniwn eanciorwn. Di- 
goitas bodieme festmtatie ln saoetorom omaiam generali coa* 
sisüt memoria, qaan Institaendo sancti patres boo inteodsruat 

52. (144^) dsvw in odventu Domsnt anno incamatidnie 
Domins }ffILXSIP. TempTis boc djem dominlci natabs ante* 
cedena, qnod ab bodierno lachoantea adventum Domini eollempni 
more voeamns, illios cobis qoedaamodo temporis atatom re- 
preeestat, qoo aadqui patres sive ante datam legem —. 

53. (148^) in naiinitaie Domini. Hedle eelebramns, 

dileotissimi, dieoi, qno nniens Del fibns parUcipationecn natare 
Dostre fion dedigoatus aesomere 

54. (161 *•) Sonno w ^iphania Dcmini. Hnjos diei 
scüleinpnitae Inter ceteras ipslos Domini feativjtatos non mini- 
mmn veneratlouis ebtinens locnm cxaltatloiiis et fidei fidelinm 
cordlbns precipuam Ingcrit iooreinontuui, 

55. (155*) Zn Püi'ißeation« 0. Marie. Viiias et eaplentia 
Patris etemi, mediator Del ct homiDntn, homo Cliristus Jliesns, 
apparcDS in carns, nt operaretur salntem in medio teri e —. 

56. (157^) 8enno in aanoto Paeeha. Pasebalis observaDtie 
preolara fesdritas anctoriUtem sae cclebritatis ex lege habens 
simul et ex ev&ugello —. 
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57. (ICO'') Item. Id oraoibos, dilec^eimi, solleuipniUtitnis 
cijmtianjs puoii&le aACj*Amen(ucQ non ig;floramQB esse pr^iputuo, 
quod omneiQ homfnem jcstifieat et illnati’ftt. 

5S. (162^) 8^rmo in Ascentum», Äscendeos Christas iD 
slinm c&ptiTam eto. (Epbee. 4, 8). SollempDltatem liodlerni diei, 
fratres karbsimi; tota per orbem ec<slc9ia inter precipua re- 
ddmptienis noatrc sncr&menta cclebre&i agei*« consueTit. 

59. (165^^ !n Aicmsione Domini. Desidersbilem et glorio- 
aani pvcecoUs diei sollempnitatem, fratres kariesimi, digals lan* 
dibus omniqne devotioae conTenit lionorari —. 

60. (i69*) in ^cenat^ tormo- Demial et s&lvatoris 
noetri liodie ad celoB aBcensacQ Bollempciter oelebrantes, fratres 
kerissiroi, debemos imitari; qaod celimos —. 

61. (172^) In Ascwione. Ifodie, fratree k&riBBimi, vtetoria 
Cliristi completar, hodie triampbalia ejos vexiUa erigaotor. de 
spoliatione soa dolot cam principe sno Tartarns —. 

6S. (175*) 7k Äaoonsioni Donint. FoetbeatacD et gioriosam 
resQrrectionciD Douirii Jhcsa Clirleti qnadragenarius hodie, 
dilectissimi, sauctornm dierum oxpietns eet numerus •—•, briebt 
17Ö‘ ab. 

63. (176*) «Sei*mo.in ^ventu AdTontnoi Domini, 

fratres, txos ob causas celebiamns. printo quia illnd tempaa 
pcrcolimns, qno enm ab aoUgnis aanctis prennnciatum eogno* 
TimoB —. 

64- (178*) 7eem. PaticnteB estotc, fratres, nsqno ad ad- 
Tcntain Domini eto. (Jacob. 5, 7). Duos Domini adTentos, qcoe 
presentiam obserTationc dierain celebramns, dietiDgQendQQi eet 
fi’atomitati veatre —. 

65. (180^) 9upra. Obserranda dieraca istorucQ, qai* 
bng Ifativitatem Dooiini prevenicme. fratres karissimi, commo* 
nitio quedam est prcpamndi noe ad aollcmpnitatem futuram. 

66. (183*) De Advenix^ Adventes Domini, frati’os koris* 
simi, qaom celebrare inoipimns, epos dlvine miserationis Itominem 
de potestatc antigni bostu, qaam frandibus ejas cireruuveutrts 
incQiTerat —. 

67. (186*) Jiew. Obaervantia diernm istorom, fmtres, qttos 
ab liodicmo inchoantes asqac ln diem natalis Domini propeh* 
sioi’i Studio vigiliaram et abstinentie ac divini operiB esecutione 
decoieari Baums 
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68. (189*) Di Ado9f\tü ssrmo. Dies Uti, fratres karissimi, 
N&tivitatis domi&ic« soUempnia preuorrentse, dient aoYit dilectio 
vestra, mo» nnirardalie acclesia Toeabalo adventus Domioi a 
reliqoo aoni tempoi^e qtiaei qnodaiD priTilaglo sscarnit. 

69. (192*) In Advtnht. Qnam ncceasarius bamaao geoeri 
ac frcctaosos foarit in hunc mnodtiiD Domini salvatoris Bdrontos, 
ex eo licet intelligi, qnod poat adventnm Chrieti mnltt salvati 
aunt 

70. (194*) DiAdventu. Credimoa non ignotum esae dilec- 
Üom vestre, karlsainii, dies iatoa, qnl speclallter adveotua 
Domini nomine designantor, dgaram gerere vel illioa tem- 
poris —. 

71. (L97*) In Adwniu. Sic nos exisUmet homo ni mini- 
atroa Chrisd etc. (1 Cor. 4,1). Minister Cbrieti sic debet eon- 
veraari, at ex moribns exteriorie bomicia, qtu videtor, ezistimotor 
compoaitio interiorie anitni, qni non videtnr. 

72. (198^) Undi sv^ra. Gandete in Domino aemper, ite* 
mm dico, gandete (Phil. 4, 4). Scio, dilactisaimi (199*), qneinad- 
rnodam habnndet pro CbrUto tribnUtio restra, et ntinam ba- 
bnndet per ipsom et consolatio vestra —. 

73. (201*) In KatintaU Domini. In aacramento feaUvitalia 
bodierne, dilectiasimi, ai diUgenter adTertimns, ineatiioabilea 
divine bonitaÜB dlvitias noble maoifeatari cognoscimTia —. 

74. (203^) in NativitM. ExnUemas, fratrea karissimi, in 
bac soUempoitate natiTitatia Jbesa Christi filii Dei et maltl* 
plioitcr In ea gratolemnr, quam et aalntia ntUitaa et nnotionis 
anavitas —. 

75. (305^) In naiivitaii Domtm. Hodie, dileetissimi, Dana 
natua eat homo ad mortalitatem, nt bomo oasceretnr ad eterai- 
tatem, illainqno digaitatem reciperet obediendo, quam primns 
ilJe angelns amlaerat anporbiendo —. 

76- (207*) In Natali Ihminx. Dies Ute, fratres kariasimi, 
pro CO, qnod ia eo natua eat Christas, natalia Domini cat 
dietna, qnemqne ideo per rcTolatuni aoni mmnlum obaervare 
festa sollempnitate conauevimos —. 

77. (209^) In NatwitaU. In hodierua aoIIeTiipnitote consi* 
derandmu nobia eat, fratrea dilectissimi, quanta gratia redenip« 
toria nostri, quam magna alt snper nos mnltitndo dalcedinis 
ejns —. 
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73. (21S*) InBpipkania^ Creätor aviTersonim otDoiBioiu, 
/r&tres kArissicai; fovmam servi pro sorns accipiens ooctütna in 
rnnndnoi Tooit, sed hodio tribus indiciU horninibu 6t mundo 
xuanifeatare 99 Toluit- 

79. (91Ö*) Ämo in Domini. Paer natuB e«t 

nobia etc. (lui. 9» 6). ^atlvitas Domiu] nostii Jhesu Cliristi, 
fretrea karissimi, tctniu licdie rnuodum adventua aui Ince per* 
fudit, hodie aol oxoitus juetltie 

80. (21$*) ln ^iphaMa Domini. Preaeatis nobif diei 
feativlt&Um; dilectisaiiDi^ trlplcx dominice manifeatationia eSectua 
commandat —. 

81. (921*») SeifW) in NaÜvitaU Domini. Propter nimiam 
caritatcm aaam, qua dilazit nos — (Epbea. 2, 4). Cum mnita 
circa |;enQa bumaDum dirioe düectionia indida pio ao idelitor 
coaaideraotiboa appareant 

82. (224^) In AppaTiHon6 Domini. Ha|rDain noble, dHec* 
tiaeimi, confert utilitatcru rorum ab buinani (ei^. gtn4ni} aaJ- 
vatoro geatarum .memoiia, sl quo venaramur creditr. auacipiamus 
imitauda. 

S3. (22?*) In Pascha. Poat calobrata devoüoae dobita 
paaaionis domlnice Teneraoda aacramonta reaurrcctionia ipaius 
glorioaa aollempnia hodie auscapimus celcbranda —. 

84. (230^) Tn Ascsnsiom 2)omini. Sacramennim hodierne 
fca^vitabs, dileobaaiii]), pari cum die pascbaJi a fidelibaa vene* 
ratione susdpitar, iu qua mediator dlcltur ct hominum bomo, 
Chriatoa Jheene —. 

85. (233^) tn PenUooslss. Äasnmpto corporalitar la 

eelam mcdlatore Dei et homiomii, quem dlem proxime cale* 
bravimoa, hodie äpiritua Sauctua in igueia ünguie diadputis 
apparait, Terbam dans predicationis. 

86. (237^) ln Futo s. Johannis Daptiste. Veuerandam 
Baptiate et precuiaorla atquc preoonis Domini autWltatom con* 
sueta ftdelinm dovotione calebrantcs^ fratros IcBriselmi, —. 

87. (240^) Tn Assumptione s. Maris. Hodiorna festlTitae 
Dei genitrida tlrgiDla Marie dormitionia toto orbi venorabllls 
angelorumque et bominum sollompnltaa communis, quam Incom* 
pnrabill djgaitate ceteris festjs emlneat •—. 

38. (243'*') de Adoontv Domini. Sacrara Advenlus 

Domini obscr^^ant^um liidioantes, fr.^trea karlssimi, opportuanm 
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arbitramnr primam rationeo afnsdoD a^ventaa simul eUam at 
modam redemptioQia haoacie, qoanta possamoB dlligen^a, con* 
eiderar B. 

89. (349*) De Adventv Domini. Com de pondere hnjne 
earciDe> qoam ex debito ofden geiimae omni tempore, noble 
cogitaodom ait, dies tarnen istl natalera Domini antocedentes 
non tastnm oog^tare de illa, veroni etjam loqai ex illa neo 
ommoo tacere compeUant, nt, quomodo illo die Sanctnrn eancs 
tornm perdplendo quasi Loepitio recepturi stuncis, ad prepa* 
ruidam eie condignain mansionem iratoruitateui vostram pre- 
mnnire deb&aosoB. 

90. (851*) Set’no in i)oniini. Pacr nntns cst 

nobie etc. (leai. 9,6). Dispoeitnrn ab etemo redemptionie bnmano 
aacramentum Del dlins impletnme —. 

91. (855*) in Pui*t;7cattona e. Marie. Ecee ego mittam an- 
gelnm menm ei preparabit etc. (Matth. 11,10). Divina inaplra* 
üone edoeti propbete saneti prenuntlayeront noble Cbrlstizn], 
qni factns ost nobie eaplec^a et jneUtia et eanctificado et 
redempdo —. 

93. (85S*) In ramie Palmfvrwn. Esnita aade, fiJia Syon, 
jnbila, fitia Jernsaleni etc. (Zech. 9, 0. — 3ö8*). Filia Syon et Je* 
rnsalem eeeleeia ea£, qne nnoo per üdem specolatnr et Wdet io 
Bpe pacem, quam in fatoro rideblt in epede. 

98. (381*) Sermo in die Datthe. Paecha noetrom iinmolatns 
eet Ohristua elo. (1 Cor. f>, ?). Paaebalie eacramenti eingalarem 
exccUcntlam cuactornm corda ddellum ein^lari gandio an 
veneratione anseipicat, ceterieqne sollempnitatibna feadTioe ex- 
colant —. 

94. (264*) in di^ sancto Feniecottee. Oum complerentni* 
dies Peateccstcs, erant omnes d. congregati etc. (Act. 2, J). 
Saoratieuma proeentis diei festivltas, iratres liarissiml, aumma 
dcTotione cnnctls est colcbranda fidelibus. 

95. (269*) JoKanni» BaplUie. Ecce mitto angelnm ineuni; 
qni preparabit (Mattb. 11, 10). Digna satie ratione Udebnm 
)>opnlQ8 ad celebrandam Bapdete ot preenraoris dominid natiri* 
tatem indtatnr —. 

9G. (373*) [De iancto Johanne BapiUUt]. Ventnma in 
carno Doiuinns et redemptor nostor multos dlepensatioDia enc 
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teötes prdmisit dt oantioa, qd dirersis kempdribos ^ mysteriais 
propbetando prddoerent. 

97, (275^) In Aav/n^Hom 9. Masii. Verba Dooiijii noetrl 
JbeBU Christi, qae modo ca evaageUo andistis, fratres Icanssioji, 
ammonent oos esse tmam aUqoid, qno teDdamas, quando io 
bojus seciili molütudine laboramae. 

98, (277’') Zft J/aüvitaM tancti Maru. CelebriUs hodierni 
drei, fratrcs, atamoost, ut in landein Virgiols, inatris Bomini, et 
nostram edificationem aliqnid dicere debeamua. 

9D. (28{P) Zn Nativiiait s, Mavic^ Cnm nobis pro officio 
competat dicare, yobls antam oooTsniat pro derotione andira, 
quid tarn oacasBarjam tamqno pcrtioaDa poterit Qtrisqna ooo* 
tingere —. 

100. (283*) In Naiivitate 9, Marie. Celobrato ouper die, 
qno glorificatiooi gloriose virginfs qos oongratuhu'i mocstravi* 
mns, cnm eam anpar oboroa angelorum eloratam ct in con* 
BOTtiuni olaritatis filü sni assnmptam oongmoatibas landum 
officiis —- 

101. (286*) In NativitaU $. Marie. Inter omDcs eanctomin 
celobritatcs beatissime Virginia Marie memoria co froqnentltia 
atque forventina agitnr, qno majoi'eio gratiam apnd Benin in* 
Tsniasa dinoscltnr, 

102. (289*) In NativitaU 8. Mane. Sanctns ot aollcmpnis 
dies, fratres dilectisaiml, bodio mundo illnsi^ exnitomus ot lato* 
mur io eo. hodie aoiffi nata ast, per qnaro omnea renaacimur 

lOS. (291^) In Nativiuite s, Maris. Vcnerabilia et glo¬ 
riose ecmper Virginia Marie nativitutomi fratres, Imdie davo- 
tiasime oolebramus, qna ipsam solem jnstitie pariknra velat 
aorora proceasit —. 

104. (294^), In Mativüaie e. Maris. Que est ista, qne 
progreditnr quasi aurora consurgena (Cani 6, 9)2 Oaudia fcati* 
vitatis bodiame, dilcetiasimi, gloriose virgiois Meide natslis orkus 
conseoravit —. 

105. (297*’) In festiviiaU Onnivm Sanctorum. SpectabUia 
CSt et proclera bujua diiu faskivitas, fretrcs karisairni, ommnm 
simuJ sanotorum mamoriam nnius celebritatis honore com- 
plcctens —. 

108. (300'*) In ßtfio O^nnium Üanctonm. Sauctum eat 
verani lumcn ct auunirabtlo (vg). lPctri2,’J). FoativiUe pro* 
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sentis dici^ fr&treä k&risBimi, tanto Isrgioris dcvotioiiis obseqaio 
vecer&nda est 

107. (303^) In d%t Omnium Sanao9'im. FeatiTitu bodierni 
di^r fratres kariBsimi, gloriosa est at cam omni veueratione 
celdbrauda, qti&m non mias, sed noiTerei eanoti oanotificaDt —. 

108- (305^) Scrmo in ft$to Omniwn SancJonw». FosllTam 
hodia, dilectisaizci^ omniqna vaaerationo digLiasimam saDctornin 
omninm memoriam c^Iebr&ntibns nobis opere pretiom —. 


Wollte juan daa ßntatahen der Sammlung von Predigten 
in dieser Eenner HaDdachrift naeh den Knatoden beurt^Uo, 
mit denen die Lagen gosftlilt sind, bo wären eigentlich nur 
zwei Eeiben Ton Stücken zu unterscheiden^ geordnet nach den 
Festen des Kircbenjahres: Ton 1—-61 (Blatt 175^) und von 52 
(176^) ab bis su Ende. In Wirklichkeit sind jedoch vier Ecibon 
Vorbau den: die erste von 1^51, die zweite von 52—62, die 
dritte von 63—87, die vieile von 88—108. Innerhalb dieser 
Reihen wird im allgemeinou die Zeitfolge der Feste otugehalten, 
jedoch kommen mehrere Vorstöße vor: die Nr. 2, Parißcatio 
ManaOi gehört nach 10 oder weuigsteos nach 4, wo sechs 
Stücke für dasselbe Fest beisammen steheu; Nr. 11, Änonuciatio 
Mariae, 25. Märs, gehört nach 12—14, Benedikt, 21, Märs^ 
Nr. 17, Pascha, sollte nach den fknf Predigten znm Palm- 
sonnUg eteheo, welche die Nummern 18—22 auamacbenj 
Nr. 77—82 folgen dreimal nach einander Nativitas Domini und 
Epipliania, Es ist möglich, daß in diesen Fehlem der Anord* 
Dong uns Spuren der ältesten Reibe von Predigten bewahrt 
sind, doch gebricht cs nns vollständig an Rriterlea, die uns 
erlaubten, mittels dieser Merkaeichea aus der ersten Samm* 
lang wenigstens einen frdbesten, ursprünglichen Bestand der 
Stücke auuuschAlcn. 

Geht man von der Voraussetzung ans — und dazu drängt 
sowohl der Inhalt als die Zeitangabe bei Nr. 52 — daß in 
dieser IfaudscbriA wirklich gehaltene Predigten uns au/ge* 
zeichnet und gesammelt vorliegen, dann ergibt sich sofort aus 
der Übersicht ihres Bestandes der Schloß, es enthielten die 
vier Reihen nicht bloß jede einen Jahrgang von Predigten, 
sondern es seien io jeder Stücke aus versebiedeneu Jahren 
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Denn jede der vier KlollektioneD bringt fUr 
ein Fest mehrere Stücke, allci’dinge oicht jedesmaJ fUr dieselben, 
sondern abwecbeelod für verschiedene. Am ^venigsteo füllt es 
auf, wenn wir deo Advent besonders reichlich bedacht finden, 
weil da doch flir miodeetens vier Soontego jedes Jahr sn 
sorgen war; bei den übrigen Festpredigten Mit diese Ent* 
schnldignng weg. 

Berücksichtigt man den Umstand, dafi mit Wabreebein- 
Uclikeit ansanebmen ist, es suen dieae Predigten io dem Zister* 
siensershfte Rann entstanden nnd dort niedergesebriebeu worden, 
so IflBt sich Tcmnten, dal3 in den Sammlnngen der Handsebrift 
die Festordnnng des Eirebenjahres gilt, welche dem Zieter- 
aienserorden im 12, Jahrbnodert geboten war. Das ist aneb 
wirklich der Fall. Wir kiinnen diese Ordnung sowohl ans den 
Usos antiqniores ordinis Cistevaeusis (nach dem Kemastikon 
des Jnlian Paris gcdrnckC bei Migne, Patrologia T^atlna 165, 
1555—1502) fesUteJlen ale auch dnrcli die vorhandenen Satnin* 
langen von Predigten ans der filteren Zeit des Ordens belegen. 
Quiltu disiiut hab^aniur »monas in capüulOf kann man ans 
den Usne anüquiores, pars II, eap. LZVII (Migne 160,1437) 
erfahren, vgl. pars I, cap. XXXIV (Migne 156,140Ö) and ver- 
scluedenc andere Stellen. Ee sind dies die Feste: Kataiis Do¬ 
mini, Apparitionis, PalmnrutD, Faschae, Äscensionis, Pentecostes, 
omnium solcmnitatnm e. Mariae, Joannis Baptiatac, Petri et 
Pauli, Benedicti, Omninm Sanctorom, dann Dcdicationia Ecole- 
siae ojid Advent (besonders der erste Sonntag). Die beiden 
anderen Feste, doj’cn die Usns erwähnen, ntLmlich e. Bernardi 
und Triiutatis, kommen für die Kenner HaodsobriA nicht 
in Betracht, weil jenes erst 1202, dieses gar erst am Anfang 
des 14. Jahrhunderts eingefilhrt wnrde. Dagegen entaprecheo 
die vorhandenen alteren Sammlangen der SerDonea de festis, 
die von Zistcrslensem herrUhren, dnrcliaus diesen Bestimmungen 
des Ordens. Bernard von Clairvanx selbst folgte ihnen, wenn* 
gleich er noch hie nnd da aiLS besonderen Anlässen andere 
Feste bedacht hat; Alanns ab Insalls liat keine systematieebe 
Kollektion seiner Predigten angelegt. Gnerhens von Igny, der 
Schüler des heil. Bernard, f 1157, hält sich an die Vorschrift 
und fügt ale Abt nar Sermones ln Qaadrageaiina hiosu (Migne 
185, 9 ff.). Desgleichen Ae)red von RIedval, f 1166 (Migne 
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lOä, 20Dff.)5 Garneriue, t (Migae SOS, 559 £f.)? Holmand 
Ton Froideiüöüt, f 1227 (Migae S12, 481£f.). 

Diese Ordeostradition war dena &acb fttr den Renner 
Prediger bdetimmend, der im Acftrage seiaes Abtee spraeb. 
Das war anfangs für ihn wohl noeh der erste Abt dos SUftes 
Qberbanpt, Gerlacos, der bis 1165 regierte; banptsKdilieb aber 
OrtwinuS; der voa 1165—1184 seines Amtes gewaltet zu haben 
scheint (rgl. Wus, Xeaia Bernardina 3,10; Ambros Oasparitz^ 
,Renn im 12. Jahrhundert' in den Mitteilogeli des historischen 
Vereins fUr Steiermark 38 [1890], 22^ J^ie Renner Urkunden 
aus dieser Zeit nennen Iceinen Hermann als EonrentnaleU) wohl 
aber erwflbot der Liber Confrateraitatam Seccoviensis (heraus- 
gegebea Ton S. Harsberg - Frttakel iu den Kekrologien der 
S^sbnrger Ditfseee « Hecro). Qeman. II, 2, ersebiensD 1904) 
S. 360 aiuea BiHmaruiaa presbyUr unter den Verstorbenen 
von i?tin ans dem 12. Jahrhundert, der wohl mit unserem 
Prediger identisob s»n wird, snmal fUr dieses Amt die Priester- 
wUrde zwar nicht erfbrderlioii, Jedocli erwünscht ^7ar: der heil. 
Bernard batMOnche seines Ordens nicht gerne predigen sehen. 
Die Lebenaseit des Predigers Hermann tou Reun ist sowohl 
durch die Eandsebrift als durch die Angabe des Kekrologiums 
lUr das 12. Jahrhundert festgelegt; der Eedex liefert im Titel 
der Nr. 52, mit welcher die zweite Serie der Predigten (im 
Advent) beginnt, noch das Datum 1172, wo somit dieses Stiiok 
Torgetragen wurde. Da diese zweite Reihe von Sarmones noch 
der Sammlung mit den ersten Eusto den aagehört, wird es sehr 
walirsclieinJicb, daß die Predigten der ersten, Nr. 1—51, vor 
dom Jaiire 1172 geLalten worden sind — das gcoaiio Alter 
der Au^aiolmong bleibt dabd noch unentsebiedou —, die dritte 
nud vierte Reihe mlisseu daher noclt U72 abgefaßt sein. Dar 
Priester Hermann bat demnach seine Pfiieht als Festprediger 
durch eine ziemlich lange Reihe von Jabrou JtindurcK erfüllt, 
was bei den Verhältnissen des anfäitghch kleinen Hauses sehr 
wohl SU begreifen ist: besaß man einmal einen bodlhigten 
Redner, so wird man ihn nicht leicht seines Amtes enthoben 
Laben. In der Tat mOclite man in dem Eingang das späten 
StQckos Nr. 89 eine leise Elagc Ubor die Sui^de seiner Ver- 
pfiiolitucg ankiingen hOi^eo. Jcdesfalls bat er es mit seiuor Wirk¬ 
samkeit vor den BrCtdoro sehr eignet genommca, das erhellt 
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aa£ uner Betrachten^ nbet* das Yerhältnle zwiscbeo Redner 
nnd Zuhörer, die ich hier rorlege. 

Nr- 99 (280) In J/atiwtatt saftcie dfori«. 

Com noble pro officio oompetat dicero, vobis autein con* 
yeniat pro deyoüono audire, quid Um neeesaarinm tamque 
pertinens poterit ntriaqno contingere, qnam nt, qnod religiöse 
dioitnr et devoto auditur, obsoquiis oompetentibne toDeatnr? 5 
oain ei reÜgiosa non tacere Incrun est, tacei'e dispeudium. 
qnando iUque potiora locra poterunt proveniie, qnam, cnm 
opera^onia offectu monetratnr, qniequid magieterifa celeatibna 
et dieoitnr ettenetur? par enijn caaaa et dlcentem et audientem 
constringit, utrioaque profeauo faetoram teetificatlono Signatar, lo 
et quam vis doctorie a!t dissimüe dlsceotisqne officinm, tarnen 
utrisqne debetcr sanotertun legnoi obseqniam, ut jungantnr 
factie, qui separantnr offieüs, eopnlentnr opere, qul dirern sent 
nomine, et quoe yocabula ab intioem eeparant, cos obsorrantia 
preceptomm fideliter ac dcTote conjUQgat quare fit, ut ntrius* lö 
que diyersus sit actus, sod observaatie par sit in utrlsque 
necessarius efieetns, nt faetoram in ambobns conapiret aasensus, 
quibus diversns est In yocabulls sonns. in doctore enim moleata 
est causa, docere, nee faccre; precipoi’e, nee obserya(2$0^)re; 
in discente rero audire yelle, qnod noHt implere; aures yero so 
anditui accomodare et ab opero Toluntateai ayertere. ceternm 
qni facit, quod docet, et qnl, quod impsrat, complet, maximus 
io celestibns sentenfia Domin* declaratur- at rero qni, quod 
discit, negliglt et qui, quod aadit, oontempnit, salntis rena 
eziatit, quia obserTanda eontempsit et perioula non TiUyit. u 
amat cuim mortem, qni yite prscepta non serrat, et borrot 
^tam, qui peccaU morti debita desperato more frequentat. nt 
enim per obserrantiam legis yita acquiritur» ita per oontemptum 
mors a contnmacibns inrenltnr, dicente Domino: ,si yis yiUm 
inyenire, serva mandaU.' ita enim perfeetns doctor Uber est a so 
discente, qaem docoit, ct disclpnlns contemptor inexensatns 
erit, qui facienda dididt et eontempsit. nom et doctor e contrario 


so KlAitb. 19,17 (ad vitAOi iofTwli). — Zn dom ^anseo Sifiek v^l. 
Boroard von Clairvaux, S^nno in Saptoafcaira.t und Samonat in Gaptica 
Nr. LIX (Uignfi 183, 108 f. 1003 A), 

9lia«Bg«^r. i. pUI.<kl«. Sl, CL. M. i. Akk, S 
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gravius affijgitur el oWequentia diseipnli ex«mplo plectitur, qui 
facienda allis tradidit, que ipse non fewt, ut nee a discipnlls, 
86 qnos docnit, potniseet ediscere, nt, qmbns doctrine tradiderit 
maglsteriom, ab biadeoi fimtornm rontuaretnr exeropitiin. ncqne 
enim perfectio in legom eat notätia cooatitnta, oum scriptum 
Bit, non enün audilore« legiB jnati Bimt apnd Denm, sed fac* 
torea legis jnatiltcabiLiitar, neqne, inqnam, is rellgiosca et sanotas 
40 est, qni novit legem cesaantlbns factie, cum espediat facere 
quam dooete, quia molestmn est docere et non facere. bis igitar 
ad commnnem omninm nostmm coromönitionein brevitep preH- 
batia, jam nunc semo dirigendaa est ad conmendationem bnjns, 
quam agiinns, featiritatis. — 

Dieeo Renner Predigten wurden am Morgen der Festtage 
vor der Mceae im Fapitel gebaltsn, nachdem das Evangelinm 
gelesen war. Den Gebrauch besengt Bernard von Clairvaux, 
8. B. in FeBto s. MichaeKa I., bei Migne 183, 451D; Omnium 
Sanctopum 0,, bri Migne 183, 468*5 Eermann Nr. 6. 

Der Sermon verbträte &cb an einer Ansprache, wenn mit dem 
Feste eine Proeession verbnnden war, vgl Bemard am Palm¬ 
sonntag bei Migne 133, 253 D. 256 Ä (angustia temporis), auch 
Hermann Rr. 15. Im Übrigen sind die Renner Sermones eun 
großen Teile von siemUeh gleicher Lftnge: sie befassen zumeist 
drri Seiten der Handackrift, in den epftteren Partien dehnen 
ue sich allerdinga gelegentlich zu fUnf Sriten aas. Die Pre^ 
digten sind im Zisterzienserhapitel selbstvcrständUcb lateinisch 
gesprochen worden; daß Renn ein deutsches Hans war, merkt 
man aber noch an einer Eintragniig dea 13. Jabrhouderts: 
367* steht der Satz: ad obediendum pigra, ad lassandoa vero 
aiios importuna, und über dieses imporiuna ist von alter Hand 
gesetzt: xiuUlich mit feindseJigem Eifer. 

Die Aufzeiebnung der Stücke könnte sehr wohl von 
Hermann selbst berriliiron, doch mag sie ebensogut auf 
Wnosch des Abtes oder der Münche durch jemand andei’cn 
bewerkstelligt sein. Koinosfalls onthAlt der Kodex Originale 
oder erste Niederschriften; schon die gleichmäßig schöne Bildung 
der Bochatahen durch das ganze Werk spricht dawider, über¬ 
dies auch, daß gelegentlich Worte oder Woilgruppen ansgc&ilen 
nnd dann vom Schreiber selbst am Rande nachgelragen worden 
sind. Die HeratelJnug der Handschrift bezweckte gewiß, daß 
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Pi'cdigten, die der Hörerschaft gefallen Laben mufften, 
2UCQ fernereo (Sebraacbe künftiger, Tielleicbt minder geschickter 
Redner bereit gelegt würden: in der Tat haben sie aoeh, wie 
die schon erwähnten Koten späterer Jahrhnnderte beweisen, 
dieser Absicht nachmala gedient. 

Die Sermoncs Hermanas von Renn gehören einer Misch* 
gattnng an. Sie beginnen sämtlich mit dem Hinweis anf die 
Bedentang und Wiclitigkeit des Festes, bisweilen auch auf 
seinen g^iichtlioben Ursprsng. Erst darauf folgt die Be« 
sprechnng des ETaageJinms. Diese gestaltet sieb mitunter zn 
einer fbrmlieben Homilie, erstreckt sich manchesmal aber mir 
bis zn einem T«le des Textes oder bleibt gar schon am An* 
fang stecken. Meistens schließt sich an die ErlAnteroag das 
Erangelinms (bei der auch die Worte der Tagesepistel bennUt 
werden) — oder noterbnebt sie ancL — eine Anslegnog in 
der gewöbalicben W^se (per ii^opologiom, allegorlam, ana¬ 
logiam), eine Disposition und ParU^on, diese wird dann immer 
ins Moralische gewendet nnd länfl ans in Ermahnungen an die 
Brüder zQ einem ordeesgemüßen, sittlieheo Verhaltes, an Friede 
aod Einigkeit, zu gemeinssmem Sti’eben nach gottgefälliger 
Heilignog des täglichen Wirkens. Das Auge des Redners, 
aber ancb dss seiner Zuhörer, Ist nnr auf die inneren Znständc 
des Hauses geriohtoi Diese kennt er genau nnd beobachtet 
die leiseren nnd stärkeren WaUenscblage des kjösterlicheo 
Lebens mit aller Aufmerksamkeit; schon daraus meine ich 
schließen zu müssen, daß Hermann ^esbyter war, denn diese 
genane Einsicht in die angenbliokliche Lage des Eonrents kann 
man sieb doch am leichtesten durch die Beichtpraxis des 
Priesters Termittelt denken, der za Renn damals möglicher- 
weise allein diese Würde innebalte. 

Es entspricht der Strenge der ersten Oenerationon Ton 
Ziatersiensern, wenn der Beaner Prediger nicht mit theo* 
logischer oder weltlicher Gelehrsamkeit prnnkt; ebenso hat 
sich die Ennst nnd Ansstattnng der Hfinser des Ordens jener 
Zeit gemäß den eehaifen Bestimmnngen der Generalkapitcl 
allen UberßUssigen Zierat versagt. Gojiz jedoch gebricht es 
auch diesen Sermonen nicht an Zitaton; miißto doch zaweilen, 
vornehmlich in kleineren Klüstern, fUr die Brüder die Predigt 
an die Stelle der LektUi'o treten, wie sich ans oioem Passus 
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im S2. Sermo des Is&ac dd 9. Stella erpbt (Eigne 144» 1761): 
Qacniam, fratree mei, libroTiim UDguentee ioopU, de nobU pro 
lectione Toeem viTam ez:g;itiB, dicere aliqaid laoombit. Beispiele 
ans dem alteo Testament werden gern beigebracbt, ja manche 
Stücke haben bereits eine hUtcria Im Sinne der Predigt des 
13. JabrhnnderU. £s wird beah^s angeführt 89** 

249^; Ängastioos 190^; Antonias ans den Vitae Patrom 239^. 
277^5 Gregor U‘. 191% seine Vita s. Benedicti 32*. 256% ^ iet 
auch gemeint, wenn es 223^ heißt: hinc sanctovum qwdam 
mnlieri coidam dixisse perbibetoi: »rccede» moJler, recedel ad* 
hac enim ignicnlns wTit.' Dagegen ist Seneoa nntcr ^utdam 
20 verstehen 233^: natnra, ut alt qnldam (Bpist. 39)» modico 
cootenta est, cnpidltae vero insatiabllia; 285^: blne est, ülnd» 
qnod qnldam (De moribns) dixit: memoria beneßolortun fragills 
est, inJoriarniQ tenaz. node leglmns, qnendam Patruin (wieder 
Antonias) interroganti coidsin fratri, qsld feeiens salrarl spe* 
ratet f reepondlese: »si potaeris contnmeUam pati et sastinere» 
magnam est hoo snpei* omnee virtutes^ Der Phjsiologas ist 
gemeint, wenn es 67* h^t: PJiysici enim de catnlo leonis 
scribnnt, qnod, cum oatns foerit, tribae diebus et tribos nootibus 
dormiat, tone deinde patrls mgita tremefaetoa cnbüis locos 
sostiUre diotur catnlnm dormientem. Ausdrücklich angeführt 
wird er 143*, wo bei der ÄosJegaog der zw9lf St&mme Israels 
cfifws anfgefaßt wird: eervos mandum est animal» 
nam ntminat dividitqae angulam. reloz in corsn prolixos facit 
soltas. agills est et mobÜis natnra, lutnm traneillt, fossaa et 
loca spinosa. fbrtor etiam a phyttohffu, qnod super omnes 
boBÜas exoJtct ad ortnm Äoiore. — Ijhnmal werden aaoh Verse 
siiiert 225*: nnde quldam sapiens ait: 

Duplex cunctorum compnnctio corda viroram 
poisidet ac mulcct ad laerimasque moret: 
dum mala, qao ge^sit, bomo, quid sit» qnanta jmtravit 
UDusqnisque notat se iniiumainquo vocat; 
vel dum pro vita sasplrans teodit ad altn» 
dom cell vitam querit habere piam. 

Ans der Form dieser Distichen erhellt, daß ihre Abfassung 
Ton der Zeit der Handschrift nlobt sehr weit absteht. — Lehr* 
rcioli sind folgende Sütse in der Predigt auf Maria Ver- 
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kUndigung legitor, qaod cadem die cadomqcie hora, qua 
prlmos homo conditos ost nt in paradiao, €a ati&m Filiua Dai 
noTUß bomo conceplas sit it» Virginis ataro. tradiWr etiaco, 
qQod ea bora, qca Adam da vetita arbara aomadic, ca Christoa 
in arbora cracla pandcQS acetmn cnm falle bibarit, eademqna 
hora, qna Deos hominem da paradiso ajocarat, oa Cbriatae 
UtroDam illna iotrodoxit Dioaa Ansicht war aabr varUreiCaC, 
▼gl, maino Darlagangan in don Uissclleo aus Graser Hand- 
BcUviften 6 (1903), 65 ff, — Die Namen der Knger werden 
erwähnt 323*: qninqaa digiti qninqao snnt insCrumanta, per 
qne praritas transic in effcctum. poUas est amor saenJans; 
Index: ▼eile dlci sanctum anteqcain esse, nt ycrins dicatur; 
medius: osarp^a aibi, qued säum non estj mediene: ignorare 
aibi prodesse et aixos vallo doeere val aliia praasac; anriedaris 
eet: neecinm easa nec doceri TaUe. Doea rgl. Wilbdm Grimm, 
Kleine Scbiiftan 3, 401 ff. 425 ff. 

Hermann von Renn bekennt trotsdem, daß er seine Kunst 
der Rade dem Nacbabmen der Vorbilder rerdauka, die er 
hauptsächlich bei den Kii'cbanTfttem findet, und bringt dealialb 
52^ znm Palmsonntag tblgenda Deutung: alii frondes da ar* 
boribus cednnt et sternunt in via, qnia in doctrina Teritatis 
varba atqne aententias Petrum es eorum eloquHs cxccrpunt et 
hac in yia Del ed anditoris animnm ▼eoientls hmnili predicatione 
submittuiit. quod indigoi quoqua at nos facimua: oam, com 
Fatrum senteutias in sarmoac exhorlationis aseumimus, quasi 
frondes de arboribus cedimus, nt bas in via omnipotentiB Do* 
mini steroamus. 

Von Bolohem Standpunkte aus begreift es sieb, daß Her¬ 
mann von Reun in seinem gauzeu Predigt werk an keiuer Stelle 
den Autor nennt, dem er doeb aigeutlich nicht bloß smne Kunst 
Überhaupt, sondern zum goten l'aÜa den Inhalt seiner Redau 
verdankt, nämlich Bvnuird von Ciairvavst. Es mag sich for 
einen Zisterzienser in dor awelten Hälfta des 12. Jahrhunderts 
wohl auch gans von selbst ▼ersten deu haben (wie es bei 
sftmdicben oben S-16 f. erwähnten Predigern aus dem Orden tst- 
aächlich dar Fall ist), daß er seine Wirksamkeit unter dem übe^ 
wäWganden Einfiusse der Beredsamkeit dieses grüßten Ordens* 
genossen austtbte. Jedostalls ist Hermann durch ihu uicht bloß 
in allen bereits beaprochenen Punkten seiner Pradigttechdik 
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von Bernftrd abltftn^g, aondejn Oberhaupt io seiner greGamten 
Diktion, und swar bis za dem Grade, daß er, oho 8 zu zitiareo, 
^nsdoe Absebnitte wörtlich ans ßeroards Predigten in seine Iier* 
übernahm. Es wird geoUgeo, wenn »aige Stellen nniB Bo* 
weise rorgebracht werden. Sie beaiehea sich b&aptsüchlicb auf 
das engere, intime EJosterleben, auf desseo SebflAen and Dis* 
zipUn, wo es begreiflicherweiGe dom Bednor am erwOoschte- 
eten sein maßte, sieb durch die Autorität des Meisters gedeckt 
za wiesen. 117*: non 03t ergo pericolam, ^oantamcaoque to 
bomilies ^ temere preanmpta elatio ist entnommec aus Bei- 
nard, Sermonss io Caotica Nr. XXXVD (MIgne 183, 974 AB). 
Oane lehrreicb ist es, wie Hermann die Worte Bernards seinen 
eigenen DaiOegongen einfiieht. 99* sagt er: si enin innrus 
poneretnr, loqaendi licentia omnino negari Tideretnr. Sed ostinm 
ponitor, guod tempore et loco et clanditnr et aperltnr. eat 
tempns et locos tacendi et loqaendi (Bccle. 3, 7) aperitur ita* 
que ostinm in clanstro: hora coosütnta lectioni, in capitolo 
confessioni, in eoelesia oräüoni. clanditnr iteram in claostro 
ooofabnlationi, in capitolo ascusationi, in ecclesia vane modn* 
lalioni. hoc ostinm clanditnr sepins fratribus noviter conYersis, 
tepidie et perrersU; aperltnr tarnen eisdem, qnandoque proptci* 
necessitatem corporis vel ad doctrinam ordinis seu ad edifica* 
tionem mentia. et potest hoc osdam appeUari licentia loqnendi, 
qne aperitor aut clanditnr, enm datur ant negatur. snnt enim, 
qni, com in clanstro sedeant, non lectioni et silentio, sed ru* 
moribne et enrioeitati racant, qni locnm et tempes loqaendi et 
tacendi nnsqnam et nnnqnam serrant, sed instabiles et oüosi 
unnc ikoe, nnnc illos naUbns et fabnlis avocant. Und nun %hrt 
er obneweiters mit den Worten Bernards fort ans dessen Ser« 
mones in Canüca Nr. XX17 (Migne 185, 896 C): rideas etiam 
illos deforis ainbnlare deovsnm — hand aliter egerc quondam 
Herodes et Filatoe. Ans deiaelbcn Predigt wird 100* das 
Stuck eingeftigt, das 896 BO eicht nnd anfhngt: ei eu»t di- 
verH tpeciee peeiis hujue (dehvcfioninjer schließt dos Zitat 
mit den Worten Bernards: hie pauevs adoe^’eue ^aligniesimwn 
vitiwn cemmemeratie, aber, während Bemard fortflthrt: rever 
tamur ad aplanandi ordinem et demonstremue, ^us eint hoc 
loco intellipendi ,rect%*, schrei tot Hermann in seiner Arguoen* 
tation mit den Worten Yor; pensemu, gus 
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— 233*» gcbUdort dor Reuner Prediger die Mönche, 
welche mit dem klösterlicheit Leben unzufrieden sind: deinde 
pretendit broriUtem claustri, aifioritodinem sUentn ccatmni, 
Tictus asperit&tem, vestünentcrom riliutein. et qnia aognatiem 
ei pATit omne, qaod ordin&tum eet, eompUccs suoe iraDsilire 
facit de loco &d locuin, de of^oinn ad officinam. modo narnque 
coQTeniDQt in capitnlo, modo in refectorio, modo in calefactorio, 
raodo hie sunt, modo ili, modo nbique, modo onsquam. et ü 
veritae attendatnr, istius modi claastrales giröregC potios ap* 
pellandi, semper Tag! et nnsquam stabiles, et per oionia sara* 
baytie, id est bypoentis, deteiiorea. qnonuzi pleiiqus dem 
matari a malo aut de bono io melius proficere negUguot, de 
malo semper in p^cs defioinnt. Und jetzt beginnt ßeroard 
za spreebeo, Sermooes ln Cantica Nr. LXUI (Migoe 1083 C)> 
hxnc au t^or ordxnU (dieser Hinweis ist von üermaon zu- 
gesetzt) tR^rdeescit, f«roor dilecttonis 
volxifta* bis de ^aradito in in/zi-num. Die Äuslegang des 
Pestbrauches su Maria Liolstmeß 13* stammt voo Bernard: 
bini et bini procedimus ^ torbat processioois ordinem, $i quis 
soHtarius iooedere curat, oec sibimet tan tum obest, sed etiam 
oeteris est molestus 8 Sermo de Puvificatione $. Msrioe II 
(Uigne 185. 56B D); mit candtlot j»' 0 >nds munibus p4*s/eWmtu 
redet wieder Hermaon. 

Solcher Exzerpte könnte ich hier noch viele vorlegen und 
die Stellen Bernards daueben setzen, Es verstolit sich von 
selbst, daß außer wörtlichen EutlelmungeQ, durch welche ein 
und das andere Sttlck Hermanns sich ausnimmt wie ein Cento 
ans Sfltzeo Bernards, noch Benutzung von dessen Predigten in 
sehr verschiedenen Stoieu stattüudet: es stimmen bisweilen in 
größeren Sätzen nur einzelue Worte oder Wortgruppen Her¬ 
mao ns mit denen Bsrnarde Ubercio, dann werdon nur die Oe- 
danken des Meisters vom 8chtüer entlehnt und umgebildet. 
Daraus läßt sich bereits entoebmeu, daß Hermann sein Vorbild 
nicht urteilslos naohgestaltet und es ist gewiß die Frucht 
seiner ureprängUeh bedeuteodeo Cleietesanlage, wenn er sich 
io Beruards Manier so ^gearbeitet bat, daß sein und des 
Lehrers Eigentnm nicht mehr wohl aoseinandergel) alten werden 
köonen. Die ungemeine LebhaRjgkeit, due Ikforeißeude Teo]* 
perameut Beruards von Clairvaux sind zum Teile auch auf 
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Hermano von Kenn Ubdr^aogoa. Der Satsb&a des jUcgereri 
Predigers ist sehr st&rk darch Reimproea bceinSaßt, durch 
rbytbmieobe Dliederang, die eebr oft bis zu ToUst&iidigom Pa* 
r&Uelisnius der EoU sich ansbildet; auch io. diesem Betracbto 
seist er die Traditioa von Bernards Stil fort und seines Rede- 
Schmucks. Wie Beriiard wendet auch Hermann mit VorJiebo 
mehrsilbige, Tollkliogeade Wcrtgebilde und ZuGammensetsuDgen 
an, eeio Wortechats bereichert sich vielfach ans der filieron 
Laünitftt der Provinaialrhetorik, vgl. s. B.: 46^ *— quo neo tantc 
sublimitatis exemplo a vlgore sue cot iricMiiatit (Sidon. ÄpoUi- 
naiis) inflectcretar; 263*: arrogatione fiuot aliqui «usufTOncs 
(SidoDiiu ÄpoUioaris), id eet, ioterfratres diecordlus scminautes^ 
286*’: siout enim diescente (Dn Gange 3, 110 aus dem 12. Jahr> 
hundert) mundo, recedente senslm noctis caligine de vfeinia 
orieatis eolis celms eparsa per omne sni spatlum Inoe perfua* 
ditur, sed ilie pars celi, qna sol egreasnius eeC, ampHori spien* 
dore illuBtratur, tio oimimm sol jnstitie Die poetische An¬ 
schauung, die bei solchen Stellen verbricht, äußert eich auch 
in Vergleichen, a. B. 67*: non potest enim fieri, ut habeat 
facta, qni booas habueiit cogitatiooes. facta enim de co- 
gitatione prooednnt. nec quisquam potest aJiqnid faoere aut ad 
aliquid faeiendum msmbra movere, nisi prius precesserit juesto 
cogitationnm ^ui, gut in eorde esJet, impera^oWs (erinnert an 
Bt^ von 8t. Victor); 105*: qnid enim aliud eat hnmlUtas 
quam fovea quedam subterranea, in qna thesauims virtutum 
tutistime reoonditur, ubi predonnm violcntia non irralt, nec 
fures effodiuot et furantur; die Lost am Bilde steigert sich bis 
nur Geschmacklosigkeit 254*: et quid facit Redemptor capti- 
vatori nostro? tetendit ei museipulam crw&m fuatn, pooit ibi 
gutm «rcam songutnesn mum, ilie autem revera stoltua fudit 
eanguinsm innocentfs et ideo jussus est recedere a nocentibus. 
Die beliebte Ausmalung des Ebupfanges Christi im Advent 
gerät ausführlich ISO*: quo nimirnin nomine sf prüdenter ad* 
vertimus, omnium nostrum salubritcr convenitur constientia, 
ut quemadmoduitt dsnuntiato prhiclpjs terreni adventu com¬ 
mune rninistinium rei publice Studium est pro convebendis ad 
locum, quo ejus speratur adventus, regalium dapium opulcntiia, 
per maria terrasqne djscuiTcrc, verrendis habitaeuUs, Stern sudia 
seddibus ornandisqne psirictibus curam Impendei’e, veoientem 



denique landibus omnique glorie apparatu enacipera. »c el nos 
w iliornjft tarn soUertx circa regem secuU diligentia pcrpenda- 
moa, qnanta ecUldtcdine adventnm cclestia rcgi» et liberatons 
noatri debemos ercipcre- — Gern© wird die Freude der Welt 
der de© Klosters entgegengesetzt, so 93*: aed vidcamns, quid 
nebis promisii non diridas Cerrenas ot temporales, non liocores 
et potentstes in isto seeulo, Tidemus onim hec omnia dari et ho* 
minibus malis, ne magoipondantnr a bonis. non ipsam poatremo 
corporis sanitatein, non quia ipao illaa non dat, aed quia, tit 
Tidemns, et pejoribus dat. non pro magno nobis credendbns 
promisit longeritatem aut decrepitam Bcneotntem, quam omnos 
Optant, anteqnam yeniat, omnee de iUa, emn venerit, murmn* 
rant. aon pulchriludinem eorporCa, quam rel morbus corporis 
Tel ipsa aeneotns, que optatni*, esterminat. 978^; yinee flerent 
(das Bild begegnet öfter bei Bernard, z. B. Migno 183,1089 f.), 
guando in ecclesÜs dlii reeönter ad fidem generantnr et ad 
aanetam convai'sadoncin quasi ad fraotua soÜditatem, pro- 
parantnr. mala pnnica germiaant (Cant. 6, 10), qnando per- 
feoti quidera per exempla sna preximos edificant et in noTi* 
tatem sancte convewationis, per prcdicalioncm et oparum 
bonorum ostcosiouem Inerustant. Aus dem Leben ist das Bild 
vom Kaufmann gegriffen 244*: sdinns, quia in negodatorom 
duplioi pondere ^ied majus est, aliud minus, nam aliud pondus 
babent, ad quod pensaut sibi, et aliud pondns, ad quod pensant 
proximo: ad dasdum pondera leviora, ad acclpiendum yero 
graTiora preparant. — Die Welt wird den Klosterlenten vor- 
gebalton 2i4^: nam ut taceamns eos, qui foris sunt, de quibus 
jndicare non est noatmm (ygl. Bernard bei MIgue 185, 383 A), 
qnam multi nunc religionem professi speclem abreauntiaUoDia 
sectili axteriori Tilitato prefemut, oorporalibus exercitüa, jejn* 
nando scUicet, Tigilando ac laboribus desudando camoin afticinnt, 
ceterum mores suos nulla diaeipline custodia clrcimacribnnt. 
prooliTes ad Iracncdiam, precipitea ad contumoUas, qnoseunqne 
turbclentoa motus animo oonceperint, hes in acandalum Intaen* 
tinm lingun, manu vel qnibnscnaqno indiscipHnosis gestibus 
exei*cere nnllo Dei timore Tel hominum revecentia cohibentar. 
— Hermanns düstere Bilder ans dem Leben der klöstcrUoben 
Geindnschaft stoben in allercngetem Besage zn denen Bomards 
nad aielen stets auf Mahnungen und Bügen ab, vgl. 135*: sunt 
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eniin (jnidAm in congregatioao fr&tium ignorantes seipsoa, 
qcibüs claastrnm oarcer est^ caritaa CAtena, cootiaeotiA com* 
pedce, lectio Abhominatio, qnies texatio, sileotinm aioaritodo^ 
meditfttio despcraUo. hJi tales ad discarrendum hao iUacqac 
frompti et aloGT^^ ad in claaetro sedendniu tgroti ct d^hiUi. 
ad doprecaDdcm Detim ii'utt et muti, ad tractandnza de otI- 
bu a«fuU et <tct6tt. dampna temporalium plan^nt et gemunt, 
min am Tirtotam aec dolect oec sentiant ad inrestigandam 
Jacrimarom companctionem rndea et indoeti, ad recitandas £abii- 
larum nogae factindx et /oeett. in pealmodia atertoot et aom* 
niant, in lecds saU detrabtiat et dijndicant. isti tales seae 
ignorant^ znondom amant, deeideria oarois adhnc sospiraot. 
190^: fames eniro et sitia qoidam dolores simt, uroat et siont 
febris necani (Tgl. Bemard bei Migne 183, lOSS AB), oisi ali- 
mcßtorum medicioa snccaiTat. qne presto est ex coUatiooe 
ZDanerom Del, qai regoum Pei qaerentibus omnia adjicienda 
promiait. sed dtim ad quietem satietatia ab indigentia traneitur, 
in ipso traDBim cODcapieceiitie laqaeae meidiatur. ot cum salua 
esse debeat causa edendi, adjong^t se tamquam pedisacqua 
pericuiosa joeuudltas et sepe cocatur preire, nt ejus canaa £at, 
quod salutis cauaa faclendom erat, et aepe mcertum fit, tztrum 
adbue neceasaria eorpovis cura subsidinm petat an Toluntarla 
cnplditaa falUde ninisterium auppeditet ad boo incertam bila* 
reaut Infelis anima, gaudena, non apparere, quod saUs ait zao* 
deraüoni ^aletadiuls, ut obtentu aalutia obombret negotium 
Toluptatis, aec idem utriusque modus eet 247^: quapropter, 
fratrea, noa noble autficere oredamus, quod nos In bac domo 
disoipKae oeroimos congregatos, nisi quod Tehemeatins in nobis 
negUgcntias ooatraa professa perfecüo quam nee aasumpta, quia 
secundum Soriptorc fidem: qulbos maUum commitUtor, Eaultum 
ab eis necesse est at requiratur (vgl. Mattb. 26, 15 ff. Luc. 
12, 12 ff.), numqnid nobia hnjtu aecretun (soll 

damit das deutaobe Ritna Ubcieetst werden?^ diquid prodeaao 
poterit, quando tjraonico domluatu laalitia in oobis regnat, 
quaado ira euperequltst, quaado majoreiu nobia metam hu- 
manus ocnlua quam dJvinua iudicit latuitus, quaodo nos lauda* 
bilea Uli clanatrales, qui extra muoduni nos esse credimua, 
mnodum intra nos iDclosnin teuemoa, ita nt, qui putamua dos 
preclbna noatns socalo ipai succurrere, penc necease alt, ut 
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TideaiDur nos magiis secuJi intcrcossionjbas indigei^c? qoid unim 
proddst, 9i locos qnieda tftntum corpor&litei* teoeatur, et inqui> 
tcdo in cordibnB yenotnr? mterdom eti&m, qaod epiritelem 
nen decet, id Utes et jnrgia pi'ornmpentcs pro yüinm teniiD 
appetitn graTissiruM contentiones novemos, inteidnm pi'ofes* 
eioncm oostram tranagroesione Regale Tioiamns, fortam inferre 
prepoäitle, immo aniinabns nostris, esb Del oenlis oon timen tes. 
non contooti snmas neeeasariis, sed nrecm per cordis teporom 
babnndantiaiSf quam in secnlo reUquimu, Tel forte, qoam nee 
in seculo habere potaimtu, hlc contentiose reqnirimus. solomiig 
tan dem qnandoqae oobls de eorporalinm jejnniornm aasidmtate 
(94ä*) blandiri, sed noverids, fr&ires, nihil prodesse, sl caraem 
nostram jejanila ac Tigiliis seu laboribue afdigaiaas, et m entern 
nofitram oon emendemus ant, qne Isterlora eunt, non ctiremas. 
250: m nadltate TeoimaB, et priTatie ae fortiTia et estiaor* 
dlnaviiB possesamnctilis ipeum etiam nomen eonTersionls annl- 
hilamns. ia sabjectione yoeaü snTous, et imperantibtis contra* 
diclmns. in modestla et qniete yenimae, et omnes quasi fero 
(250^) agreates efficimur. ei ex locuplete fnerit progeaic, crecU 
cervicc graditni, ai yero ex Inope, laboiw refngiens de rcqale 
Bciscitatnr; ei oporarine fnit, digitos contlnao Bludot teneroB ac 
delicatos habere, quie igitur sane mentia hajtumodi conver- 
Baticnein non dedeat? 368^: sope aatein lectoiie enl diotie pro* 
tervo obviaot et eandem tocIb scpoi^bfaca ,libertAtem‘ yocant. 
^ audlant qnapropter prelad, qnod por qacndam eapieotem 
(ygl. Eccli. 6, 2 eto.) diwtnr: ,ducem te conetituerunt, noli ex* 
tolll, Bed eeto in üUb qnasl nnos ex ilUel' ~ 

Aua diesen Beispielen wird man, denke ich, aTtereiohend 
den Eindmck gewinnen, da/3 Hermann yon Reon uicbt bloß 
ein eifriger SehUJer und Kacbahmer des heil. Bernard war, 
sondern daß er auch selbst mit rodnerisolier Kraft begabt ge* 
wesen ist, und daß eindiingltdio Schärfe sowohl der Beobacb* 
tnng als des Belohrooe ihm eignete. Es ist daher nicht an 
verwaudern, wenn seine Predigten im EUostei* zu Reua darcb 
Jahrbnnderte studiert worden, vielniehr bleibt erstaunlich, daß 
sic niclit weiter sich ycrbrcitci haben, Hi^Iielierweise ist das 
doch der Fall und nur ich kenne trete demlicUen Racbsucliens 
koino andere ßandsebrift außer dieser Renner. Denn der 
Kodex des Stiftes Lilienfeld Kr. 52 enthält zwar Predigten, 
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die ^nem Hormann angeeehrieben verden, diese haben jedoch 
mit unserem Antet nichts za scbaffen. Es scheint mir sogar 
freglicL, ob sie einem Hermann aberbanpt gehCren. Denn es 
sind zwar Blatt 247^ in dem dort eiogetrageneo alten Eatalog 
der Lilieafelder Bibliothek (von 1388) iSemones Hermanns ge¬ 
nannt, aber unen näheren Bezog awiscben diesem 'Dtel und 
der Handschrift selbst '^eiS ink nicht feataastellen. 

Die Reden Bermanos von Renn gestatten uns einen Blick 
in die snwellen stQnaisoho Zioit des inneren Kiostorlebens in 
dem StiRe während der ersten schwerbcladenen Generationen 
von hlbncLen, immerhin schätsenswert, da wir sonsther nicIiCa 
darüber wissen und auch die Zeugnisse Uber die äußeren Ver* 
hältnlsse des Haoses nui* ganz spärlich Torbandea sind. Und 
da dieser Prediger doch in Wahrheit eine Persönlichkeit dar* 
stellt, scheint es sich zu empfehlen, daß noch in ein paar voll¬ 
ständigen StQokeu seine Art vor dem Leser sich entfsite. 


1 . 

Nr. SD (71^). De Ascensions. 

Dominos noster Jbeens Christus, dilectissimi fratres, bo- 
diema die celestia conscendeos, quod gaud enter cogftandiun 
eat et dlcendam, jus nobis eo pariter couscendeudi, qood ln 
& pnmc parente perdideramus, rcstituit, sed salutari primom hu- 
fflilitatis exemplo, qualiter ab imia vitionuu ad virtetum celaa 
eonscendere debeamus, adocoit. homo namqne tres descen- 
sorios grodos ruine inonrrit. prlmos est proprie voluntads pre* 
snmptio, seenndna camalinffi illecebrarom abusjo, terüus falia^: 
10 temporalium affectatio. eadem via, qua deeoendit, aaceudero 
debet rcciprocis gi’essibns, sed cooverso ordina: nt primus 
grades a^ensioois sit secularibus abrenuntiare, secondns (7B*) 
camem mer^Scare, tertias propriam TolnntaCem abjiccre. iste 
siiot tres diete^ quibos ad Cliristum rcdlmus, unde Moyses: 
i{ ,yiam', inquit, ,triam dierum iblmus in deserto, nt sacrideemus 
Domino Deo nostro^ cst orgo, secaudam qaod prediximus, 

1 Zu den jiaees StSek v^l. ßetaard» Sotmosog d« Div«r«is, Nr. LZ 
(Uign« 188 , 888 ff.); D« CbruU it«wt^oe da»«QORi et aieeuu. 

IS Exod. 9,%7t JDle bier iit auch sonst la dor Fredi^tlitaratur 

woü beäaoQt 
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qnidam Spcceesna recassGS anlme ad Dcxieq, aiva a Deo: ae* 
cessus ad Denca, recesstis a Deo. abennti iter est per noetem, 
redeanti iter oet per diem. qaot nocübae recedit, tot dieboe 
redit. abeimti priiae noctia iter est per snperbiam, qua Doura 
doserit; Becande noctis iter est per coneupiscetiUom, qua alta 6 
preter Denm appatlt; tertie noetis iter est per obstinacian, 
qoa in allie extra Deuiu reqnieseit. in finperbia est vanitas^ ia 
concnpieccQtia delectatio, in obstioaeia consensua. per snpar* 
biam a Deo i^ecodeae radit ad ee, nt reqnie&cat io se; per 
ooncQpiacenÜam descendit anb b 6 , at requieecat in came; per 20 
obBÜnaciam trabitor extra se, nt reqniescat in oarne a visibiliam 
specie et permaneat in delectatione. prinmm Tadit de Tirtute 
Boa gloiiari; seonndo radit in vitiis enis delectari; tertio radit 
in tranfiitoriU coaeolari. prinio maledictUB homo, qni coofidit 
in bomine; seonndo, qni ponit camem bracbinm snam; tertio, 16' 
qni aperarit in mxilütudiDe diTitiarnin snamm et preralnit ia 
vanitate sna. reverten^ antem piimc dici iter esi, qnaudo 
iotentionem suam conTerdt aniina ab eo, qnod ex terra ipsa 
est, ad id, qnod ipsa est eecunde diei iter est, qnando ab eo, 
quod est, anima dncntnr ad id, qnod esee debet. terUe diei 20 
iter est, qnando a perceptione illnminationia rapUnr ad fontom 
Inminis, pnma est verersio ab aboiüs ad propria; secnnda est 
a malis ad bona; tertia est a Studio virtntnm ad percepiionem 
iateme et eterae dulcedinis. 

(72^) Sed abrennndanübns aecnlo et ad Cbristnm boc, 2 s 
qno prediccaxn est, crdioe redeuotibns primnm oonfes^ pura 
et fideJis est ebenda, nnde Apoatolos: ,ddoUs sermo et aceep* 
tionc dignns, qnia Jhcsns Christas venit in bnno mnadncD, 
peccatores s^voe faoere, peccator alius vero oorde, fidell ser* 
moae peccata confitetor, de quo didtnr: ,bead, qaonim re- so 
missae snot ioiquitates^ alü sunt, qni ee exeuant, do qnibus 
Domictu per propbelam: ,plai‘, inqnit, ,8nper oiTitatem nnam, 
et super altoram non plni‘, hoc est: aoimam devotam, per 
verbum doctrine compncclam, irrigari, dnram ct obstioatam 
in peccato reliqui. abi partem de peccads suis conStentnr, de es 
qnibns pars, qnam oonfitentnr, complnta est ycrl>o doctrine vel 
confcssionis et pars Incompinta remanot. precepit Dens filüs 
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Israel, ui ingredientee tcrr&m prcmisaionia boatea ocaoos later* 
ücerent: ,91 qai reraanaennt', isquieca, ,arünt Tobis quasi clavl 
in oculis ot quasi lancae ln Uteribus tsI in ooatis/ per con* 
fesaionem eniui de £)g;pte, id est de mundo, egredtentos torram 
s promisuonia ingredimus, id est eeleeteci p&iriani, ei vitU oa* 
que ad UQum eeeidimue. que finperfaeriot, crout nobis quasi 
claTi in oculie et quasi lancee in oostie, boe eet impedlmcnta 
bone iutenUocle sits tormentum ln conseientia, ui per Itec et 
fortia Tirtutum dissipeutnr opera, quibos infirmiora nostra, 
10 quasi costis interiora, muuiuDtur. 

Sed oportet soire viam ei quo viatico utendum sit. trans- 
eundum esi per Jericho^ id est per defeetuiu bujus vite; 
Jeriobo enim ,liiiia‘ interpretatur, et eleut luna nee cara nec 
plena oeruitur, ita bie alii pauperee, alli divites. bee mTstiea 
15 Jericbo septem munita cat [erg. muns)) quorum primue ceC 
superbia, aeeidla et cetera vitia sibl ceberentia; eecuudus inrU 
die, tertius ira ( 7 $*), qnartaa iristitia, quintoe aTaritia, singnU 
cuxQ coberectibiia vitile et peccatis. ei bec quldezn vitia eant 
ajtirno, aJia yero duo sunt eorporie: caetrimargia et luzuria. 
so Kee omnia preeipiuuCur mortidcari volentibos intrare et per- 
Teuiie in terram promlesiouia. uec intrabit quis, nisi ti’anseat 
Jerlcba per beum sibi oppositum iogrediene, quia destructa 
superbia bumilitati fit logressoa, ioTidie caritas, ire patenüa, 
aTaritie laigitas, caatrimaTgie abatinentia, luzurie casUtas oppo* 
25 aita est. bec ergo tU eet> qua ad celestem pa^iajo tendimue. 

Viatieum est corpus et eanguis Domini, quo qni oaret, 
ad destioatuin loeum non perresit aut magis iode discedit. sed 
quia quidam meudlcant, quibus non datur, aii Sabmon: ,propter 
frigus plger arare uoluit, mendicablt ergo estaie, et non da- 
80 bitur ei/ propter hoe eeculum reprobus qulaque bonia aetibua 
oxercori noluit, mendicablt ergo In ultima diei cUntaCe etlpcm 
salutis eierue, et non dabitur ei. hyempa ergo presens secaluiu 
inteUigitur, ubi, quU habundat iniqoitas, rafiigescit caritas. 
estas dies jndloii, ubi electis quasi bonls operania de agricul* 
30 tura sua meseie perpetue felieltatie reddltur per Dominum 
nosCrum Jhesnm Christum, qnl quasi premium laborls, quasi 
merces operis, quasi ductor itinoris, quasi corona certamlols ln 


2 Höver. $3, 56. 
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coramuni omiibas fidellbu propositns, qnl d« torra est et celos 
bodie poDetraTit, qai ad ima vcdü et summa noo desemit, qoi 
su’aum est et deersum: sureum majoatate» deorsum cempaaaioce. 
Buraum est^ nt traliat dcsiderium, deorenni) ut preatet sub* 
sidituo; deorsum inter qob, aai’aacD eupra nos; deoreom, qnod fr 
& nobis STunpsit, Bursnm, qnod noble proposnit. 

late moDS domua Domini preparatue in vertice montinm, 
ad (7$^) qaetn flnunt omnes gentce et do qnataor mandi par* 
tibna fideloa ascendunt. alii ascendnut de ealore orientia, alii 
de calore oceidentia, alii de frigoro oiientia, alii de lo 

occidenüs. calor orientalis eat fervor splritalie, calor ocddeoUB 
est concnpiäcenüa earniS) frlgne onentis tremor soperble, frigne 
oceidentU cecitaa ignorantie. lo calore orleotis creatns eet homo, 
propter qnod et poeltoe eat in ortie Eden ad anetraleoi orientie, 
aed transivit ad irigua orienUa, qnaodo ad ilHns partidpatioaem l& 
ae coDtnlit, qnl primna ad aqnjlonem eedem se poaitnrum dizit. 
ddnde ad calorem ocudentia ccndit, quando post peccatuin 
alcam legem in ineinbria ania, repognantem legi mentis, in^enit. 
tnnc quoqne ad frigne occldenüs cormit, qnando cociUte igoo- 
rantie percnsaua UJins cdeslis panis eanin obliriaei cepit. in so 
calore orienUa priDdpinm eat boce nature, in frigore orientle 
iintinm cat enlpe. in calore et ^gore oceidentia penn anime et 
corporia. in calore orleDtla tu alto creatne fnit boiuo, ln frigore 
onentia superbe ezalUi'c se volnit homo, et idmrco in calore et 
frigore ocddentis cormit ad ima homo. S5 

Sed per mediatorem Del et bominnm, Dominum Jheeam 
Cbriatum, ecce iati jam Teuinnt ab Oriente et iati ab occidente, 
nt recxunbont oum Abrabam^ Yaaao et Jacob in regno celonim. 
jum clamatnr aquilonl, nt det, et anstro, ne problbeat filioa 
Del. quia enlm CkriBtns JbesuB Toms Deus est ct verus homo so 
eat^ is bomlne probet exemplum. ex buoiliatioDe sueccpte in- 
drmitatis auperblam nostram reprimit et ülnmioat cccitatem; 
ez rirtnte majeeta^a et animaa noatraa cibo inviaibiK (74*) 
pascit et Corpora nostra per obumbratioocm Spiritus aanctl ab 
esttt Titiornm proiegit idcm ergo nobia et ügnnui vite et Über so 
vite efficitnr: lignaiu, qnia obnmbrat et paamt; bbcr, qnia io« 
crepat et crndit. increpat elatoa, illiminat occos, eanrieDtee 
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estiufiUs obambrftt. aGdiaut elati increpationem et ha- 
rDilidoinr; aadiaiit ceei acimo doetrmam et ülommentar; quos 
eznrit estns Titiorom, nmbr&m peUot, ut refrigereotnr; qoj 
eeniiant et sitiimt jostitiao, bne propereat, ut satarentar. nemo 
( se oscTueL omnie bomo congranca euo morbo remediam inTenit, 
ubi et tnalie locns datnr, nt se eorrigant, et bonis, ut meliores 
fiant. ascendamas ergo omai occasioce posiposita, ascendamns 
alaereSj asceadamus letantcs, qnia in dornnm Domini ibiiuaa. 
aecendamua ad feata supcine patrie tribna Israel ad condtendum 
20 nonini Domini in tni'ribua Hieruaalem, IcTemua snrsum ocnlos 
QostTM et rideamus purpnreae semitas strataa in lateriboa 
Diontium oternomm et callee snperoe directoe nsqne ad portas 
Jernsalem. ibi Tezillnm eruds in sublimi rosea luee Taicans 
bestes terret et amieoa ooefortat porte civitatie aperte snat et 
16 in plateis ejns toz canentinm Alleluja. Tidebia illuo asceadens 
popules muJtos accinotos ia psalmie candites ez omaibuB gen* 
tibua et natioaibus et lingois^ alios in reatita rosee folgentos, 
alles amicta candido nitentesi alios in Tiola sandicina resplen* 
dentea. omnia omatus ad soUempnitatem. grandis et innnmera* 
to bilis populue, qui preparatoe est ad dieu Domini, ipse rez 
Burenm est et iuTitat nos, deorsum est et adjnrat nos. ezcitantar 
plgri, confortantor tlmidi, roborantnr iafirmi et animosiores 
redduntnr streauj. omnis etaa, omnis aezus, omnis conditio 
ooaonr(74^)rnttt ex omnibua mutdi paräbus et aseenduat 
SS cortatim cum alacrilate et leütia Tidere regem ia decore suo. 
enpiant omnes, cnpiunt singnli in die taute fesÜTitstis ap* 
parere danÜTi. 

Sed Tidendam, qnibus aecensionum gradibns in celnm 
soanditnr, ut naJlnn terreat labor itiaeiia, quam delectal pre- 
so midoj repromissionis. sunt ibi qaidem purpurei ascensua, qnia 
cum labore asceaditar, sed Bübsterricur caiitas, qua ipse aacea* 
dendi labor allevietar et aacendontlum infinnitas coiToboretar, 
et merito. caritae enim sbnilis est vino. Tinnm namqne eoa, qaos 
inebriaTorit, reddil hilarea, aadacea, fbrtes, obliTlosos et qnod* 
86 ammodo iosensibÜea sic oaritas mundando conscientiam men- 
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tem eiibilarat, deiDdo andac^m reddit, qcando per consoieotid 
munditlan fidaelaxn preatat. deindo vires aoget, qaia, nt 8crip* 
mra dioit, fortis eet nt leO; qai eonddit in Domino, coesdentia 
eoim muoda euUis adversis eaperari potost, qaia, can intus do 
Doi adjutorio soaper preoamit, qaicqaid adversi foris tolorat, o 
facUe coQtempnit et viocit. oblivlonem quoquo genorai, qtua, 
dum totam animi mtentiocom ad dogidoria eteroomm trabit, 
omninoi, qae traDSOimt, meinoriüm ab aoimo fundUna ovellit. 
mioQsibllem reddit, qma, dum moutern per iotersam dulce* 
dioem replet medolUtus, quiequid ozterius amarum iufertor, lo 
qoasi oou seutiat, cootompcit. oaritas ergo ad aacoodendoB bea^- 
tadicis gradua mentem electorom roborat, dum ei et fiduciam 
ct forUtddinem inauperabilom quodammodo ioaengibilomque red- 
dendo constanti&m prestat. 

Primus itaque aaceesus est de ingore orientU, boc est de is 
tumore auperbie, qoia oportet prirnum peccatorem per obedien* 
^am resoTgure, qui per ioobedientiam lapsum mernerai culpe. 
soeuodus asoeDsus est de (7&*) calore ooddeutia, quia cocesse 
ost deiade vida oamis calcare, ut non ambcleinus secoudom 
desideria nostra, et moriidoare membra oostra, que suot auper to 
terram, ut noo serviamee ultra peccato. tertios aseeosns est do 
frigore occidenüs, quia, cum jam perfecta affoctus cainsdes per 
absÜDeutiam et eserMtium disdpUae in nobia eifdnseruaus, 
innc libere meditatioui et dootrioe diciiurum ecripturaram 
yacare potcrimus, nt per Studium lectiosis et meditationis rur- ^ 
BUS illummetor oeulos meutis, etcut dirit Pealmista: ,declmate 
a me, maiignl, et scrutabor mandata Bei mei.‘ quartos aacen- 
8US est de oalorc oriectls, ubi de bono proficimus io melius, 
quia Deqnaquom ad perfectionem poryoniro possamns, oisi edam 
in bonis, que agimus, sine jotermissione crescere sbzdeainus, so 
ut facta et diota Salvatoris noetri Jbesu CKrlsti atque precopta 
agnoscentes, quod jusait, faoere et, quod promieit, peroipere 
mereamur, sieque in oognidone yeritaüs et amorc virtutis 
cresceutes, usgne ad ejus oonformitatem et mensuram elati 
plenitndiuis ipeius spiritaliter pertingamus, ipso donante ec ss 
auaitliante, qui cum Patre. 
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3. 

Nr. 52. (144^) Sermo in Advnnin Domini anno Domini 

MCLXXIR 

Tempoa hoc dicm dominioi Natalis antocodeoa^ qnod ab 
6 hodiemo incboantee Adventnrn Domini sollempni modo* (145 *)ro 
yocamna^ UUqb nobia qnodammodo tomporis statnm reprcsentat, 
qoo antiqni patroe siyo ante datam logera eiye snb lege Deo 
fideliter obseqneniee, factae sibi diTiniine de incaimatione Nilii 
Dei ao redemptiose generis hnmani pTomiaooneB} non dnbü 
10 quidem de veritate promiaeoris, looganimiter espectabant, aed 
tarnen deuderio reonperande celestie patrie, & qna dintine ee 
cznJare deflebant, eaedem oeleri effectu coopleri yotia &c tocI* 
bna exoptabant qnid eaiin almd eocaot ca, que bis diebns 
recitando freqnentamns prophetarnm oraoula, niei yocee desider* 
10 antinm et denderando gemenbom snintemqne mundo Obriati 
adreoto proventuram yotls feliclbna a longe aalutantinm 7 nbi 
aimoi et noetre desidie tepor nimium ernbeaccndns apparet, 
qui ad preeentiam illins gr&tlo frigido corde persiatimns, aut 
yü: interdnm aUqna vel tenni smutilia deyotionia attingimnr, 
so qnam lUoe abaentem adbnc et longe post yenturam eatnantibcs 
deeideriornm affectiboa ad yeniendnu inyitasdd oognoaoimns? 
et faetidio noetro langnldi, non ansie eupimus etun cernere in 
majeetatie ene gloria regnanterD, quem illi tantopere onpiebant 
yidere yel in noetre hamilitatjs corpore, in esercendo noetre 
SS ealntis opere paaaionibus laborantem. probat boc propbata 
Ysaios, onm onminm taJium in se pereooam euficipiene nnue 
pro omnibne loquitnr: ,non eet apemee ei oeqoe decor, et de- 
sidorayimna eum noviasimtun vironun, Timin dolomm et amen* 
tem indruiit'ttem.' beatue qnoqne Job, qui et ipso nnue ez 
10 ipait erat, qnali dosiderio ccteri aßccrontnr, io eemetipso de* 
monatrat nam quasi dolens, qnod yidere noqueat, quora amat, 
et quia ez preaenti mnndo ante subtraliitur, qnam salos niojidi 
reyeletur, qnemla toco proloquitnr: ,die9 mei yelooioroa (145’') 
fuerant cnraore, fogerunt et non yiderant bonixm.* cursoria 
SB n.tmqne offlcium eat post socntura nnutiare. omuea siquidem 
. okcü, qui ante adycntum Hedemptoris orti snnt, qula bonc 


sc IraJ A3, 3, 


83 Job 8,88. 



tlh« HtfBU« VH &«U. 


35 


aut andiendo aut eUam loquecdo ntutdarnut, quaai in mundo 
quidam cnrsores fueruBt. sed quia aota preatolatam redemp* 
tioDis teiQpns se subtrahi preTidant, transire se coreore velo- 
oivs dolaatnr diesquo auos esse brevioraa ingeoiiscatit, quia 
uaque ad ndeudam radamptoris lucam minirao teDduotar. ende 6 
apte dieUur: ,fugemot et non Tideront bonnm.* quamvia cnncta, 
que facii Deus, aiut ralde bona, aolum tarnen iUud bonum, per 
qood cetera bona creata sunt, prlncipaliter bonum ost, de quo 
utique Verltaa per erangelium dicit: ^nerno bonua nisi solna 
Deus^ qula igitur aotiquorum patram phua dies dnlti auut, lo 
quACD mundo Dens in oartie monatraretor, recte de eiadem 
diebua diutnr: jfugernnt et non Tiderant bonotn'^ id eet: aoto 
ozpectatum tempne eUpsi eunt, qui ad redemptioois presentiam 
perreoire nequierunt. 

Et multa aimilia deeideru testimonia in diTinie paginie i6 
reperinuttir, et jam ab antiqno viri »auctJ, qui domiDicucn ad- 
ventum et sperarent et snapirarent, non defoieso cemuntui. 
qnorum tarnen aliqnoe, fie dlntine espectationis tedio dedeerent, 
ipaiue, cujus Tisio differebatm*, pictas, quibnadam ioterduox re* 
relatiooibng allerfabat et, quod prednlto tempore corporaliCer 20 
exbibiturue erat^ ima^maria quadam Tisione pnmitua illie oeten* 
debat. undc eat iUud; quod Daniel, qui ^-Tir desideriorum^ ab 
aogolo meralc appellari, subleyatua in epiritu: ,aspimebam' ,üi* 
qnit, ,m yloione noctis et ecce com nubibus celi qoasi £lioe 
hominis veniebat etc/ vir igitur deaiderlomm repretsor, Tid^ 2 B 
licet irrationablHum motuum, mentid obtutue ln uoigeoitum Del 
Patria quasi in hominis filimn dirigebat, ejus ln mundum (14$*) 
adrentum admiroDS et toto covde deaiderans. aepiciebat autem 
ln Tisione noctis, non diei. est enim tnplez ^sio, a<^cet viaio 
uoctis, visio diei, Tisio lucis. risio nocturna ante gratiam, visio go 
diuroa sub gmtia, risio lucida io gloria. in Tisieme noctis 
aapiclebant patriarche et propbete, de qua Fsalmus ait: ,Io 
cutus es m risione sanctis tuls et dislsti: posui adjstorium 1q 
potente/ yiderunt elquidem eanoü propbete et patriarche ad- 
jutorinm bominum positnm in potente, io dJio sdllcet, qui gg 
TtrtuB est et sapientia Patris. sed boo vldemut in Tisioae noctis, 
id est, ln obscura ot nubilosA meotls inteUigentia. apostolis Tero 
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conces» est diei visio, aed noD la^Sj qaia cis veriCoa, sed cal- 
ciftU, dirmitas, sed oabe operta, id eaCr mortall oarae veUta 
ac calata apparmt et ignito eloqiuo cordlbus eorum insonait 
atqoe digito suo in mentibna eomm novam legom aubscriput 
fi a qnibiiB viana eat in terrls Emmaonel ot cum m cooveraatna, 
id est: nobiacum DetUf nobiacum cocvereatione, nobiacnm forme 
partadpatione, nobiacnm camia peccaü siicilitndine, qui per 
IjÜaeebielem ait: ,iDbabitabo in iilia et inter iUoa ambnlabo ot 
ero illornin Dena et ipai eriuit mibl popnlos/ in fntnro autem 
10 erit Tiaio Inda, ubt qnasi aolnta caJeiamenti corngin, id ost 
moruditate abaorbts, Teritoa in specie sna Tidebltnv. tone erit 
dies nna teste 2iacbaria, qne nota eet Donslno, non dies neque 
nez, sed tantum lux, qnia, enm fnerit consnmmatio et finia 
omoium, sient noeüs et die: nen erit necessitudo, sed lucia 
ia eontinnatio, ita noetnrna et dinma ceaeabit Tisio. ceasabit 
es im propbetia, et adentJa destruetur et sneoedet Tisio Incis. 
ad qnam Dlmirain Tialonam tota nnne electomm et perfectoram 
intentio aatagit, bnjua amore non aolnm illicita reapnant, sed 
ipaa etiam lidta atqne eonces* (146^) sa laatidioct^ eorpon tan- 
20 tnm neeessaria concedTint, montem ab omni caroalium deleo 
tationnm feoe mnodantee aeaidnia orationibus aaensqne medi* 
tationibus refidimt, certi, qued clariutem lade iilina taute 
anbtiUns qnandoqno Tistiri eint, qnanto nnoo ad illam pnrius 
vizerint. qued Paalmiata paucla ioslnnans verbis: ^Dena/ in- 
2 a quit, ^Titam meam aonuntiari tabi; poauUti lacrimas xneaa in 
conspeotn tiio.‘ ae ai diceret: eperationem meam obtuU tibi et 
cententpJatioDem meam tu illnminasti. 

Trea vite snst: vita natnre, vlta uequitie, vita gratie. vita 
natnre, qua spirat bomo; vita neqnitie, qaa viget peccatum; 
so vitagratie, qna vivit Christus in cerde neatro. aed vitam natnre 
apontanea benitate ereatoris accepimns; vitam nequitie prepria 
Toinntate snggestiooe bestis incidimaa; vitani gratie gratuita 
redemptoris misericordia recepimna, dne igitnr sunt a Deo, id 
est: vita oature et vita gratie; tertia ab homine, id cat vita 
neqnitie. omnea tarnen Deo anonntiande aimt, qnia iUi et bona, 
qne ceotnlit, et mala, qoe fecimna, confiteri debemna. vitam 
igitur natnie Deo an nuntiat, qni tarn de ootldiano nsu vite 
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isÜQ» qium etiam de obseqoio sabserTieotls creatare dcbit&s 
ereatori laxides penonat. eicat cnim ipso cst, qm fedt nos, ot 
non ipsi DOS, ita Dichiioisiaiis ipso pasdt Gt giiboi'Dst iios, et 
Don ipsi aos. vitam noqultie Deo annoatiat, qoi delicta sca non 
fato, non diabolo, non mando, non Deo, sed sibl repulat et se 5 
aocnaat ande Paulus: ,qai prins fu blupkomns et poreecator, 
qnl non snm dignus TO&ari apostolns, qnoaiam porecoutos enm 
occiesiain Del/ liano aaUm aonuntiare Doo debomus, uon nt 
doccainoa eom, qnod nesdt, sed nt, cam ipsi nos ligstos osten- 
doi'imns, eo mlaerante absolTaznui. qua Urnen non oinnis con- 10 
feseio predosa eat in conspeetu Del aat speeiosa, adornaos 
annsqnUqno (H7*) confessiooeia suam faoiat, nt spleodeat, 
tpleadens plaoeat. nis: enim splendnerit, plaoere non potent, 
sit in ea pantas, proprieUa, nnditas. confessio, inqnam, debet 
esse pnra, debet esse propria, debet esse nuda. pnra, id est, I 6 
pro solo cooscqnende salatis remedio, simpUdbns rorbis es 
adeotn peDttenü deprompta, nee inanl qnadam arte loqnendi 
QonoinnaU. propria, ut senetipamD aconsando qnUqne reatn 
absolrei’o, non antem aJinm ronm laboret osteodere. qaod id* 
circo dioimos, qnia sunt non&nlli ad condtendnm accedentea, so 
iogenti prediti pietate, iratorno superbabondantea amoro, qaibna 
pamm est propria confitcn poceata, nlsi e^am fraterna con* 
dempnont deUcta. ,Talde^, inqnit, ,dlbgo iUnm, ende dolens enm, 
qnod taliter ee habet, et grande dampomn, nam in oeteris 
prestantissimas ost, sed in boc rerera rens 7aldo graTiqne di- S5 
gniflsimns eorreptione.* 0 enras liominucQ, 0 qnantam est ln re* 
bus inane 1 de relieto tno 7eni8ti mortnnm plaiigere menni, 
ei ntioam planotns tuna ad me conbngeret et eesem exntns 
pariter et a penitenüe dolore et coofessionis padorel nunc 
antem casso labore latrantia ora fatigaa: quantsm ad me, gnan- so 
tun ad te, tn videris. nam inscins ego dileotionis sivo wun* 
lationis tue, Tnlnue monm aperlo, nnde conacientla mea mor 
detor xnuiifesUndo, ot si non plenios, fbrtassia pnnus, qnam 
tn. nnda debet esee confessio, id est, aporta peocati ex* 
preesio, Tidelioet, nt seenndom. monaurain delicti moderetor ss 
qnantiUs remedii, et pro modo Tolncris formetnr cataplasma 
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ei qnalitati enipe conpTiAt IcijmieUo pooiiectie. 
grata namqao eet Deo hujmÜUüs nostre coofeesiOf per quam 
dum tribulaüones nostri cordis exponimus, Ipsom adjutorem 
conünuo myenimue. 

0 ib^uiU est eniizi major tribuUtio quam conBoieotia deli^ 
tomm. ihi samqne laboraos non habet, qao (147^) fbgiat, extra 
faügatufi, laceasitoa et iojoriatue. et temeo rbi Deua Bocoorrit, 
qni peccaU dinuttii et plerumqae, ubi magU habnodaylt delio* 
tam, snperbabnndare gratiam faoit, ipse pins adjuCor in tribu- 
jo lationibns, qne inyenersnt nos nimie. aliud eet invenire tiibn* 
laüones; et alind iDTeniri ab lllia. tribulationem inTeoit, qni 
nnllo monente peccata sna consldaraoa dolet et gemit. nnde est 
ilind: jtribnJatiooein et dolorem inreni et nomeri Domini invocayi.^ 
inrenitnr a tnboUtionibus, qni allo mooente de pecc&to eno 
15 coQpnagitur et ad aatisfacieadnm brnnihatur. in utrisque igitni* 
tribniationibne, et qnae iDyenimue et a qnibne invenminr, fu* 
gteedum est aobis ad Denin orando, nt dimittab qne conscientia 
metnit, et adjioiat, qood oratio non pi^esnimt, quatinus mortificata 
in nobis yita neqnitie yiyere noe donet vita gratie. qnam adepti 
so ipsao quoqne X^o annnntiare, Id est, pietati ejns attribuere 
debemus, ne, qni antea per vitam neqnitie contrarü extitimna 
majeetati, jem nunc iograti inveniamor boohati. igUnr adyersns 
onnem tnmorem arrogantie, qni de virtnlnm proeessu eolet 
exorgere, ülnd apostoHcnm aoimo eemper oeenrrat: ,qnid enim 
babee, qnod non aoeepisti? si antem accepisti, quid gloriarie, 
quasi non aooeperis?^ ipsins gratie prorsne tribuenda est non 
toluin peccati venia, sed etiam, et mnlco magie, innocentie cn- 
stodia. et merito. quid est enim homo, nt üniaacnlatns sit, aut 
nt mundns appareat natns de moliere? ant qnid sibimetipsi est 
so homo eins rectore Deo, nUi dux in preceps? et ideo andiamns 
omnes pariter illnd apostoli salntare consiJiuDi dicentis: ,cnm 
timore et tremore yestram ipsorum salutem operamini, Dons est 
enim, qni operstur in yobis^ et ycllc, posso et perdeere pro 
bona voiuntate.' nemo namqne, qnantehbet pontatis sibi conscins 
S5 esse videstnr, aeenms eese debet In bac yita, qne tota temptatio 
est, (14^) ubi sicut qnls fierl potest ex detenore melier, Ita 
etiam poteat fieri ex meliore deterior. sed nee aupor eztendere 


15 ?sslm. 124,9. 


U lOgr.4,T. 


Sl Pbdipp. 2, ISf. 



0^ Ibniua *«ii Xfian, 


39 


se Audeat altori de quocQDque inalorum profunde emergenti, aut de 
quacQuque criminum peste rovaioscenti, soicas illum ab eodem 
medicc saoari, a quo »ibt pifeatitum est, ui nen ogroUret, aut nt 
miuua egrotarat, gaadeatquo alteram ab codem liberalere pecca- 
tcram viocolie ezui, cnjns gratia ne videt eisdem nexibua non im- a 
plicari. fiic profecto sie vlta gratie socialiter habita legitime Deo 
anDQotiatur ejudemqao denum gratie per bumÜiCatls cii’cuio* 
spectionem custoditur, aimoJ ei ampUatm*. nnos enün Ideinque 
solTUtor et aanctis est gloria et peeeatoribua rouia. quem cter 
nalitcr iQ Patris equalitatem regoaDtein divinua propbeta con- lO 
spexit Tonioatam querere et ealvum facera^ quod perierat; 
Tenientem autem in nabibua celi, id eet in caroe celeetie verbi, 
quam quidem non da ceb eecum attnlit, aed in utero Tirginie 
smo peccati contagio enscepit. pervenit autem ueque ad and* 
quDtQ diemm, et in ccoepectQ ejoe obtoleront eom, quia, licet xt> 
minor Patre factue &t es bumauitata, cogoitua cst m eqoalia in 
deitata, cojos TOlnntate sicut iu utero 'Virginia eat natoa, ita in 
emee a judeie est oblatus. qui dedic ei potestatem et regnum 
et bonorem, dum mundo innotuit genoiesa omtupoteutem ot 
regem, et ideo benorandom sicut Patrein. potesios ejus Patris so 
alerna, qne uon auferatur, aiquidem in morto ad boram ablata 
vidabatnr, rcsnrgcnti an im & mortuis mors ultra non dominabit. 
et i'egncm ejus scilicet societaa electcrum, qui vara suut regoum 
ejus et in qnibus veracitcr ae felioiter regnabit, cum Deos 
emoia iu omnibas arit, non corrumpetur adinistiouo reprcboruiD} st 
turbaticac eoaudalorum, labe peccatorum. eui societati nos 
tiibuat a&Dumerari idem ipse Jhesus Chrietua de. 


3 . 

Nr. 84. (230^) In Äscensionc Domini. 

Öaeramontum bodieroe festivitatifi, dlloctissimi, pari cum so 
die paaebali a fidelibus TeuoraÜone susripitnr, in qua mediator 
Bai at beminum bomo Christus Jhesus, omniuin caput electcrum 
idemqoe J^us 0ai, natoram bomanitatis, quam de cclo descen- 
dans in utero Tirginali suscepit, quamque cciuplcta dispeusa- 
tiene passionie sue reänscitarit a mertuU, in calum elevarit et 96 
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inpra omoom priDcipatam et poCestatem, gcpraquc omnium 
«a^licomin oi'dlnam di|:DitÄteiii, in Dei Patri« doxtera coUo* 
caWt cst anUm dextera Dei beadtndo eterna, qae saoctis 
datnr, aicut et sjoiatra ejna dieitnr miseria perpetaa, in qna impii 
& dampnaotur, ergo Christas homo in Patris dextera coDstituitnr, 
qnoniazn in diTinitatiG potenda eCeroaliter bcatxu osten ditnr. 
exemplam anteo glorie Bancloram consistit :a roeurrecUone et 
ascensione Salratoris, nt ex bis cognosoanl fidcies, qaid «s 
promiasnm slt. simili enim modo extoNontnr enpra colos onm 
iO Cbristo, sicnt ipee dicit: ,Pater, toIo, nt nbi ego snin, et bii 
mecnm sbt/ qoia et corpds Christi, (2$1») qnod est ecclesia, 
in ipsa dextera et in ipsa beadtndioe erit. quamvis enim corpas 
noodnm ibi sit, tarnen spee nostra jam ibi set. 

Hinc eat, qaod ipsnm oorpne, ioter adversa presentU so* 
JB onii depressaio, gloriatar et dicit: ,et nunc exaltaril caput inenm 
eaper inimlcos meos.‘ ac si patenter dicat; qai occisom a jndeia 
Cbriatnm, capnt TideliC4st mennj, Bnecitarit a mortnis, ac fru* 
stracis omninm immicomm insidUs enblevarit in celnm, spero, 
qnod me etiam de presentibne pwicnJis eruena meo capiti jun* 
M gat in regno. hinc etiam ipse in bbro Apokalypsis loquitnr di* 
ccns: ,qQi Tjcerit, dabo ilU sedere mecum in tbrono meo, sicnt 
ego Tid dlabolojD et aedeo ctub Patre meo in throno ejtu/ 
Ticit Obristns diabolnm, qnia, sicnt legimne in eyangelio, tem- 
ptarit eom tribns me dis, sed snperatns ost ab ilb, nnde acoe- 
86 dentos aogeli miDistrabant ei. vielt et jndeos, qni eum morti 
tradiderant, qnando post tree dies devicta morte resnrresit in 
ßternnm rietnrns. eedet in throno Patris, qaia, ascendens in 
ccicm, cocqualis iJIi et coeternas manet in eadem judiwarie 
potötatis excelJentia. per thronnm cigo, quia sedes est jndicia 
30 jndiciaria, designatar potestas, in qua ventnri sunt saoeti ad 
jndicinm cnm capite sno, dicit ergo: ,qai vieexit, dabo ÜU se- 
dam meam in throne meo‘, id cst: ,faciain iUum in regno moo 
qniescere et in jodicio jndiairc, sicat ego rici diabolnm, ct 
sedere cnm Patre meo in tlirono ^u&‘. in qaibua verbis etiam 
30 hoc e« diligentiuB intneDdam, qnod $e ipsom, nt in Patris 
throno sederet, diabolnm ricisee asaerit, qnid vero ab eis, qui 
seciun io throno sno sedere velint, meendom sit, oominaäm 
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non exprimit, et per boc ridclicet qaasi taoito innnens; qnod 
preter sa|:geetioiiem peocati, qnam solam ille ig diabolo vxQcero 
babebet, plnre in nobis yinceuda cseeut, de qniboa Is, qol eine 
pecoato jD (S3P) mngdnm Tenerat, nnllam orasiDO contradic- 
tionem in eos came yel mente tolerabat. temptah namqua per ^ 
sgggestiogem poinit, sed ojae mentem peccati deleetatio non 
moznordit, uoe antcm, qui de carnis peeeato propagati in huno 
magdoA eam cclpa 7dniiDQe, etiam in oobie ipsia gerinne, na de 
ecrtAnima toleramns, ita nt merito gementes ccLm propbeta dt- 
camTia: ,qiua foris ioterßcit gladiae et domi mors eimllia e«t.' 

VideamDS igitur, qoaotis hoetitmi cnneis ex omni parte 
TaUamnr, qnibue omni bora domi forisqae insLantibiu amentie 
eet, ei uilo momento eecnritaCe dlsaolvamar. adTersarii itaqa# 
noetri eez sont, qni omoea destrae invicem dedertmt ad enb* 
Tersionem noetram. bornm prlmna eet diabolos, qm tamquara 
leo rogieos nrcomit, queren s, quem deroret. aecandns eet mno- 
dos immDsdne, qn! io mal^oo poaitos eat, cnjue gloria tarnquam 
flos feni et delectatio sient famos eyaneeoeps et rapor ad modi- 
cnm pai'ens. oam mnsdae traoslblt et coneapiscentia ejos non 
permanebit. terdue eet eorpoa, qood cormnpitar et aggravat ^ 
animam et deprimit terrena in bablteiione senenm molta cogi* 
tanten. qaartaa est oapidiUa, qae radix est omnium malorun, 
quam sectantes qaidam erraverunt a fide et Inaeraerant ae 
doloribas mnltis. quintus est adTersitas, que toiret, ut frangat. 
sestns prosperitae, qne demulcct, ut sedueat. 95 

Et bi omues tamqnam ducea qnidam neqcdtie spuitalis 
babent singnU exercitus saoe, babent castra, habeut miUtea. in 
exercitu diaboH militant trea gluttones gegen bumano nimia 
infesti, qaoi*ain nomioa snnt bec: elado, suggeatio, desperado, 
olatio, Tolens in c$1o regnare, corroit in terram; ignoraos, qua ao 
via inde ce^erit, illuc neecit altra reverd. disorat namque in 
eorde suo: jMcendam super aatra celi et ponam sedeui meam 
ad aqni(232*)lonem et similis ero alds»meS et qni prius fuerat 
Satban, id est ,adversarius', postea &otiis est diabolns, id est 
jdeorsum duens‘. qui enim superbicndo cecidic et, snperbiro 35 
uoQ desioeos, humiliari contempnit, adiitim reeuperandi caeos 
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sni naDit^m iQvenit. fiQ|;gestio, cupiens principAri io paradyso^ 
licöt sjuB iocoIas mde djdc«rit, ibidam diatiuB stara uoq potcit. 
scriptam qiuppa aat: faciati hoc, peotore too repca^ id 

est, io cogitetionibus eordidia re<iuaBcas; ,et ventre tno 
6 dicrUS hoc est, TODtria et oarais opera diUgeniibna prevalebis; 
,terrati:k qooque comedea omnibus diebus Tite tue', id eet, terreoa 
per ATAritiam AmbiaBtea eooioa licbebia perpetue dacDpnationis 
tue. desperatio, celnin Aimttone ct deliuas pATAdjn non reti- 
ncns, apxid inferos obtinet prlDoipatuin. qnoDiaai ctm an^lia 
le atantibos nolnit canaro canticnm confirmationls, naqne in paro* 
djso cnm homine lapso CAnticnm peoitodfnis, canCabit in in* 
ieroo canticnm deBperahonis omcibu diebns etemitA^s. CAToa- 
uns igitnr, ne ooa rapfaC am^a elationis neqne eadncAt eibiloa 
eerpcntie, neqne opprimat pondos deeperAtionia, et Tiotns est 
16 diabolas. 

In eserutn mandi militant trea aagUtarii, filiis Adam 
oimia infeeti, qni ennt concupiscentia carnls et cenonpieceD^a 
ocnlonun et ambitio eecob. qnos qni dileseii^ non crit caritaa 
Patrb in lUo. non noe tenoat volantae propria neque terre ae 
to maJitia aliena, et yictna eat mnndns. 

ln exerdtn corporis militant dno satelUtes: indrznitaa 
videlicet et eorraptio. inönoitas contraria eat eanitati, corrapUo 
vere integriUti. ne anbtrabaa igitnr carni tue, qne aunt neces* 
Bari&y neque adbibeaa, qne annC superdoa, et victum est corpua. 
i6 ln ezerdtu oupiditatis militant cnrraa et eqiutea infi< 
(232^)niti, quornm non est nnmoroa, nnnequisqne eoim tcm* 
ptatnr a concupiscentia ena. hoaUs invincibilis iate eat, qoam* 
diu Tita Qostra erit in terra et converaatio cnm hominlbus. 
bostiB iate cocrceri et viccirl poteet, Tmci et intcrimi omnino 
so non poteet. de boste iato, qtud aeoserit, qui contra bnnc diiitina 
et deTobns üiinicavit, andiamna: ,spirita ambnlate et deaideria 
carois non perficictis. caro enim concuplacit adversoa apiritnui, 
spiritna entern cdTersna carnein. beo aibi ioTiccm advoraantur, 
nt non, queoumquc va(da, lUa facialis.' notete rerba, aignaCe 
S5 mjsterial non eoim ait: deaideria CArnia non erunt in Tobia, 
eed r deaideria camis non perficietis. qnare iatad drserit et illud 
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onudrit, reddit caasaxn aaÜB conreDieDtom: caro, inq^iena, con- 
cupiacH adverscB epiritam, Spiritus advei^soa cuvoem, ut uqq 
ea, qne Tiiltis, fadatis^ Toi’omtameu quc sunt, que uoluit ei 
Umeo feoit? aui que sunt, que Toloit, et tarnen facere doq 
potuit in miiitia Christi reziUarius doctissimus, milss acerri- 6 
mus, bsllator fortissimns, Dolmt coueupiscere, ot t&inen con- 
cupivlt; Toliut neu coucuplscere, neo tamen non oon&upmt, 
oam vinor omoino cupidiias acn poiast, sed viociri, nt dictum 
eet> potasi sad qnibns Tincnlie? laga natura, Studio doctrina, 
usu diBoiphna. les natura rasacat supordna, Studium doctrina to 
commendat nacassaria, usus disciplina raspuit, quod uatura ra* 
fagit, et, quod approbat natura, susaipit natura, nt ait sapiens, 
modicc cootanta ast, cupiditas varo msatiabilis. st Ideo baatus 
ast, cui cum paupartate bene est. usus rero disoipline animum 
ad virtutem dirigit, Tiitus ad beatitudiuem p6rdu<»t, at ideo 
USUS disclplina nostra debat esse incboatio, Tiitus porfeotto, 
premium airtutls eterua beatitudo. 

In castris prosperitatis miUtat letitia, que set auimi affoc- 
tio, inaaiter gaudens de temporatlbus adeptis. Io oastris ad* 
versi (2S3*)tatis militat tristitia, que cst animi aäactio in- so 
utiUter dolens de rabus amiasis. letitlam preeadit cnpiditas, 
tristitiam timor. capiditas de adipisceodis, letitU de adeptia. 
timor de amittendis, tristitia de amissis. cupiditaa generat 
timorem, triatitiam letitia. si uou tis timere, noli concnpiscera^ 
st non ris coutristari, ooU letari. caTsamus igitur, ne remm 
adeptio nos estoUat ad ineptam ietitiam, et Ticta ast pro* 
sparitas. cnramus nicbilommus, no nos fraogat remm amissio 
ioutili tristitia, stricta est adtarsitas. 

Beoe videmus, qui sunt bostos nostri, eoce, cum quibua 
nobiB incumbit necesaitaa sine intermisaione prellandil ecca, so 
bestes sine fadere, beHum sine pacet bostes isti, ne prevaleanC, 
subjid utcumque possunt, in aocuetatem reoipi nequaquam pos* 
snoL hoo ballum a prima bominis atate in ipso bomine incipitur, 
ei nisi morte bominis non finitnr. sed in boc laborioso confliotu 
dno sunt nobis soUerti intentione cavenda, scilicet, ut nee com* 
pugnantium desideriorum importunitato lassati, desperatione 
vincandi bcllo oedamus, nec rureum viotorie dduclam iu nobis 
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ipsis, sed in virtntn refis nostri colloc«miU; qni Dobis et belln 
monstrat et adjatom nuustr&t et premia polUcetnr. xnonetrnt 
enim belle dicende: ,iii arando pressuracn hnbebitis', mesqao de 
edjntorii eai spe letificat, enbdens: ,8ed ceo^dite, cgo ^ei man* 
0 dnoi'i premia vero polUcetor in verbis^ qae hodie proposaimoe: 
,qni vieent', inqniens» ,dabo iUi eedere mecnm ln threoo mco 
ete.' snsima est enim et qce nnllis knjtiB Tite laboribnS; nnllis 
Lajn» temporie pawioaibos compeosari pessit remnnerntie, tanto 
ilUne majeetatU coneeseio, qnain ipse nobia, qai polHceri 
10 dignatna esi, clemeDe et benignuB lar^i dig:netar Jbosns 
CbriatnS; Dominna noater. 

4 . 

85. (233^) Sermo ia Pentecoates. 

Aeeampto corperaliter ia celam mediatore Dei et bomiaxun, 
le quem diem prcxicne celebravimns, hodie Spiritos Sanctus in 
igneis lisguls disclpolis appamlt, vorbnin daoe predicatioois et 
ignem accendens caritatia, qni, sicul dicit Scriptara: ,con|regaü 
erant panter io nno loco, Ita et eodem animo.* znnltitadims 
eoim credentinm erat cor nonm et aoima noa. congrega^ aatem 
20 erant non ad voluptnoee viveodnm, aed ad aeeidne crandam. 
orantibna Biqnidem et nnanuniler conversantibns mittitar Spirilns 
Sanctna, non deaidioeia ac dis-sordantibna. acceperant qtudom 
et antea Spintnm Sanctam apostoli in remiaslonem propriorom 
delictomm, acceperant nichilominna in reinissionem et reten* 
26 tloD^ pe^tomm aliorniii, qtua diverse operatur, ita diverais 
modis accipitnr nnna atqne idem apirltns. 

Sed ideo bac die principaliter dalor Spiritue Sanctna, 
qnia liie, qaoa replevit, caritati« infndit plenitndinem aervilem- 
qne fbras misit ümorem. aoteqoam enim bac die daretnr 
30 Spiritos Sanotoe, eo usqne timidi erant et Irepidi apoatoli, nt 
aliqnis eomm ad vocom anwüe negare^ aliqnis relicta andoue 
nndM anfogissct, omnee vero reliclo eo fngisaont. «cd reploti 
Spiritn Sancto ioqnebanfcar et opcrabaotar mftgnalia Dei, iU 
scllicBt, nt, qai Deam negaverat ad vocem ancüle, coneUnter 
36 Jhesnm co nfiteretnr ceram Neronoj et qni wUcta eindone fn- 

8 ;«D0. 16, 83. 6 Apok. 3» is «u L 

Btruir^ Serrntt» de dir«», Hr. JIV (liigot ISS, 574ff.): De Mplam 
aen» Spirjtoa Saaeti uatre Mpteot Tili*. i? Prei oaob Act. 2,1. 



Ob«r ff«rBAAo vu 


45 


gerat, nec ferventis olei non ezpavit doUum, nec longnm ex* 
borrolt ac dimm ezilium; deoiqne, qni ralieto eo omnes 
fi^eraDt, ,ib&nt postmodnm gandontea a coospeota Goneüü, 
qnoalaci digni habiti sant, pro oomiae Jesu coDtuneljam pati/ 
(2d4*) Du^a igitnr Opera Domini et exquisila in omnes volno- & 
Utea ejns ad reeoperandua liomiueia, pro ^ao deputantar 
asgeli ad miniatrandoni, PiUiu ad iostneodam; Spiritns Sanctaa 
ad confirmacdum. biQO aet an im, qaod poat aeoeptam in bap 
tiano peccatornm remletionecQ idem etiam nobie Paractitm 
Spiritns per injanctionem manns pontificis tradltnr ad ooQ£^ lo 
mationcm, ae forte, qnia teioptaUo eet vita batosoa saper 
torram, in tam contiauo temptamentoram cert&iaioe mürmitas 
Dostra snccninberet, si hnjas Spiritns destitnta preeidlo velnt 
inermifi adrersDS hostes coufiigeret. qaod apostolos qaoqae ti* 
detnr approbare, dicens: ,et ipse Spiritns adjavat iofirmitateia 16 
oostram/ bee proinde est amainra ilJa Dei, qnam nos assa* 
mere idem egregins doctor adhorutar, cajas ctua per singoJa 
sperics dsscripsisset, ad extroronm conclndeas: ,et Spiritns', 
inqnit, ,qnod est verbnci Dei.' 

Et opportune satis hec aobis looutio inddit, nt, qnoniam SO 
in die dominioe Asceneionls, qni eint bosCes nostri qnaliterqae 
debeant viod, aonstraTimns, jam nnne bodio, qnibas armis 
adrerenm iUoa dimicandtxm alt, oatendamns. ses ibi, si memi* 
oisse dignsmiiü, bostiam nomina proposnimus, qnibna etiam 
congmam est, nt totidem armornm genera opponamns. bisqae S5 
septimam, Id est, victorUm et dctoris signam tanqnam fo^ 
nicem, scÜicet arcom trinmphalem, deenper erigentea, eidem 
septenano sepUfomem Spiritns Sanoti opsrationem, ipso nobis 
cooperonte, juigamuB. 

Igitnr anxia seenJariter militaotjnjD htynaeemodi sunt: $o 
giadins, lancea, dypens, ocree, lorica, galea. gladlns liostem 
fecit comminns, lanoea procol propnisat; clypens tegit corpu, 

De mloeretnr; ocree eon (234^) tegant cmra et tibias, lorica 
pectns, galea capot. 

Qladinm spiritnalis xnilitie diTinam didmus emditiononi, ss 
qne, dnm miJitem Christi triplidtci* crndit, tribus modis cnm 
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defendit. ssot igitar trM gladÜ, quibos dinicAnt milites Gbristi: 
esi gbdiQ$ BdpAr&tioniä et eet gl&diiu ezterminfttioaie et eet 
glftdioe circmaepectioiiu. de gl&dio eep&raüonia dicit Dominae 
in evaDgelio: ,noa Tenl p&eem mittere, eed gladixun. veni eaim 
e Geparare £liaxD a patre eso, et filiam a matre ena, et caram a 
eoora/ de gladio ezCerminatloELia dicit idem ipee Dominos, non 
tarnen per ee, eed per ser 7 am eoom: ,ei acnero nt fdgnr gla* 
diom meom et arripnerit jixdlciom manue mea, reddam oltio- 
nem hoetiboe meia et bis, qoi oderuot me, retribaam, ineb^bo 
10 sagittae meas saogaine et gladios meas devorabit carnes/ de 
gladio circumspecticBiB dicit Salomen: ,Iectula!D Saiomonis am- 
bio&t LX viri ez fortiseimis Israel, omnes tenentea gladios, et 
uninseajQaqae eosiG super femor sotun propter timores noo* 
tnraos/ primus separat a pareatibos, expellens a nobia caroalee 
ifi adectoa; aecandoe a ritiie, Tincens ln nobis mortiferas passioaes; 
tertioa confederat Tirtotea, notriene in aobis spiritaüea deloc* 
Utiones. hoc igitar tnpliei gladio per Spintam timoria accin 
gitour, qoi, dum eteroi jodioii terrore memoriam concotit, 
qnicqnid vltü de came rolontatem attemptat, citloe reprimit, 
so sicque mentem vitiorom caraaliam atTectibue espiatam spiri* 
idaliom delectationnm capacem efifidt. 

Lancea epiritoabe militie, qna, ae nobis appropiaqaet, 
adTersarins propnUator, geminam dioimae dileotionem, ditinam 
Tidelioet atqoe bomaaam. in lancea ennt dno: lignom et ferrom; 
S5 Hgnnm loagnm, femtm acntum, similiter in dilectione nostra 
geninos debet esee affectns; dmoos sciUcet, at dictura cet, 
ot homanas. hnmanos debet esse loagas, id est, (336^) aobia* 
com persereraaa asqoe ad mortem^ divinns aeatoe, id eet 
penetrane snbtUia et m^sibUia, aempiteroam qnoqoe vlrtatem 
so Dei ao divinitatem. et seien dnm, qood nterqne atTectos a timore 
incipitor, sed ab ntroqae tamen timor ejicitar. nnde dizit 
qudam: jingrediens aaimam timor iatrodneit amorem. iatro- 
doetna amor pellit procol iade timorem/ atramqne otiam scri* 
ptnm legimae; ,et iaitiom sapientie timor Domini' et: ,caHtas 
Sö coasammata foras mittat timorem^ hac eane lancea per Spiri- 
tu m pietab e armamur, qui, dnm sne benignitatis dnlcediae om- 
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nem U^oris ftmarHadinern de inten oriWs noetiid cUminat, 
aine, qaam diximos, oaritaü maosionem imbi prepar&t. 

Clypens spirltoalis müitie spleodor et decor totioa arma* 
tare, portantem proC6g;ene atqae defeodens, diyipaiD proteo- 
tiooom deaffoat. olypens e^t, etnctne est, amp!tis eat: c 

JoDg^s dimeneione, strictas deoraam, ainplaa aoreiim. in hanc 
modnm et divlna protectio: looga eet, qnia finem aen habet. 
,ecoe'^ ioquit, ,7obiscum eaa usque ad oossuoaationem ecetiJi/ 
stricta eet, sciJicot in carxialibne: ^qnoram Deae venter est et 
glorla in eonfoaieoe eornm, qtii terrena sapinnt', et de qnibna lO 
dieitnr: ,Te Tobia divitibna, qni babetis consolatiooem vestrazn^, 
nec reqniritia proteoUonezc divinazo. ampU est in celwcia sa* 
piectibns, qnorom ,conversatio in celie eat. iinde SalTatorem 
aaom expeetant Dozoionm noatmm Jbesnm Obriatnio, qni re. 
fbrmabit corpna bamilitatia eorcm configuxatora corpori ciart* i& 
tatia sae.* hoc elypeo protectoa nilea Christi noo metnit tela, 
non sagittas, non veaabaUr non lanoeas, noo gladioa diaboÜ. 
eostodit namqne se omni tempore, omni looo, & cogitatiooe 
praTA, a locntione pet^ersa, ab operatione iniqna, iUad beati 
Job dictnm aemper in corde auo roTolvena: ,i^amdiu anbelitas so 
fnorit io naribna m^s, non reeedam ab in(3S5^)cocentia 
mea, et jaatifioatioiem meam, qnam cepi, tenere non de- 
seram/ clypena iato tamdio neoessarina nobia erit, qnamdia 
Tita nostra militia erit snper terram. hone autcm Spiritus 
acientio nobia imponi^ qnia, dum ab Ipso reram bfirmltatis sa 
nostre cognltiooem accipimaa, illina, sine qno nicbil poaaiunTLa, 
protectloni bomilina nos snbdere perdocemnr. 

Ooree spiritimliB militie, qoe tibias corporis jostitie crora* 
quo togcnt, injoriamm oblivionem mTEtiee sigoiBoant. sxcut 
enim tibie totam snateniant corporis molem; ita injariarnm so 
obÜTio totom cetaramm Tirtutum snatineC pondns; proprium 
antem nomen iUiufi est Srmitaa patientie. binc est illnd^ qucd 
quidaxn dixlt: ^memoria beuefiaomm fragilla cat, injuriamm 
tenaz/ undeleg^ua quendam patrum Intorroganü cuidam fra* 
tri, quid fariena aalvari apcraret, reapondiaae: ,6i pomeria oon* sa 
tumoliam pari et auarinere, magnuzn est hoc ot snper omnee 


8 Matt]). SS. 90. 0 PbÜ. 8,18. 11 Lok. C, 84. 19 Pittl. 9,90, 

aber frei. 90 Job 9f, 8; splritos Dei 
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TT.lktasilni: S«Mek««k. 


Tirtutcs/ biac Silomon amiuoiiciido et msCraendo aiC: ^injoria' 
rum cmQD iaoram ne sis mdcnor.* biac Dominas per semec- 
ipsam: ,ai8i remiGeritis naaGqiÜBqae, non remittetar robis/ 
biao «Gt illad cajusdam dictnui: ,Tidaa eät virtas, qo&iQ dod 
i patieotU firtD&t/ ad bano igitai obüaeodam masime acceaea- 
riom eBt doDum Spiritus forütudims, qaia revera» ut Euuitas 
qiUGqao obliviGd malit lajarUs ei contumeliia possit non mo* 
Tsri et leden^bus faoile repropioiari, non humane enjuelibot 
«Bl brmitatiG, Ged dlrine sine dubio est Opus rirtatis. binc eet, 
)0 quod de quodam sanotomm narratur, quia, cum ab inaulcan- 
übns ei coniumebose tanquam christjano dia-(S36^)dentibaB 
sibi gentdibas ^iris ec dreentibuG: ,qnid Tirtutis Christas taas 
OBtendit?^ die non signa et prodigia de Ulo scripta commenoraas, 
sed immobiiitatem patientie, quam in suis sectatoribus ipse per 
spiritum fbrtittidiius operetor, yelai opas omni miraculo dirinlae 
appTobanB reGpoodit: >oeque ietie neque majoribos a yobis mihi 
iliatis permovebor iujariis/ 

LoricB spiritaalis miHtis, que totom peae corpus jasticie 
contegii, rirtutum designat abGconGionem. lorica, at noyioaa, 
20 munimen pectoris est, in quo absoonduntur hominis bona in* 
teriora. non omniuni eat ista yirtus, abBooudere yideÜcet ?irtateS; 
nec magis eseOf quam rideri yelle yeraciCer yirtnoaum. mulü 
siquidem eam eaponnnt ac decadant, etiam ante tempas 
sautu. eed David noo sie: ^lo corde,* inquit, ,meo abscondi elo- 
26 quia tua^ ut non peoeem tibi/ in corde eno eioquiuia Dei ab* 
scondit, qui Ulud sue^pit et retiuet et tegit quid ergo dioemns 
ad ibed, quod subseqaeoter iufert: labüa meis pronunciavi 

omria Jodit^ oris tui?* ntramque debemus facere et abBoondore, 
ut non peccemna, et pronuodaro, nt non peccemas, aed in 
so tempore eno. oor quasi nidna eat, verbnm ovam, pronanciatio 
pullus oyt mnuiat igitar quisque nidam annm, fbyeat ovum, 
pnJiUDi nutrist, nutritum exponut. dobet igitur Gasdpere, dobet 
retlnere, debet absoondero, debet pronundare. peccamus, ei uoii 
recipimne; peccamna, si reoeptum rejidiuus; peccamus, si ezpo* 
BO uendum tegimua. ptixuum est peccatam duritie, secunduin 
negligen^e, tertiam superbio, quartum ignayie. Bod Lorom sin* 

1 Dsch Eeel. 10, 6. 8 Matth. 18, 86. 4 Aueb OIgmu H«xa* 

metor kann !ch nicht nachvelMs, obichra b«i CstcLib. 1, 74 gans AbnUches 
iteüt. 24 Pulm. 1 11. 27 118,18. 



Ü^H H«niBae «n Biaa. 


49 


gnla BpintQ consiBi moderantd viUions, cnjus ni minim poadera, 
dom ft precipittttioaiB Ift'ritdte eoBibemar, dam incoafialte qaiO' 
quam ftgara pi^obibemur, quid, qao ordi(236')n«, qae coa^aentia 
loci, temporis, persooe geri cportoat, iaform&mar. 

P&rs ftstrema et saprezoa anaatare nostre galea aalaUs a 
esi, qaa capnt coaiegitnr, tn qiio sact omncs seaaaa eorporei. 
capat viri Cbrutas, oapat ^ero Christi Deaa aeouadum apoatolun 
est. gaiea, qoft tegltar capat costram, difinitatis reaeratie est. 
propter hajas cnstodiam et illesioaem juBsam est aobiSf ut 
Bimas prodentee sie nt serpestee. Berpeates, at aotam eat, omae lO 
Corpus ictibas ezponimt eC opponaat, ut eaput iacclame coa- 
serTare poBslnt ita et aoB agere debemuB: qaicqaid ia boc 
man da finit, more flaeatis aqae tanquam peripsituft arbitrori, 
at solam Christaiu lacrifaoiaoitis. ad bcc antem maguterio 
Spiritus ioteilectuB mBtitoimar, qai, rationalem in ncbiB aenBum 
radio dirjae cognltloais lUuatraas, dam, quaatam reverentie 
creatrici illi majeBta^ deferre debeamus, Oätendit, etjaiu in ad* 
versie, que ordiaatloois ejus jadioio pati ocatigerit, afieotum 
nostruzn ab obseqaio reneraüonis ipejas deflecti mialme per* 
miitit. nade DsTtd quoque, plagis dlscipliae ceiesUs afdiobUi so 
sed tamqoam conditons reverentia a yerbis querele cempreBeuSf 
’ObmuteiS inquit, ,et non aperoi oa meam, quonlam tu feusti me^ 
Ecce heo sunt orma ToUitie noati’e, uou camalia, Bed 
8j»rltaUa, id e<t, per Spirltom aobia mluistrata, per Spiritum 
videlioet tlmciis, Spiritum pieU^s, Spiritum smeutie, Spiritam SB 
ibrtitudinia, Spiritam conBilii, Spiritum iateUectus: gUdius, 
laucea, d^peus, ocree, loiiea, g;ftlea. ia gladio, ut breviter diota* 
recapitulemuB, triples eruditio, in lancea gemina dUectio, m 
ol^peo diyina proteetio, ia ocreis injuriarum oblmo, ia lorica 
yirtutnm abecondo, iu galea bsJuBb censammatio considerator. 90 
bis igitar (237‘) armls iaatructi eergamua et pagaemnB adrerBus 
inimicos, pugaemus adversaa Pbilistüm, qui interpreUatur 
,duplex ruiaa' Tel ,oadeQteB pocaIo‘. duplex ruiaa eat fragiütas 
carois et iaetabilitas mentis, casua pocali est inebriatio Tolup* 
tatis. boB bostes quicunque prevalere sibi permieerit, cum Sam* 86 
Boae illo, prWatos lumlce, ab eis dacetur ad moiam, id est, 
impieta^s oirouitam. cum rideUcet aut pudUanimitate rictus 


1S 1 Cor. 4> J 8. 80 PmIid. 88.10. 

Slnasfjb«. i. lUl.-kM. S). Cb U. 4. M. 


4 



50 


I 

IT. Oto Birvae« tw Ba«a. 

redit ad secoIaiD, at oanis ad romitoizi, et £t error |J 09 Urior 
pejor priore, act, si in cOEgre|:atioria remaneC, lamine scientie 
ant TirtattiZD okritate prWatQs, fic inqnleiUB et onerosna em- 
sibod» cum qniboa moratnr. qni antem advereoa illoa fordter et 
s perseTeranter dinucaTcrit, ad estremara erigat dbi, eicnt aolent 
pretiantee et Tictoriam conaecnti fornicem, id eat, arcnm trium* 
phalem, victorie indicem. erectio fcraicis eat aasidua meditatio 
patrie ceieatiG, amor enperne TiaioaU et adhac, licet in corpore 
mortis, pregnstatio qvedam fntoie dolcedicia. boc antem per 
10 Spiritnm sapieatie nobis infnaditor, per quem, devicta prorsns 
malitia, aapor maÜ, qiü animtUD ocoapäbat, exclnditur, et 
sapieotia, TideÜcet sapor boni, iDtromittitar, nt id solnm sapiat, 
qnod bontim est; id fiolmnmodo libeat, qnod aanctnm est; boc 
tantnm plaoeat, qnod jnstnm est. nunc qnidem in e^ecntione 
16 pli operis, postmodnm vero in perceptioce beate retiibutionis, 
onm perficdetnr in nobis aapientia, qne in altisBÜnis babitat, nec 
pUnarie Tel periecte poteet haben in hoc secnlo, sed In fntnro, 
nbi Dens arit omnia in omnibns, cnjns etiam hodie In apostolit 
et plebe oredentiQia Spiritnm Sanctnm plgnnG accepimns. ad 
so cnjns plenitndinem capeesendam aanctlficatiooe ejnsdeoi sni 
Spiritns nos aptare dignetnr ipse, qni eet Tirtns et sapientia 
Dei Patris Dominns noeter. 
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V. 

Bibliotlieca jjatrum latiuoruni Britannica, v^Il. 

*«0 

Heinrich Sobenkl, 

rrgftuwt •« 4 *r k. k. Volrmiti« Ifl Om. 

Die klclucrto üffeotllcheo us4 PriTatbiblloCbckeD, Debet dei Bibliothek 
voQ Corpu Obrieti College, O&miTridge. 

(4479>-4$58.) 


<a 4*r etbaDf m) 4. JtaMf IM».) 

Kleiner« Londoner Bibliotheken. 

XX- London. Sion College. 

ßihliotliecac Clcii LenOincßsis in Colle^o Sionetisi Cata- 
logue anctore Gnilclmo Headiog ßiblietUecario. Loodini A. I>. 
MDC(.'XIV (ntcAt tw dem Index sind die W6ri 

fflanuAcrij>tt nentithnet). Die Handschriften sind gegsnv>Wrti^ 
andere ayfaeeieUt. 

4479 

Are. 1.7 {jriti A, 4). fcl.^ msmhr., t. XJ. S. Joannis 
Cbrysostomi HomlUae ad popnlnm AntiocbenncQ, graece. 

4430 

Aro. 1 , S (A, G). fol., memhr., s. XII. Baalii Imperatoria 
leffes aÜQQbt: NovellaG Leoni» d:c., gr. 

4481 

Are, 1.10 (A, 25). foX.j memir., e. XIV, 2 CoL 1. S. Au* 
gustini de dvitate Dei Hbri XXII (41). 8 (foL 172). EIub* 

dem Je triniUte ad papam Auroiinra libri XV (42, 819). 

Are. l. ll (A, II). fol, membr., e. XIII ex., 2 Cd 
1. Joanni« Damasoenl IIII libri de orthodoxa fide (Pati'olo^. 

Utt«aB*b«r. 4. kUL.Usi. KL Ck M. 4. AU, 1 
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V. AUiÄüälug: B, Beb«Bkl. 


(449S) 


(?r. 7SSJ. 2 (foli 2P*J~ S. August! di Hetractatioues 
(33, 6$^. S {fol 4S). ÄugustiDUs de vera religione (84, 
121). 4 (fol. 53). Idem de fide ad PeGom (40, 75$). 

5 (^öi. 59). Idem de natura boni (vorher geht die Retfaclatiei 
^,561). Die Subeoriptien Esplieit Über Aug de D&tora boui 
üt «m jüngerer Hand kinzugefügt. 0 (fol. $2^). Jncipit epi- 
etoU uusdem ad Armentarium. Dominie eximüs meritequo 
boDOrebiUbw (6c.‘ (£^. 127; 8$, 485). 7 (fol $4*). ,Rogo 

uos fratres caiie^iDi, ui attencius cegitemus, qoare ChrUtiaui 
aumua <6c.' (Auguetini Semo App. 285; $9, 22S7). 

8 (fdl. 64^, Col 2). jPropitie C3iri8», fratrc« kMissirai, prope 
(Äng. Sermo App. 277j 38, 2266). 0 (fol 64^). ,0 nomen 

ciueig occultuiQ ZQyStenum 4tc.‘ (?) 10 (fol. Sö“*). Sapientia 

Dei quaeosmuti Ae.* (Äugueiinut de cognitione verae vitae; 
40, t005). II (fol. 67^). .Ut ego peccator et ultimns ißsi> 
pieo^orque eeterie et imperitior nuiueieis Ac.‘ (De vUa Chi-l 
atiana; 40,1031). 13 (fol 71*). ^Summuiu bonum qoe au- 

perius Ac.‘ (De natura honi; 42, 551). 13 ffol. 74^). ,Netno 

dicat, fratree, de (?) temporibus nostris Ae.‘ (Sermo App. 293; 
39, 2301). 14 (fol 75**). ,Sicut aonnuUie scire pecmiuum <ftc/ 

(Eueelii £W;igant Rom.; Bihl. P. nax. Lugd. VI, 62$). 

15 (fol 76*). ,Dimuaruni scripturaruin multipliceiu IiabuDdan- 
üam <fec.‘ (Auguetini S. 860; 39,1533). 16 (fol. 77*) ,Orane 

uerom a ueritate Ac.' (Dialogxu de LXXXIIT 'luaeetionihus; 
40,11). 17 (fol. 94^). ,Ddmmo patri Symaoo &c. Obristiauac 

religioDJs renereDtiain plures usurpaoi Ac.* (Boethiue de tt'tnt* 
taU; 64,1249). 18 (fol. 101^). ,Credimn$ uDum esse denm pu* 

trem Ac.' (Oennadiue de eccl. dogm, ; 5$, 979). 19 (fol. 103^). 
jQuouiai« saperiore libro AoJ; fol 108*) Explicit (Ambroeii) 
über de beoe mortis (14, 639). 30 (fol 109). Angueticaa 

contra Pelagiaoos, Beg.: ^Quidam Christianae ac fratemae cari* 
tatis Ac.* (Prosperi Aquitani rupon»ionss ad oldectionee Vin- 
ceniioTue; 45, 1843). 31 (fol llO). öermo Auguatini de 

igQö pnrgatorio{ heg.: ,Io lectiooe apostolica Ac.' (Sermo App. 
104; 39, 1946). 33 (fol. Hl). ^Dixisae quldem apostolum 

sciiDus Ae.* (De praedeetination«; 45, 069). 33 (fil 116^). 

,Fratres utile est Ac.* ;Inmpit Uber Au^stini de origlne mu£di^ 
34 (fol. 120*). ,Omnium inirabillcm priucipale Ae.^ (34,1249). 
(fol. 126) EspUdi Über de mirabiUbus aaerae ecriptorae. 
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35 (fol. 127^). (Auguttina») de meiibos eeclesiae; h6<j.: Ja 
aliis Ubris satia opinor egiisse <&cJ (d2y 1309). 3C (fcl. 
IndpU seDteotU ez libro KetracUtioonm Aagastißi io Übram 
eins de inmorCalitate anim&e (32,1021). 

4483 

Are. 1.12 (A, S). fel.y nunhr., $.XI, Gregor!i Nazian- 
zeoi oi’&tiones, Qraoce. 

•US! 

Are. 2. 2 . 4% menW; s. XJlJin., 2 Col. 1. Gaü Sae> 
ionii TraD()ui!li de rita C&eaariuD; dious Julias ineipit. 

3 (fol. 124‘). Inapjt geaealogia franconim. 8 (fol. 133^j. 
tiicipit vita Karoli Magni et ortodozi imperatoria edita a Hai* 
nardo capellano eioa aai temporis impenso docto (97, 1$). 
i 149^). Prosapia regem qoi a beato Araoifo osqae iu 
hecteropera geniU constant, 5 (fol 149*). Visio Karoli ('///-; 
am WilMmm’ ^falme9ifiirUmis C^ia regttm AngU»mn Hi. II 
i'n MG. Ser. X,458). 6 (fol. 161^). ,Po8t Carolam Magnain 

at supva dictum imperaTit ln omni Imperlo patiie Ladovicae 
anii' XSVl (ftc.* 7 (fol. 1S2“). ,Plnl!ppae cum in oioßi fere 
tempore negotiU vlctorüeque nffectus exercitatus d^c.' (ffoUutgy 
Hoct. Ait. IX, 32). Sv folgen Eb^cerpte de Plinio, de Valerio 
Maxiino; alle* am Gellim (aUo loohl &tUcke am den Folieva- 
tu'ue detf Joiafmea Sarisianensie,' vgl Hoflz in der pnief. ed. 

2>. XXFII).' 8. Am iichlmae du* .^up*awm auf KaUer 
Heinrich UI. '(vgl Wiener Slud. VIII, 13$). 

4486 

Are, 2. 8 (A, 3d). 4^, menhr., a. XIII. Suetonitia de 
viU XII Cacearum (die vitA Caeearu von jüngerer Sand 
ergänzt). 

448ß 

vn bis 2 (A, 10). 12^, memhr., 183 foll, suec. XJV. ICx- 
cerpu aut Auguetinue, den Moralia GregorUf fijL 131 de 
Tulli offioiie^ (fol. 174) leidorus de Senocae operibm. 

Aujdsrdcm griechische Evangeliiftarien und Menologien 
saec. XI, XII und XIII 


* QcU. 1,14, i iw ,iiidoelriuur kk j«i (J*üiHtt«det'. P 
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V. Abhau4l«i)||t« ü. B«b«Bkl. 


(i4ö7—440U) 


XXL London. Society of Antiguaries. 

A Cfttftlogue of Mancsoripts m tbe llbrary of the Socioty 
of of London. London 1816^ 4* von H. ElXis 

und gedruckt aJj Anhang zu NidioUo CarÜale, A Cutalo^e of 
the printed Books m tbo librnry of tho Sooioty of Antiqnarfes. 
London 1816). 

4487 

7. 4®, oiombr., «. XIII. 1 (fol. 1—8$). ,Forma preonm 
digna scoleram confeaaio plena <&c.* Dann ,Domino deos mono 
da cordi ineo to dofiideraro <&c.‘ (ÄugutUni med/itationes-, 
40, 901). £><u letzte Sapiid ,Alia oratio de sanota c;*ace' 

eckUefit /ot 39* ^perdac mo ad nitam etornam per Dominnm 

noetrnm Jeenm Obrietum. ‘ (da^'nach unleterliche Buch 

etaben). 

4488 

20. ch. Baocolta d’tBorisioQO anticbe, eeistenti in varie 
oittb de] regno di Kapoli (geeamnüt und dem Ritter Bamütm 
get^met wn NioodentQ del MonU). 

4489 

(Ohne 4^» menibr., e. AJF«. 1 (^\. 1). 

Prndencij über Amartigena (59, 1007). 8 (fol. 20*). Bius* 

dem Romani beatissimi martyrie pnssio (PerieUph. X{ 80, 444). 
ij (fol. 42*). Liber Prudencij Syeomaohia dfctns grooe (Ä), 21). 
4 (fol. 84). »Carmen Ovidij Haeonis tetraeticbon. (Q)naIU baco> 
Jide qonntus tellnre domanda (fe.‘ (Anihol. lat. ed. Riete 
2,1^4); dann Eiplaaatio sequentis eglogie (V). 5. VergiÜi 

Bncolica et Georgica. 6 (fcl. 108*). Versns Oridii Nasonie 
super XIT Ubroe Eneidos (Antkoi. lai. ei. Riete 684). 7. Origo 

Troianoi'um. (D)ardana6 ex iono ot oloctra filia atblantis natne 
ab iulia ez reeponso locum commntans ftc.' 9. »Proefatio in 
Eneidos. In exponendls anctoribns liec consideranda snnt: 
poetae rita, titnlns opeiis, qnalitas carminis Ac.' 

4490 

6d. mmhr., e. XTV in, (qnoQdam Robeiü de Linde- 
seye Bnrgi S. Petri ÄbbaÜs). Gebete, dontnter rkythfnieche; 
t. B.: ,5nmme pater, rex eterne» qm creasti omoia 
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4491 

6$. 9. XIV. L. Acnad Senee&e trAgoediae de- 

ceiD (Hercules für., Tliyestss, Thelwus, Hippolytus, Oedipue, 
Ti’oedeSt Mede&, Ag&memnou, OctA^a, Hercolea Oet.). 


XXIL London. Royal Society. 

Ä Cetalogue cf tbe Miacellaneous MaDosenpta preeerved 
in tke Hbr&ry ef the Royal Sodety. By J. 0. HaJUwell. 
Lenden 1$40. 

4492 

17. iPf s. Xr(,raanu itelica*). Pauli Oresii hiate* 

riai'TiQi Jibri VII. 

4493 

24. Id. foX., i. XlIL Statii Tliebaia cum glessia et 

scholiis. Auf der RiXeUeiU du letagn Blcttei (fol. 222) eine 
NotU: ,Qneritnr quo tempore SU^ua (&c.* 


yxiiT. London. Gray’s Inn. 

A CaUlogQc of tbe aoeient Manusciipts beleDgiDg to tbe 
iiooenrable Society uf Ovay’e lun (wrf. v. Alß'ed J. Sonuod). 
Nickt im Buchhandeli ich haie dat Bxemphr der BodUiana 
«ccerpieri. 

4494 

1. fot, mefn&r.» t. XII (,de commuaitate Ceati’ie de deoe 
(Regeri de) Ceoewey mioistri^. JoanniB Caesiaui de ioatitntiB 
egiptiernm coenobiorum (4$, 63). 

4495 

2 . fol., memir., e. XIII und X2V. EaupUächiich arUto- 

tcliichs Schriften (ProVlemata, Meteoi'ologica, aut den 

PoUtica, Slhica ,sectuidnm quesdam et secundum tranalationem 
HermaoDi AJemanni ab Arabico in LatiI 1 tm^ FqI. 226 ein 
eingeheftetet BUiU ,Moraliuin dogma pbilosopherum dtc.* (Hilde- 
bertus Ceiwnanentie,' 172,1007). 

4496 

3. ybj, me^tthr., $. XI. Paaeienale (heg. mit der Pateio S. 
Änthuti; Hardy 1, 63; 960 u. Ö,). 



7. AktetdiBB«; R. Aeb»ak]. 


( 4497 ^ 4504 ) 
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4497 

5. kl.fil.,mmlr.,9.Xm. I. Beda super Gantiea Oau- 
ticoruiu 1066). *{Aufi&r d&rtellen ProvfnUnznotiz wie in 1 
nefh S. Marie et S. Ändree de Landers). 

449S 

6. hl. 4®, msmfrr., t. XV. {Rol>ectaa Cotton) enthalt a«/ 
»nem Vorseizhlaü Seoecae Bpitapliinm (wohl Aniitol. lat ed. 
Riete 667). 

4499 

7. wonir., s. XUl *1 (fol. 64). Daretis PLrygii 
narratio de Trojaao exddio. *8 (fol. 147»). Testameata XTI 
patriarcbornm (Roberti Groeeeittte; Fahr. 111,100 u. C<>d. Feeud- 
«p<^. V. T. p. 519). *3 (fol. 24o“). Trogns Pompeius 
Epitome}; nur der ^vlog und ein vom Anfaiige. 

4500 

fol., nemhr., t. XV. *1 (fol.$$). lacipit Wstona An* 
glorom fffenrtci Buntingdmenne; EafAy II, 276). ä (fol. 
129*) E^csrptiones de diTereis auctoribas de AngHa (BedU; 
SQ]inns> laidoros; Ranulpims Higden, Qiraldus Cambrenus). 

4601 

14. fol., 7nefn&)*,, e, XII. 1. lei dort Qnaestiones ln votoe 
toslamentnm, heg.: ,Historia eacre legis <&c.' ($S, 201). 9 (fol. 

1S6*). Ein Kurses Exzerpt ,VenerabiliB Beda noster didt eie 
in cronicie eois dto.* 

4602 

19. hl. fol.,m^ht., t.XI. 1. Smaragd i Diadema mo- 

nocLornm (102, 59B). 9 (fol. 69*). Leentii vita JohAiiius 

Eteeiaosynani (73, 3^). 

20 . 'f‘,meii\h\,e.XllI. Omelio totios anm. 4606 

4604 

22. fei. foL, «ewiAr., t. AT. S. öregorü lioniiilae XL in 
Evangelia (76> 1076). 


XXIV. London. Inner Temple. 

Ä Oatalogne of tlie printed Books and Manascripts in 
tlio libraiy oftbe Iue er Temple. London, 8* (die Smuiechrißen 
y. 10$). [Rin saeiier im Jahve ISHH in Tjnidon erscAtenflw 
Katalog mit gUiokeM Titel, aber ,arvanged in olaeeee' (6^), 
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Qay\z wujenUgeitde Angaben der Hand- 

ichrifunj Vtm den vertsißAneUn I/andeeM^n nnd et"- 
teähneru/cert: 

VcO. 1. VmC4Dtii Speealom historiaU. 4506 

4506 

VoL 10. Soipionis Africdnl Somninm AfacrolriutJ 

[ietiät. dundi ßlaaug in ^ßt^ori“ Z/, 7,p. 227f de%‘ die Hand- 
tdwxft 12. Ja7i9'hwtd«rt suaeut]. 

VoL 22. Kistorift de bello Troiaoo. 4507 


XXV*. London. Lincoln’s Inn. 

(5, anck CataU. ÄJigljae et Hiberaiee If, p. 179). ,Ä Cata- 
log^ie of tbe prlQted boeks, to whicJi U preiixed a short accoaut 
of tbe Mes. io tbe libvikry of L.'s Ion' (London 18S&) 
^{nar^et genauere Angaben, ln ,Tbrae Calaioguea deeeribiog 
tbe contonte of tbe lied Book of tlie Excbegner, of tbe Dode* 
wortb Macusoripts in tbe Bodleian libr&rj and of tiie blann- 
aoripte in tbe Jibrarj of tbe hoixoarable Society of L.*a Inn. 
By the Bev. Joseph Hnnter, F. S. A., London I8B8‘ p. 251 
sind blof} jwuje th«olo{;Uchi Traklaie und z\cei Bxbdkdss. er> 
ioäJint. Den in der Voxrede zuvt HAthgiwn Histeriarum I, 
p. XI (Seeipt. rer. BriU. 9) eru>ähnUn Catalogae of tbe historieal 
Mse. in tbe Ubrary of L. I. MvT^iooAtc ich n»c^ au/euti’ef^en. 


XXVL London. Middle Temple. 

JSdicards (Mcicoirs of Libraries p. 78S) ^dte HdndschrifUxi 
sind gaxisen xcenig sahWeich wni von gexnngcrer Bedeutung^, 
ifefne Vex-exir.he, su dex' Saxnndxitig Xuiriti zu ex-lnngeu, hliKhen 
vex'gehlich. 


XXVn. London- Dr. Williams Library, 

AiiuKifvZa (Uy 87) spricht ww ,stutzen HnyKJsekiißexi‘. DU 
geilmekien Kataloge exithfdien dai'ühev TiioAta v/id die ANgalwi 
im ,7^epoyi'^ //, SOö xtichU Iliex’hei'gehfhuget. 
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T. H. 6eb«akL 


(450a) 


xxvm. London. Christ’s Hospital. 


Oatalogue of Books in the librarj of Oli.'a H. 1874. I>t« 
2 >. 92 avfgezählUn ffäse. Hnd ohne Btdeuiung, Ihsgl. die in 


XXIX London. S. Paul's Cathedral 

(S. P.’a C. Ubr&Tf hy W. SparMw Simpson London p. 66 ff.) und 


XXX London. South Kensington Museum 

avfhetcahrten. S. Catalogno of tLe prlntod books and mana- 
scripta beqoeathed tbs Rer, A. Ojoe. London 1875*. 

IHe Bibliotheken der Corporati^ of tÄ« City of London 
vnd der London IneliiuHon enthalten nach den ICatalogen von 
2d59 wid 28$5 keine Sandechrißen. 

XZXI. London, College of Arms. 

CaUlogoo of tha Aiandel bfaoDBcripts In tho library of 
tba C. of Ä. 1839 im Buchhandel). Die Handechnften 
mvrdan dem College ton Henry Duke of Norfolk im Jahre 167$ 
geechenhi. 

4509 

1 . fol., m., Sddfolt, 9 . XIV. 1, Qaograpbioa qnaadain; 
de Paradiso, de mirabilibns et comitatlbna Angliae, cum deli- 
nea^ne cnriosa terrae habitabilie, et de censn orbis a Julie 
Oaesare, nf dioitor facto ^ iteci de mappa mundi (,au9 Eygden's 
Folychronieon^). 3 (fol. 13“). De jmagiiie mnedi. Seg.: ,Ad 

inetniolionem multorum qnibns deeet copia librormn i&c.‘ (Nach 
Bale W, 23 ein Werk dee Qregomue tofi iluntini/tcm.) 

•S (fol. XS9*). jincipit Dares frigius de Troyaim clistructionc 
transUtus de Oreco in Latinum.* d (fol. 194^). ,InciplC Über 
Tbeophnsti de nupoijs* (Aue Hieronymus contra Jovinianum 
J, 47; 23f S76). 5 (fd. 194^). Epistola Ale^ndri Magni regia 

Macedonis ad xoaglstrozn ganrn Aristotilom summam pblloao* 
phum de situ Indle et einsdein vasUtate. 0 Cfol. IBS'*). Dpi* 
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slolae binfte Älesandri ad Dindiionin TcaglBtram Bragmauorum 
cam responuonibna eimdeiu. 7 (fol. 200*). Ortos dt vita et 
obitOB MacedoQis AlevaodrI regle ZDagnl. Bfg.: »Bglpti ea* 
pienUs <&c^‘ 9 (foU 206*). Epithona de ortn et «ita et 

obita Alexen dri idacedonutc regle magcl meraoria digna. 

9 (fol. 207*). lucipH über Appollini (ÄpolUniii ISpii). Bog. : 
,In civiUte Antbiochie c&c/ 10 (fol 214^). Anselml {'Äbrwm 
Av)(ttuU>dwxent{i) Uber Elucidarios. Btg.: ,Sepi(is rogattia ^c.* 
(m, 1109). 11 (fol. 226*). Libellue de Anticbrieto Hiei'o- 

nymo adscriptne. 13 (fol. 227*). Iccipit libet previncuilifl, ubl 
BQnt omnes dvltates muridi. 18 (fol 234*). Vlaio Thouae 
Beket. 

4509 

IS., m.f fol., $. XJJI. fol 1 — 64. Oriecblsch'lateinieehes 
Gloasariam (am unUron Rande als (^ParcloD&iiuQi Oraeenm* 
heg.). Beg.: [A] algoificat I at dldtnr in libdb de erotematlbus, 
defeetum at aphiloa sine amiels £c.‘ fol. 54* ,Komma meoeium 
aoni, macedoolce, egipcioce, grece^; |Id Seda' ev.uriXY;); 

,!iomuia ueut4^xuIl^ ZtoUehen fol. 1 und 2 eift BhiUWsifen, 
9nit einwi alten Vergeichnie der AJAüi'ev/ngen in griechuehen 
Handeehriften (s. XJII); nebet einigen a^'abucken Zeichen, 

4610 

ZVl. fol, rn,y 36 foU., e. XIIIex. Bedae historia eccle^ 
eiaaüca (ffÖ, 21). Am Schlvese: Eleu dies librorun eine et epi* 
etaU de traneito venerabilia Bede preeblteii et Guyenaia mo- 
naeW (90, 35). 

4511 

XXIV. 8^, m., 76 foll, s. XIII *l (fol 39^4$). 
Aagnstinus de condietn yieioram et ylrtatnm. Beg.: ,Apo* 
stolica uoi clamat <&c.' (40, 1091). *3 (fol. 56). Vaticioia 

Karolo ^lagno in enatas! rapCo revelata. Beg.: ,rn nomine do* 
mini eammi regle regnm ego Earolna t&e.‘ 8 57*) ;Que' 

dam de beata yirglne et de inearnatione Jesu Clirieti. De 
Qostra domlna sancta Maria 4 (fol. 59). De pane et 

vino in eudiariatia. 5 (fol. 59*). De Inyiolata yirginltate 
Maiiae. C (fol 60). De paradieo at Inferno ac de praeedeutia 
diyina. 7 ^ol. 60*). Fabula docena ne omittantur paaiml et 
oralioDca pw defanctia. Beg.: ,Nc interim dom viviinna tfec,* 

8 (fol. 61). Fabala de stoUdo quoclam clorlco, qnem in morte 
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V. Abbu4lto|: B. 3«k«akJ. 


(1619—4D IS) 


BAtlvum f^cit virgo H&nft, coi &ntipltooam qaoqao Lcaoe CAndrd 

Bolitos fnerat. 9 (fol. 62 ). ^Sicnt ego qoi beo scribo aQdimc&c.' 
10 (fbl. S3^). Hierosymi Ubellns da mfaccda aalvaCoris. Big.: 
,ln didbtxs ilÜB erat oir i&q.‘ Vorhar geht eim Vomde ^Aona et 
Kmeria aotores faeront i&c.* xtni auvi Briefe (l^ischcndorff JSo. 
a^or. 51). 

i&l3 

XXIX. e&., s. XV. Unter anderem einige 

Verse. 

46U 

•yxy, se, m., i. XIII^XIV. I. Cellcctanea JoannU de 
ETdrisden (einee Mönchee eon 8t. Bdmundf der zahlreiche In- 
edtriften u. dgl. ave KiSetem eammelu). Fol. 1^10 eind Pa- 
limpeeet, daeon 5—10 einenx tu angeitäckeische^' Si^rift 

Ccdex s.lX de* Vergil angefwrxg. (foX. 91). 
OapitoJa Ubri Btbjmolog^arnm Ysidori Yspalexiaie. De Gram- 
matica et ejus partibus <&c.‘ * Fol. 208—214 toitder Palimpeeet. 
(Vgl. auch Mnrdg /, 798.) 


XXXll. London. Lambeth Palace. 

Ä Cat^ogne ef tbe archiepiseopal coanoBeriptS io the 
library of L. P. London 1812. (von Todd wrf.). Ich habe den 
Katalog, der nur in den wenigsten feetländuchen Bibliotheken 
amntreße^x estn dürße, exeerpiert. Daß die Datiey^^^gen viel- 
faeJt au koch gegriffen Knd, hai schon ZangemeUte9‘ (Sitsüngsher. 
d^’ kaie. Akadenie der WiesensekafUn 84, 5S6) bei‘vor^eAo&efi. 
Indeteen seine Da^erungen neuerdinge durcA M. R. Jamee, 
dtr tu feiner Abhandlung ,The ManutoripU u» ihe It&rary ai 
Lamheth Palnce‘ (Cambridge Aniiguarian Societg, Paperty 
XXXIII, 29(K^^ die Prooenienz der äUeren ffandechriß eoa 
Lanheih untersuc/u und eine fast vollsUlndige Ltele derselben 
mtt Altereangabe auf stellt, zahlreiche Rkhligelellungen erfahren, 
aue denen hervorgeht, daß Todd mindestens ebenso oft Hand- 
schnften m spät angesetzt hat. Den von James gemachten An- 
tpiben ist um so mshr Qlauben zu schenken, als er 
der beste Kenner des mtttdlaltei'ltcften tn England 

ist. Seine Datierungen habe ich durch J., dis Z<mgemeisters 
durch Z. gtmnchi. Einige Handschriften beschreibt 
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auch 8. W. Kershaw in ,Art 0 / the /Amhcth 2*cäitc$ 

Library^ (l/mdon IS7S). 

4514 

Q. jSin$ ^x>ß« ^gluche C/ti'onik (Radulfut 

de Diceio^ fot9 — 13 Praefatio g;eneralis, ciim catalogo bisCoH' 
comm illmtrinia et quo tempore scripeeroot exun praofatioiiibus 
etiaiD Jnstini, CaesariB, SoHiti, Eutropü, Easobü, Egeeippi, 
Aiig;xistJiii de ciritate DeJ^ Bedae <&e.). *(fol. löö) Hildeberti 
OeDomaceneis et aliorum poemata. (fcl. 1G&) Boroardi SU- 
veetris C&rmeo. 

4615 

29, fohf m.f «. XIII (2^)~ Caseaodcrii Gomment. in Paalnios 
pars tertia (P4.101-~160; 70^ 706). 

ibid 

06. fol., m,, t, XIV. *(fbl. 9$ ^1^6). Josephi Aotjqmtatuci 
opitonia. 

4617 

S8. fol., m., 8. XV (J.). S. Joannie Cbvysostomi opns iui- 
poifeetuni in 8. Matthnci Evangelium (Patr. Öi‘. 6G, 601). 

4618 

44, fol., m., 8. XII ex. (Z.; XII J.). Augustini In Brau* 
goliam super Jobannem Itouiliao CXXIV (35,1879). 

4619 

46, fol., 9 . XIIJ (Z.; XU J.). Isidori Et7uio1ogiAe 

(82, 73). 

4630 

60. fol., in., ».XV (Z.). Augiistiui opora varia. 1. De 
cognitione veioe vjtae (40, 1006). 'i. De moribus eeelesiae 

oontia Maiüeltaeos (32,1309). d. De vita CbrisCiaoa (40,1081). 
4, Quaiiter bomo factus est ad imagiuem et simiUtndinem Dei 
(^, 1213). 5. Sernio de X chordie (8. 9f 88, 75). tJ. De X 

praeeeptis et X pUgis Aegypti (S. Ap^. 21; 39,1783). 7. Ad* 

monitio per quam oetcndltur, quantoia bonxun eit divloas lec- 
turas legere &c.; ^Propitio Christo die' (Henno ad fratres 
«n eremo 5$; 40, 1839). 8. Epiatulac 11 QucdtoJtdei ad 

Augustinum com AugusCioi ree^poueionibus (42,15). U. Liber 
de hneresibcs (42, 21). 10, Liber de caUclUmo (40, 093). 

11. De peifeotione iuetiliae contra Coelestium (44, 201). 

1^. De clivinatioue daeiuoimm (40,581). 10. Contra Pcla* 

giftnos de pracclestinalione (Uifpofyp. Uh. Vf; 45.1G67). 14. Do 
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7. A>b4a4J«eKi H. Sek«akl. 


(4681—4524) 


gr4ti& noTi testftmenti äd Honoratnm (Ep~ 140; 88^ 588). 

15. De pra48eQti& Dei contra b&ereeia Pelagi&nam ad Dard&Dum 
(Ep. 187\ 83, 832) . 16. De rera reli^ne (iUckenlutß; 84,122). 
17. De gratift Cbruti et peccatc origioeli libii It (im Anfänge 
verttilmmelt; 40, 35$). 1 & Liber ad EoroNnm de FnaeiUianifitie 
et Ohgenie errore (42, $S$J. 19. Contra FeUcem monacbam 

bbii 11 (42, 518). 20. Contra Jndaeos Uber (42, 151). 

2L Contra Maniehaeos de utilitate credendi (42, 68). 22. De 
epirita et anima (40, 779). 23. De definitioaibns rectae fidei 

aeu de eocleaiastids dogmatibue (42, 1213). ü. De yera 
moocentia een de eeatcoUis Proepen {45, 1859). 25. Liber 

Hüde malam (82, 1221). 26. Contra Victores libri K de 

anima et eins orlglne (44, 476). 27. Ad Jnlianum comitem 

(40, 1047). 28. De vera et falea poenitentia (40, 1118). 

29. De catnra et gratia (44, 247). 30. EpistnUa 1! ad Va* 

lentinnm monacIiaiiL (Sp. 214, 215; 88, 968, 971). 31. De 

gratia et Übero arbitrio ad eundem (45, 881). 82. De cor* 

reptione et gratia ad eundem (46, 915). 

4631 

62. ßl., m., 209 foü., e. XUI (XIIIJ.). ,Mariaba^ fol. 201 
V. a. RatbrauiDUB de eo qnod Cbrietus natus eat de yirgine 
(DacAeriue t^cil I, $18). 

4633 

66 . fol., m., s. XIV (XJI J.J. S. Öregorii MoraUum in 
Job libri X priorea (76, 609). 

4622* 

64. fol., m., s. ZIT. Qregorii Magni Papae RegUtrum. 

4&2S 

67. fol, m., e. Xllin. (Z.). BoetbU Opera TarU. 1. De 
arilhaetica libri II (6.3, 7079) enm tabnlie astronomicia. 2. De 
mnelea libri V (8$, 1167). 

4524 

76. ßl., m., e. XXII ü XIV (J.). 1 (ßl. 8). S. Aognstiai 
Retiactationn® Hbri II (32, 686). 2 (fol. 46). S, leidori Über 

de ortQ Tita et obltu SS. Pab'na, qni ln scriptura e. landibus 
effernntnr (83,129). 8 (ßl. 67^). Einedem Über de noalnlbne 

allegoriws veteris et no7i testamenö (83, 97). 4 (fol. $8*). 

S. lfieron 7 mi oatalogue de catboliols ecriptoribue (28, 601). 

5 (ßl. 89). Gennadii Massiliensis epiecopi catalogna virornm 
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illnstriam post Hieronyiouru (6B, 980). C (fol. iOB). Isidori 
catalogua de UltMtribuB Tiris (85, li07). 7 (fol. 10&). Deere* 
tiun GelftBÜ Fepee cma LXX cpiscopis de recipieodis toI non 
i^edpiendie Ubrie (89, iS7). 8 (fol. 122). Cassiodori Uber de 
inetitationibus divinaram litterarum (70,105). $ (fol. 11^). 

5. Isidori Uber prooentiorajn 7e(ori$ et novi testamenii (8B, 155). 

10 (fol. 151). S. ÄQgastinl eacbelricUon ad LaarcoUani de 
fide, spe et caritate (40, 231). 11 (fol. 281). Kmsdem Uber 
de eplritu et litera (44, 299). lö (fol. 202). B. Prosperi 

Uber sententiamm de opuaealis S. Au|;iietini collectxu (45, 2859; 
50,149). 18 (fol. 220). S. Aagnstini Uber de agone Christiaoo 
(40, 239). 14 (fol. 229). CiQsdem Uber de VIII qoaestionibv 

Dolcitii (40,147). 

4625 

88. fol., m., 8 . Xin (XII J.). 1. S. Angastini altercatio 
coatra Maximinam baeredeum (42, 748). Einsdeia coUatio 
cnm Pascentlo Ariano (Ep. 2887; 33, 203$). 3. De baptlemo 

contra Don.itlstas Ubri VII (43, 207). 4. De baptisao parva- 

lomm libn II (44,109). 5. Bpietola ad MarceUinam (44, 285). 

6. Liber de auico baptiamo (43, 545). 

4626 

®4- fol., 8. XIV. Vitae Sanctoram: SylyeBtrie papae, 
BasiUi ep., Palgen^i ep., Oeaolevae virg., Laclani preeb. ct 
souomio, JoUaoi mart. et Basiliseae 7irg. et aocioi*aQi, S. HU 
larii Pictavleasia ep. libri 11, Hemigli Bemensis nrebiep., FeUds 
ep., Felids preeb., Macri abb., Farsei coof, SebaattaDi mar- 
tyris (mit Marci, MarcelUafi}, Trsaqnilliai, Klcostrati, Caatorii, 
Claudü, Viotoripi, Symphroniani, Croaatü, Tibnrtii), Agoetis 
virg., VlDceotii Levitae et mart., Ignatii ep., Teclae Tug;., 
Brigidae» Agathae Tilg, et mart, Valentioi mart, JuUanae rirg., 
Milborgae Tirg. Boi Sardp I, 32$ und torat hmüizi. 

462? 

95 . fol., m., 8. Xm. S. AugeetiDi expoaitio s. Qenesiii 
ad litteram, Ubris XU (34, 245). 

4628 

08 . fol, 9.XXV(XJJ.). *1 (fol. 123). B. Öre- 
gorii in Baecbielem homillae XXII (76, 786). 2 ^l. 168; 

8. XII J.). Einsdem ln lectiooes EvangelU lioro. X (7) (7S, 1075). 
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V. AVW^uuci II. aeb€i.kt. 


(4529—4536) 


4529 

100. fol., *n., 9. Xni (X7 ex- J^)- 1. Ven. Alexondri 

cdmm. in libram 111 AnetotelU de enmiA. 2 (fol. 203). Caoo* 
nici qo&eätioDes in octo libros PhysiooruiQ Aristotelie (wwolU 
itändig). 

4560 

101 . foLj m.» 9. XIIL 1. Job. CaBsiani coiladonc« 

patram XXIV (43,477). % (fol. 170^). Testimooia Qenoadii 

ct OuBiodori de Caesiano. 

4531 

102. fol., ®»., #. XII^XIll (J). 1 . Cnnonos K^iiBcbü. 

i (ßh 6). Evnsgdia SS. Jbuoac ct Joaauis cum oommoDtaric 
ex Ambroui et Bcdec seripde. 

4532 

104. ßl, m., 9. XV. *(ßl.iö7^—2$l). Sconndi phlloeopln 
acta et dograata 01 vc aoDtentiae. 

4523 

106. ßl., «*., s. Xlil (Xll J.). Epistolae et tracUtus 
S- Cypriani LXXXV (wn Fell üi <l«r OxßtdeY Äueyabo w» 
im Uix0zt). 

if>H 

109. fol., 9. XIV. I. S, Gregorii MoraUum in Job 
libri V1»X (76, 72i). 1. llelatio Joannle preeb. Laterauensis 

de vieione Bomanitio luveni euidam Kom&no eaeUtufi data ct 
de menitiono qnam Boaco pi'aefectne circa basilicam S. Petri 
racUm CQBtodiobaL 

4585 

119. fol., w., 6. XIIl. Joannis aabprioria expoaido de di- 
vereia tractatoribas collecta in librum Äpocalypeis a. Johannis 
aposloli valdo piolixn. Voranyehen Hferonymi, Caeslodori, Prl* 
marii iodicia de libro ÄpocaJ. 

4336 

122. ßl., m., «. XIJL ]. Vita S. Johannia Klcciuosy* 
nnrit patnarebae Aloxandrioi cx graeco Lcontü op. ITeapoU- 
tani latioo versa per anoDymum (73, 840; wtoolUiUndig). 

•3 (ßl. 214). Liber de Vll eacramentis eccleaiae, S (ßl. 1$3). 
Capitcla XI adversns totidem vitla sou abnsus. 4 (ßl. 172). 
Tractatna de bomanitatc a ChiiBto adaampta. 5 (ßl. 176). 
l^ccrpta ex Ilieronymo de voto et voti solationc. C (fol. 178). 
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De 8. Scripturae tropis et echoiDatibas et modis loquendi, 

7 (fol. tiB). Io Jeremiae propboliam breyea ootae Bt, 14)< 

4Ö37 

127. fol.^ m. et 6h., t. XIV(X2I2 J.) «. XV. *1 (fol. 78). 
B. Hieron^mi expositie Apoc&lypsis ad Anatoliern (Victorinut 
PetaviensU; 5,817). 2 (fol. 62^—84). Begalac definitionnm 

B. Hieronjmi contra baereticoe. E$ folgen noch dreijwige Kom¬ 
mentare sw Apokalypee. 

1533 

120 . fol, m., 9. XTV. l. Jo. DamoacftBi de orlhodoxa 
fide aeDteDtiamn Ubri IV, intorpretc Joanne Bergen diono (Patr. 
Gr.; 04, 789). 3 (fol. 28). S. Angnalini categoriarnm Uber 

com prologo quem eomposnit Aloninua &d Eegem Carolein 
(101, 861). 3 (fol 84). Proaperi de ^ita activa et con- 

tempU^va libri III (Julianue Pomeriae; 69, 415). 
i (fol. 58*). S. Attgostini (Proeperi) de Tera innocenlia capp. 
CCCLXXXUI (45, 1$58). 5 (fol 70). S. Ambroaü Ho- 

xAcmeroD (14,123). 6. Hege als (8e 8. Victore) in Ecclo 

eiaaten 1. Ilt. 7. Einadem Kber de Tirginltate b. Mariae. 

8 (fol. 160*). B. Ambroaii de fide Hbri IX (10, 627, 708 u. 

818). 3 (fol. 184). EixiBdcm de Ticfinitatc l. 111 (16,187); 

10 (fol 291*) de vidds (16, 231); il (fol 296) Über qnartos 
de viiginibns (16, 265); 13 ^ol 202) exhorUfio virginitatls 

(16, 385); 13 (fol. 205*) aermo de lapeu Tirginis eonsccratac 

(16,367); 14 (fol 207*) do niyaterüs (16, 389); 15 (fol 210) 

do saeramenfis (16, 417); IC (fol 218) do foga Baeculi 
(14,569). 

4539 

138. fol, m., e. X2V (XIIIJ). Scneca: 1. de beneficUe; 
ä. de panportate; 3. de Hü virtutibns eardinalibus; 4. de 
clcmenfia. 

4510 

Ul. fol, m., 8. X2V (XJII J.). 1. S. Augnatini do 
trinilAte libri XV (42, 819). 3 (fol 18i). Bcrnardi Uber de 
planctQ glorieaae Virgiais Mariae (182,11339). 

1641 

142, fol, m., 8. X2V. *(f6l 144*—150*). Liber fionim 
eollcctus et continoatus de diverse librie summi et incoiapa- 
T&biiis doetoris Aognsfini.* 
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V. AlfkM^ioBi; U, 


(4Ö1S—4644) 


4642 

14i. fol, n., «. XIV(XIIJ.). !. S. Öregorii UW pa- 
stor.iljB (77,18), S (fol SO—82^). Semo in dedioationa eccla- 
si&e in historiaiD Zacbaw. *8 (fol 78). Leonis Pap« Über do 
condiolQ Titioruni et virtufnm (I^i 8^). 4 (fol. 88^). Ango- 

8Üni(1J Über de claostro anim«. 5 (fol 81^) Loüiavins Dia* 
conos de miserla Iiamati« condi^onis (217, 701). 6 (fol. 103). 

ATig:iiBtini sevmo do X lefis praeeeptie et totidem plaps 
Aogjpti (S. App. 2l7). 7 (fol. 106). Eiosdem definitiones 

reolae fidu, seu de ecclesiestioia dogmaUbne (42y 1218). 8 (fol. 

lOS*"). Anoapioi moralitas in Cap. I, II et uit. libri Job, 0 (fol. 
117—121). Certa relatlo de sitn Jcmaaleia. Bey.: jTnti'oitns 
dvitatis I, est ad occidentem <2c.‘ *10 (fol 164; $. XII). 

B. Cregorii liomiliae XXII in Eaeohielem (76, 785). 

4648 

145. fol, m., 9. XV <2 9. XII(f). I (a. XV). Opas 

imperfectnm in Mattliaeum (Pair. Oi\ 56, 601). 2 (a. x‘ll). 

Canones cnlusdam opiscopi vel coneilü; hey.: ,Ciiin Inter CMtera 
cc<Uesiae sacraraenta li. itc.* ä (fol 1$$^). Fragmeotnoi da 
ClirpsosComo ex Isidori catalogo lUostrinm Tironun. 4.^12 
(fol. 240). TraotatuB S. Obrysostomi (de poenitentia ad Theo* 
doinm, de compunctione I. II, de psalmo L I. II, do eo qnod 
neno l«ditar niu a semetipso, sermo eonsoUtorins ad popn* 
Inm cnm de expnlsioiie eins ugeretnr, semo post reditnm, s, 
quando de Asia regreaaoa est OonstantinopoUiD, sermonea 111 de 
pflssione Domini, s. de ascenaione domioi). 13 (fol 287'*). 
Hngonie arobidiaconi dialogos inter ipsnm et Fnlbertnin (Ma- 
biüon AmI II, 349), 14,15 (fol 243^). Fulberti epietnlae ad 

Deodatum el Finardam (141, 296 u. 192). 16 (fol 251). Job. 

Cäirysostomi seriuo de mnliero mala, 17 (fol 255^). Eiiia- 
dem eermo de decollstiono Job, ßaptistae. 18, IS (fol 257). 
Origenis horaili« in TtgÜia (bfattli. I, 18) et in die KaÜTitatis 
DoLoini (Job. 1,1), 30 (fol 261). VenerabiÜs Bedae bOEnilla 

in Dominica ia ramie paltaai'uia (Mattli. XXI, I; icoül hom. 23; 
94, 121 [oder hom. suhd. 105; 94, 507^]). 31. De ritiboa 

mies« qaaeBtinnciüae quaedam cnm reapoiuionibas. 

4544 

146. fol, 9.X11(Z.). S- Ambrosii expoaitio ev&ngelü 
S- Lncae (16,1627). 
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4546 

147. fol., m.f 6 . XII (Z.). 1. Vsn. Bodad exposltioni« in 

pärabolas SoloinoDis Ubii 111 (9i, 046). ’Z (/bl. 61), E^ofdem 
Ciposilionis in S. Mavci evangolinm Ubri IUI (0%yl31). *8 {fol. 
175^—179). De SACi'amcnto d)tan4{ heg: .In airtate a. emcisc^c.^ 

4546 

148. ß>l., m., 9. XIV(Xll J.). 1. Ven. Bedao oxpoaitionie 
Godoscos libri III ad Accam (Olj 0). Z (fol. ItV’). Albini 
Quaeeüonee dt responaionea in Oencaln ad Sigulfmn (100,617). 

454? 

14d. fol., m., t. X—XI (J.). 1. VenerabiÜB Bedao es* 

positio in Apooalypain (93, 129). 2 (fol. 96*) (dieser Teil 

,litteris Sazooicis' geschHehm md im Jahre 2018 wn Atbab 
wardtia Dqx Kloster S. Mariae genetricia Salvatoris (der 
Ort awradiet't) geschenkt worden, tou Leofrioae pater heseugt). 
S. Aagnstiiii de adnlcorinis conjngiis libri II (40, 462). 

3 (fol. 141, a. XII). S- Angnatini enchirldion ad Lanreniiain 
(40, 231). *4 (fol. 171). S. Augnstini Uber da peoDitentia. 

5 (fol. 277^). S. Augualini aermo de poenitcatia. *7 (fol. 
199 ^) Oratio sea carmen Hildeberti epiaropi CenoznaneDais de 
ddo. 8 (fol. 201). S. Augnatini in I. epiatolam S. Joanms 
expoaitio (35,1977). 

4548 

151. fol., m., t. XIV (XIIIJ). 1, AugöBlini Ketracta- 

tioncs (32,635). 3. Liber de LXXXV qxi&cationibna (40,11). 

$. Do beata rita (32, 960). i. De natura boci (42, 661). 

5. De Oldin c libri II (32, 977). C. Snper Geneein ad Httcram 
libri XII (34,246). 7. Enebiridion ad Lanrentinm (40,231). 

8 (fol. 110^127). S. AmbroBÜ Uber debono mortis (14, 539). 
*d (fol. 180). Daoiaaceni cognooieuto Manaur Sententiac OKI 
de orthedoxA fido (FaU'ol. gr. 94, 789). 10. (fol. ^>6). 

Anonymi quacetio de innovatione mnodi. 11. (foL 212). 
S. Augnstini regula (32, 1377). *13 (fol. 290). Eiosdem 

Über moditationnm de dibgendo Deo (40, 847j. *18 (fol. 331). 
Eiusdem ti^actatos de coacordia Aatmin in iljud: ccoo qnam 
bonuia. 

4ö4d 

1 B 2 . fol, m., e. XV (Xll-XniJ.). 8. Gregorii Mo- 
i'^imu iu Job libri XI—XXII (75, 963). 

Sitteaesw.«. pbll.'klil. K1. CL. M. C. AVk. 


2 
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V. AVkMdlasf: B. Sabaakl. 


{ 1660 — 4666 ) 


4660 

169. fol., m. et ch., 8. XVX Oroße Sammlung von SeiUgen- 
Uhen (Hardg J, 641 und fowl). 

4661 

106. fil, m., 8. 2C/1». 1. O&noQM po^oiCentUles. 

3. Expouüo znissa« a Remigio AatissiodoreDsi odita. $ (foL 40 
— lOS). S. Gregorii^ Origeoia et albracn homiliae LIV de tem¬ 
pere per totam aonrua. i. Gaufridi Babienis Serxnonea. 

4662 

173. fol., m., 8. X et XI (XI J). 1. Egesippi biatoriamm 
Ubri V (16, ^^ßj- % (fdl 167^). S- Abrahami vita la fine 
matila {75, 661), S (fol- 160^180). Histona de Fela^a 

meretrice Antioeheaa ceaveraa a S. IToiiao apiseepo .... scripta 
a Jacobe eioa diacozio (7$, 668). 4. Viaioaes aanctorum (Bordg 
J, 687}; äarvAxUr ziD^ -Sermonee Bedae IJJ, 71 u. 

70; 94, 452 w. 460). 

4663 

179. m. (& ch., 8. XVI. *(fol. 9$^) Indictiiiu patrim 
aofiqaorum qoi S. Scriptnrae Hbroa horailüs, cemmentariis aaC 
versiembua Üloatcarnat (aus Caenodorue de inetituiioniiu» dwi~ 
narum Uttefraram), 

4664 

190. fol., m., 8. XV (XIV J.). n (fol. 4$). Smar&gdi 

diadema zDooachorom (102, 598). 3. Sermo b. Isidori epi« 

acop] de corpore et eaDgaue Cbriati io Pwcha (88,1226). 

*8 (fol. 15^). B. laidorii STDonymornm sire SeHloqaioram 
iibri n (83, 826). 4 (fol. 171^), Isidori Seatentiaram Hbrl !K 

($8, 437). 

4556 

191. fol, m., 8. XIJI (XIIJ). 1, VeaerabiJiB Bedae 

exposifio PrOTerbiornm SaJoiaevia ($1, 946). 3 (fol. 66). Eins- 

dem exposiüo in librum Tobias (91, 928). 5 (fol. 68). Bina* 

dom de XXX qcaestiosiboe in Hbroe Regem ad ifothelmam 
(91, 715). 4 (fol. 60). Eimdem expoeitio ia Oanticam Abaeno 

(91,1063). 5 (fol. 92). Eiusdem de teoplo Salomonis (92, 

739). *6 (fol. 160). S. Adgastiai Uber contra X(l) haereses 

(42, 1101). 7 (fit. 162). Eiasdem sermo de meliere forti 

(8.87; $8, 221). g (fol 17C9). B. Hieronymi expositio 
Ecoiesiastae (B5, 100$). 
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4566 

196. fol., m., 6. XII. Priaciaxii icstita^oais 

libri XVI <1 196 fol., «V <. XI — XII libri XVIII cam gloee» 
aa^qms. Auf VbrsettbllüUrfi carmisa caiasdam aiafttoriet d$ 
compressa a ee l^igelU Tir^ne. 

4567 

199. /ol, m,^ 9. XIV. 1. Tr&ctattu de benedictionibas 
tiliorom Jacobi et de benedictionibas a Moec dictia (fol. — 4). 
d. Liber de interpretatlose, praedicamentie, praedicabilibos et 
praepoaitiombas; heg.: ^Borom quae snnt qoaedam (Boe- 

64, 169). $ (fol. 64). Boetii Über de tricdtate (64, 

mr). 

4568 

200. fol, m. et ch. *1 (fol. 68; 6. X Z.; IXfJ.). Aid- 

belmi über de nrginilate ($9, 237). *3 (fol. 16$, $. XIU). 

Sermo de latrone qni cmclfizoa fnit cum Domino io deztra 
parte; germom praedg^tnr proefatio de Tirginitätig laude. 

3 (fol. 17$). Eraogelium Nicodemi (Michendorf, y, B14). 

4 (fol. 276). Anoojmi liomilJae LVIX m varia e. scripturae loca. 

4559 

201 . fol., m., 9. XV. 1. S. ÄuguBtini In Genesin ad 

litteram Übri XII ($4, 246). 9 (fol. 37). Ü^iiBdem Enchiridion 

ad Lanrenlium (40, 231). 3 (fol 11$). Eiuadem de vera 

poenitentia (40,1118). 4 (fol. 126). Prosperi Sententlae e 

libris B. Äuguatini ezcerptae (^, 1$69). 

4560 

202. fol, m., 9. XII^XIll. S. Angnstioi serffloces. 

I. De eymbolo ss. JV (vgl. God. 4308, Nr. 27). 3. (fol 36^). De 

caotico noTO (40, 677). 3 (fol 41). De qoarta feria (40, 685). 
4 (fol. 47). De caUelyamo (40, 69$). 5 (fol. De tem¬ 
pore barbarico (40, 699). 0 (fol. 69). De trinitate. 7 (fol 

61). Igidori libri prooemiomm Teterie ae novl testaaeDÜ 
(8B, 165). 8 (fol. 7&'). Kusdem Über de orCo, vite ct obitu 

SS. Patrum (83,129). 9 (foi.Bl). S. Hieronymi oatalogne 

scriploram ecclesiasticonun (23, 601). 10 (fol. 99^). Decretnm 

Gelasii (59,157). U (fol 102). Calalogos Gennadii (6$, 
980). 12 (fol. 116). Catalogns laidori ($3, 1107). 

*14 (fol 126^). S. Cypriani expoaitio orationis dominicae (J, 
263 S.). 15 (fol. 186). 3. AugnstiDi eoliloqoionun Ubn 11 

2 * 
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V< ikbaadloBft U. S«b«nki> 


( 4561 — 4564 ) 


(32, $60), 16 (foL IST*). Einsdem über de immortalitate 

animae (S2,I00t). 17 (foi.i64). Eicsdem Über de quactitate 
aoiinae (32, iö35; unvolUt). 

4661 

ao3. fol., i.XIV (XJI—ZUIJ.). 1. S. Aügnstini 
coDfeBBioDam Übri SIII (IS34 wn Jo. de GrandissOD jdnm sto* 
deren Parisüs, correetnm secnodam Ubram HogoolB de S. Victoi^e 
ab BO, ul dicebator, correctmn'). 2 (fol, 10$*). 8. Ambrosii 
Pastorale (1$,113B). 8 (fol, 110). Deploratio eiuedem auper 

exceesu mortia B, Satjri coepiecopi (16,1286). 4 (fol. 118*), 

ExceptacQ ex SynooyiuiB B. iBldorl Hispalenaia ep. (dietund 
Nr, 5 geschT. von Jo. de GraudissoDO). 5 (fol. 120), Flores 
ex XXXV mor&Iiuin libria B. Gregorü in Jobum coUecti. 

4662 

204. fol, m., 9.x (Z,). 1. B. Gregorii Dialogoruio übri 
IV (77,149). 2 (fol. 119*). Ephram diacoDi aermones; 6«^. 

, Dolor me compaJlil dicere c&o.‘ (od. Rom. 1732; I, 40). 

5 (foL 1^) ein carmon figv-raivm Sei ZangemoUtor 8. 633 ab. 
gtdrwdci. 

4666 

206. fol., m., i.XY (XIUJ). *(fi>l 226), Uldori nispa- 
leoeiB über differenüarum (83, 0). 

4664 

214. fol., m., 9. XTV (XII—XTVJ.). S. Äuguatinh 
1. Symbolnm ab eo dicUtnm. 2 (fol. 1*). Disputaüo contra 
Coeliciannm baereücom (42, 1167), 3 (fol 13*). Epiatola da 

pcriectiooe lustitiae liODiiois ad Eutropinm et Panlom (46, 291). 
4 (fil 29). De natttiM et gratia (44, 247). 6 (fol 553). 

Epiat&iae duae ad Vakotinum (I^. 214, 216; 33, 953, 971). 

6 (fol. 59*). De grntia et Ubero ovbitvio (46, 881). 7 (fol. 79). 

De corrcpüone el gratia (45, 915). 8 (fol 98*). Do ecdc- 

siaaücia dogmatibus ('G«fi»<?diM J/oaail.,' 68, Ü70). 0 (fol. 

101). De praefientia Del ad Dardanum (Ep. 167; 83, 832). 

10 (fd. 11$), Quacstiones Orosii ad Augaelinam onm reapoD' 
aionibna iatius (40, 733), 11 (fol 130). Excerpta ex laidori 

de eeclcsiaaticis offiws Ilbro I. enm prologo laidori (83, 737), 
12 (fol 13.5). AnguBtinua de XJl abusiris saeculi (40, 
1079) •. 
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4&CÖ 

215. fol.f m., i. XTV (XII^XIlI J.). S. Athanaaii 
1. D« Trinitato libri V\W(V%giliMeThe-fi6i%gi9; 02, 2$7). 

S (frl. 35^). Libellna fidei (02, 307). 8 (fol. 30). Altercaüo 

cum Ärio coram Prubo radice (02,17$). 4 (fol. 7S). S. Anga- 

stini Uber de haeresibaa (42, 21). & (fol. $0). EHasdem Über 

de fide et aymbolo (40,18l). 0 (fol. 107^). S- Hieronymi 

ezplanatio fidei. *7 (fol. 117^). S. AcgnatiDl dispatatio contra 
Foelicianam haercttcain de trinltaCe (42,1137). 

4588 

21 S. fol., m., a. XI, XII, XIV. 1 ($. XU). 8. Gregorii 
Uber paatoralia carae (77,1$). 2 (fol. $1; «. XIV). Jo. Caa- 

aiaoi Uber de VII eoIUUonibcs patram in Thabaide (40,477). 
3 (fol. 181^; t. XI [IXJ.J ang^ikhtu<Ito Schrift). EpUtolae 
Albini Mocachi ad Karolnm (Dümmlor ;p. 8). 

4566 * 

222. fol., m., a. XJV. ^(fol. 221^) Disputatio Jndaeorura 
et Sylveatri coram CocaUntlno imperatore. 

4667 

232.^2., m., t. XIII (XIIJ.). *(fol. 88) Seneoa de be* 
neficüa et demenUa. 

46C8 

287. fol., TO., 9 . XI! et X. I (t. XII). S. Angnetini 

cxamen conba Manichaeomm qaa>e9tione8 e Ubro Oeneala (84, 
173). 2 (fol. 34^; 9. XIIIJ.). Fragmcntum breve Gregoxil 

Nasiaoeeoi. 3 (fi>t. 35^). Liber S. Gregorii Kyseeni epis* 
eopi, ^uem mislt ad fratrem anam Petrum presbytemm a Die* 
nydo latine tersus (C7,34ö). 4 (fol. $3). Vea. Bedae «*• 

poaitio super cauticara Abacao (91, 1089). 5 (fol. 107). 

Augasiieua in I. epistolam Joannli sermooea (1 u. 6^10; 
35,1977). G (fol. 144). Eamueratio breria operum S. Augu* 
Btani (ata den Reiractationoe). 7 (foll4$; e. Xt; von Zange- 
meiftor nicht eingeaeh^n). Aagaetini Euchiridiou ad Laui^ndum 
(40,231). 8 (fil. 203^). SexU PyÜiagorei sentontiae a Koffiso 

versao cum Hnföni praefatione (vn Öildeni9ist>irt Auegabe Sie* 
nütst). 

4569 

288. fol., m., e. ZIV. Sammlwig milUlalteYlicher QedxcUie 

md 2\Hiet4ie (vgl. Hardy I, 244). 1. Laui'entine Donelinen&s 
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V. S. S«k«»k). 


(4570-4676) 


(vgl. Cod. 3829 [York], 20 «- 11 «. Lty^cr p. 429), 3 (fol 44^). 
Ala nt Anteel&ndiAnnB (6d. Wright] Script rer. Brit. mdd. aevi 
vol. 69, II, p. 872). 3 (fot 72). Walted de ^restis Alexandri 

MAgoi ad W3Ielmiua epiecopom (80$, 469). 4 202). 

Einsdem carmen in abasns eaeenU (,eet panefjricae S. Tbomae 
Cant'J). 6 (fol. 102). De ezcidio Trojae fÄrnon Ch8vrc d'or; 
271,1447). 3 (fol. 104*), De mystems rerom gestarom 

h«g.: flu pnodpio creanit i&c.‘ 7 (fol. 243*). De tabernacnlo 

Moysisj Jnnocato b. epirites auzilio £ 0 .' S. Imago 

mnodi , C^. Bernardi SilTeetriG bfegaeosmue et Miorocoemns 
«. <t. (aucA ÄM Furgatoriwn S. Patrioii; «. Hardg I, 244). 

9. Walter Mapeo <&c. 

4670 

240, fol., m., e. XIV. S. Gregorii in Esecbielem homi- 
liamm libri II ad Mariedanum epfsoopnm (7S, 785). 

4670» 

268. fol., SÄ-, 9 . XIV. *(fol. 271) Liber Metbodii episcopi 
PatereoaiB de principlo et fine Baeooloraia, 

457L 

886. 4^,m.,9.Z. Enno da Tieineneis diotiooes sivc ora- 
tionea, epistolae et poemata (i. ZangeTn^etBrs , Bericht). 

4572 

830. 4^, m., t. XIV—‘XV. Valerü epistola ad Roifinnm 
amiciun de non dneenda nxore ('.H'ieronyffltts £^. app. 36; 30, 
264) enm anoDymi praefatione de IV reqniaitis ad veraro ami* 
ei^aiD £c. 

4678 

888. 4®, f»., 9. XII. 5 . Angnstini cenfesaionum Ubri 
XXUl (82, 66$). 

4674 

337, 4®, 9. XIV (XIIJ). S. Angnstini. 1. Retrac* 

tationnm Uber (32, 668). S i^ol. 00*). De gratia novi teetO' 
menti ad Bonoratuio (^. 240; 88, 63$). 3 (fol. 93*). De 

QtiliUte credendi (42, 06). 

4576 

338, m., i. XII. 1. Gregorii Kasianeeni ora* 

tioDM VIII a Rnfino ^eraae (ed. Argent. 150$; vgl. Patr. (h\ 
SO, 786). 2. (Hrabani) Manrl Coena ad Lotharixun Regem 

(». (lod. 2012 a» Cfwthridge S. John's Coli. D, 2). 3- Leonis 
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Fftpae senaoaea XLIV. 4. B. Easebii (Bmideni) bomiliae 
XVI (d« Qaadr&gdsiiDa, de Paacba 11, de Utrone beato, do 
s^ipbdo 2, de trioitate). 

4676 

3S9. 4^, t. XVI (Xll J.). Beethii opera pbUoso* 
phica (C4). 

4&7? 

342. 4®, m., 9~XIV. 1. (t. Xm J.) Cieero de offieaa. 

2 (>- XII ei XIV J.). SomDinin ScipienU cum Macrolni commen* 
taiio. d. Fulgeniii MTtbcIogia. 4. Sjmpbosii aeoigmata. 
5. Senteotiad e Seneca ei aliis collectae et fabeUae quaed&m. 

* 6 . Oesta A^ezaodn Magni fabulosa u. a. 

4&7d 

346. #, m., a- XII—Zni(J,). •(fol 9^81) S- Gregorii 
Papae bomiliae XL io eTangelia (7C, 1070); ^l. 104^926) 
Ezcerpta e Oregorii Begiatro. 

4679 

S40. 4^, w., 9. XV(XII J.). 1. Excerptum c S- Auge* 

aiiao de oanoue 3. Soripturae (aut I)t äocirina MWationa 
I; 84, SS), 2 (fol. 2). S. Jobauoia Caaaiani Regula, 
L e. inatituticinum libri IV (4$, 03) und De VIII priDcipaÜbus 
Titiia Hbri Vni (49, 009). 

4680 

861. 4®, TO-, i. XI. 1. Collectiones Canouum. 2 (fol. 96^). 
Petri Diaconi (Damianl) Eplstola ad Älezandnua Papam (1,13; 
144, 228). 3 (fol. 132^). Icterpretatio noraioum hebraicorum. 

4681 

85$. 4^, TO, e. XVT(XinJ.). •! (fol.öO). HomiJiae X 
B. Oaesarii opiscopi ad Mouachos. 2 80). Epbrem 

dlacoai tractatus; 6^..* ,Dolor me compelHt (9. oien Cod. 
4662). 3 (fol. SIC). Epiatolae AJesaodri et Diudlmi regia 

Bragmanorum. 

4582 

866. 4^, TO , 9. ZV(XII). 1. Hieroujmi epiatolae: ad 
Euatoebinm de Tlrginitate servanda (£^, 22; 22, 394)\ ad Ru* 
sticum monachum (Bp. 126; 22, 1072)\ ad Pauiam de dormi* 
tione Blesillae (Bp, 39; 22,460)\ ad Fablolam de dbis (Ep, 64; 
22, C0f7)\ ad Oceauum de morte Fabiolae (Bp. 77; 22, $90)’, 
ad Demetriadein virginem II (Bp. S30 u. App. I; 22, 1S07 v. 
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(45ga_45S9) 


30, 2 $); ad filiam Maaricii fl). 2 (fol. 92). Eittsdcm (!) Vilao 
SS. Domiaiw et SVandaci enb comp^Tidio. S (fol~ 205). B. 
Hieronymi a6 Damasi papao epistolae mntuae (23 u. SO). 

4 (fnl. ICB)- Hiaronymi apietoU ad Bvan^lnm da bfalcbi- 

sedech 7$; 22, 67$). 5 (fol. 209). Einadam qnaeetiooea 

hebraioae ia Geoesln (23, 935).* 

4583 

3S7. 4®, m., t. XIV. *(fol. 71 — 72^). Enöomia S. Äognstiai 
ex 7anU doctoribae. 

4584 

861 . #, w., t. XV. 1. S. Hiei'onyoit contra Jovinia- 
nnra libri II (23,211). % (fol. 5$'’). Einadem Commentaiii 

m Panli epistolae ad Oalatoa, ad Ephosios, ad Titnm, ad FbilO' 
nionoro {2G, 807). 

4686 

863. 40 , i.XV(XlI—XUlJ.). 1, laidori Hispa- 
I 0 DBI 8 de ecclewwticis officüs Hbri ll (83, 787). *8 (fol. Hl'’). 

Angnstinua de condictn virtutom et viüorom (41), 2091). 
3(fol.l22). S. HieroDymi epiatola ad HcUodornm. 

458G 

364. m., s. XV (XIIIJ.). Caaeiodori ynriarum Hbri 
IX (69,502; o§l. Mommtms Amgoho LXXXIT). 

4687 

365. 4^, m., t. XI «c. (XII m. J.). 1, S. Aaguetini 

confesaioonro libri XIII (82, 659). 2 (fol. 220; $. XII— 

XIIIJ,), Emedem de doctrina CIirlsüaDa libri IV (34,15). 

5 (fol. 205). Eiusdem contra Focliciaimm baerottcom do trüji* 
tato (42, 2157). 

4533 

363. 't, n., 9 . XII (XIIIJ.). Auf dm erttm Blätiom 
Rhylbisi devot! ad Dominum Jesnra. 

4630 

371. 4®, 6. Xlfl—XIV. *1 (fol. 2 — 3). Mirol qnidain 
Pnbliani-* 2 (fol, 220). Cato Inline ct galljce. (fol. 130*). 
Versos elegiacu latine et galUce; Ug.r ,A Phobo Phebe lumen 
capit <8c-‘ $4 ImuUo; 210, 581). 4 (foX. 284*). Cato 

versibns leoninis; log.'. ,Lingoa paterna aonat &z.* (dm iogo- 
nannte Xotm Cato). 5 (fdl. 186). Steplianus Cantnarienaia de 
eontemptn niundi; heg.: ,Cartula nostra tibi porlat (234, 
2307).* 
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4600 

$72. 4^, »Jk, $. 2!I(9), S. Aoguetini tr^ctatas. 1« De 
fiele et syiöbob (40,181). % (fol. 11). Ad inqnieitioncs Ja* 

noarii librl II 54; SB, 190). 3 (fol. 27), Sermo de per- 
iurio (8. IBO,' 972). 4 (fol. 32). Serino in ,Semper gen* 

dete sine icteriniesione orate' (S. 171; 38, 823). 5 (fol. 33^). 

S. exhortalorios in invenee (8. 891; $9,170$). 6 (fol. 86^). 

S. de e>ccidio nrbie Bomee (40, 71$). 7 ^ol. 43). Liber de 

gratiö et libero «bilrio ad Valcntinum (4$, 881). 8 (fol. 0$). 

S. de utilitate agendae poenitentiae (S. 361; 39, 1035). 

9 (fol 83). S. de LXXXin gnaeationiboa (40,11). 

46dl 

878. 4®, CT., «. XIII (XI, XIII). LSmaragdi Abbatis 
diadema monaehomm (102, 593). 3 (fol. 8$). Vitae mena- 

chorum antiqcornm OLXXXI capp.; hog.: ,Vere mimdnai qota 
dubilet <&e.‘ (78, 739). 3 (fol. 141). Bpiatola Helenae Matri» 

ad CoDBtaniiniiiD imperatorem aliaque CooatantiDi ad Helenani 
de coaflietn Sylvestri et Jadaenrum *(wjl Cod. 2703). 

*4 (fol. 168). B. Morüni Über ad Mirocem regem de UH vir* 

iudbiLa Cardin alibos. 

4502 

377. m., 9. XII (,X; Karoling. B. Isidori 

Hiajmlonsis deamumo booe libri III (88, 487). 

4608 

878. 4®, n., 4. XIII et XIV(XIIJ.). l. Alcninns de 
virtatiboa et Titiia ad Gnidonom cexDitem (101, 613). 

S (fol. 16). S. Baeilii Uber de doetriaa Chiistiana. 3 (fol. 26). 
Sermonea plorimi. 4 (fbl. 41*). Capitata de admonitione pro- 
feetns animae; (fol. 42) ,TQae non Immemor poUtionia, o ca* 
rieaima botov <fec,* *5 (^l. 57;*«. XIIJ.). S. Aoibroaii He- 
x&omcron (14,128). 0 (fol. 182). Hegcaippi Ubri II de ex* 

cidio Hierosolymae ecm iniUo tertii (15,1961). 

4504 

880. CT., e.Xiy (t. XIIJ.). 1. B. laidori HispAlensU 
cpiatola ad B. Masaonnm coepiacopam de lapsis (38, 899). 

% (fol. 3). Einsdem de enmino bono Ubri III (88, 437). 

3 (fjl. 216). Anonymi Commentariua in capnt nUimam Prover* 
biorum de malicre forti. 4 (fol. 122). B. Isidori Ilispat. de 
eceteeiasiieia ofdeiU (83, 721). 



T. AikasUorf: B. 8e k aa k L 
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4596 

862. #, m., t. Xlt Dion^sii Areopagitae oper& latiae ex 
▼ersiooe veteri oni praefatos eet Um proea quam cansme 
JoanDM Scotne ad Earolum Regem Accedit Q5Ta veraio 
Saraceni et extractio sbe parapbraeis Abbaus Vercellensia. 

4596 

888. «*., s. XJV (t. XIIIXJ. 1. Hebrawam nomioam 

ioteqiretaüOQea. 2 (^>1^^*^. Vetos gloasariom btinTun. 

4597 

381, 4®, a. XIII {X/I—XIZIJ.), Anonymi sermones LIV 
fmfiut wn ^ildeifirtvt Cm.; nur wrUieU Aognetini de 
poenite&tia). 

4596 

401. 4^, m., 4.Xy‘ (XllJ, XIV J.). £t<t4 engliechc Dar«i> 
torpu4 mtj Stiickm de decem aibyllis, dm Oesta ÄJexaodri 
Uagni u/nd d&r epistola ad Äristotelem. 

4599 

410. 4®, m., t.XV(XJVJ.). 8. Aogaslini sermonee mo¬ 
rales XXV ad fratres in eremo (40f 1235)*. 

4600 

41A 4^j <n., 4. IX. (Äiußlftrlich^ Btichreihun^ bei Zange- 
meuUr 8. 639, aus der dae Niitige wUderhcU. DU knappen 
von ZangmeUter nitgeteilten Initia reichen nicht am, wn alle 
einaelnen Eaatffte au identi^sieren; e. auch die Bemerkung am 
SchlueH). 1 {/o2. 1—6“). De ineffabili exceUenlia Dm. 8. 
Ängastinoe m libro saoUctianim capit. LVl (Proe^er IQ), 
smt. exAug. c.6}\ 4ß, I8$4), S (fol. 6* — 16*). De primo die 
a deo &cta. S. Ambroaiua episcopos de die i&c. 3 (fol. 16* 
—16^). Liber seciiDdiis seoondom Matkeom homines dnoa <le. 
4 (fol 16^—2P-, als VI geeählt). De oreatione angelorom VI 
a-Angostinae t&c. (^). 5 [VII] (fbl. 22* — 25*). De oreatione 

aquanm in psalmo XCUZ2 Qaoniain ipaios eet cfec. (^). 6 [VUI] 

(fol. 2&—86*). De atabilitate caeli et carao diernm vel de caelo 
S, Aagnetinos (&c. (f) 1 [VUII] ^l. SS* — 36*). De oreatione 

nnbitm et piuYurani S- AuirnsÜnns <&e. 8 [X] (fol. 3S*—3^). 

De thooilrQo nel de neotua et foJgoribne Eaekeriae io Ubre 
qnaeetionnm oapit LXXX de psalmo LXXVl, nbi »t Vox in* 
qnit de. (50, 790). 3 [XI] (fot 38*—40*), De offensione 

een doiectiobe diaboli Abdias propbeta dlmt de. 10 (fol. 
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41* — ‘ö^) In^piont proplun&e (pro1>letcia m. 2) oel ezpositionds 
«orQZD (du acht Xcteisn Buchstaben von m. 2 geiil^) 6. Aia- 
brosii episcopi de saaotis eu&ngeliia eoribitai'in eaangelii libro 
i&c. H (fol. Bpistola de rcmrrectione. Quidam 

Qoter&tor <£c. (aui Sierenymut Sp. 10$; 22, 899). 12 (fol. 

ölP—02*). Tractatus ordinls paechalis ctim omnes <&o. (Anony- 
TOW dg conputo; 129,1850). 13 (fol. 62*—6^). Espositio de 

die autem illa et boi*a. aemo seit t&c. 14 (fol. 63^—04^). In* 
cipit de VII grediboe ecclesi&e respoasuiD 8. Seaeri de Cbriaü 
tropdiüone cum eeset in corpore. Die mihi &c. (9). Ib (fol. 
64*—70*). Exposltio doumi Rieronymi de Calo eatis polchra. 
Quid sibi aalt de. (Sp. 3$; 22, 458). 16 (foL 70*—73^). 

Tractatns Victoria i de fabrica mnadi Cogitaati znibi de. 
(6,301). 17 (fol. 73* — 78^). De septoia expectacnla mnndi. 

Pleriqae philoeophorum do. 18 (fol. 78*—7P^^. Epistola 8, 
Aagustini de oratioae anl^mae a?)nima iaquit generaliter 
ep... de. 12 (fol. 72*—80*j. Item einsdeia de (anioae aua* 
raädert) spuitu saaett Augostioi. Eo quod uoa natura aic de. 
Sehl. foL $0^ aec minor ia minoriq |. Zeisehen 12 und 13 ver> 
gsichnet der gedruckU Katalog ,EKcerpta Hieroajmi in iUnd 
geaeaeos. Ez omai llgno qnod eet <&c.'. 

4601 

420. 4^, m., g. XUT. *1 (fol. 8$*). De Sibyllis et SibyUae 
Taticiaicni de Christo et autiobristo. 3 (fol. 91). S. Hiero* 
aymi epietola ad Panlaai et Enstaebinm de aseumptione b. Tir* 
ginie Mariae (Ep. App. 9; 80,122). 

1602 

421. 4^, m., g. XIV. *1. Ätv Gedicht, heg.! ,Tre9 liierant 

iaaenee c^c.^ 3 (fol. 185). ,PergaQa fiere ttolo de.* (Humer, 

MiUoll. AnaUfeta, p. 1$). 3 (fol. 138—141^). Florileginm e 

C^ndiaao, Ovidio, Horatio, alüe. (Du Sandschrift ist inAaU- 
lüh Cod. 628 [Bodl. 570]). 

1608 

42$. n., e. XIV. AristoteJea, Prisdanue (1. XVII et 

XVRI), Dooatne de barbarismo, Priadaone de acoeD^bne; a«» 
ein gramm. TVactat, beg.: ^Sicut maioribus 

1601 

426. d®, n. et ch., g. XV (et XII!, XIIJ.). 1. Ciceronie 

Opera: a) Laelias, b) (V. XIIIJ Cato, de &to, Partidones oru' 
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n. 6eli»ik). 


(4606—46 IS) 


toriao, de optimo g;6iiere or&torura, Pbliippicaniiit oratlonmn I 
0 II. 2. (ch.) Horatii sermoniuQ libri II. 8 (t. XII). 
PaUadLue de a^icaltnra. 

4605 

427. 4^^ m., t. IX (X^ XI J.). ZtJwtfitcA«; daiwiUr S. 
Äagustini qoae emt nirtates Psalmodiae. 

4606 

430. m., 9. XUI. QregorK DecreUlium libri V. 

4607 

431. P, f»., 9, XIV. 1. Coildctaaea e P&tiibns. 

*2 $,XVJ.). Escerpta duo a S. Augostini libro de 

diffeioatia «piritaa et anitoae. *3 (fol. ^). Prosperi epi* 
grammata o S. Äagusrino (öi, 4S7). 4 (fot 116). Dtr Äoo- 

nyiQoe Neveleti. 5 (fol. l67). (Prud^ntii) TetraeticLomm 
easctoi'nm Über (Dittociiagam; 60j 8$). 3 (fol. 145} t. XII; 

X’~XI J.). S. Leoais (in J?a#w) Uber de conflictn virtatum 
ct vidoram (148,058). 

4$CS 

437. w.| 8. XIV. X (i. X J.). Aagastini mcditatioaes 

de spiritQ saocto. *2 (fol. t. XIII). S. Ambresii me* 
dit&doces. 

4609 

441. 4^, m., 9. XV. *(fol.HJ) Aitssüge au8 Qregorius 
Mor&ÜA in Job, B. I n. 11. 

4609* 

442. 4^, m., 9. XII. JoanciB Cbrysostomi orationes Utine 
vcrsae ab Axiano. 

4809^ 

443. 4^, m., 9. XU. Lanreotü Daaelmeneu Hjpo^osticoa.* 

4610 

440. 'P, «i,, 9. XIV. Z» Anfang ein Fragment einet Konu 
menUu‘9 eu Job. 

4611 

461, 4°, m.j 8. XJI. 1, S- Hieronymi contra JoTima&nm 
libri n (28,211). *2 (fol.80^—8S^). Canaina miaceUaiiea. 

4612 

4Se. 4®, m. rtc?*,, 9. XV (XIIIJ.). I. Priaciani I. XVII 
et XS^III. 2. Porphyrii Isagogc, AristoteUs Categoriae, pcri 
borucDioa, Bocthina de divisioae eC de difß^reatÜB toplcis 
w. rt. (C4). 
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4eia 

«7. 4^, m. et CÄ., #. XV(X!I2J.). *I (fol 193). Ex- 
cerpta oz operiboa B. Biei onymi. S (fol. 23J — 254). Ex- 
cerptä ex Seaeoae cpistolU ad LccUiam. 

4au 

iS9. m., 9. XII. Auf (Zent Ezcei’pU o 

Grsg^oHi Morahbos. 

4^15 

471. 5«, s.Xin. 1 (XIIJ.). VergiUi opera. 

3 ('ZJ7—XÜX/^. Gaalteri AlexacdwiB. 

4616 

478, 4 XF! *1 57). Probac Uxoris Add* 

pbi Centanea Vei^giliaoL 3 (fol. 78). Sezä Rnfi brovUrium, 

8 (fol. 79—91), Claudu Ftolamaci libcp qui fmctns appdlatar 
icterprete G, TrapesoDtio.“ 

461? 

480. n., 6. XIII—XIV (Z). Sermoncs (,Hora eet iam 
no3 de aompno sargci’dO. 

481. 4^, m., 9. XIII. GUasanuzn latinuiB. 4618 

4619 

498. cÄ,, 9. Xyil. 7bZ. 111^ Rbytbjnus Vou. Bedao 
do XI] lapidibtis prctiosU qni numeraatm* in fina Äpocalypaia. 

4630 

490. m., 9. XV (Z; XllJ.y *1 (fol. 40''). B. Auga- 

stiai libep da apiritn et aaima (40,779). *2 ^ö2. 72^). Ezcaipta 
S. Angnstini de trinitate ct do artioalU fideL 3 (fol 94*). 
S, Angnstini Über ady. V haorescs (42, 1101). *4 (fol. 117*). 

Einsdem Gnahiridloo ad Laurentiaca (40, 231). 6 (fol. 129). 

Eiuadom da ctscles. dogmatibiiB Über (4S, 121$). d (fol. ISl*). 
Idem de sabsUatia dileotio&is (40, 843). *7 (fol. 159—187). 

Homiliao diTerBorom XXV m praedpnis anni festivitatibus. 

■8 (fol. 196*). Oratio B. AuguBtini e libro do huniortaUUtc 
animae (82, 1021). $ (fol. 199*). Hypogaastlooa B. Äugustini 

(45, 1611). 10 (fol. 211). Sermones tmd Excerpta. 

4631 

803. m., 9. XIII (Zs XII—XIII J.). *1 (fol 15). 

R^alac grammaticac ycrBibos conolaane. 3 (fol 88). Ezpli- 
oatio vocabuloram obBaoriomQ. *8 (fol. 132*). De aoptem 
mirabilibxu mnndi. 4 (fol 97). De indigiia familiaritatc ex- 
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(4622—4652) 


t;an«anim amlieram »t de soIempoiUte martyrum (3. App. S93; 
39, 2301). 

4622 

527- t. XV‘(Z.; XIV J.). (fol 39^). Von. Bedae 

narfatio de ae Ipao et scriptis tw (95, 2$8). 

4628 

55S. 4®, 8. XV (XIJI J). Vulgata «k»t Versus in IV 

ETasgelia. 

4624 

536. 8^, m., 8. XV. (fot 34). 8. Augustiai Man aale et 
Solilogoia. 

4626 

543. d", n., 8. XU (XIJI J.). 1. Aagostioi re^oia cmn 
ezpesitiona 3 (fd. 66). De remediis teatatioDam ^ heg.: ^Ke* 
gasü nos frater 3 (fol. $9). De mjsterio trinitatis et 

nnitatis, de otatione, de Upsu liemiois, de dUoTie v. a. 

*4 (fol. 171). Metbedii Über; heg.: ,Sciendaffi aamque eat 4cc.‘ 
(Bxbl PP. Max. Lugd. III, 727). 

4626 

560. 8^, TO., t. Xn(J.). 1 (fi>l 21). Publii (!) Mimi Sen- 

tesÜ&e de librie Senecae excerpt&e erd ine alpbabetieo. 

•2 (fol. 6^). Ph7eiologii»; ?Tre® leo nararss <&c.* (171, 
1216). *3 (fol. 68). Begala AngusÜni. 4 (fol. 71). Trac- 

t&tns de pericdlo coningis ducendae; heg.: ,CaQi te Karieeime 
mandi fluctibos <&c.‘ 

4627 

752. 4^, m., «, XV (7U2IJ.). Frontinaa und Vcgeäue. 

762. m., 8. Xni(XVJ.). SaUusünB. 462$ 

462$ 

laos, cÄ., #. XV. (wU auch die folgtndtn droi griech. 
Bd88.). 1. Dionysias Pciiegota. 3. Aesobyli Persae. 

1304. Aristo teils Probleme ta ei MirabiL aascult. 4630 

1205. Lycopbronis Cassaudra. 4631 

4652 

1307, Demoatbenis oratioaes wm OlyntA. III (Anfang 
fehlt) hie in CallicUn. 
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XXXTTT. London. Huth Library* 

Enthält dii vo% Henry Eitth (f 1&78) stuavmengthrachU 
HandstkrifUm^tmnlung, jetet m SeeUzs wn Alfni Henry Hath^ 
Seqit., Zenä<m, BoVney Ennismore Garden». Mei»t ÜU^ 

minierie ProcÄ<ÄafiÄ#cÄrCy^, Eataloy: Th© Hatb LibrAry ... 
London, BIHb and White, 18S0. (Meint ExeerfU kennte ith 
dve’ch die von Serrri Zh, 7^ OeUliei mit* freundlichst aur Ver- 
ßigttng gestellten Aufeeichnungen etgäntm.) 

Angustizii Confessiones. in,,e.JIV. 4689 

4684 

Boethins de coosoUtiose pbilosophUej Horatius de arte 
poetica et epistolarnm Uhri II. m., s.XV. 

Cicero^ TuBonlanao qnaesüones. m., e. XK. 4685 

4686 

Emiline Probne (Cornelias Nepos) de tIU excel- 
leDtiam imperetöram ertererom ^entiom. ». XK Auf den beiden 
letzten Slättern die JosephvestelU Hier Jesue^ 


Dictys OreUnsis. m.fS.XV, 

4687 

Diogenes Laertlns latine 4^. 

4636 

Flores S-Jeronioi. eh., s.XV. 

4689 

Hor&tii carmina. w., s. £ V. 

4640 


4641 

Liber miracalomm domine nostre 8. Manee. 

fw,, e. XII 

—xni 

4640 

Plauti comoediae. m., t. XV. (,His Über est nei Frsneisoi 

domint menni de Temporaois‘.) 


Sellnstii CatiJina et Jogurtha. ». XV. 

4648 

Tereaiii comoediae. m.,s.XV, 

4614 

Testamentam QO^iim grsece. ». X2I. 

4646 

Virgilii Opera. (s.XVf) 

4646 



T, 17, 8»%enkL 


(4ßi7—4662) 


'6‘i 


Kleinere englisclic öffcntiiclio und Privatbibliotiieken. 
XXXIV. Dulwich College bei London. 

CatalogQo of the M&Dascript« and ronnitaenta of AUcyo’s 
Collftge of Ood'a Gift At Dalwicli by G.P.Watdct. London 1881. 

46iT 

£JSn. t. XIII — XIV, Äwgüg6 mu Augtistinue. 

XXXV. Catholio College in Blairs 
bei Aberdeen (Schotti&nd). 

R^ort II, ^1. 

iC48 

7. m., i. XII. Pragmeotam tractatns cniizsdnn] de pocni* 
(enlia; beg.: ,qui in ccclesia geou ceoties Aeserit <&cl (bloß 
ein Jilati). 

4649 

6. 22^, m.y 8. XV. Floriger diTcrsaram sdntdotUnum es 
operibuB S. Angaetioi, 23 der Utete de gloria 

beatiUdiniB aoternae, 

XXXVI. Stonyhurst, College der Jesuiten 
bei Manchester. 

Report II, 24$. 

4660 

1, 4'’, m., t. XIV, 1. S. Angnstinns do spirita ot 
nnima (40, 770). 2. Uicai'dns Ilaiapolc de omendatione vivendi. 
3. lunoconUns Pa)>A IIL de miscria hominis (227, 702). 

466L 

10. fol., m., 8. XII (^eh'ieben in Öt. Albane, tw Zeit 
dee Abtee S^mon sn H07—2283). Hoiniliae B. Qregorii Papae 
super lüscchiclom (70, 7$1). 

17. fol., m,, 8. XV. Homiliae, 


4663 
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4668 

20. fol., t. XV. VocaVnlariam Utinnra; lig. (nach 
ß‘eundlichcr Mitteilung dei Rffv. H. Zmcos): ,0iim noatri pro* 
tboplastl SQ^ea^Tia praenarieatione ^e/ (Huguiic). 

4664 

24. fol., eh., a. 1445. CicaroDls Rbetoriau ad Herenoiata. 

4666 

28 . 4'^, m., 8. XIII. 1. BereR|:&Qdaa aapar Apoca- 

Ijpem (17, 7$5). ä (fol. 188). 8- Hieron^^mas de aesutaih 
tione b. Mariae Virginia ad Paixlam et EnetncLium (Ep. App. 9} 
80,122). 3 (fol. 20G*). Ven. Bedae expoaicio super Tobiam 

(91, 923). 4. Vita S. Joazmie EHeemoaTnaHi patiiarcbae Ale* 

zaDdrioi, anctere Leontio epieoopo, interprete Aoaatasio a. Ro* 
manaa eoolesiae bibliotbecario (78, 340). 

4656 

29, fol, n., 9. XII et XIII (fol 2). Ven. Beda de natnria 
reram (90,187)* 


XXXVn. College of St. Mary, in Oscott 
bei Birmioghara 
Report I, $0. 

4667 

6. eh., 6. XV (in Italien geeekrieben). Palladius de cnra 
eqaornm et bonm. 


XXXVin. Gorporaüon of Wisbech. 

Report IX, 293 (genaturo Angaben finden tich 6«t M. R. James 
in der Il\2 tn dar Einleitung sv Pembrohe College beuichnsten 

Ahhandlui^g). 

4668 

27 (die Nummern rind die in Janus’ AufzAhlung ange- 
wendettn). m., $. Xll. AagnstinnB in PanU cplatolas ad Ro* 
macoa et I ad Corinthioa. 

4669 

177 Q. 178, beide m., e.XJI Xtoei Eeemplare von Tröster 
de vita contemplatiTa ct activa (Jtilianue Pomerins; 69, 419). 
S)t(ei«ib«r. d. vUU.*U*k Kl. Ct.. 1U. S. Abb. I 
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V. AkbMilaoB’ 9»k«akl. 


{4«60—*671) 


40CO 

2 e 2 . m., #. XII-^ZJU. EpifltoU® P&nU gloasaUe. 

4C61 

263. m., *, Xll—XUJ. ConcordU BrÄiifeligtÄram. 

4662 

264. m., 9. Xin. 1. Innoceotina de officio miswie (217^ 
70B). S. De VII crimioalibus. 3. Glos* Bernardi. 

4. Teapliim domini. 

4665 

266. 9. X7. Colloctao scDteotiae e diTerslB velamicubns 
patmui. 

XXXIX. Ipswich Museum. 

R^qH JX, 257 «nd M. R. Jamet ( 9 , XXJLVllX)^ 

4664 

1 (James 71). m,, 9. XIV-^XV, Concordantia in Biblia 
(abnegaU — Tultoe). 

4666 

a (J. 76). m., 9. XJ7—X/7/. Beda a. Lucam ($^, $C7). 

3 (J. S9). m., 9. XUl. Esodtia gloesatns. 4668 

4 (J. 152). m., *. XIV9X. U&riale. 4667 

3 (J. 209). 9. XV. Sermone«. 4668 

4669 

e. (J. 126). 9. XlII-^XIV. 1. CyriUi et Aagaeüni cpislolae 
de 8. Hiewnyino (Ep. App. iB, 19. SS, 11. 20). S. Liber 
dietns fioa aoimi ezeerptas de raoralibus b. Gregorii u. ähnl. 
Aufzüge. *S. Libellas ezeerptnsab ethimologiie Kabani; dictus 
Palmaponoc. 

4670 

B (J, 6S tf. 37), m.» 9. X// et X22J. 1. Expoeitio eoper 

Fsalterinm aecandain Hiuardum de S. Victore. 2 (e. X!2). 
JosQe et Judfonm libri glossa^. 

XL Bury SL Edmunds» Grammar School. 

(i9. if» 9a XXXV2IJ Bewwkte.) 

4C71 


(J. 374). s. ATI PBaltcrinm cum cantius et hjmnie. 



BIblletliM» ifttnai luliiena Btitaafik». XIL 


35 


XLI. Bury St. Edmunds, St. James' Parish 
Library. 

(S. 4 m m ZZXVin S9»nrkU uni I7itehtriiff6-) 

4678 

(J. 60). m., «. ZT/u. XIIL Epistoloc Pauli glo&B&tta. 

4673 

(J. 83). m.f i, XIII. Bernardus de VI alle (roohX Alanutf 
2J0, 26&) 11 . ähnl. (avoh «in T>'acUti do Bpiritu saneto; 

,Jam aonc ascendamuB ^cS) 

4674 

(J. 156). ffl., t.XJI. Mtditiiiitcfu Tk’aktaU. Denn: 1 (foL 
Ö3) ,Omni9 eUs bomiou <&c~‘ d (fol. J04). Alexander Meckam 
de ateDBÜibQS. 8 (fol. 120). Oerm&uus de nsa aeCrolabü. 


ZLII. Plymouth. Public library. 

A brief dasenption oC the andeiit and modern Masu- 
BOiipts preserved in tbe p. L. Plymouth &c. by J. 0. Halliwell. 
London 1855. 

4675 

Xxxvit. s. XV. Ephlola pauperis mundo rennndantiB ad* 
TersQB detraotoroB Deo odibilee nec zelmu Del neo acieotiam 
habeotoB. Avf p. 13: Liber S. Cipriani do XI1 abuuvia 
saeeoli. 

XJUIL Chetham Library, Manchester, 

J. 0. Halliwelb An acconnt of tbe £uit>pean Manuacripts 
in tbe Cb. 1. Mancheeter 8. a. 

4676 

6682 . fol., m., 8. ZV. Varia opera S. Augnstini (meUt 
Briefe; am Anfang f>er8tümmdi). 

4677 

6714. d®, ch., a. 1470. CommentAriua in Ovidinm. 

6720. fol,, m., a. 1427. Terentlne. 487$ 

6721. ^,m.,8.XIV. Terentios. 4670 

$006. fvl., fn, 8. XV. JuBtinua, 4680 


8* 
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T AkbwaieBB: H. BebaakL 


(4eai^68i) 


4681 

8003. «. XV. 1. EpistcJa Valeri ad Eafinaoi de 

QXOre noa daceada «j). ajfj?. S0;SO, S54J. 3. Ja* 

eobl de Cessolifl de Indo scaeoomiu. 8. Bares Pbrygias. 
i, Paalns de iUoere Äeaeae !n Italiam. 5. Divisio orbia inter 
filiuB ]^oS. 6. De ooncepta et DativiUte Christi. 7. De 

aetate mucdi. 

d« Eandtchrißm tn der Mn l^yIand4 Ztbraiy a. 
Nr. LXXVIl 

XLIV. Bristol. Gty Library. 

EUrlj priated books aad Maonscripte in the City BeTe- 
renoe Library Bristol by Korris Mattbews, Librariaa, Bristol 
1899. 

4681* 

8. m.f 4^, s. Xni. 1. Isidoru de snmmo bono (33, 5S7). 
2 f/ol. 52). Eüüfidem ayaonyma (3$, 325). 8 (fol. 58), Eiaa* 

dem aolUoqaia (t). d (fol. 37). Angaatiaaa coatra Adimaatom 
(42,129). 5 (fol. 35). Coatra epistoUm ParmeoUai (48, 83). 

6 (fol, 112). Es dialogo coatra ParmeniaDam (f). 

Das unter 7* ertod^nie ,Latio dictionary' ist etn Hugviio. 


XLV. Winchester College. 

4662 

XL 18 (W Catt. Angl, et Sih. 1852’^^). n., s. XII ex. 
1. Smaragdi diadema aioaachonim (102, 693). 3. Vitae 

eremitaram S. Hilariotus, S. Antoali aUonuoqne sanctoram. 

3. S. Athannaii et alioram ezl^ortatioaes ad moaachos; varuqiie 
tractatos de ooatinenüa, ItamihtatSf oboedientia t&c. e Oraeco 
in La^mim tranalati per Pelugiuin dioconaai et Joaocem sab’ 
diaeonma eoclesioe Bomaaae (73). 

4688 

JXL V. 8 (1373). ch., s. XV. Hippocratis apborianu com 
cocamen tario. 

4684 

m. M*. 6 (184$). m., e. XJIin. Pascbasii Eadberti de 
monaehoram rotis Über. 
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4685 

irt. IT. 6 (iS4$). 4n., «. Xll gx. 1. Hieronymi laus Jo- 
*s«ph[. d. Flavii Joseph! Antiquitatom Judaicaram Hbri XIS. 

4688 

ro, N. 20. m., 8. XZ7. 1. AugaetiuTiB de dootrina 

obrisCi&na (34,16). S. SCn Traktat, btg.: ,Ut humaßam na* 
turam per defectam <&cJ 

168 ? 

Auctar. A 3 (1346). m., 8. XIV. Jacob! Janaenaie Legeuda 
Sanctomm. 

4688 

Augtaf. A, 3. ch., 8. XV. Pa 11a di US de agrlcultora. 


XLVI. Gloucester. Kathedralbibiiothek. 

Im Report Xli, S. 3^7^ndere eickfolqmäe RanieoKrifUn 

Macer Floridas. 4690 

m., 8. XIII. Aagastinus de cintate Dei. 46dl 

4699 

m., 8. XII. Vitae Sanctoram; heg, m«e 8. Lamberti, acAl. 
mit S. Walfstaßi, Albani et Ampblbali. 

4693 

m.y 8. XIII. AugaetiniiB de vera inoocentia (Proeper 
46,2353) und andere theclogitche Totale. 

4694 

m., 8. XII. S. Aihanadios de aoitate trioitatis (Vigiliue 
Thap iensief). 

Der Gatalogae of Manneoripta, Records and printed Books 
in the library of th© Corporation of Worceeter by Rieh, Woof, 
Worceeter 1874 ‘u»d A Oatalogne of tlie library belongmg to 
Ihe Society of Anüqnariea of Newcaetle upon Tyco, incluaire 
of Mss. t&c, Neveaade 1863 enthalten nichts ki^her Gekirriges. 


XX.Vn. Helmingham Hall (bei Ipswich). 
Bibliothek des Earl of Tollemache. 

IhiS'ch dae lUbenewiirdige Entgegenkommen det ßesitsert 
hottnie die HandechriJUn seihet einsehen. 
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y. Aktasaiaos: t. 8ek«Dkl. 


(4696—4709) 


4696 

fol., m,, $. XU KO. Anguatinus ia PBaltaoa 0—CL (85). 

4896 

«k, t.JJIIin. Ambroalus de officlis (1$, S5). 

4697 

ffi., t. XTV. Ein tkwlogUchsr Traktat in 4 Büchern (de 
BjiDonia <^c.). 

4898 

m. , i. XII ta. Sermones cAtholioomm LXXVII. Bcg.: 

,Dielt S. Peolua non eat potest&e nlai a Deo ^c.' 8. LXXVI 
hig.: fln omnibns dininla eedptnria fratree dileeilaalmi, utiliter 
et salubritar amnouemer <kQ.‘ 8. App. ^5$i 89, 2212). 

LXXVII und LtXXVIII iind seraonea epiacopi cenomftuonim 
und epistola epiacopi ceaomanerain ad qaeodam recloaaic. Am 
Ende wwolUtändig. 

4699 

fol., m., 9. XIII. Angnatiai tractatna. 1. De spiritu et 
asima (^, 779). 2. De gratia novi teataTaenti (Ep. 140; 88, 

588). 3. De ntilitate credendi (42, 83). 4. Soliloquia (82, 

889). 5. Vni Qoaeationea Dnlce^i enodatae ab AagneUno 

(40,147). 0. Catholica confuUtio (46,1843). 7. De prae- 

deatioatlone contra Pelagianoe (46, 1857). $. De qnaotitate 

anltoae (32,1035). 9. De Immortaliute animae (82, 1021). 

10. De doabna animabna (42, 98). 11. Betractationea (82, 

585). 19. Sermo anper epietolas Johannia (86, 1977). 

13. Ambroaina de poenitentia (18, 465). 

m., 9. X2V KO. Sermones. 4700 

4701 

n. , 9. XI2 ez. 1. Rabanos super DeneGtn eum epistala 

ad Fi’ecatfQin episcoputu (107,441). 9. E:;cerpta de haereai- 

bne es Isidore. 2, Alcnini omoliae XXV de rirtatibaa et 
vitits (ad Vxdenem; lOl, 818). 4. Dlosnlae super quasdam 

cpiatolas Pauli apostoli et saper alia quaedam plnrimis ne* 
cesaarin. 5. Liber acintillaram. 6. Quaedam miraeuJa de 
fmagine Domini. *6. Sermo in dedicatione ecelesiaej 
,QaoniaiD ad dedicationem praeaentis baaiUcae bodie 

470S 

m., 8. XJII. Eine jSdnmlunp Traktate. 



(4TOS*^4709) BkftlletbM pWrtitt Utlwna BrtMiulGk !H. 


39 


4703 

m., s. XIV~ Sermones (heg.: est iftm noa d« sompno 

snrgere &c‘) v/nd «tn Cörnpeodinm theologiae. 

1704 

m.j t. XII!«X. (P9lri de ’Siga) Aarora de 0 |>enbu 8 VI 
diercm. Der heg.: »NU homini melioB qa&ni n diutOA 

legeodo r&e.* Dae Werk leg.: »Pidmo faeta die dao caeUm teiTS 
Icgantur &c.* (21S, It). 

4706 

m,, 4. Xlll. 1. Liber sdntÜIamm (tn 7 Büchern). 

%. Veree; heg.: ,Magna feit qnondam oapitia reserenüa cani 
Icque 8110 pretio mga eaneetod eraC S. Ezoei’pta de 

libro Geoeaeos Ac. 4. Jeronimna in aonalibas de signia 
XV did Ultimi (94, 666). 5. De transgresaione Adern tri* 

forroij heg.: ,Vielt Adam neterem gnia, gloria nana, enpido <fe(3.‘ 
und ahnU^ hwze Gedichte (S’fi Blätter). ^ Beda de 
trinltate (f). ?• Varia escerpta etbica et tbeolegiea. 

8. Liber de mieeria linmanae eonditiosle editns a Lotbario 
diacono (217, 701). Am Schhme: ,Explioit domini pape Inno* 
oentiilll. de contempta mandi.' 

4706 

ch., t. XV. Gr. 1. Platonis Gorgias (Fragmenie). 

3, 8. ‘Ex «av UaXaifÄTw «pi eÄv iffwpiöv. 

(l«pi toO 'X^Telw^oi. 4. Jobannes Alexandrinas, Uspl toG 
dotpoXdSM yp^ff€Ci>$. 

4707 

4^, m., s. XII. 1. Exameroo Ambro bü (14, I23). 

a, Libri IV S. Effrein diaconi; heg.: ,Dolor me compellit di- 
cere i&c.* (S. Cod. 3723 /-» 5al«&. 1$1J und oben 4532, 2). 

4^, m.y e. XIII. Bernardi Sermonee XLII. 4708 

4700 

Aujierdem Bihelhandichri/ten (e. XIII) mit den Brisen 
dee Hiei'ongmue und den Interpretationee Toenm hebiaicamm 
seenndnm b. Remiginm. 


XX-YDl J. 0. Halliwell. 

A Catalogne of swentific Mannacripls in the poMesaion of 
J. 0- H, ICequ., nicht im Buchhandel; ehtneo A bnef acconot of 
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T.AkkM^Uac: a 8«k«Bkl. 


( 4710 — 4716 *) 


the theologicAl U&anBcripts m tlid libr&ry of J. 0. H., Eaqu., 
Brixtop 1854. Im Katalog ßndet ndi: 

7. 4^, e^., 0 . IV- PompoitiaB Mela de eita orbis. 4710 

XLIX Bückling Hall in Norfolk. Bibliothek 
des Marquess of Lothlau. 

Ich hormU dwch dis des Ren. James Bultoer 

wchl den dortigen Katalog, aber tußjlge Ahweeenheii des ESgen- 
Himers die ffandscAri/ten selbst nicht einsehen. 

4711 

m. ,FJcfree' aus Augustinus, den Parabolae Salomonis, 
Reclesiasies, Tsokratee, Valerius ifaximus, SallusHus, Vegetivs, 
Cassiodorue, Cicero, Seneea, Boethiue, Qutn4t7tanut, 

Hugo de 3, Victore u. a. 2. Isidori Hiepaleneia solüoqoia. 
ä. lonocenüi III de miseria bamanae condiÜODis 7el de con* 
temptu mandj. 4. Meditatlones S. Aug:QBUQl. 

4712 

DictT« Cretepaia de bello Troiano; in fioe snoC excerpto 
BZ Agelli Doetibne atdde. 

Eododae Jonia. 4716 

4714 

4**, m., ,elU HandschnftK Beg. mit Traktat de 

eiacbaristia. 

4°, BÄ., Juvenalie satiree. 4716 

471$ 

m.y s. XIIT (f). Valerii Mazlmi dietornm et &ctoram me* 
morabjUcm libri IX. 

4716* 

Mns griechische Haudschriji 4^ enthaltend: 1. JoanoU 
PlnlopoDi lezicPB dictlonnm graecaram secnodam varioe acceatos 
eignifloata variantium. 3. Lezica varia in S. ScriptoraB, 

3* Lezieoc Tocam RomaDaiiim e libris legnm. 4. EtjmologieoD 
graecae Ungaae, b, E^mologia XXIV Utterarnm aJpbabeti 
groeci. 0. Lezicoa modicnm et botanicnm. 7. Alia lezica. 

8. S. Epiplianim de pooderibas et meDsaiis attioie et aliis. 

9. De rationo temponim seu modo intercalandi. 10> Thecdosiae 
grammatieoa ia eaoones featenim. 11. OoDZtantione Lascaris 
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de spiritaoja rectltudine. 12. Cttos Tbeodoms Ptocbopro* 
dremue de spidtibiu. 13. Theodosi Mopsaesteni response ed 
JuUaai eri^menU contra CbristiacoB. 14. Alhaaasii qaaedam 
c Ubrie Zetia Jacobitae et varia alia. 


L. Kersall Cell (Lancastershire). 

A Oatalogne of the Hbraiy of the late John Byrem 
preserved ai E. 0. 1848 (dii Sandt^rifUn 8. t$9). 

$. ZK Qelline. 4717 

4718 

«. ZK 1, Gnalteri (/) de Vlno Salro carmea: ^ape 
Stupor mundi i&c,* ('Poefria noea; Lt^atr p. 862), 3. Tractatos 

de arte rbotorlca. 3. Joannls Lemoylceoals morale aomDium 
Pharaonia (Fahrit. Biü lat med. et inf. aet. IK, 90). 4. Jo¬ 

de Garlaudia AngH Epithalamium B- Mariae Virginia. Ü. a. 
avoA Coinui Pieri Salntati declamationea. 


LI. Sammlung Gibbs. 

A Catalogne of some prlnted booka and m&nnscripta at 
St. Dcinstan'a Gg* Park ar.d Äideobam Hoiise (Eertfordsbire) 
coUected hj Henry Huftk Gibba 1888. 

Lncretius} s. ZF. 4719 

Snetomus de vita Xll imperatWm; a. Z7i7. 4790 

Äußerdffn Bibelhandechrißtn und tin theolog. Vokabu- 
laHufm. 

LII. Chatsworth Library. 

Catalogue of tbe bbrary at CUatsworth (dwn Dulu of 
Deoonthure gehörig). Z>ie «icÄt ao^irficAen Handschriften nnd 
Bd. IVf p. 818 verzeichnet. 

Marlialis; e. ZK. 4721 

4722 

Ver^lioa enm Servit Honorati commentarüs; e. XIV. 

Vitrutiua; #. XIV. 4729 

Auperdern erieähnen oder beschreiben die Mitarbeiter des 
yRepOi-t* noch folgende Handechn/ton sn Frivatbesiis: 
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V, Abteading: IL 3«h4ak), 


(47S1—4780) 


LIIL Belvoir Castle, Duke of Rutland. 

(j, iiy 

4724 

Eim Sand»c^riß «. XIIl, stark vsrstümmsli; nv/r dis 
S IstsUn von dsn 12 ürsprüngUcK in der Sandsakrifi enihal- 
Unen Stiieksn sind wrhanden. 1. ValerloB Rn^aiia (/) de 
azore oou duoendA (Bisron. App. 36; 30, 264). 3. Trac- 

tata$ de tHl>as eororibos eontendentibns qoae illamm eeeet 
formesior. 3. De bereticis m^eotie apad Tholoeam. 


LIV. Everingham Park, Lord Herries. 
a 4ö). 

4725 

m., s. XTTI. Aeta Sanctorom (,P&s9ion&riiim (3t. de Laej *; 
Uber monoaterii b. Mariae Eboraeen»«). 

s. XV. Epfstoloe Cieeronia. 4720 

4737 

s. XK 1. S. Gregorice Magcoa super Esechiel (76, 
7$5). 8. Idem in Cant. Cant (7$, 471). 8. De conflicta 

vitiorom et virtoCnni (40,1091). 

472S 

4^, rn., t. X2JI. CoDcordantiae Biblorum (Uber S. M&riae 
de Bella X/&nda). 

LV. Crowcombe Court, Colonel Carew. 

(7, 74). 

ErangeUoDb&rmonie; s. X. 47 2 d 

LVI. Wrest Park, Bedfordshire, Countess 
Cowper and Baroness Lucas. 

(II, 5). 

4780 

nx., a. 1404. (Domino Antonio Griti Petrui Änaolo prea- 
biter scripsit). Qnintiliani oraüonea <&e. 



^47dl~4786) Ubiioth«» Uti^gna ^bnvk». XII. 
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LVn. Wardour Castle, Wiltshire, Lord 
Arundell of Wardour. 

(II, 38). 

4731 

Bibelhandschrift und ein Kommentar tum Evangelium Jo^ 
hannee m,, «. XIV. 


LVUL London, Grosvenor Square, 
Lord Calthorpe. 


46). 

476S 

m,, s. XlVin, (Klach Martini Poloni crooiea) Vila Ale- 
sandri Magoi. 


LIX. Wortheobury (Flintshire). 

(U, 66). 

des ßir Richard Puleeton. 

4733 

fol., ch., 9. XV. Sammlung giwumaiischer TvakiaU. 

LX. Peniarth (Merioneüt), Sir Wynce. 

(II, 104). 

Vgl. auch Avchaeologia Cambrensie UI, XV, 8. 216 ttnrf 
TV, I, S. 78. 

m., e. XII. Bcdae hiatoria acclasiastiea (6ö, 18). 47$4 

4795 

m.y $. XITI esc. Lotbarins diacocoa de nlaena conditionb 
hamanae (217, 701) \ De Adam et Era; De infantin SaWatons 
(TwoAendor/ f. 51)\ De Aaseneth filia Patipliar (F<^\ciu$, 
Cod. V T. l. 766). AlUrUi Vene. 

4736 

fbl., s, Xm (XV^). Vita S- Waletaoi metrice; heg.: 
,Vita airi aancti Wlstaoi seripta reganti (&c.*. S. ,Pentifici 
metrice modale brcaitatis amioo <&c.* (Petnie de Riga). 
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V. AWiullaaf: E. 8eb*tkl. 


(4737—mS) 


Longleat (Wiltsiüre), Marquess of Bath. 

(UI, m). 

4787 

m., 8. ZTV. mit omx fram.-lat, Oloetarien. 

4788 

4^, nt., 8. X07—XTF. MiaceÜanhdi. (awh aUfronzStiacht 
QedichU)! c2arun(4r.’ 1. De lost&bilitaU fortnn&e; heg.: ,Vertat 
ad occaenm fortaoe gratla tall&x <£< 1 *. ScAl.: »Esplicii emeriinm 
ViikdocmOEsfe op(ie‘. ,PleU paar macam maa pignora fiata 
fideles Ao.* (Veree auf den einee Erzlie^fe). 3. Versus 
AdsqIxdI OaatEariansifl arebiepiscopi (Dietichen). Beg.: ,N6C 
toQScra fadt moDfteImm nec horrida uestis ^c.' (V. B dee Ged. 
De contampts muodi; 168, 689). 4. Versus Ade de Barohlngaj 

heg.: ,Qiiid mnndus, quid epaa, quid beoor nisi oana aorage Ac.*. 
6. Venaa Hagecie primi prioris de MöDtaeute, postea abbatis 
de Michebeia (ete2{. »Pergaxno flare velo^; vgl. Cod. Dighg 
166, 8), 6. Versos enlosdam de malis. 7. De Lefidooio et 

da Tamesr flomines 8. Bitmos de incamatioDe Domini; heg.: 
,Holtum a coufratribos pridie rogatos Ut eia expooerem cor 
sit iocor&atns Deoa Dei filius Ac.^ (Walter Mapee, ed. Lond. 
1841, p. 81-^6). 

4739 

4^, m., 8. ZIII. L Beda de oatoria rarom; heg.: ,Opera 
dloina Ao.* (90, 187). 8ckl.: ,iiBq(xe sapieutem exteodoutor'. 

3. Historia Alezandri Magol; heg.: ^Bgjptü sapieoüs Ac.* 
(Äii8 8. Auettu in Canterbury.) 

4789* 

fol., ch; 8. XPT. Olaadiani carman (min, 29 ed. Birt). 

4^, m., 8. X/II. VermiecAte Zlastikereaszeiyte. 4740 

4741 

ßi., m., 8. XIV. 1. 28 lateinieehe Sittenepriiche, Jeder 
gefolgt von 9 franeOaiicken Venen (vermutlich ein Cato). 

3. Ysagogc IQ moralem pliÜosophiam; heg.: »Moraliom dogma 
philesopberom per moita dispcraa oolomioa Aa.‘ (ffildeheriue 
Cenomaneims; 171, 1007). 8. laclpicmt seatentie pbüoso- 

pliorom; heg.: ,Nolle suit occoltiores insidie Ac.^ 4. Pro- 
verbia Varronis philosopbi-* 

8^, m.» 8. XUL CenomaDansis versoa, 


4749 
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LXn. Eaton Hall (Cheshire), Marquis 
of Weslrainster. 

(in, 210). 

4746 

fol., tn., 8. XV. AngnBtimiB de do<itrma Ohnstiana 

(34,26). 

4744 

fot, m., 8. XV. BihlUehe O^ichichU in ht^.: 

,Po8t legem neterem respice (f) Petre refalget Lex nooa fac 
cerens de noaitate xioaos f&e/ (Petri de Biga Awc^ra, Nov. 
TUt! 212,12). 


I-Xin. BramshiU House (Hants), Rev. Sir 
W. Cope. 

(lU, 242). 

4746 

1 , fol., m., 8. XIJ. Origeoi» BomUiae in Geaeeia, Ezo- 
dom, LeTiticom (inte^'^rete Rxtßno; ffai-nack, Oeech. der aZtc^r. 
Literaiw 1, 366ff.). 

4746 

2 . ybl., m.; 8. XII. Aagnetinj tractatiu: 1. Solilo> 

^aia (32,369). 3. De Immortalitate animae (92, 1021). 

$. ßxempla de llbro de erdice rernm (32, $77). 4. De bo- 

nesta tIU (7J. 5. Teetimoaia do SS. Angoe^o, Hilario, 

Eoeebie et alUe. 6. ÄugcetiDi de animae qu&ntit&te dialogus 
(32, 1036). 7. Frcgsentozn de VD gradibns aaimae. 

8. B. Uartini eplecopi Domieneis ad Mlroaem regem de IV 
virWtibns (72, 22). 

4747 

4. fol., f»., 8. XU. Ambreeii tractatoe de eplstoUe (}). 

4748 

6. fol., m., 8. X 63! oder XI in. .^lange^iar; wrangohen £n* 
eebii caDones Hieronymi proIogxLs ßeg.: ,Plare6 fuiese qtu 
ev&ngelia scripeerimt <2c.‘), EneebU epietola ad Caeeianom, 
Bierocymus ad Damasnm papam und vor dem Markweoan- 
geltum ,Uureae eTaagelieta Del diins ^c,* 
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V. AkkuatUM» Bob •Bk I. 


(4749-4757) 


4749 

6. ß)t, m., t. XJL 1. Beda super actus apostolomm 

(92, 9$7). 3. Qern&rdi epistola ad a'bbatom OolumeoseiD. 

3. B. Augustinus de yera et faJaa poeniteutia (40, 111$). 

*4. Escei'pta es Ubre eslioitaüoDum B. Äi^^uatiui. 

4750 

7. fQl., nt,, t. lÜll. Oommentarins in prophetss minores. 

4751 

8. f(A., m., s. XII. Origenis de libro Mumerorum homUiae 
(tnfetpMte Ätjimo; fldmacÄ, Qtidi. der alichr. Züeratur 

J, $5$ß.). 

4762 

9. fct, m., s. Xn. Petri Cassiani distinctionum theologi* 
carum para U. 

4763 

10. fol., 9n., s. XJ2. Augustinus de coneeDsu erangeli- 
starnm ($4,1041). 

4754 

12-/bi., m., s, XJL Cassiaai Collatiouee (1 — 8; 11^16), 

4765 

IS. fol., m., t. ZUI. Biblia cum prologis Hieronymi. 

4756 

18 . 4®, m., s. Ziy. 1. Hymuus io S. ÄuguaCinuiu 
tAugastine pater et uerus semper anicus •&!) et alia ad Au* 
gutinum epectautia, *3. Eaepue m fabulis; htg.: ,Ut iuuet 
et prosit eonatur pagina preeeus c&6.‘ (der Anonymus 


IXIV, BroughHall (TorkBhire), Sir John 
Lawson, Baronet 


(///, 255). 

4767 

4^, m., $.XIJex (um 1200); schöne ttnglucke Miniature 
auf Goldgrund. Fol. 2^: Lfber S, Oatliberti, Domino ac 
beatassiiug patri Eadfrido episcopo (94, 73$). FoL 4* Iccipit 
epietola Bede preebiteri yeoerabilis ad Joannem presbiterum. 
Fol. 5*-* CapiCuJa. Fol. 7*.* De vila b. Cutbbertl (94, 675). 



(4768—4776*) MJamn MUaaJab XU. 
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LXY. Rev. Walter Sneyd,Keele Hall(StaJFord- 
shire), jetzt Chevereis (Hertshire); 

(TTJ; 2S7). 


JeatifU Itali4n d4fk d%T Canonici. 

Qri^.: 2. Tlmcydido«. 4768 

S., 4. liomeri lÜas et Odyssee. 4769 

5. Adstidis oratiaiies. 4760 

4761 

6. Aristotelis Ethice et Tbeodon Qftsaei ^ramiaaUce. 

9. Homeri vite. 4762 

10. S. Nicola vite. 4768 

12. Aesepi vite (eäfnll. ck., e. ZV). 4764 

IS. 8. Gregoiii l^ysseoi bomiliae ck., i. XVL 4766 

Aitßcrdem s. ^ und XT. 

Lat.: S6. Anstotelis opera plara. m., t. XIV 4768 

37, Justinua. 4767 

88. Terestios. 4768 

39. Sallusüns (eävUl. ch., $. XV). 4769 

40. Sutii Äehüleis m.y a. 1416. 4770 

41. Dasa.; m., a. Xlll. 4771 


LXVI. Mostyn Hall, Lord Mostyn. 

(IVy S47). 

(Du Sammlung mir Uid«f unatgänglich.) 

477S 

a. B. Jereuimi pi^esbiteri exposiüones aoper Peatsteuchnm 
Mojsi. 


44. 

Vitrovioö. 

477$ 

46, 

Senecae Tragoediae. 

4774 



4776 

40. 

ch. 1. Somertu latmoa. 

0. Petrarcae caimeQ 


qnodd&m. 

4776* 

66. 1. L&cUmtii PirmlaDi diviaamin instituüoaum ad* 

Tersas gentee Ubri Vif. 2. li^asdem de ira Dei. 3. De 
opibcio Del. 4. Carmen de ave Pboenice; hag.: »Eet Iclcu^ 
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T. AMudloar' B* BtktakJ. 


(4776~47dO) 


47ie 

60. HerodiftQi historue Ubri VIII ÄAgelo Politiftno interpret#. 

4777 

67. 1. Libor glosarns S. JeronimL S. Crloa&fte PftoU 

DUcooi oz libris S. Festi Pompei ezcerptae cum prolo^ ad 
E&roliixa Regem. 

4778 

71. Commeot&rins id EyaDgeUcm seo. Lueam; 3ep.: »Lacas 
Syras natiooe 

4779 

77. Soetonioe (peecAHe&en von Oassiu Parmensis pro An. 
fas. episcopo Feltreosi die octavo Sept. 140^). 

4760 

76. Statii Thebais, den Argwignten ,Associat pro* 
ftigmn Tideo primne Polyoicea* (in der Ven^iger Amgahe von 
1498; t. Xoetoe*v. SarUl, Bihl, Patrum Xjatinorwn äiepanUfmt 
S. 169 «nd 260), 

79. Orldius de arte atoacdi. 4781 

478S 

81. SidoQÜ Apollinaris ArTernorcm episcopi Opera. X>aTna<i}t 
einG^dioht, ^ConsnJibiiB dndom Rocoana poteatia ceseit^e.‘ 

4788 

89. Biblia Saora otua VIII epietolis S. HieroDymi ad 
Panlmam do omniVas diTjoae bistoriae libria et prologo in 
PeDtateochnm. 

93. S. Eieronymi epUtolae (cod. in fine mntilna). 4784 

227. cb. Valerius Mazimus. 4786 

** 128. Teren^ comoedUe. 4788 

4787 

161 . Beda de Qestis Anglonim eam continnatione na^ae 
ad 8. U38 (9$, 23). 

194. Sailnatiaa (bsUum Caül. et Jagarth.). 4788 

4789 

314. oA. et m. (TheohgUche Tk'oh^te). I. b$g.: jMoysea 
profectnma ab Aegypto (ßc.‘ Ug.: ,Tnlemnt ergo lapidea 
Jadei nt laoerent in Jssoin <ße.‘ (Joh. 8, 69). 

4790 

316. DistinctiOBes enper Psalterinm. 2. ^n Traktat; 
b 0 g,: ,AngaIi potestates aaperoae tSbe.' 



(4791'^470&) I^tnrn Utis«nm BritoaU««. UI. 
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LXVn. Towneley Hall, Colonel Towneley. 

CIV, 406). 

fol., m., s. XIL ÄDseliai Opera. 4791 

LXVm. London. A, C. Ranyard, Esqu., of 
lincolns Inn 
(T, 404). 

4793 

fotf m., 8. XIV8£e. 1. Boetbins de cooaoUtioae pKilo* 

aophiae. 0. Tbecpbraatüs de nnptiia (Sieronym. adv. Jov. 
I, 47; 23, 276). 

4793 

fol., ch., 9. XVI. t. Tit4pvi;pa awmim xai äI; 

^,'1 «Epc oCfpcrwO icperf|tfT<<av. d. 'T«0{.Ey^fiCR« 'uti 
tcbc AptnpfiXouc ‘ftpl *Itv^ 0 €U( xal ^dopaC ß.; heg.: 'Ktepia, ow \uKpx 
tc5< 


LXLX. Studley Royal (Yorkshire), Marquis 
of Ripon. 

(VI, 249). 

4794 

^l., VI., t. XIIJ. Hieronpmi epiatoUe (zuxtiUr 7^1 einer 
gii^en Sammlung). Beg. mit ^iTr. 78 ad O^rianum presbjteraiß 
de psalmo LXXXJX- (Ep. 140; 22,116$). Nr. 123 (der leiste) 
ad Pammacluam de morie Paolinae (^. $6; 22, $$$). Auf 
den leisten neun Blättern eine nta Bieronfmi; heg.: ,6eata8 
igitar JberonimQS geoere nobiH orlius 


LXX. Petworth House (Sussex), Lord 
LeconSeld. 

(V2, 2$8). 

4796 

fol., 9. XV. Esserple u. a. am den Geeia Rmanerum 
(Biecletianm und die sieben Meuter); Jol. IJS^ Aagnatioiie 
in libro de fide. 

«»ugtW. i. Sl. CL. M. S. M. 4 
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T. H. S«b«nkl. 


(4796—4801) 


LXXI. Owston (bei Askern), Philip Bryan 
Davies Gooke, Esqu. 

(T2, 41$). 

4798 

m., 8. XJII. 1. Aßguatini eacbiridion (40, 231). 

2. Proepar da vita acdTa el contemplaüTa (Julianu8 iV 
m«v4ua; 50, 411). 

4797 

4^, m., ». XTV (f). *1. Gcüchichie in Duttck^i. 

*S. Qo&edaui notabiHa moraUnai B. OregorÜ excci*pfa pro 
atilitute contamplativoram. 


LXXn. Ripley Castle (Yorkshire), Sir Henry 
Ingilby, Baronet. 

(V2, $52). 

4798 

fol, m., 8. XIV. Badaa histoHa ecclesUsüoa (96,13). 

!^. GildaB (eeu NeBoiUB; Hardy, I, 777). $. De trassiCo Bedao. 

4799 

foL, m., 8. XII SS. (XJID). Hieronymi CommentArins in 
E<Becb\elem; hs ^.:,Ezechiel propbeta vxm Joachim <^c/ (25,15). 
3. ^Propbeüe tenpora Uia auct (&c.‘ 

4800 

m., 8. XII et XIII. (olim Abbatlae S. Maviac de fon* 
tibaa die drei folgenden ffandechriften). ]. Basilü 
monita; Ug.: ,Ut facile, caiiasimo frater de.' (103, 683). 

S. (fol. 82,3$). FragmcDta epitomae ctiiasdam biatoriBpO Ro- 
manae. (fol. 84). Entropius. >1. Epistolae Cecomanensie. 

4801 

/ol, 8. XIV et XV. l. Ztoei BlMfe}' eines nwdt- 
«ntscÄ^n TrakUstes. 3, Ein fframmntischei' Traktat; beg.: 
,Qutim ad cDioBcanqcie aciende clericalis co^ioionom <&c.* 

(fi>l. 91). OommenUrias in Ovidii Metamorpbösea. heg.: ,A 
veritate qaidain anditntn auertnnt dkc.* (Johattnes Riedevallue; 
doclt foidti eich auch Thomas Wallegs odm' Nikolaue Trwetk aU 
Autor getiamt). 4. (fol. 199). dictaie nclis et incgere 



(48üS-^<i<Süd) KktItUce« («irtiB UleofsB BriUMitfuw ZU. 
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&cema loqnalis «ßc.' (ein Tr<Atat do epistolis conecribendis^. 

•6, (fol. 216). Vür Strnwnee (J heg.: ,Egres6U9 Ulic mpartibus 
'Xyrc «t Sjdone c^e/; 2: ,DomiiiTi$ Jeso« maltos ad peniteotiam 
addüxit 4: ,Miserere mci doiuine fili Daoid 

iS<i2 

4^, «i., e. XV. Bnth. «. a.: *], Jeronimus de XV 

signie aste iadiuam (04,665). *2. Joaones Damaac«nas do 

vits douiini et beatae Mariae. d. De VII sacriunentU ot do 
decalogo. 4. Axtezüge aue CaeeioÜöi'ue Vanae. *b. I^t. 
Vereof heg.: ,Omoe tulit panctsm misemt ntüe dulu. Undi* 
que SQSceptma» qoi mlscoit utile dutei. ÜQdique Jaudatum pa- 
gjna DOta refert i&c.* (Dtv lAher ^lyterhittrum Ooä^f^'idi PHm'iif 
Wright didttWea^ ZI, lOB.) Sehl, (mit I^pigr. CCXXXVT): 
jFauper e&im factna ditior esse potd9t.‘ Hitr^f noc5 mehr lat, 
Hescameter. 

4S08 

fol., m., t. XrV. 1. ,De uirtuEe in generaÜ et do iuetitia 
in generali dieendum eat ut do uerjUtc spiritnali ot prime do 
Sde <&o.* 2. Sapientia SalomoDis. $. (fol. 68). Cena Oipnani 

(4, 026).* 

LXXIII. Osterley Park {Middlesex), Earl 
of Jersey. 

(vm, 02 ). 

20. fol., tu., «. XV. Terentii coinoediao. 4804 

4805 

22. nu, a. XVI. Vor^lü EcJogae, Qeoi'gioa, Aeneia (iHun.), 

LXXIV. Walton Hall (Yorkshire), Edward 
Hailstoue, Esqu. 

(Vm, 636). 

4808 

i^t5e2AanfiecAW/ieM s. X£I, XIII u. XIV. Albertus Magone 
de laudibus gloriosao virginis (e. XIVj; Alesandri de ViUa 
Dei Doctnnale (e. XIV)', Hietoriae vcterie et novi testamen ti 
(e-XIV). 


4 * 
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V. K. Sekaikl. 


(4807—4818) 


LXXV. Buckland House, Faringdon, Sir 
N. W. Throckmorton, Baronet 

a. 4, m). 

Psalmi gloaa&ti (ÄognstacGs, CMsiodonu). 4807 

LXXVL Richmoad, J. Elcot Hodgkin, Esqu. 

(XV, 2, 4). 

4808 

$. XV. Vitft ÄlezAsdri Ma^i et abbrenatio einsdem. 

Melaochtbonia adveraaria. 4809 

LXXVIL 

4810 

Tm B$nt£9 d*t wriiorhmen Profatiort Roh. L, Sen»ly in 
Cambridge befand^ aicÄ z\oei Blätter atu einem S!odex det 
10. Jahrhundert, der den S^echielkommentar des Hieronymus 
enihielt: ^qTiAiQ retro motom — scriptam aat Ca^ (705, 24 — 

16 ed. Jffarttanus) und ,iji die pluviae — caeii et para' 
{ 700, 26^710, ISJ. 

LXXVm. Blandford. 

Catalo^ns ITbrornm iq bibliotheea Blaadfbrdienai re- 
pcnootnr. 1$I2. 

iSpiatoiae B. Hieronyioi et S. Pauli (illum.). 4811 

Gi'egwii Dialogi; fol., m., s.XI. 4812 

GregwÜ Omeliae; /oL, m., t, XII. 4818 

Häheres vermochte ich äher diese Bibliothek nicht m er¬ 
fahren; eheneowenig über die Handschriftmsammlung dee I/rtd 
Ellemere in BridgeieaUrhouse. Der (kandetJiripUche) ,CataIogne 
ef MaoQscripts lo the library ef Mareden' in britischen Mu- 
sewn enthdU nichts hierher OehSriges. Im ,CataIog:Tie ef the 
libratj at Bambnrgh Caatle in the eountiy of NorthnmberUnd 
Ourham 1792' «nd keine Handschriften veruichnet, ohschon 
die Bibliothek nach anderweitigen Bemerkungen einige Codicee 
zu enthalten scheint 



{4814—~4 817) potna utissfu fwutoiok 1:1, 
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LXXIX. Haigh Hall bei Wigan (Lancashire) 
Bibliothek, des Earl of Crawford 

(jetet John Rylandi Libraryy MdiKhioUr). 

Ävf dio86 ehtnooioohl durch die Jjuahl der ffandecJirifton 
(4000), aU den Wert der eimeinen iAitcke hervort'oyende 

Sammlung, welche Jetet in der John Rylande Library su Man- 
cheeter eich heßn^t, hat Robert Priebech in eeinem Werke 
JOeuUche Handechrifien in Englartd* I. Bd., S~ 104§. tuerst 
wieder die ÄvfinerkaaTfüceit gelenkt. Er erwähnt auch in einer 
Note einige der lateiniechen B!dndechrißen. Der BibUoihekar 
Herr J. Edntond unierstüizie mich bei meinm Besuche der 
Bibliothek auf dai freundlichete. ZHe nach Priebech 3.196 
vom Barl of Crawford der SiadtbihlioikA in Wigan getckenkten 
lateinischen Fragments tu erlaubte Zeit nicht. 

4814 

0. Prackiband. membr., a. XJJI. l. ,Ciim omoes pro* 
pbatfijj »piritQS sancti reneUtione <£e.^ (Peirut Lomhardue, 
PtaVrnsrAomynsniar; 191, 66). S (auf dem letsten Blatts), 
,Pnma ala est coofessio <5e/ (mit Figur. Alanue de Imulie 
de sex Chst'V.him; 210, 265). 

4815 

7. t. X tn. I/dctdooarlQni (vom Abt Ruofius [f 946] 
dem KXoetsr Prüm geschenkt; s. Priebech). 

4818 

8. fol., membr., e. XXI., 2 Col. 1. (,Beatos io Apoca- 

lypsiQ*) ,Qua diaeraia tamporibas in aateris tastamanti iibna t&c/ 
Dann ,ProIogiu totins libri. Johannes apostolns eC enaogeliata 
a Christo electna at^ne dilsctns in tanto amore t&c.^ Jncipit 
prologna oioadom. Diuersos marioa discrimina transnadantoa &c.^ 
(AU Werk dse Victorinus Petau. gedruckt in der Max. Bibi, 
palnm Lugd. UI, 414 umd ohne die Vorrede bat Migns 6, 317). 
,lßcipU explanatio. Jobaonea quoddam oatioioio ,Contra 

propboUm Danielom <&e.* (Hieronymus in Danislsm; 26, 491). 

4817 

12 , 4^, membi\, ansc. IX esc. (Libri'e Auklionekatalog 
Nr. 496). Vorher (e.Xl): 1. (nach dn- Subtki'ipiion) Pul- 

geatii episcopi oniclia de coufessoribua; Ug.: »Dommicos aermo 
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?, Akkasdliegi R. Soktakl. 


(4817) 


qoem debainoe <&e/ (65, 719; i« Ä Homilifi LXXXIV im Ho- 
nw^ionu« Pauli Piaooni). t. (Andei'€ Hand) S. Seuatlani in 
Nstali inDOCsentujn; Ug.: »Zeloa qao tendat <&c.' (Pitfiu 
Chrgiol. Hom. CLII; 52, 603; auch Hom. de t. XXX^II). 

8. (Johannis Chrysostorai); Ifsg.: ,DedicQtar nouus ab in* 
fantibns €&c.' (Hom, de i. XXXIX) und anäve Svmilion. 

Die Haupthandschrift beginnt auf fol, 10^. Homiliar. 
(fol. 10*). Inoipit Uber de natali sanotorum Vil kl ian natl 
S. Stephani diaconi et martyiis. 4. Dicta S. Hieronymi 
preebyteri. Hoc qnod ant« dizeramua iioplete mensnvain r&c. 
(Hom. XXJX de temp. die Homelinrim Pauli Diaconi 106). 

5. Angnstini episcopi. Kon parna qnaestJo eat (hom. XXXV 
det). 6. Hieronymi. Qnando toUit paeram et matrem d:c. 

(Gregorii Papae. Caelorun regnnm c5c. (hom. 11; 76,1114). 
g. Cnina snpra. Saepe nos fratres karissimi, ammoneo &c. 
(hom. 12; 76,12i8 « Aom. de 8. XCV). 9. Ainbrosii epi- 
scopi. Latent quidero dioina myateria «fee. (15,1633). 10, Omelia 
einadem dicta b. Ängnstini epiecopl. Bic praedicat apoetolas 
de pa^sioDB aua 11. Relatio Bgesippi ln historia eocle* 

siaatica de Jacobi Jostl (?). Snacepit inqnit ecclesiam cum i&c. 
12. Dicta b. Hieronymi pre&byteri. Snpra dizerat quod dico 
nobia <&e. (26, 67). 13. Sermo b. Hieronymi presbyten. 

Ferspiene ostendit quare snpra ^c. (26, 182). 14. Dicta 

S. Hregorii. Lactio s. enangelii fratrea karissimi sollicite con* 
aiderare cftc. (hom. 9; 76, 1106 * Äo». de 8. LXXXV). 

15, Bedae. Ueninrua in carne dorainos c5c. (hom. mbd. II, 13; 
94, 202 B kom. de 8. XIX). 18. Einsdem. Praeenreoris 
domini natinitas <6r, (hom. II, 14; 94, 210 b kom. de S. XXII). 
17. B. Masimi opiseopi. Feetiaitatein praeaentia die! dtc. 
(htm. 65; 57, 383 b kom. de 8. XXI). 18. Ohne Namen. Onra 
ergo praodisaent t&c. 19. Dicta ß. Hieronymi preabyteri. 
Uenit antem Jesna in partes Caeaareae Philippi die. 20. Eins* 
dem. Gran dis ddneia c^c. (26, 138 b hom. de 8. VII). 

21. Gragorii papae. Sancti enongelü, fratree kArissimi, 
aperta c&c. (kom. 13; 76,112$ b hom de Ä LXXXVIII). 

23. Eiaadem. Cum cuncta sacra eloquia die. (hom. 27; 76,1205 
B lum, de B.DXXU). 28. AngnstinL Se antom dicebat 
ipsnm 0966 gmnain ffec, (in Evang. Joh. 61, 9; 35,1766). 

24, Anibroaii. Sanctnin eiiangcUnm cam legerctm* audinimn« 



(48l8^4Sld) Kbl|»U«e* p*(ciib lUlB^raa dtllftsaia. Xll. 
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a femioa <£e. (Auguaiini 8.104; $16). S5. Hieronymi. 

Lupos scribM 9t phariaaoa nocat ^c. 20. Bittsdem. Qoidam 

909leaiaa^comm interpretum caxisas <^aaerit t&c. 27. Dicta 
S. Augastinl. Nisi qd$ reoatoB fuent denno (Joh.B,$). 
2S« De earpenU exaiUttio (aerpeuüs exahadone m.2) Elerony- 
mus. Sicut ex&lt&ttiB eet aerpene i^c. 2d. Dicta 8. Aguatlni. 
Ntunquid unain simt agiicoU et uids d’c. 30. Hleronymi. 
Quod Baepe monoi edamnanc obseroandiiin est <&c. ^1. Gre* 

gorii. 81 coDsideremuB, iratres karisslmi Ac. (hom. 37; 76,1276 
«s hon. df B. LXXV). $2. Biuedem. Qüia longme ab tirbe t&o, 
(hon. 36; 76, 1269 ^ h<m. do 8. LXXI). 38. AguetiiiL 
Haec mandc uobis nt dlUgada intiicem <fic. Maueat ergo £e. 
(36, 2852t). 34. Gregcrü. Andisds, fratros karisdlcu, qaia 

ad acios iaseiosiB <&c. (hon. 6; 76, 2093 » hom. do S. II). 

85. AguBtini. Secuodnm hoc dielt, qaod est capat ecolesiaB <0c. 
30. Qregorii. Qda domtOQ» acredemptor noster c6c, (hon. 32; 
7$, 1232 as» hom. di 8. LXXVIJ). 37. Hieronymi. Domions 
ad montana ccDseeodit ^c. 38. Greforll. Saooti eixaiigelii 

fratros karlsslaii brenia est loctio reoitaU (hon. 8; 76,1066 « 
hon. di 8. XXXIV). 30. Maziml. Dom in toto mundo ntr- 
gineoe dos cOc. (hem. 57, 643 » honi. di 8. V). 40. Beda. 

Dirtutem nobis perfeclae dUecdonle <&c, (hom. 21,16; 94, 224 
s hom. di 8. XX2U). 41. Maximi. GlorioeisBinios cbristianac 
fidei prlacipes Ac. (hon. 68; 57, 391 as hon. di S. XXXJ2). 

42. Cuiufl anpra. Apostolioi aatalis gaadio &o. (hon. 69; 67,397). 

43. Bedae. Hotot antem dilectio aestra c&o. 44. Agcstlni. 

Amen ioqnit dico oobis i&c. 43. AguBtinl. Hoe eet praeceptam 
menm («n Joh. n. $3, 2; 33,1352). 4C. Sormo Joannis epi- 

sccpi. Hea mc qnid agam <to. (Kon. di S. L). 47. Bedae 
Legimoe apostolnin dlcentem qoia cmnes dtc.. (hon 11, 22; 
94, 249 Ao«n. do 8. LV). 48. Sermo b. Sarapionis de Vtll 
vitUe principalibaB. ln Ulo coetu andqnisumoram senam i&c. 
(Caaiani CollcUio 5; 49, 609). Am 5cA2uB«e 

18. m.. t. XII. (liber monacboram s. Mariae ln hlmei^de 
ordinia [t] cietercienfiis treue? [tj). Glosea «upci* Locam. 

4819 

16 . SrJimalfoUo, m., t. VIII (lojigobard. SckHfi). Auf dut 
VoTisisbUlUevH (s. IXt) cxpliclt über I amen iociplt Uber II 
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änito ID esai&m pHmo uolnmine qnod ot potci <&c. (Hieronynui 
in Itaiam 2. //.; 24, 57). Vit tigtnüickt Handtchriß «nihält 
Britft und 'V-aktait C^i'iant in folgender durch BläiUr- 
verlavsehun^ UtU tm Codtst stlhtif ität seAon im ArcActypw 
tu'g vsrvirritr Ordnttnff: £^. 39, 67, 20, 69, Tstlimfmia T, II, 
m, 63, 74, 69, 6$, 6, 65, 28, S7, II, 36, 76, 73, 71, 70, 
S&nttnliat ^ntcoporum, 3, 74, 69, 64, 2, 72, 12, 32, 20, 28, 
43, 65, 52, 1, 66, 3, 47, 46, 44, 61, 46, 40, 4, 67, 59, 4$, 61, 
64, 60, idclet dii non tini. (über dit urt^rünglicht Pi'O- 
venUnsnotiz orat« pro domioo bartolomeo abbate morbac^n und 
ihre epätere FdUchung durch Maugirard jetzt L. Drauhe 
in den dtr hayi'. Äkad^ü der Witeemcltaften 

28 , ID- 

4820 

25. m., $. X Lectionarium (mit Ntumen), kurze Predigten 
enthaUend, wm denen tiut* Namen tragen: (fol. 29) Sermo 

B. Fnl^eDtii opiBoopu DonuDicDS sermo quem debemos omaes 
DOD solam stndiose dic. (66, 729; im Homtlueriue Pauli V. de 
Sanciie LXXXID- “ Ooielia B. Aagnstioi. loterrogatcs igitur 
dominus noster a discipolis (}) (fee. 

Qregorii. Cnm caoeta sacra eloqaia efee. (Som. 27; 
76, 2205; de 8. LXXII)- 

Masimi. SnfScere oobis deberent ad perf. £ö. (8. 82; 
67,429). 

182t 

81. «. XV. Nieoki de Lyra Postilk saper rctus et qotuu 
test. In swai Bänden. 

4821* 

10. fol., m., g. Xlll. Joseph! Äotiqaitatea et bellam Ju* 
daicm^ 

1821^ 

41. in,, 9. XVin. Ve^llii Aeneis (completus 1404 de 
Diesse jaDoarii per me B !> corsiA), Angehängt Versos Octa* 
viatil cesaris angosti editi pro Vergilio Marone Mantoano poeta 
clariasimo; Ergooe auprem» <fea (Authol. Lat Rieee 672). 

4822 

42. fol., m., 8 . X. leg. «li CapitnJa libri I. Qxiod in qouo 
tesUmento post Olinstain doniinam a Petro sacei'dotaUs ceperit 
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ordo &c. Texi: la oouo testamento po6t Cbristam dominum qo* 
atrum a petro sacoräoUUs oepit ordo quia ipsi ^c. 

Dat 17. 5ucA hig.; De moliera qae cum doobus fratribxia 
foraicata est. 

Auf dem vorletzten Blatte: OmiiibQB filiis catholioe ta- 
cleua ^c. Qnantom uestraram lucnmi de&deram aciinaniia c5c. 

Auf dem letzten Blatte u. a. S. Hieroninii de bis qm 
ex foDtibus baptiami super baptia&tos aquas aeperguQt <&c. 

Auf der Rückeeite: Ädrianue papa aniaersali octauae 
aynodo praesidens dizit premotiODes et conseerationea <kc. 

48SS 

47. m.f i. XV. (£2 libria Familiae V. dtroaie?) Terendua. 

Zuerst <2ae .Epigramm l^atua iu excalaia <ßc. Lat. ed. 

Jlieee 734); dann die SomSdien (Andria — Phomia). t^uhecr.: 
Oalupiae rececaui. 

4684 

48. m., i. XV. 1. Flems. 3. Pliujus de yirts Uluatribaa. 
$. Sexti Rnfl BreTiariam. 4. Epitome Lmi per numerum 
Ubronun CXL. 5. Gmlelmi Becehi de cometo ad Petrum 
Coami de Medims; heg.: Com ad S. Marci bibllothecam per- 
gerem c5e. C. Prophede £ntee(l) de iodicio; Esquiritia 
a me die. 5c%2u«e.' OomperUt in calce biblie ttetostiseizxie 
(qoae) Rome apud S. Faultuo inter reliqiuas habetur qiiippe 
quam aförmant seriptam manu eanctisfimu ma^imique Jeron imi. 
(Schreihervermerk: Me Petrus Mereatellensis scripeit^. 

4885 

40. m., e. XV. Oasaiani CoIIadoads, losdtntiopea, De VHI 
pnncjpalibos vitiis. 

4828 

56. fl»,, a. XV. CSceronia de dmnatioae Ubid 11. ^ Gegen 
Schluß sind größere lacken, die die erste Hand offe>i gdaatffn 
haUe, von einer Hand des 16. Jahrhunderte auege/UUi. 

4827 

67. flt., $. XV. (Hic liber eat mei Lanreodi de Stroeis 
I815/?y). CXceronie Laelins, Cato maier, Paradoxa. 

4827* 

56. fl»., 8. XIVex. (Auf dem Binhand ein getestet Wa^en 
unte^‘ Kar/lvialihiit, {tiJcs das de>' Braechif reehU ein auf 
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L6we). C^c^ronis Toecoianae dibpaUtiones, Paradosa, 
Cato, Laelins, SoTQuium Scipicnis. 

4827^ 

69. m., 8. XV. GcarocU Taeciiianae dispatatiooes. 

4827 *' 

ao. 8. XV. (^nhandv}appenwi8B8). Gceronis opistoke 
ad fiuDiliaiea. Q^aicxt witihgttvagtn. 

4827 ^ 

61 . m., 8. XV. Ci«i'o da officns. Äm ScAii«<e iU 2 V«’«e 
jEzcellimt cnnctos c&c.* CAnt/ioi. Lai. ed. Äi«« 785). 

4828 

63. cA,, f. Xin. OÄ. D. MCCCXXXXVir hac scripsi ad 
XVI kl. Pebruarij ante lacem <Ac.*‘, Einband den Papst- 
wappsti Pius VI.). ^cero ad familiaros {Lildcsn statt der 
Qrasca). 

4829 

68. c^*,, s. XV (a. 1416). Ciwro ad famiharos (thenfaUa 
Lücken statt Grasca). 

4890 

94. oA., 8. XV (Einband toie 68). Oioaro ad fauiliares 
(heg. tinvolUtändig mit den Ende des 6. Buches). Lücken statt 
der Qracca. Am BcJihttee der Brief des Brutus an AUicus (ad 
Br. 1,17) «n^ der Brief Cicet'cs an Octatnus. 

4881 

70. cA., e. XV. 1. (PoooianQa (f) m nrbe roma reginaiiit 
pmdeos Oalde c&c.* (Oesta Bomanarum). *8. (fol. 70*) Inci- 
pinnt ymaginas Fnlgencij; heg.: ,Eef6rt Fulg:entiaä de ornatu 
orbiB qnod tnin c&c.* 

4882 

76. 4^, di., s. XV (,biö Uber est mei Aotonü de PoroeUinia 
inris conaulii'), Nach einer Vorrede Roglerii comitia ad Pric- 
upem Gaieatiam Mariam MedioUni dneem (heg.: ,PlatOße(u 
aetuBtiaumTM} illnm <&a.) folgt Vcternui imperatorum dieta 
(^naedsm et facta memoratu digna; beg.: ,Oains Jclios Oaeear 
CQID Älexandri lea geatoa lageret dtc.* 

4883 

dd. m., s. X (vrestgoHseJis Schrift). Gregorii Moralia m 
Job (die Btiehsr C^4; 70, 729). 

64- 4. X. Hyrooeu mit Ncnmcn. 


4884 
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4836 

dS. m., 6,XIea. (nicht lan^bai-dUchi Schrifi). Homiliav. 
1. AngastlQUs de ascensiotie Domini; heg.: ,Glorific&lio do* 
TOini noatri Jesu Christi <&c.* (S. 263; 3$, 1209). 2. ,SslQAtor 

noster dllecUssimi frstres asceodie <&«.' (& J.py. 177; 39, 2082). 
$. »OoDia kaiieaimi, qnae dominus <kc^ (8. App. 17ß; 89, 2061). 
4. ,Dum cnim Christus usceudit &d caelnm (*« Cod. 1748 
[Homiliav von OtUnbmemJ, Nr. $$); ehtnso Ut 6 ^ Olt. €4; 
ß,7 a±s Ott. 8S, 87; 8 ,Nos86 credo uos ^c/ hom.62; 

r>7, 376 = Kom. de S. Pauli IHat. CXIVIII)-, 9 u. 10 ^ Ott. 
86 u. PO usw. 

d6. m., t. XII. Q. ßeroardl eericonea, 488$ 

4837 

9d. m., $. X (w69lgoHtche ßekri/l). Casslodoras in Psal' 
mos (70). Die Initiale des ereten BUittee auegeechnittsn. Schreiber- 
vermerk: ante presidem stetit silers mecum lAcipiaote endura 
presviter aurlbenti in hoc aolumine ad Uberaudom sit r^ns 
in secundo aduentu soi glona uel fhttua ezaminatioms die fruar 
gratia ct meresdis pro hoc Ubore. *»> 

'nvdtfps cy.poßtjpc 'Ma üv xpvjX'O R« |*»;^ir,«© «fiijy. 

4638 

100 . s. XL Bpistolae caoocioae gloss&tae und ein Po^ 
nitentuir. Liber S. Petri a(postoIi) in aogia (mlnori von einer 
Sand dee 12. Jahrhundei'U eingefügi) Hatmanas tradidit Voms 
eine Abbildung der Kirche und Qui me pingebat Haonenooa 
Qomen babebat. 

4838 

101. m., s. IX (X Priebsch). Vita S. Oolumbani abbatis; 
hei/.: jRutllantem (f) atque oximio <&c.* (Jonae vita S. Col. 87, 
1013); auch Bedae pi^ologus in vitsm S. Col. 

4840 

102 . m., e. XIV. Lat. Bibel mit den interpretaticmcs no* 
minum bebraicorum (,Ä&z approhensua dic.‘) Kinem fCapitulum‘ 
geschenkt von egregius dceretonim doctor Conradus de Halstat 
pILua in apeteüj (f) &. 1464. 

4641 

103. j»., e. XII. Hioronyinns in XII pvopb. (,S. Reni&clo 
Stabiiionsi bV, Wiglwldus^ kehrt auf Jedem (2u<i/<«niw3 wieder). 
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4842 

111 . m., s. XJIL 1. Petri Lombardi sententiae. 
a, HoDorii Äa^Mtodaoenaia Ellncidariue. (,Liber 8. MarUni in 
TorniM»*)« 

4843 

118 . tn., f.X (wutgoHtcfi). 1. Sommeniar (^dgr 
Fra^menU 9Üus wlcJien) eu Ps. 14. Qai non dolnm in 
Üngna Boa: Idetn ipsoin est eoicn in Uogua dolnm non agere <ßc. 
S<^. sine dnbio et oooeortes erimns. %. lo<upiunt capitnla 
monacörtUD. Regnk appellatnr ui beatos ayt beoedictns &b oe 
ut obedientiuD dirigat mores. alii nero dicnnt t&c. 

4844 

124 iit die in Phülipg Katalog untof‘ Kr. 22826 litchrie- 
hene Handtchriß. 

Ändonveiiig« Bandtchnflen dor John Rylandt BibUothok 
(Palsrixu Maximiu wm 1499, AeneU P^gnento ». X22I) gr- 
wöÄne Weinberg$r, Jahn$b^ckt für du FvrUcKritU dor klasH- 
aehon dllOftumii^tatnichaß 2900, 225. Ich haba du ßiblio- 
iheh nicht betuchen 1^)nnm. 


I-XXX, Bishop Gosins Library. Durham. 

Der (eon r^omat i^ud verfafiU) teh’* torgfältige Katalog 
xti gedruckt in den PnbUcntioCB of tbe Sortees Society yol. 7. 
(Oatalogi Teteres librornm ecelesiae catbedralie Donelm.) 
vgl. auch, to(u tn der Vorrede p. XVIIIf. vom fferautgeber 
Dr. Baine getagt itt Wat über den KaUdog der BtbUolhek des 
Dean and Chajiter in Durham in 111, 1, 8. 72 bemerkt ist, gilt 
auch von dietem. 

4646 

V. I, 1. mem6i\, «. XIII. Origenls Homiiiao I&ünae; in 
Qeneeia, ßsodm, Leyi^üum, Jesum Nanae, Ubrnm Jadieum, 
librnm Begnoram, laaiaiD, Jeremiam, IDaeohielem {Ilamack, 
GetoA. der alichr. Literatur I, S50J. 

4946 

V. L 7. WÄR^r., t. XV. *1. Angastioi Über ©xhorta* 
tionis ad Comiteo Jnliaonm; beg.: ,0 ml frater f&c.‘ (40,10^). 
3. Augustini traoUtos de conrerMone; leg.: «CoDoersorom 
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sancte et pie io Cliristo uioectium $. Elosdem Cractatxu 

ad religioBosj l)€g.: ,Ex qao sarglt religiosae ad matoCinafl 
4. ÄTLi’aBtini epistola ad ^riUom de laude Jeroiumi et CTnlli 
ad An^aatimus (Sip. -^pp- iS 9t 19; 2B, HOT). 

4647 

T. I. 8. manibr.f a. XHI. *1. AuguatiQus de libero ar* 
bitrio; Agg.: ,IHc mihi qnaeeo <&c.* (3B, 1221). B. Augustini 
sermoses de Terbis Domini et verbis Apostoli. 

4818 

V. T. 13, 8. XV. 1, S- Effrem ti’actatus VII.* 

a) ,Dolor me compelbt t&c.* (l in der «d. Romana 1742); 
,Gloria onnipotenti <6o-* (5); ,Ut odio babaerit ($); 
,Dominus noster Jesus ^c.‘ (de posniCentia; 8); ^lu Icctaminl- 
bus buius seculi (7); ^Veoite dilectissimi fraCros do/ (4); 
^moaendus eat monachus <&c.‘ (de humiUtate, Tel opsra 
monaohoram), S. Tractatus ex omelüs b. Gregorii Papae; 
heg.: ,8i uolumus timere Deum de.‘ 3. Caesarii episcopi 
sermoues tree; hgg.: ^Dominis sanctis et in Christo desiderandis 
fratribus de.* 4. Busebii Emiseni exbortatoriae omollae 7111; 
heg.: fEzhortalor nos, fratres, sermo diuinos de.‘ (üueherxi 5; 
SO, 83$ i Bibi, P. Max Lugd. VI, 650). 5. De tribus habitaoulis 

jTria sunt sub omnipoteotis c&c.' (Äwj. 40, 991; vgl. 53, $31). 

4649 

V. L 18. tnevihr., g. XIV. Origenis bomiliae ia libruia 
Josuae (vgl. Cod. 4$45). 

48ÖÜ 

T. TL 2. membr., $. XU. *AagQStipaB conti'a Jixliannco 

4^6); big.: ,Jain nunc ab alteriua de,' (44, 737). 

4861 

7, TL 3. mantbr., 8. XV. 1. Acgustini omeliae ia Jo¬ 
hannis eTangelium (35,1379). %» Methodius de principio 

saeculi) big.: ,Soi6ndum est erbis de.' P. M. Lttgd.UI, 

717). $. Augustiui Eoeditatiönes de spiritu sancto; Igg.: 

jDomine Deus de.' (40, 901). 

4852 

7. n. 4. rAffmbr., 9. XV. *1. Caesiodorius de anima 
(70,1279). 3. Aagustini de s^nritu et aoima Über; b%g.: 

,Qnoniam dictam est dc.‘ (40, 779). S. (fioeibw Über) De 
unitate et uno; beg.: ,Uaita8 est qua upaqoaeque res de,' 
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(dS, 1075). ‘i. ^^ctorU JeBQ Christi contra Antichriatum; 

5e^.; ,Non Bnra prophats dcc filius propLetac <6c.' Blätter)* 

4853 

V. II. IX. «. ZV. “’Epiatola Leen« Pap« de 

traoelatioue Jacobi Apostcli^ heg.: ,Noscat ucstra paternitas Sc.‘ 
(ÄGta SB 1. 2/öv-, p. 2/—SS;. 

4854 

V, m. 30. membv., s. X2IT. Isldoii Etymologlae (S2). 

4855 

V. V. 2. h. XV. 1. Alaoi Anticlaudiaaas de 

plaactQ Natarac. 2. »Papa stapor mandi <lc.‘ fö'oiyWdi Poe- 
iria nova). S. Bicardi de Burj Pbilobiblon. 

4856 

V. V. 4. TO«»iZ»r., 8. XU. Origenis tvactatns do Canlicis 
CanÜconuO) heg.: ,Qiiomodo didicimos tSto.‘ (Sierongmue; 
2 /, 1117 ). 

4867 

V, V, 16 , witfwiiv., 8. XIV. * Macer de virCutibue berbamm; 
big.: »Serbaram quasdam 


LXXXI. Cambridge. Corpus Christi College. 

Catalogos librorun mannscriptorum qnos coUagio corporis 
Christi et b. Mariae virgiais ia acadenia Cantabrigiensi legavit 
Tdatthaeos Parker Arcbiepiscopus Cantaarientis. Edidit Jacobss 
Nosmitb. Oaotabrigiae 2777. Da dar Katalog sehr «st 
ZangemeUter (yBericM^ 3. 552^.) bl^ß die Handeckrißen, 
\o$lch£ älter a2t t. XI eind, berüeJuichtigi, hal>e \oh mtoA nach^ 
Iräglich enUchloeeeit-, fneino Auszüge aus dem Nastniih’eehen 
KaUilcge hier mitsuteilen. Die Geechichte der Handtchriften' 
«onwdunp dee College hat durch die vorsflgliche 5{ouo'jraphie 
Mn M. R. JoTtus The Sources of Ärclibieliop Parker’s collectioa 
of Mss. at C, C. CoU., Cambndge (Cambridge Antiqiuirian 8o- 
cUtg, Octato PaiJicatwjw Nr. XXXII) vielfache Aufhellung 
erfahnm. DU von mir JJ, 2, Schluß S. 1 ortoähnien Ihietände 
haben freilich eine Dw'chsicki der Uandschriften nicht /jestaitet; 
doch verdanke ich der Einsicht tn das Handexemplar des ve^-- 
siorbenen Bibliothekwe S. S. I^eices Ergänzwigm und 
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abweick4mde Datierungen, die gi'SßtenteiU auf Bemerkwxgen 
S. Bradthavi twückgehm. [Tn letzter Slwidt gehen mir durch 
die OüU dee 3erm Biblwtkekara C. IV. Moule nocik eine Tieihe 
itieriwlUr Nachträge zu, dwch nicht tcenige ungenügende 

Angalwi dee Kataloge ergänzi werden]. 

486fi 

1 . fnembr., $. XIV. Verechiedene Tahviae, ei^^ Ccmcin'd^Fntia 
hiu2 £E 2 erpte (Garnerics Gra^rinnns, Kedinatorium &Llmao in 
etoOlf Sermonee, Speculum Gregorii sive compcndloin libroinm 
raoraliom un<i ein CommeoUnDm in aiognlos libros TCteris cc 
noTi tesUmeDti) zu und aw Gregore Meralia. 

4869 

9. memhr., a. XI. PasBloDds S&DCtoram mit Oaterlafel wn 
1082—J084. 

4860 

17. membr., e. ZIT. 1. Sernoacs Aagastiai in Evan- 
gelinm JohaDcis ($5, 1470). 2, Eiusdcm opistolno ad 

Dardanum (S. 187; 38,832). Sermo B. Chrjsostomi in 
Paraacave. 

4861 

22 . e. XIII. 1. Isidori EtTiuologiarum libri 

XX (82). 3. Fraginente <iuw Deetiarium mit .tfimoturei!. 

■i. Uidori Synonyma (8S,82S). 

4862 

23. fn««n5»’,, e. X — XI (Br). Pr ad ent ii Psycbomachia et 
PeriaUpbaooa. Ea folgen die Versas OonBtaaÜnae Constantlni 
üliae &c. in bonore sanctao Agnetie und die Veraas Daoasi de 
oadem re (Nr. 84 Ihm; vj^i, Migne 60; ö$0 eg.). 3. Contra 
Symmacbnm (unvolletändig). ^ (e. XII). Orosii Oi-raesta 
mnndi. 

4868 

26. memU’., a. XV. Cypriani cpistoUe ei tractatos. Beg. 
mit tractatus I, IV, VI, V, VII, VIU, XI, X, XU, XIII, IX. 
Ad Quirinam de eacramento Christi, Ad cundem de disciplina 
Christianac religionis, dann Ep. 55, 74, 69, 40, 67, Ü4, 2, ad 
Ooroelinin coto, 13 uaw. 

4864 

27. a. XIII. Concordantia evangeÜoram Amoionii 
Alexandrini cum espositione perpetua ^Saehanae OhryaopoUtaui 
(186,11). 
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4665 

28. nmbr., t. XII. Orig^enis Homilke in Kmneros a 
Hufino e Graeco in Latinnm rersae (8. Samack, Oeich, dei' 
aJi«Än«Z. LiUratw I, 856ff.). 

4666 

SO, TJimbr., 8. XlH. 1. Ex^osttio Andrea© (Violorini) 
abbatls io PeoUteucbmn, Jeeaam, Jndicee, Ubroa Regnm et 
ChroDicemm, Farabolae Salomenb, Eccleeiaeten (Fahr. If 97)'., 

fBi^ciJe, qaed dnrojxi, qaeä grave, qned asperum 

2. Ezpositio in Parabolaa seonndniB Bedam (81,846). 

3. Hieronymi expoaitio in Ecdesiaatem (23,1008). 4. An¬ 

drea© (Vietorini) abbatis expositio in XII propbetaa. 

* 4667 

84. meiner., 8. XIV. 1. Joannes Damaacentu de fide 
ortbodoxa (Patr. Gr. $4, 789). ’S. Augnstinne de doctrina 

Chriatiaoa ß4, 25). *3. De vera penitentia (40,1113). 

*4. Epiatoiae Senecae ad Lndlmm. *5< Augnatinne de 
bono coniT^^ii (40, 37$). 6. De adnlterinis coningiie (40, 451). 

7. De eanota virginitate (^,8tö%). 8« De vera religione 

(34,121). 9. De aermone Domini in znonte (34,1229). 

10. De aymbolo (vgl. Cod. 4404, 8). 11. De vita beata ad 

Manlinm Tbeodoram (82, 959). 1^. De dnabna animabua 

(43, 8$). 1$. De fide reroin inviaibiUnm (40,171). 14. Vita 

b. Angnatini (n{cAt Poaauftui^ und de traoelaoione S. Angnatmi; 
tig.: ,Prefatio in nitam S. Ängnatioi Beatnm Angnstinnm mag- 
nmn folaae doctorem et percnnctabüem Papa Celestimu bis 
verbis Aeaemit t&c.' 18. Capitnla qnomndam libroram An- 

gostioi. *16. Jnliani Pomerii (7) urbis ToleUoae episcopi 
Über prognostieorDm de fntoro aaecnlo (96, 45dj *17. Hilde- 
bertna verana de inatitutiooe aacrae miasae (171,1191), de sna 
expolaione ab epieoopatn, de exeidio Troiae (V&. 1447). 

*13. Angnetini Coi^essionea (32, 659). 

4668 

86. 9nen;5r,, t. XIV. 1. Vitae s. PauJi, Antonii, Hilarionis, 
Hicronjmi vitae sa. patnun Aegyptioram, Actns Uaicbi monachi 
captivi, Tita 8. Frontonii, De leone a b. Hieronjmo cnrato, 
Liber S. Atbanasii episcopi de exbortatione monachoram (&c. 
(aut den Vita$ Pan-um; 73). 2. Cassiani coUationea. 



(4869^*4878) f«tnm IMlnans BrlciBAjoh Ul. 


65 


4889 

€2. mmlr., s. XIII. *Espc8iUo Bcdao in VII «pistoUs 
canonic» (93, $)* 

4870 

68. mmhr., «. XIV. •Aagßstiua« do eonflicta viüortuo 
et 7jrtutnio (40,109J). 

4871 

65. ». XII. Eomiliar von Ost^-n Ins Advsnt (Boda, 

0^’sgonv», AMgustiwiS ^c.). 

’ 4872 

69. membr., a. XIII. Iciego rnradi per Bepricum caco- 
QicmQ ecolesiae S. Mariae cmtatis Uoguotiae; ». a. die 
GeeUBarlaam et Josaphat des loh. Damaecepus uni Methodioa 
de priscipio saeeuli fBi&l P. M. Lugd. III, 72T). 

4878 

98, msmbr., i. XV. 1. Cessiodorns de mstitatioae dl* 
vipanim litterarQm (70,10b). d. Isidori Über de sacramento 
baptismaris, heg.: ,}teQereQti6&imo atque karissimo fratri. Peregi 
etsi oon solerti eiücacia plaoa tameo obedientJa c&e.' S. lexdori 
de ecoleeiaaticlB offious libri B (83, 737). i, Eiüsdem (t) 
de eccleaiaaticie iDstitatioolbiia libri XIII; heg.: ,Ea qoae per 
aoni circnlam ordine conatitaio in diainis a^ntnr of£ciia <tc.* 

4874 

69. mafflir., s. VI2I—IX (iriselhsächsisch). (Gregorii?) 
Homoliae in Evaogelia ad popnlom babitae in dlTersis basilide 
Bomae. 

4878 

71. msmhr., a. XII. 1. Macrobii Satmoalia. 9. CiceroDis 
Soinonn} Sdpionis ecm eoataentario Maorobii. 3. Apnleius 
de dogmato rJatoniSr de pbiloaophia, de mnndo, de deo Sooratia.* 

4876 

61. chart., 8. XV. 1. Homeri Lias et Odyssea. 

9. Qmotas Smyrnaeos. Qr. 

4877 

88 . a. IX (X—XI Br.). Clandiiia Clemens (Tauri* 

ncnais) preabyter in eTangelium Mattbaei. 

4878 

107, chart., a. XVI 1. Valerius ad Bnfinam de naptiie 
Qon babendis (Hiar<yit. sp. App. 36; 30, 254). 2. Senecae Her* 

anufik*»- 4. ?UL.Uafc Sl. Cn Sd. a Abk. 8 
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V. il Kob8»k]. 


(4j;70—«866) 


ccilcs for«os» Th^e^Ces» Octavia. *S, Augcaimua de XIl 
abnsionibas (dO, 1079). *4. Idem de doctrina Ghris^aa 

04, iß). 5. Cpitaphiom Senecae (Anih^l. lat. ed. Riese $67). 
a. SenecAO epistolae ad LtuuIiQm.* 

48?P 

139. mmhr., 9. XV. 1. Entropn breTiarmrD. 9. Libor 
de aoübua Älesandri 6Ui Philippi regia*. 

1880 

180. s. XIT. Epietolae pontiücum a demente ad 
Oregorium et Concilia. 

4881 

181 . memlr., 9. XII. Casaiodorns in paalmoe I—L 00). 

4688 

137. mamiv., 9. XIV, 1. Omeliae B. Knaebil episcepi ad 
Monacboa (vgl. Cod. 2660^ 14 * S. Peiei't CoU. 207). 

•2, HomeHa C^igenia de lamentatione MagdaienAe ad sepnlcbnzin 
Domini (ogl. Cod. 641, $ ^ Bodl. 630). 

4863 

144. fwrribr., 9. VIII. Vgl. Corpus QlotsoT^orwrrk lat vol. V, 
praef. j>. XXVII. 

1681 

149. mmhr., 9. XII. Egesippi hisüjria (15,1965). 

4836 

168- mmhr., s. VIII (irische Schrift). Martiaons Capella 

KemmenUvr. 

1S6C 

164. mmhr., a. XV. 1. Angast Inns de dnabna amiua- 
bU3 (42y 98). S. De symbolo; heg.: ,6icat non nnllis acii*« 
)>erm)8$aiQ cst apod aeleres aymbola nooabantnr (BiU. 
Max. Pafi’um Ifiigü. VI, 623). $. De fide remm inTisibiUnoi 

(40,171). 4. De ^era et fnlaa pcnitentia (40,1113). 5. De 

X icgis praeceptis et totidem plagis Aegypti 0). 6. De qua- 

tnor virtntibus carilatie (47, 1127). *6. De muHere fort» 

(litda; 91, 1039). 7. De mirabllibaa aacrac scriptarae (34, 

1249). Ä. De XII abnsivis (40, 1079). 9. De lande cari* 

latis (S. 360; 39,1538). 10. De 7ita beata (32,959). 

11. De timore Domini; heg.: ,Kon dnbito fratres dilectisaimi 
insitam ease cordibns ueatris timorem <&c.‘ (S. 348; 39, 1526). 
13. De distinclienibas ecclesiasdcorum gradnam; heg.: ,Ci‘edi> 
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IOQ8 nnasi «ase deum ot pfttrem et filium et spiritam sanctQm<^c/ 
(Qennadixu de icdeiiaiHci* dögmatiinui 66y 670). 1$. De fido 
ad Petrom (40, 75$). 14. De i^e papgatorio (40, 941^). 

1&. De assümptlone b. Mariae (40,1141). 16. Seime qcarc^^ 

kerne faetus esi ad imaiinera Del (40,12i$). 17. Liber ex* 

liorUtioDie ad comitem qaeodam amicam (40,1047). IS. Do 
spirita et littera (44,199). 19. De baptismo parvnlorom (44, 

100). iO, Contra V haeresee (4B, IlOJ). 91, Do Jinico 
baptieme (4$,69S). *S8. De cara pro mortaie g. (40, 691). 

93. De dectrina Christianoram ($4,16f). 

48S? 

189. m$mbr., 9 . XV. C^cerenie Bbetenca und ad Herenoiau. 

4888 

16Ö. nigmbr., i. XV. Gregorii homiliae in Bvaagelia (75, 
1076). 

4888 

Leo. niembr., t. XII. Beda ln epistolae canontcas 9). 

161. 8. XII. Vitae Sanotoram. 4890 

4891 

17$, tn9m6r., 9 . VUI. *86411111 presbyteri hymni de Christi 
oacD Tatioiniie eiosdeto. 

489V 

17$, Tnembr. $t oAort., 8. XV. VerscAtedene EazerpU, dar- 
umter au<k Martinus de lOi virtaUbns, Seneoa de mstitationo 
moram» Ambresiiis de hoaestis et iuetis moribae (17, 749), 
Exeorptam HieroDymi de libre Aarelii (7J Tkeopbrasti (adv. 
Jovin. 7, 47; 25, B76), Aagusliaas de ebrietate, Seoeca de 
ebrietate, Aagastinas de honesiate malieram und de XU 
abaeienibas, Epistola B. Aagoetini ad Oyrillam de apparitionc 
B. Jeroaimi et epistela Cirilli (Bp. Afp. 1$ ei 19; 33, IlBf)), 
Expositio epietelae ValerÜ ad Rufiaam de uxorc non daconda 
(Ep. App. $6; $0, 254). 

4898 

188. mem&i*., e. IX (^eUächtUche Schriß). Beda de 
viia et miracnlis S. Catbberd (Pnea und TWi«; 04, 575). 

4894 

167. mmbr., t. XII. Bnsebii histeria eccleaiaatiea ex ver* 
aione Ea6ni. 


6 * 
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T. AbkafidleBgi H. 8eB»Akl. 


C4Ä&6—4fi08) 


mö 

180. «. XI. 0«höri m von Leofrio <2<r Sirah^ 

von Extiev g^chmkUn Büchern. h Pfioiten^ftle Tbeodori 
epificopi. *3. SciotiU&nm Über (8$, 597). B. Spistola 
Adsonifi ftd Qerbergam reginua de Anticbrlsto (lOlf 1291). 

4396 

108. 9. yjIJ (langoh.). Ambrosii HezamcroD. 

488? 

194. mernbr., s. XIV. ^Aagnstiniis de creatioDe primi 
hominis (40', I9l$^). 

4693 

188 . merhlr., n.KIex. (M. 10$l—^9). Aagastini de trinl* 
teU libri XV (42, 819). 

4688 

206 . membr., 9. IX (X Br.), 1« Martiaoi Capellao Uber 

de arte dialecUca. Arietotelie oategorine ab ÄngusUno 

traoalatae (d£, 1419), 3. Liber isagogamm Porphirü (Bosihio 

interf^rste). 4. Boetbii optiecTLU ea«ra (64,1247). 5. Di&lec- 
tica XaroU Magni ad Albioam (101, 951). 6. Diüectica 

AngusUni (82,1409) 

4900 

207, menir., t. ZVI. * Ambrosi tiB de processione Spin tus 
sancti. 

i>er Prolog hog.i ,Qaoiuam qnidem frateroae dUecüoais 
OQra mazima habeoda eat <&c.* d<u 1, Btich: ;Cam dominTU 
Doeter Jesus Christus dieupulis dizerit euotea in mundam 
ufiiuersnm doceU omnee geates 

4901 

214. rnmlr., t. X^XI. Boetbius de consolatiooe philo- 
sopbiae, 

4008 

217. *«««»6»'., 9. XJV. “Cossiodorus de figoris vel 
niodia locutionum ad Gabertom Diaconun (Beda de Hhematihus 
et iropie, tn den HandechrifUn oft ale 2. Buch dem l^akiaie 
de arte metrica angeechloeeen, $. Keil Gramm. Lat. V2I, 900)’ 

4903 

219. memhr., 8. XVI. »Eistoria rogis Macedonum PhiUppi 
fiJiiqae eins Alezandri Magnl ezoerpta de librie Pompei Trog! 
Oroeii Joseph) <&c.* 
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4904 

221. nemhr., t. IX (i. X Br.), Albicua, Bedo, Oassiodonu, 
CApof; ÄgroeuQs de ortbograplua. 

49CI& 

223. ’rnemhr.y 6. IX (IX—X Br.) Pradectia« Cathemfr- 
rmon, Apotbeosls, Hamartigona, Ps^chomoclda, Periatephason, 
Contra Symmachiuu^ Biitocbaeuin, Versne Jobannia Sconi ad 
Karolnm regem (darau» dei BchlfHer und /29, 195$). 

4900 

22S. fflemA?'., ».XIV(,a.Xinvtl XIV^ BiH.praef. p. CLIU). 
OlandiaD) carmioa. 

229. m»mbr., ». XIV. Koqiqb Uarcellue. 4907 

280. numhr., ». XIIT. Stadi Thebaie. 4908 

231. mamifr., s. XI. Terentii Comoediae. 4090 

248. membr., ». XIV. Marbodi Euas (^7^, 1786). 4910 

4911 

246. ckart., a. XV. Gr. 1. Ceotones Homeinol. * He- 
siodl Opera et Diea, Theogonia. d. Cobede Tabnk. 4. Tlieo- 
gnidia sentenUae. 5. Pythagorae carmen aureum. 0. Pho* 
«yUdU caimeD.* 

4912 

253. twinbr., 9. XII. 1. Ängastini confeesiones (32, 
$69). 3. Ferrandne OarthaginenBis eccleeiae diaconus de 

bono doce ad Reginnm oomiCem (67, 926). 

4919 

374. mambr., s. XJJ. U Bai Corpu» d» virginibus d»» 
Ämlroiiu» in 7 Büc/i9rn. Ooabictne Yitioruia et rirtutum 
(de euperbla et bnmilitate ^c). 

4914 

364. nembr., ». X. *1. Aldbelmae delacde eanctorain 
patram et Yirginam (89, 237). 2. Idem de octo riüie piinei* 

paliboa (89, 282). 

4915 

289. mambr., ». XII. I. Anguetiniis de doctrloa Chri* 
eüana (94, 26). 9. Contra leHciauma haerellctun (42, 1157). 

De perfecüone ioatltlae homioum (45, SSI). 4. De natura 
et gratia *(44, 247). 
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V. AfrbauAlBag- B. AeVaokl. 


C4916—4930) 


4916 

291. 6, XI (X^). Beda de temporibos, Isidoroa 

de positione septem ateUamm errantiain, Beda de aeqataoctio 
und andere AsaJendansc^e Stddu. 

4917 

804. taemir., $. VII. Javenons (t. Hutmert Attagabi). 

4916 

S07. m., t. 2X. Vita S. Öutlilaoi per Folicem Cro^laudeneem 
(Hardy I, 920). 

4918 

809. memir., a. XUI. *£pi8tolae Dioacon ad 3. Aoga* 
stinaii) et 8. Angoatini ad Diosconiin (£p. 217, 128; 8$, 487). 

491$ 

au. merair., 9. XUI. Flori historia Reuiana (1^111,22). 

4929 

SU. mmbr., t.XlI. *Exi9Tfi9 axu Beda (de temperibca, 
de aes mondi aetatibna, Übelloa de aita teriantm). 

4930 

810. fliemdr., t. XIV. *1. Aagaatinas de moribos ca- 
tholicae ecolesioe et de meribua Manicbaecnici ($2; 2309). 

%• Contra epiatolam Maoiohaei quam uocant faudamenturn (43, 
278). De opere monachoroiu (40, 547). 4. De fide ad 

Petrum (40, 578). 6. De IUI •nrtutibue caritalia (47, 2227). 

6. De dootrina Chnstiaua (84, 16). 7. Semo ad laTeoee 

SOI; 8$, 2706). 8. Esertatoriua de reddendo votc (E^. 

237; 83, 483). 3. De X cordie (S. 9; 38, 75). 10. De X 

piftgie; htfg.: ,Non ame causa est, fratres dilectissiTui, quod pre- 
ceptoraa legis dei numerus numerc plagamm <&6.‘ (8. App. 22; 
89, 2768). 11. Sermo qualiter liomo factus eat ad imagiuem 

Dei (40, 2223). 13. De peniteatia; h9g.: ^Quam sit utilis et 

neceasana <Ste.‘ (3. 3’>2; 39, 2585). IH. Isidoius iunior do 
differentiis (8$, 89). 14. Seiieca de institutione niorum (III, 

402 ed. H.) 15. De dementia. 10. Anguetinus de na¬ 
tura et crigine animae (44,476). 17. De DXXXIK quae* 

stlouibus (40, 22). 18. Sbitqo b. Ilieron^mi do essentia ct 

iiivisibilitate Dm; heg.: jOninlpoteua deus pater et filius f&c.‘ 
(XJ, 233 Voll.). 19. Isidoras de puvadiso ot duviis elus ex 
libro XIV et^'inologiarum. 50. Seutentla b. Flieronymi de 
Meluliiscdocli (Ej>. 73; 22, 070). 
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498t 

317. mmln\, t, XIII. • AugUBlinug de vieitttiQne iofl^ 
uonim (40,114?) wtd De eure pro mortoia gerenda (40,69!).* 

$18. iMmbr., (t. XUI). »Viu Apolbon Tyr«. 4988 

4989 

820 , fjiemiv., 1 (t, XII). Honiliar, givf*tenUiU aut 
Au^usiinuf. Z (s. VII). C&nooee pocnitentiales in 2 Jkichern 
wtd dU Interrogationes Cäntaarieneis omn responaionibne S. Gre- 
gorii papae urbie Romae (Orofforii Heg. ed. ffai-imann II, 3S1). 

4984 

323. <r. 2CIV. AU&rUt licseijiie (De poiia et ori* 

gine et Jodao leoariotia, Do Antiebnato, de uorte Be- 

uec&e ueie.). 

4985 

328. rwoibv., e. VIII. Aldelmus de lande virgioitatia 
($9, 237). 

4986 

330. mem&t*., e. XU. M&vliaune Oapella nut Gloesae 
Hartiani. 

4991 

331. membr., $. XV. *1. Duo sermoces b, Augeatini 

de corpore ot aangoloc Oomioi (u^L Kod. 2467 s TWn. 0, 9, 33). 
Z. SeriQo Ensebii Emiaeoi de corpore ct e&n^ine Doraliii 
(Bibi. P. M. Lugd. VI, CSC). 3. Goanadü (C8, 908) ot lab 
dori o&talogi de riria Uhstribas (83,1107). 4. leidorue de 

Tita et niorte aanotomm utriusqne teetamenti (83, 129). 

ß. Hieronymus ad Tirgiues de continentia rirgiaalf; 
,Quautam in celeetibus beatitudineui virgiultaa aaucta pos* 
Bideat <£o.* (XI, 127 Vaü). C. Idem ad Oelanciam quo iuato 
et caate vivat (Bit. 148; 22,1204). 

4988 

832. mm.hr., $. XII. I. Bermo S. Äugaatini de pre- 
sentia Del ad Dardaoum (^. 187; 33, 882). 2, EplstoUo 

Pauli et Senecae. *3. Sermo de aseumpdoue aancUe Dei 
geuetricie Mariae; beg.: ,Adeet noble dilecdesimi fratres, dies 
ualde ueuerabilie c6c.' (Äugustini 3. App. 208; 89, 2130). 

4. Sermo alias de eadem; bog.: ,Qaia profmidiseiuiae et sua 
dignitatc altissiinac (Augusiinvt 40,1143). 5. Sormo 

b. Hieronymi preabitoii de endoiu; heg.: hinter procipoos sanc* 



72 


V. AtbwdJuif: H. aebaokl. 


( 4920 - 4982 ) 


tonim fastioltates (^e/ (nild6foMi Sermo; 96, 250J. C. Sermo 
alini dd eadem; heg.: ,AdeaC nobia dilactiaBiim fratres hodierna 
fcatiaitae <i&c.‘ (Elf&nda 96, 264). ?. Sanao aliaa B. Hieronusl 

da eadam^ heg.: ^Fratres dilactissimi com aliqmd pro amora 
creatoria <&e.* (96, 268). 8. Aiiaa aermo Kiei’onimi eadem de 

re aaoris cosaecratna Tirginlbna; heg.: ,QQoUeaciuaqae dilec- 
tiaaimi uobis aliqQid pro aiDore cooditoris Ac.‘ (96, 295). 

* 0. Sermo b. Ambrosii do oativitate S. Mariae wid 10. Seriuo 
uoadem de assomptione S. Mariae (7). 

4939 

884. «e»a6r., e. VJJI'- X (Br.). Homiliae Origenis XXSIX 
in Lncam vereae ab Eoaebio Hleronymo (26,219). 

4980 

887. msmlr., e. XIV. *1. Aramonicio S- Äagaatioi qtia 
oetenditar quam bonnoi iii lectionem diTinam agerc £c. 
(40,13367). S. Liber SciDtüIamm Bedae (Defats^ru; $8,697). 

4981 

344. meiner., e. XIV. Angnatini traotatas. L Ad 
01*080 quaeationea (40, 733). 2. De octo Dalcitii qoaeationibQs 
(40, 247). 8. De Tideodo Deo (^. 147; 33, 696). 4. Com- 

monitonnm ad Fortunatiaoum Sioceneeni episcopiun (£^, 148; 
33,622). 5. De XU abneiTifl (40,1079). 8. De imioo bap* 

tismo (43, 696). 7. SoIÜcqma (32, $69). 8 . De immorUlitate 

ammae (32,1021). 0. De duaboe aoimabos (42, 93). 10. De 
natnra et origine animae (44, 476). II. De qnantitate animae 
(32,1036). 13. De X cordie (Ä 9; 38, 75). 18. De X plagia; 

big.: ,Non est eine cansa &e.‘ (S. App. 21; 39, 1783). 

14. Sermo in parochüs satie neceasariaa (S. App, 265; 89, 2237). 
16. Sermo de deeimie reddendia (8. App. 277; 39, 2266). 

16. S. de ebrief.nte; heg.: ,Licet propltio Cbriato fratree karie* 
eimi credam <fec.‘ (8. App. 294; 39, 2303). 17. de eadem re; 

l/eg.: ^reqneDter caritatem nestram <2c.‘ (8. App. 295; 89,2307). 
18. S. de TirWübus caritatis (47,1127). 10. 8. de X pl^ia (}). 

SO, De Tera et falea peaitentia (40,1113). 81. De baptiemo 

parTTÜorum (44,109). 8*3. Sermonea CXXIV in erangeliiim 

secimdnm Joanneru (35,1374). 

4982 

848. n»efn&r., s. XII. 1. Hilarins de trinitate (10, 9). 
2. Liber de eynodU (10, 471). 3, Contra CoDataDtlam 



(4938—4946) Uti«wo Britnatl» K£. 


7S 

57i;. 4. Aa CoDsUntiom übri II SC3). 5. Exem- 

plum Blaspbemiae Aozeotä Amam. 6. Traot&tus S. Hilsrü 
adversus Aoxeotiam ArriBitam (10^ 609). 

4883 

d&2. m&mbr., i, IZ~-XBr. Anthcoetica Boetbü (68, i079). 

4984 

S89. memitr., s. XV, 1. Bedae bistoria Äoglornm (96,21). 
'2. Eiu&dem de natirie rernra (Siitp. I — 19; 90,187). 

4980 

881. nem^r., t. XI. Qregorii fieguJa pastoraJis (77,18). 

388. m., ». X—XX. Beoedicti regcüa. 4938 

4998‘ 

389. Tn^mW., t.Xl (?; Uti^s saxonicU). 1. \^taS. PmU 

eremitae per ßieronymum (28, 17)*. 2. Vita S. 0nthlaei 

per Felicem Croylandeasem (Ha^'iy 1,404). 

4989 

992. chartac., i. XV. * Liber b. Aagvstini qui maQO&Ic 
yocatar yel speenlam. 

4940 

399. mfmhr., a. VIIT (IX Br). Liber progDOBticorom fa* 
tori Baecnli per Juliaonm episeopam TckUuniLm (96,468). 

4941 

403. cAartac., a.XV. Earipidie Tragoediaecam scboliie. Or. 

4948 

406. mmir., a. XIH 1. Senecaa Tragoed iae. 3. (Jo* 
anois de Halteyjlle) Ävchiti'ooms. $. Beroardi Sylvestria mega- 
cosmiis. 4. Frigii Darebs Lliadoa Über. 5. jAatoris mea* 
dico atylnm &c.* (Älaniu de Inaulia). 6. Galfridns de Vioo 
Sa] 70 ad WUlelmun de WroCbam de artifielo lepide loqaendi. 
7. Geeta AlexaadrI, carmizie. 

4948 

409. immbr., a.XV. Cicero do fioibtts; Epitaphiaip Ci* 
ceroDJs, 

4944 

424. vumbr., t. XIJI. * De Aeeoatb dUa Potipbarie (Fa- 
i^nctw Cod. paffudapiyr. V. Tsat. I, 766^.). 

4946 

428. chai-tac., a. XVI. “Beda de situ teitae aauctae*. 
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▼, AlliMdlBii«: a. 86b«tkJ. 


(4946—495 d) 


4946 

480. membr.f a.Vlll ($. XBr.). 1. Liber lll&rtioi epi* 
$c4)pi ad Mivonem regem (7i, ti). 2. Liber Ferrandi Diaeooi 
ad Regisom comitem (07, 928). Sermo Ambroeü Äutpei*^ 
de capiditeCe (d9, 2277), 

4947 

488. s. 1 Commeatarliia in apocaUpsüi. t. Troc* 

tatua de oUcio paaterali. 

4946 

488. namhr., a.XIV. *1. Sointiiliarom. Isidorua 

de ortD et obitu propbetarom et apostolomoi (83, l%9). 

4949 

441. mewiir., j. XIV. *1. Tractetus de vitiis cl vir* 
tntibus ex Qregorio et Aogustmo. 3. Trsciatua de corpore 
Domini ex dirersis aatoribue. ^Libelios Senecae de in* 

sütaüone morum (IHy H.). *4. Libellns Martini epiecnpi 

ad Miresem regem (72, 22). *5. De paeeiene et reeai'revtione 

Domiiii ex Gi’egorio Tnronensl de geetibua FraDconim. 

G. De resnrrectioDe ex eemonibae Äugostinl de sabbato 
paecbae. 7. Geste SalTatoria ('£bafu;'a2ti£>A Mcodemi; TtscAeti* 
dorf p. 324). 8. Libellus de mfanüa SalraWrie (Tiachendorf 
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VI. 

Grammatik der MeLri-Spracho iu Sudarabien. 

T«B 

Dr. Alftdd JahiL 
)» d« ateuf «■ », Jani JSM.) 


Vorbemerkux^. 

Sp&t^r, als ioh wollte, übergeb« leb die Greamatik der 
Mebri'Sprache der Öffcntllobkoit; deno es eind beielta fUof 
Jabre seit der ItUokkehr der Sudarabiecbeii Expedition Ter* 
atrioben. Von BemiearbelteQ eUer Art (iberbänft, habe icb 
nnr langsam end mit Aofw&nd fast aller freien Zelt arbeiten 
k&nnen, so daß sieb die Perbgetellong der vorliegenden Ab¬ 
handlung bis jetzt verzögert hat. Zar Eioleitnng habe loh 
Folgendes eu bemerken. Herrn Hofrat Müllers Pabllkatlon 
,Die Mebri* und SoqotrbSpracbe (SUdarab. Ezped., Band [V)* 
habe ich gelegentlich Zitate entnommen, die ln der Faginiemug 
durob Torgesetztae M. von den Zitaten aus meinem Werke 
,Die Mebri'Sprachc in Südarablen. Texte und WCrterbuoh 
(Südarab. Exp. III), Wien 1903'^ nntereebieden sind. Im weaent* 
lieben jedoch stützt sieb is»ne Grammatik aaf meine eigenen 
Änfnahmen. Eine Einslcbt ln die TexCaammlongen des ver¬ 
ewigten Dr. Wilhelm Hein za nebmea, war mir infolge Mangels 
persdnliober Bekanntschaft niebt mdglicb. Die auf S. Vf. 
tneinee oben genannten Werkes zitierten Pabbkalionen sowie 
des verstorbenen Beut Aoikeiobnangen in seinem Werke 
jSontLero Arabia (London 1900}' haben für die folgenden 
Stadien nichts Geeignetes geboten. Viele mdner Angaben 
gehen nicht auf die bereite publlzlerteu Texte, sondern aaf 
separate Aafzeiohnungen zurück, leb verweise im Ubrigeu 


* Aijkfkr»ung: TW. 
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TT. iUndtcsf: 


atif das m der SicIeitTing meines eben gcnoDDUn Workee 
(S. V—VIC) Gesagte imd bemerke hier nur, daß ich su einer 
aoderen AoffasBang von der Stollnog des Mehn im Kreise doi* 
aemitiscKen Spraohen gekomcDen bin als der a. a. 0. S. V ans- 
gesprochenen. Doch wird wobl erst das tiefere TCrgleiohondo 
Stadium des Mehr!, Gr&v! and §el^t eine endgültige Losung 
der Frage crmSgliohan. 


I. Lautlehre. 


A. Konsonanten. 

Das Mohri hat SS Konsonanten: 

QoriUtfehtAsto LippenlAÜU Zehn* u. OAumeaUute R«bl]sutA 

Zus^nlsute T«rd«re binWro 

Verschlnßlaule . 6,» ^ ff ’ 

Eeibelaule .... f 

l 

Soo«rl«atc 

Nasale. m n 

l 

1* 


I. Ausspraclie. 

* B s, Hemse, Stimmritzenverscblnßlaat, nntereclioldet 
sich vom * B *Ayii, welches im Afebri nicht oder nicht mehr 
Torkommt, dadoroh, daß der Adamsapfel bei seiner Bi)dang 
weniger als bei dor dos lotsteren hinaofgezogen wird, wodurch 
der Verscblnß nicht so forciert wird wie beim £-* Der dtirch 

' f (w dentseben g, D{c]it wie io d«n bad'AoiitiBBben Tut«n ^ ^ 
babe ich nnr io dsa WC^Uro ge4bin (Kuenrlni’), (Glu) nnd 

(eine FiaebAri) g«bOrt. Ea Ist Also «In ÜborbUibsel des oll’ 
senitiAOheo 3, 

* Das HeoM aIs iVokslADsatA* sa besolcbsen, «nrackt «d« vollkomin«Ti 
irri|» Vonunoii; tos der Bilduo; desadbeo. Darnaeb mÜÜte dasHamsQ 
SQ allen Spraeben vorkomenen. Kacb dom obi^a ist ea tob dem Aosatse, 
mit welcbea wir beUpleUwoiie daa a io «aber', »aclir, das a in ,Eber', 
bildoo, Tollatlodig Tonubledeo. "Dtr Aeadmck ,Vokalaji9ate* für * 1» 
ebesao nieKbmfeod wie die Besekbnao^en .empbaUsoh* und (Stimiobafi'. 




CnaaitO« dar ruba ia Sddanbiao. 
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dfts Hin&nfziehen de« AdussspfeU bie otw4 ia die Hftlfle des 
Wege«, den er beim Schlucken znr&oklc^, hervorgerafene 
Presanogsrereohliiß der SümmritBC bildet ia Verbindung mit 
einem Vckfile jenen Laut, den die Semiten ’Ayn benannt haben. 
Vor einem Vokale wird dlceer PreesangsTeracblnß geöffnet, 
woranf die Luft exploeW aasströmt, nach einem Vokale findet 
bloß der besebriebene Verschluß statt. Dem ‘Äjn Abneln stark 
die Scblacklsote beim Erbrechen. Wie das ‘Ayn wird auch 
das Hemsc gebildet, nur mit dem oben erwähnten Dutersebiede 
des Verschluneee. ßeinhardt* rerglmcbt ee nicht unrichtig mit 
dem Schlucbeer. 

Dem Hemse des Mebri entsprechen nun in den anderen 
semitischen Sprachen tuls wiederum dae Hemse (s. B. *adil = 
•^>1 ,wohler80gen‘, ,hoffcD‘, amdr 'VS^jflagen') teils 

das *Ayn (2. B. 'td » X« »Fest*, *aäd b Si ,zfiblen‘, * 6 itb b 
klö.* ,quälen', ‘ayn=»^^i ,Ange‘). Im Anlaute wird c« häufig 
so schwach artikuliert, daß es dem Vokalansats in den in de* 
getmanischen Sprachen, 2. B. in ,aberS ,aclit' gleicbkommt. 
Manchmal wird es mit dem folgenden kurzen Vokal zu dessen 
Länge aufgelöst, z. B. tfS b arab. ,Äbendedseu', Sdim » 
^ ,KicbtvorhaudeQ 8 eiD'. Dasselbe geschieht Öfiera mit ihm fm 
Inlaute bezfiglich des voran geben den kurzen Vokales, z. B. 
nädSn B ,Erz'; mßUm b ,Lehrer^ (doch pl. na'd- 

lernet); tdmSr,Befehlen', if. von 6 mer\ kcUüm, ,er brachte die 
Kaebt zu', fQr ha’tüvi’y häd » SJS ,nacb*} hä 4 b ,ein iTeiJ'; 

,HuBlen‘ ftlr /dm ,Faß' *** h. ,Schritt'; /5e «=» 

J.(» ,Beil'; ^uddhi (Mullor 43,6)» sdbai ,siebente'(36,3) 

fhr LvlX; (fUr |<7{at), Gewitter 'b arab. /asL«; lodl,Stein* 
bock'B arab. za/rd«,Safran' b arab. pers. Bisweilen 

verschwindet das Hemze auch in vorhergehenden oder nach¬ 
folgenden langen oder kui^en Vokalen, s. B. mtVdi fUr 
= arab- ,Spiegel'; ferMt (3,13) ,eie ging auf* ron lerrba*; 
ßrd ,er ist aufgestiegen' » arab. läd ,ncch nicht' fUr Id 
'äd (iU'J). 

Im Folgenden ist wie in deu Texten und im Wörterbuch 
das Hemze am Wortanfange weggelassen worden; im lulante 


^ Eio uaLiseber &ialokt geaprechen is 'ODäo und Zanub&r, fintCgsrl 
uud Uerlin l$34, 8. 8. 
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ist es nur dort gesetzt, wo es ungesohwftcbt tod mir gehtirt 
worden ist. 

j (s 3) wird dcrch Ann&herD der Zange an den Unterrand 
der oberen Sehneidezftbne und Emdorchpreseen des Lxift- 
stromee durch die herbeige£uJirte Veresgnng gebildet, 
ein laterales J», entepiclit wohl nach dem Yorkommen in 
gemeinschaftUcbeti Wurzeln arabieohem >,* wird aber ganz 
anders als dieses gebildet. Man artikuliert es, iudem man 
den LufUtrom durch den Versoblul^ des Baumes zwi* 
sehen dem rechten Gaumen aud der Zunge, welchen 
man durch AndrQckuog des rechten Zongenrandes an die 
rechten oberen Backenzahue herbe igeflihrt hat, und zwi¬ 
schen den beiden recbts^tigen Zahnreihen esplosir her- 
TorstbUt. Bei der Bildung dieses Lantes, der von einem 
ungeübten Ohre leicht mit dem outen erwähnten Laote 6 
Terwechselt werden kann, wird dlo Wange anmerklich zu- 
sammosgesogen.* 

j ist die in ^adramüt vorwiegende Aussprache des z* h. 
Durcbpi^esaen des LuBstromee durch den durab das An* 
pressen der Zunge an den Oberrand der unteren Scbnelde- 
^ne lierbeigefilbrteu Vei’scbluß zwiecbeu der nach oben 
gekrümmten Zunge und den leicht geöffneten Zahnreihen. 
Man bat diesen bereits bekannten Quetscblaot mit dem 
Kamen ,inonlliertes d‘ bez^cbnet. 

‘ 8. Wenartocli notor g. 

* Pw ar&bi>eb« ^ (züid Uotoncbied« too dar aosspr«elie der TQrkftn 
und Pen«r) wird mt drei ▼erieliieäe&« Arten {se viel moüi Obr bbrte) 
gespreebea: 

1. Im Ml^rib, io AK^ptes, Pel&etioe, Syrioo, Hocderibieo (WSdT 
SirtAa, Sduir) and Uittaluabien (N^ed) «U sopradenCeles 4, d. b. m 
wird dnrcli plctslicbes Offaeo de« dorcb leisce ÄndrQckeo der Zaoge 
an den Oberrand der obereo ScboeSdAaSliue und das aQSk^Se&dc Zahn- 
fleiach bergsatellien Verscbluß e«bildet. 

2. Ad ^wiaaen Stellen dar lUdarAbieohea ECate (s. B. Uakalla, 
Siti) wird «e daroh exploalvM AoMtoJ^en dtä Lufbftromoe aas dem gDdff* 
aotan, dstcb AndrQckea der Zun^ospitee a& den Oborraud der obersQ 
Scbaeide&Sboe berfoatcllton VenchJuD gebildet 

S. Ao aaderen Stellen der afidarebiicheo KUste (s. B. ia Btr 
'Xli) wird ai diueb Torsebnellen der eeoh deio blUielgeumon surUelc- 
gokrSoimten Zange gebildet, ist aho denslbe Lanl wie dw Setoill*^ in 
dcu Wörtern: ^ «gebSreaS ^ >ObrS 4v u. a. 
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^ (b 6) 'St die VibrfttioD des Qaamcnee^els. 

$ (s« ^) SticanritseDveibelaut, Hio&UGStoßeQ des LnfCstromee 
ans der dTirch fast ebeneo höbe Bebuog dee Adamsapfels 
wie bei der Büdaog des ’Äy^ Terongerteo Stimmritze. 

Ä (» c) HinlerweiehgaumenreibeUat, Anprall des Lnflatromca 
aa des Hiaterweiebgaumen. 
k wird etwas w^ter totd gebildet als dentsches k, 

(; estspiiebi nicht der l^adramibseheu Änssprache des j (g), 
nyjnlicb dem leisen Anstößen des LuBstromee am Hinter- 
weicbgaumeo mimittelbar tot dem Qaamenseg:«!,* eondoi'n 
es wird am Mittelgaumen gebildet; haa&g nachläsug artlka* 
liert, rückt es k sehr nahe. 

I (= mediode&tales », Hindnrehpressen des Lnflstromos 
durch den durch Andrucken der Zunge an den Uaterrand 
[niclit wie beim ^ (,^) an den Oberrand] der oberen 
Bebn^deattbue gebildeten Verschluß. 
i (a h) snpradentAlee t, ozplosiYcs Offnen des durch starkes 
Andrücken der Zungenspitze an den Oberrand der oberen 
Bclmeidesabne und das anstoßende Zahnfleisch gebildeten 
Verschlusses unter gleichsei^ger Verengung der Stlmmritse. 
t (» Hindurch pressen des Luflstromes durch die dui’ch 
Andrücken der Zunge an den XJuterraud der oberen Schneide* 
zähne herbeigeführte Verengung. 
f k) Hin durchpressen des Luftstroines durch die durch 
Andrücken der Zunge an den Oberraud der oboren 
Schuaidezähne und das austoßendo ZaUofieisch horbelgedlhrto 
Vei'eagung. 

4 laterales wird artikuliert, indem man den Luftstrom 
durch die Vorengung des Baumes zwischen dem recliten 
Oaumen und clor Zunge, welche man durch Ana&hcrung 
des rechten Zungenraudes an die rechten oberen Backen- 
zähue hcrbeigefubrt bat, und ewlschco den beiden rechts* 
eeitigen Zahnrelbeu hindurchproßt. Vgl. oben unter d. 

Von den Übrigen in der Tabelle aufgcfilhrteu HoDsonantcu 
decken sich h, d, /, h, l, m, n, r, t mit den gl^chbe* 
zelcbneten Lauten des Deutschen, y ist deutsches j, 


* Echt hsüainUoU; So STiclt io HordAtsüion. 
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TI. AM^IboK' 


(0 (s j) ist CQgÜBcbM iß, t deatschos 9 ln I (ase j&) 

ddQtschdS ach, t (aai }) deutsches $ ui ,SoDoe^ 

n wird öfters fordert nasal geeproclien, besondere in der 
17ftbe des flo^m ,er ersümte' ( 1 , 8 , 9)^ «tmser Binder' 
(^> 20 ). 

Das Hehri bat also mit dem Nordarabisehen 26 Konso* 
Danten gemeinschaftÜch; für (J») steht 4i für ‘(t)’, fUr fj (J) 
das oben besobriebene 

Von den gesamten 99 Koosonanteti des Mehri gehören 
24, nftmUch b, d, d, f, h, b, h y, h, 2, m, n, r, $, g, S, t, 
I, f, Iß, s, 2 2 tiin crsprUnglicben Lantbestande des Öomltischen. 
Dae ’Ä^D ist rcrloren gegangen,’ ans d wurde das laterale d;* 
das nrsprUDglicho g warde znm Quelsohlante der Hinter* 
wdcbgamaeuTerschlaßlant J, p wnrdo sum Mittelganmenver* 
scbluBlaut. Speziell eigentfimlicb ist dem Mobri wie dom 
Söqotri das laterale nämUch i.* 

2. KonsonaitCenwcoliscI. 

«) KoDsonantenwechsel innerhalb des Mehri. 

etebl fUr M’i//,8ich schSmeo* — arab.: für m: 
fa*t\ (fir/ttwif) pl. TOD (rote) Schürze; Ihr y: 

Kiemen pl. toq afyXet, mifit Tote pl. Ton d nnd j 

wecbeeln: diibr neben Brost (cf für wohl wegen des 
nahen S behnfa leichterer Anssprache), 
d steht (wie hSafig im Agjptiscbarabiscben) für i: «luds/^ab* 
bürsten' neben ntgef id. and natif ,rein*; Itcnddaf ;ari 8 * 

^ Wie im Asjrisciioo ood im hooü^n XgyptiichstabUdisu. leb b«)!« dio 
Uehiopteogr Toa dua Febleu du ’kjji im bleliri trot» sllsr Gogsn* 
bobsuptim^mi so/radtt. 

* R»maC and) im Sdejofri vor. 

' B. WSrt«rl>Beb unter 

* lob will boi dlaaar Gologoalidt mictoileQ, daß ieb an dar addarabiselion 
KOste Qod auf Soqdt^a voa arsbUoh aprorhendes Etn^eboruon Öfters 
dnoD «•Laut fObOrl Labe» der gebildet wird, indem man die naeb naten 
gokrfimiiila Zugeoapltee ad die UDtoron Sebnoidesdiine diilske and 
durdi doQ liaasi ewiadten Zango Qud obereu SdineidesjJinea den Laft* 
alron Auahaadtl. Vielleiobt iat dloeer Lagt, der aueb Im rooedaoisohea 
Uialekts de« Itejiaslsoba& vorkommt, der Laut, für den hebriUacb 9 
geeolirlebeu wird. 
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breiten' neben ,Schirm' neben 

cilamit ,KUckeo' neben eu^amU-, f\iT d: 4<^f4dt (Qfii&n) Fnoscb 
fUr 4^faä6t (<a£ydet), 

j steht Öfters fUr g (« dem dcntschen g): j6i fUr 

(M. 14, 8)t ^ari^ ,er ist auegosogen' fUr ^räg (M. 16, 2d); 

,Gemach' (M. 42, S) neben hegir^U ,ihr Gemach' 
(M, 42, 21); 6ijMt ,Banm' neben HgtiÜ (M. 96,15); ftir y: 
jehü^ jJnde' neben yehddi. 
i) etebt für let6g neben l9t$g (J^) ^tbten*. 
h dee DIalektee toh (H^dat steht oft für * jenes von : Ais 
—*ai ,al6, wie', hUid\b —oett^u ,gntl', '~’«n ,wenn', AoydSn 

—dyden (M.) ,Ohr', hajiz&n (M.) — ajiz&n (M.) ,Weiber', l^ihX 
(TW) •—Aer4*t (M. 9, 38) ,mein Kopf*; für }f: ihdgb\ ,Chain&* 
leon' neben S^äybiU. 

b steht für & (oder umgekehrt?) sdn5 ,Fett' — säglab 
y steht für mkarfi »emporgahoben' (für mharft, ar. 

f. mharfiyit (für mÄ<w/4*ts), Plaral m. *»Aai^ye (für mhar* 
fss)\ ftlp hi Äayb-i*ftt (93,18) ,er kam za mir* für ä<iÄ 5-C^; 
für «o: ybioh ,Bmstsitze' für toCfob (vgl. ar. große 
hängende Brnst) (pl. !j^b). 

l steht ftlr r: b<iho$l ,pollntioniereD' Aai^ ,UebeekraQk'. 
m eteht ftirn vor b und/: gainbi2| pl. gan&bsi ,Harfe'; 

snbj. von nibth ^erwachen'; midb für nbbb ,bellen'; nbd fUr 
nbö (befehligen'; mf$4 für nf64 ,BchUtteln'j mßg für neßg 
,werfen'; m/ui für <a6ftl ,von dannen gehen'; Uqäfi^ hU ,daß 
du mit ihr weggeheat' filr Uqäßen hU (87, 1^; Ä«m bdU 
,weno Gott' für Asn lüU (151,2$); ohne crkeoDbareo Grund; 
am Ui*ajäuh ,wena du liebst' für an ia'c^M (190, 12); 
fflyurem tu»igvin , hierauf aßen sie' für mgörw tuwfpm; 
l-i-mkä ,daß er komme* für l^nkd (6, 6). 
n steht für l (oder umgekehrt?): $dn^ ,Fe(t ^ tdylab‘ fett 
r steht für y: Tor6m (so gewöhnlich) ,tfeer‘ für yOrem (M. 107, 
12, 18).» 

t steht für s! jitwoä (dicht.) ,SonDeniintergaDg' neben jisuiod 
(von jdsa (Untergeben'). 


^ U^oe TW, S. S21 E^r^uloglft dte Wortes tit, wosa Sie 

yorm (aueli Müller hat dsoebeo rciMren) {ostiteht, Wlea su lonea 
nod bosiahuagaweioo g$rw vou ,Nied«roo^ sbsalMtea. 
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TL AktoadJeefc J»ka. 


I etebt fäi iöviya ,9 t giog verloreo^ (M. 1B2, 31) fUr iö- 

ioiya, 

t ateht für t: Sa-tayi ,riech«n* — tdy ,Atem'; trü , 2 wci‘ ncbeti 

trü, 

f Btdht fUr d:^ kafSf berabH fUr Jua/Sd (117, 6); Xsa/ilf 
,er Btie$ Larab^ fUr kafüd (LS5, 1); für e: ,lCIaQ6‘ 

oeben $ayför (arab. (117,6). 
t »teilt fär i (selir biiniig): idyh^ nebeo arab. 1^1 

»der Morgen brach an‘; ,Lainpe^ acbeo 

suf , 2 ti 8 aiDmentrageQ‘ neben |t^ (vgl. arab. Id emo 
Reihe etellea); ad/e9’,pfeifen* neben 1^/^; »Terfertigen* 

neben ffkina', hcpMivüb ,treffen* neben ha^awüb (arab. 
idr ,8teben* neben |e?r; hazaioiT ^acfetellen' neben ha^aw&r. 

Dieaer Wechsel awlecheu s und a (Im Mobri |) findet 
anob im Hordarabiaclien und in anderen semiUschen Sprachen 
statt: arab. scbreioD, ein Ange ansreifien. 

2'j^ aasammenhnUpfen, Juj springen, tanseO; 
anheften, ^ ansspnckea, awicken. .Vgl. 

ferner ftgjptischarabieob sügdyar fUr klass. sjr. 

gegenüber liebi*. aram. pnx gerecht sein, arab. snver* 

Uesig sun. 

ß) EoDBonantenTTCchflel awiscben dem Mehri and den 
übrigen eemitischeD Sprachen. 

Vom Hemse war bereite 8. If. die Rede. Zu bemerken 
ist nocl), daß ’ auch für y steht: H'Ü ,Hftaeer* — arab. 
b siebt Rlr m: iondb ,Götzenbild* — arab. barb^ 

,krat*en* — arab. für arab. f-t baiSf ,ritaen* für ba* 

dramitisches faiäfi nrsprUnglich ihr spftteree semitisches uri 
kobkih ,Slem* (RednpJikationsform von hi) — arab, 
ä Bteht für d: da ,dieser* — arab. ebenso dekSb ,Gold* — 
arab. fiir nrab. J»: d^^fadit (Qdyiat) ,P«sch* — 
arab. 

d steht ftJr z: dSrf ,Pflansensamen* — arab. £)J‘} 4<b'6i jfiof 
— arab. ,Pferch*; desdiv ,Plob* — faebr. -i'fy (Pr. 30,31) 

jd.?j fUr d: idydat ,Cholera* — arab. X 

^ Io Osdicfate XIV (0.139) rslasa Worte mit 8eblaß4 aaf solob» roll 
SoLluJl'd. 
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4 steht wie 4 im ftgypt ai'ab. Dialekte Üftora ftlr«; 4ah4r ,er 
wurde sichtbar* — arab. ^ id.; Mi ,Teü‘ — arab. üLt 
meniai4i/r ,auf etwas achteam* — arab.^kix^; für d: räiai 
,mfißig* — arab. Jj>j »elend* *5 für f: Boqöi ,laofen* — arab- 
^ »schnell gehen*. 

^ fitebt fUr ffahf »Acbiclhöble* — arab, 1^5 für *: /^aiCr 
»snsammen troffen* — hobr. *» 9 ^,an jemandem TeriVberkonmoQ*; 
fUr »Baomblatt* — arab. fUr ^ »Brodor* 

— arab. 

j steht für >: ja9yätfr ,Grille* — arab. b. bjjJ« 

ayr. IvJ» farfaru. 

h fltebt 1 . fdr *, beniehungsweise ^ bsAC(£ »Entfemnog* arab, 
»entfernt*; 2 , für anlanteades ‘ besonders oft:* kayyom 
»Tage* — arab. plil; ÄariiSt »Henscbrecke* — hehr 
nss. arC^; hamtb »Hase* — arab. (auch sonst semit. 
Aartts »heiraten* — arab. Aatfr« »Hcis* — arab. ; kSi 
»du* — hebr. arm. ^1, ass. aUa^ S. für anlaateadee ’ 

des arab. Verbalstammes JmI» also in ülterer Form: AoioAdA 
»am Morgon irgendwo sein* — arab. ,in den Morgen 
eines Tages eintreten'; Ae6dftZ .taascben* — arab. AoA- 
iivX »etwas sonicbtc machen* — arab. \ »Tergebhcb macbeo*; 
4. sehr häufig am Anfang innerer Plnrale, deren arabisches 
Äquivalent mit ’ anlantet! h&huShet ,Tore* —^ arab. 

häy$d »Feste* ~ arab. hsfSt »B^le* ^ arab. 

häufig für an lauten des s, bcsiehangs weise i des 
Übrigen Semitisoben: Audd »verstopfen* ~ arab. .x«; haq^ 
»tränken* — arab. ; haq^uf »fallen* — arab. Aö«t 2 m 
»nennen* — arab. hima »bOren* — erab. 5 ^» Aw^Og 

»stehlen* — arab, Tidba' »sieben* ~ arab. Attf 

»sechs* — arab, ^r~*iiv j für s im Inlaute: Ae*nAf2 »vergessen* 

— arab. j^hma »gestern* — g4‘es '?«»/)i id.; fUr a im 
Auslaute: firktn »Pferd* — arab. ; * 6 . flr A: Aod »einer» 
jemand* — arab, 

* y^l. Ib 'oalais«bo& Dialekte: ,Fli«fsa* für 4'^ ^olSn^s* 

fiir £\y>, »kloioo yiiegea' (Ui »er bat genomoieQ' Ar 

(B^bardt» a a 0. S. 10. 

* Vgl- obee 8, 7- 

* Jirh-Irt Ut DemlaotivfonD. 
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VI. AUmSIb^: Ikfa». 


stellt itir Jjdyy ,£fiel‘ — aräb. ^6% ,Zid|;e^ — bebr. v* 
S«ty4^ (dicht. 154^ 6) ,weii' — ar&b. iUr grün' 

(dagegen dicht ^a^dyr ^Meer^ — arab. ^.^t: ;krähon' 

— arab. 

1 steht für fe: ^ ,wie‘ — arab. 

y steht flir yimii ,gestern* — arab- miydi ^bnndoxi* 

— arab. IlUj henndy ,Baumeister* — arab. (hier m 
älterer Form als die arabische); für v: jHya ,hungern^ — 
arab. id. med. ta. 

k steht fUr jokardyt ,roter Sand* — hdfiB* fd^/araiä. Vgl. 
klass. arab. ,die Weil3e mit Rot gemischte*» 

»Mischnng von Weiß nnd Rot*; flir j: haroa ,Mucke* — 
arab. ,stechen*. 

2 steht flir iaidi^ »asrrcißea* — arab. ^ ^abschocidon*. 

{ steht fUr n; ,Schwert* — bd^’m. nem4ia. 

m steht fUr n: rijem »Tisch* — äth. »Bahre*. 

n atebt flir mi rtndt »Wildaiege* — arab. »milchweiße Qa* 
aelJe*. 

r steht flir »: ler ,Sohn* (tgl. aram, i?) — arab, ^/y bort 
»Tochter* (ygl aram. 1^, anna) — arab, irö »zwei* 
(vgl aram. pn, l penev) — arab. 

t steht flir A: se (ai) »eie* für arab, sen (t$nj ^sie* (f. pl.) 
für arab. Vgl n. S. 26; flir s: kevrös »Mücke* — arab. 

,stechen*. 

I steht für d‘ ^ldy| »Dickicht* — ar> aAt» id.» äth. »Baum* 
(dagegen hehr, p;, ass. efu Baum); für e: A6| »Ziege* — 
hehr. Ty. 

i stellt für k: £eb6<itt »Leber* arab. Sj^y für i: kaield 
»Finger* — arab. für arab. s: yimSi »gestem* — arab. 

lilfa »Zunge* — arab. > "»ffvta* »Ohrmuschel* — 
arab. »OhrhOble*» »Ohr*; Hndt »Schlaf* — arab. 
iL., 

S stabt also wie im Hebräischen» Aramäischen und Asaj* 
riseben auch im Mehrt oft dort» wo das Äi'abiscbe and das 
Äthiopische s bähen. Doch steht überwiegend Melin«s in 1jber< 
Einstimmung mit arabischem t. 
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( stebt fUr ti ^Ut ,dritter‘ ~ sr&b. (hier ist das t wobl 
wegen des 6 behufs leichterer Änsspraclie der C^rappe in 
t Ubergegangen). 

i stobt fUr j: ixu^ ,Schaf arsb. «iL. 
i steht fhr t: har$} ^säon' arab. ,pflugen nod beefton'; 
flr tod4-ga4 »erwachen* — arab. h« id.j ^äyf »Sommer* 

— arab. 

w stebt fUr »sich verspäten* — arab. id.^ xodd^^t 

»drohen* — arab. cj'>\ V. »drohend ansohauen'^ hivw&t »sie 
hat geboren* — arab. »sie hat hervorgebraebt*; fUr 
\oA-l-qai »erwachen* — arab. id.; vAda »wissen* ^ gd’es 
f^ 0 .*» hebr. p^; vSät »die Beligioospflicbten erfüllen* — 
m' Hiph. »QotC loben*. 

s steht für s: zokk »schlieilen* — arab. »veretopfen*. 

{ stebt fUr §: i&rtr ,dnrchlüchern‘ — arab. »dorcbstechen* 
fUr «: iarj^dy/»Zweig* — bcbr. irdyn »Unterschenkol* 

>— äth, »Muskel*; Ihr a: ia^yjSf »kleiner Finger* 

— arab. »kloio*)^ filr %SS »Abendmahl* arab. 

iXAi'y 6Set‘ »seiiQ* arab. Siba »satt werden* — arab. 

; »Zeageosobaft ablegen* — arab. Üj^'U ,Baum* 

— arab. ihr (: hltt »drei* — arab. »diitter* 

— arab. sonst steht 6 fUr arabisches I. 

Im Änsehlnsse sei erwähnt, daG das indogermanische g 
darch k ersetzt wird, z. B. inkm* (131, 30) »Engländer* fUr 
Italien. ingU^e, bei welcbera Beispiele angleieh der Übergang 
von 1 in r ersiebtlich ist 

3. Eonfion&nteoasslinllAtlan. 

Es finden folgende Uberi^ngo statt: 
i vor n in n: ken-niAor (eig. Aenn-ruhßr fOx kell-nskor) Jeden 
Tag* (136, l; 140,1). 

1 vor i in i: koi H (eig. ko6$ It fUr koU it)^ Jedes Ding* 
(141, 2). 

n vor 1 in 1: m^lrbi-nki (34, 8) »davor, dal3 er komme* fhr 
men'2*enjfcd; (76, 20) »davor, daß sie hOrsn* 


X d^lio ich mir «igentlidi au * *1.4 «solir kloiii‘ Biiifttsnilen 

* Tielkldit ist daraus k»i6 ,GQpKek* gsworden. 
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YI, &Uiu4Jugi J«bri. 


fUr (30^ 6) ^9 eino Zi¬ 

trone* fUf m>n-Umä 

n TOP r in rj mar-raiftl« (1, 2, 11 j 41, 17 u. ü.) ,aiM dem 
Laude (Orte)‘ für rAsn-rciihtt. 

n TOP 15n i‘. mer^Slisq (S, 13) ,aQS der Ferne* fUr 
(149, 16) ,TOD dem Winde* Air tnwwn'Ä^. 

n TOP < in <: geniit ,kleine* (A) ganint und dieses ans 
qan^lf {. Ton qanUn. 

d Tor f in ti (at t$jpr (73, SO) Kenfmaon* fU? fdd 

Ujer. 

d TOP ^ in a{ tdd (48, 8) ,nocb einer* fUr äd iäd. 

i TOP ^ in $: idyi (M. 88, 69) «ein Scblag* ftlr hhtdii ^ayt. 

BUckaasimil&tion. 

h hinter $ in ^aldqg (62, 8) ,ieb habe gesobon* Air 
^aldqk. 

K bintep ^ in 8) ,8^n Schlüssel* Air meßdi^'h, 

be^ehungsfreise 

Ä hinter r in r: WiTsm (91, 9) ,schon eie* Air h(rhm \ «Is- 
bin^int (122, 7) ,alB sic schon* Air tBt b&hcm. 

4. EonaonnnUnuoUtliosis. 

Von F&lien, welche die Umstellong tod Konsonanten in 
einem Worte besUglich einer nrsprUnglichen Form betroffen, 
und mir drei anfgefaUen: s<Uf9^6l pl. zafoUft (Air zaidfri/) 
,Knocheo unter dom Schlüsselbein*; qaraß/£t pl. qaräfb neben 
qarahfit pl. qardbf ,Scinih‘; ^dfyt) m»n d5i ,MiIcbbrader 
(-Schwester)* — ^ö<ö ,Brti8te, Zitzen*. 

Mehr F&Ile gibt es Ton Kensonantenmet&thesie gegenüber 
dem übrigen Semitischen, z. B.: 

,Daunen* — hobr. rä; ^r'nsd ,schlllA'ig sein* — arab. 
,TerÄobtlicIi eein‘j ^arf ,Bin me, Blüte* — arab. ,Keim*, 
*Ominl/wYdJ<j,Blute*; i«iög’(gebrüuclincher lstty),tbten*—arab. 
J ^5 näl (ml^iarab. nd'dl) ,vörflnehen* — arab. nXddJ} 
jEanch* — arab, a/rdtb ,Nacken* — arab. »Rückseite*; 
sdqSt pl. ,(ilewitter* arab. pl. sodtr ,anf* 

passen' — arab. 


^ Qlsitfokal 
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5« EDnsoiiantenelislon. 

VoD der Elision werden am hftafigeten Heinde (*) und 
Waw (tc) betroflen. ßesooders leicht rersehwuidet das Hemso 
am Wortende, zumal bei den Verbis lU.“ hamzatae: 

df 2 /<t ,besableD* — aiab. 4^wia ^bemulrren^ — 

arab. ,auf 9 t«gea‘ — arab. y ,öiien Berg beeteigen^j 

J6ma jTersainmelzi' — arab. 5 ^; j$ra ,trinken^ — arab. ^^ 4 * 
,aolilürfen'; i^da ^wissen* — gö'ez f^ 0 ’, bebr. jri^j w6da ,Ab* 
schied nehmen ‘ — arab. xot^a ,sein, werden' — arab. 
,TorfaIIen*j joÖm jheetimmt sein' — arab, U. ,yertoileu‘j 
,Waren' — arab. diu>4 ,Arznei' arab. 

mäfio (M. 80, 18) and mäfla (mit Ereatzdehuung dce o) (M. 
81, 7) »Aufgang' — arab. (B, 18) fUr mä* »auteu'. 

S. ferner unter 1. Aussprache. 

w fhllt ab bei manchen Formen maucbor Verba 1.** w 
(s. u.), e. B. uN^eb ,not wendig sein', if. wiga,werden', sub. 

tcugdb ,ein treten' ip. qSb, if. 283 ^ 16 ; wd-t^af , 6 r* 
wachon', ind. yetq^f^ süh.yeUqg(, ,tttowieren', 

if. (äbi teusSn ,geben', snb. yt’g^, ip. sim, if. 

Aalleidem ist v abgefallen io: sa/ßi pl. |a/ßlen ,Kacb- 
rieht* — { 001 $/ ,boBcbroiben'; Sinät »Schlaf' roo ^ner nage' 
bräucblichen Wurzel «nJn (vgL h. rr^ [von jtf’]); H’öt oder äm 5 
pl. von t 0 ufdt »Netz'. 

y ist abgefallen io hS(cu ,Sack' — arab. ,9cblaacb' 
(wo .3 übrigens auch nicht mehr in der Aussprache wahrge- 
nommeu wird). 

Die geringe Muhe, welche die Uehri auf die Aussprache 
verwenden, bewirkt auch Fülle von Elision anderer Konsonanten: 

/öl .Bltuehe' — s^, Ao^j JSt (wohl Ihr jotd, bedululech) 
»Fell, Haut' — arab. Si^\ j6lü »Fieber' neben jdulum; /JalS, 
gald ,schaal‘, ip. von §dy»w ,fQnf — arab. 

,Horn‘ — arab. mhahdyl ,Hund' — arab. ,Ketten* 

hxmd' (sogleich Vermebrimg um das Präfix m); *i (Qfti&n) 
,geh!‘ statt Hr (Qiydat) 1&2, 15; iijvnßt (für Hjoi'n^) Demin. 
von iijrit (arab. jBaum'. 

kaMb »kommen' verliert das A in kayh-ini (03, 18) ,er 
ist zu mir gekommen'; das ICanaatlv kakahüb »bringen' weist 
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TT« Jahn. 


oebec dözi ToUetfiodigeD FormeQ folgende Kebenformen aof: 
snb. yih£kah, ft. nrüidkah (obne Soblaß*el); ip. häkek. 

Der Infolge dee Auefallee eines Konsonanten oderTescL- 
dtds in eiofaoh gesehloseener Silbe stehende kurze Ycknl wird 
gelängt Vgl. außer den obigen Bebpielou und ooeh: 

fUk jloslösäu* filr fukk (arab. ^), beaiehuogeweise fvk\ 
m*qäl pl. meqiUtn , Armer, Betüer‘ fUr "meqUl (arab. J^). 


B. Vokale und Biphthonge. 

1. Ihr Bestäud und ibr Terhttltiils zu einander. 


a) Vokale. 


Die Vokale dee Mehr! teile lob ein in: 

Omndvok&le: a, ttt 1 ja.i,*. 

. , . ' ^ . / “ den deutscheu Lauten. 

JdiCtelTokale erster Ordnung: e, o J 

„ aweiter „ 4 (sebwedisehes a Imile des 

a, gleich dem e der IndoitivendaDg dos Schwoiserdentsch oder 
dem unbetonten a des FortngiesUebenj^ ä, ü den dent- 
schen Lauten). 

Zvischon e and i gibt es einen MiCtellaui, den icb im 
Folgenden meht besonders scbrifUich toq den ersteren Lauten 
untersebeide, da er unters^edslos mit ihnen wechselt.* 

Die Anaeprache der Orundvokale o, s, u ist die aus deu 
indogermanuchen Sprachen bekannte. Doch besitzen diese 
Laute nicht die uns in leteteren Sprachen gow (ähnlich entgegen* 
tretende Festigkeit dee Standpunktes innerhalb bestimmter 
Lantkomplese, vermöge welcher diese Laute in den indoger* 
manischen Sprachen in denselben Wörtern ungeachtet ver* 
schiedener Stellungen ihre Geltung behaupten, sondern sie 
gehen, durch QuantiiAtsnnancea oder die Wortstellung bedingt, 
ja oft ohue daß eine Ursache naclisnweiaen wäre, in die ent- 
apreebendeo Mittelrokale über. 

Die Mitteln^kale erster Ordnung, c und o, sind mit den 
glelcUbcaelcboeteQ deutschen identisch; doch muß ausdrücklich 


* Vgl. ReiQiua, Di« BüTOApriebc S. 16. 

* Vgi. TW, 6. TfQ' Er Ut itet« Inm nod snehoiot cur Is tlUcbUg gc* 

sprocbooMi SilboB. Dio Zoitgeiutonuof ivt bei iltia in der Uitto swl- 
eehea den 8(ellangea bei Ereoniang der Laute e und >. 
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betont werden, daß «imitier den gcacbloesonen L&at bezeicbnet, 
wie er in den deutschen Wörtern Beere, beten, selig, wehen 
ereebeint 

Voo Übergangen der Grandyokalo in Mittelrotalc 
erster Ordnung kommen folgende öfters vor: 

1. Tonsoha^hurg des «in «: Sedlt »Austansch/ arab, 

2. Tonechwächung des » in «: in der Nominslform 

besiohungsweis© ajtl ,eilig', arab. J-«ä{ ä|3i,Pc- 

lenU', Jj4r. sebrifUrab, (Gaydit) ^Jmosen', 

b<Jr.felr ,Tiel' — arab/^j «wdlrf ,ausgedehnt' — 
arab. h) bei Qnandtäts« und Tonveraebiebungen: 

,Pfeffer' — arab. 

3. Übergang von tt in o: a) in der NomiDalfomi ßil der 

Stamme II.“ w: adg , Markt', arab. t$l ,Lange' (77, 30), 
arab. (auch Mehr! fül 2, 20)j h) beim Pronomen pers. 1. sg. 
Ao für das gebränchlichere c) in der PluraJfonn Jy«: qo^Ci 
(pl. von qau ,Ranm gwischen den weiblichen BrQstenO neben 
Mild (pl von W«? ,Grenae'); (pl. von ,Achselhöhle') 

neben arflq (pL von arg ,AderO« 

Übergänge von Mittelvckalen erster Ordnung in 
Qrundvokaler 

1. Tonerhöhnng des e sn t ln der Femininendung der 
Nomina: aqabSt , Abwechslung* — aqaÜt ,Vogel'j jiulit Jgel- 
fisch', ha'mt ,Grasland', Äoiinitt ,Motte*, Joma*« jRiesensohild- 
kröte', ,Stück', ,glana penis', ^ymü ,Zelt', ^rbü 

,Westwind', ÄelWt »Hündin'.* 

3, Übergang von o in «; o;) io den Varbalformen, welche 
änf langem o den Hauptton haben: nUka (1, 3) ,er ist ge> 
kommen' neben noka (7, 14); amrüt (9,17) ,8ie bat geeprooben' 
neben amrot (3, 10); (3, 4) »eie sind gegangen' neben 

«yöre« (SO, 2S)j OnUka (5, 8) ,8ie kommt' neben 8n5Äa; flekür 
(^ 1 ) ,er hat sieb verwundert' neben gebräuchlicherem ßtkSr-, 
ß) in der femininen Nominalform auf-5t: oWt,Höhe', 
jNasenlocb', hehiUtt ,Qedichtfbnn' neben den gewübnlichercn 


* Dlo BfläODp At üt wobl die nreprUog^Udi«; «io ontepriobt der erebieebeo 
Eadaiig — a basiolinn^weiw (ar. , «elcli« dareh Betoacjig’ aad 
dejAos entnUndeno Lio^o; m -U govordes ist. 



16 


VI. AUuftdlaef; 


Formen anf «öl wi« ra^mSt ,Aasgeier*, ^a^St ,ÄTigapf(el‘, fta- 
$<iUt ,Zwiebel* tU:J 

ubergftQge tos MitCelvokaleo erster Ordnang in 
solche zweiter Ordnung; 

1. Übergang von e in « in der fcminjoen Komlnalform 
anf'ltj ^nRi«,Weib' neben add^t,Tischlerwerkaeng*; Ifokiydt 
,Erzählung:* neben raqaijgt ,Hal8*, ‘maqaVmAt ,GrabBc}ieit* neben 
makmiH »B^aen*. 

2. Übergang von o in 4: ,wo?* neben hii ^Ader ,mächtig* 

neben ;6der. 

Übergänge von Vokalen derselben Ordnnng ioein* 
ander: 

1. Übergang von v in t in a) der S. m. pl. pf. der Verbal- 
formen A/'tfi, ft'ül, und hijUSl ,kocben', 3, m. pl. 

neben ftekür ,»Gh wnndern*, S. m. pl. /ts* 

kirim (19, 25) &Xt fiekürem^ ,sitzen*, 3. m. pl. 

neben (dem weniger gebr&ncbliobeo) i^lUlem (102,10); 
hör ,8ich erknndigen*, 3. m. pl. iffahirem fttr Sfiahör&m\ ß) ia 
der Form Putf'U gegenüber nordaiabiscbem ma^altz 

,ersohaffeD* für naJ^X^, arab, ,veT8chlo6aen*, 

arab. y) in der 1. n. 2. sg. pf. der Verba IL1.‘^ defectae 

hat der Dialekt von Qä4an % für das u des Bialektes von 
Öijdat: ,i«h habe* oder ,da (m.) hast gefiindeo*, kialf 

,da (f.) best gefonden* (Qfiiän) geg:enUber den Formen kusib, 
beeieboQgeweise küaiS (Gijdat); ß) der Finfioß des y anf die 
Vokalisation macht sieb in der FJnralform geltend: biyüt 
,Hänser* gegenüber arab. buyitt ^ 2 ^^- 

S. Übergang von f in u bei den mit dem Sn^x dev 2. 
to. sg. verbondensn Fräpositiooon ha ,fUr*, Äsn «bei*, str ,hinter*: 
Atni ,fiir mich', ,fUv dich* (f)*, hU ,für sie*; dagegen hflk 
,fllr dich (m.)‘; AsnS ,bei mir*, ?unü ,bei dir (f.)*, henU ,bei 
ihr*, aber henuk ,bei dir (m.)‘; firt »hinter mir*, «Hf ,hinter 
dir (f.)‘, ririt ,hinter ihr*, abor $(i)rdk ,hinter dir (in,)‘, 

Von den Mittelvokales aweitor Ordoong wechseln 
oft mit einander: 

1. « und 9: Uill ,holen* neben 

' Die Porin anf 41 durfte, veU »eit hXufifer, iu heideo mica die pri* 
alre ido. 
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2. ö uod Ö5 itädon (128, 8) ,«io trafen ein Uterein« 
kommen^ neboa «tiddvon (8» 18). 

Dor Vok&I zweiter Ordauag a (die Im&le des a) iet sehr 
hAnfif. ISr ist herrorgebracbt dareb folgende Gründe: 

1. ' Stellung des karsen a in der Vorsilbe einer Silbe mit 
betontem langen t: i^diq ,FrouQd', dagegen ^adöq ,er bat wahr 
gceproehen/ 

2. Stellung das kurzen a in betonter Silbe vor einer SUbe 
mit e: hdnm^ (1,18) ,dein(en) Name(n)* ftlr himmeib. 

S. Stellung des kurzen a ln der Kacbeilbe einer auf 
langem ä betonten Silbe: qüztm ,EaIte‘ (3, LI), ,dad 

du die Kaebt zubringest‘ (2, 5)^ dagegen bleibt a vor ' und ^ 
immer erhaltend 

d ontetebt entweder ans o, welches hinter 9 oder ur 
SU Stehen gekommen ist: m^dh .Sonnenontergang' — arab. 

,Last^ — arab. todfi ,niedrig* — arab. 
oder ea stebt manchmal auch für 0 (a. 0.). ÄncL verwandelt 
sieb d durch d in d; so gibt es neben tedpi auch eine Form 
todfi, neben (il)liitn ,ich wilV sagt man ancb (d)lißm. 

An das Atlnopiacbe gemahnen 1. die Erscheinung u*häl* 
tiger Gnttnrale (vgl. Grimme ln ZDMG. 1003), s. B. enkd-ulc 
,icb komme (enbj.) zn dir*, 3. das Vorhandensein von Quetsch* 
lauten: ve; hte^ ,Greise', karbiH ,Heuschrecke*, yism^d^en, 
ind. von ma^d^ ,biUlg verkaufen*, iifiße-, cetr. von Sfrj4 ,bitten', 
puq$l pl, m., iieqdlun pl. f. von ,schwer*^ ia: fa^UiU 

(^Un) ,Almosen'; i&: jalffiön ,MascKelD', nfa^dnt, ft. vod 
»werfen*, nawai-itti pl. von nauurft .Lampensylioder*, 
iferiön ,Wimpern', Äridj »Stücke* pl. von Sarqt iü: rakxiSh if. 


' a bl^bt ferner geiivohfilich euch io sadareo Kemioalformen orUaltsn 
vor ond heator d* h A ^ jriAoiArod nh<, AoMj’od 

ip. voo .einen Erinken bekendelo*: if. von ha^6tfii 

.serraiSeo' ataU pi6ü4^i inf, von 

.irgendwo eoweeend e^n‘; StfoL if. von haüt ,teiilocL( ecia* autt 
if. von ,eioh eloer Oefkhr untereiehen* (gegenQber 
if. TOD »«erkundigen^; yi/l'u-a) tnb., fat von 

»fertig werden' fQr bemikongeweiee t/ül^ nb. von 

jaOV »er IiaI j^tOteV fOr yf^Af ind., nb., faL, 

Ifoitl if. VOD »verweilen'; nU. von ltäb6t »backen*. 

ntaespMr. 4 . s^U.-btek El. CL. fU. 0. dbb. 2 
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von fiktl) ,roit6D', HniHq if. von idt^eq ,&n den G&Ifcn hllogen*; 
v$: ahu^et ,PfläD^ena^t^ 

b) Diphthonge. 

Ans der Verhindnag der Vokale mit den Koneocasten y 
nod V, welche leieht in S oder d aTi£ 08 licb filod, ergeben sich 
Diphthonge, die wie Vokale behandelt werden nnd leicht in 
solche übetgeheu. Diese Diphthonge des Mehr! sind: ay, ey/ 
CIO, ow (ansgesprochen au, ou); ßy, Sy; ßw, Sw. Wie in allen 
arabischen Dialekten haben dieselben auch im Kehii geringe 
Festigkeit, d. h. sie geben leicht in lange Vokale über nnd 
ewar ay nnd ey in $ oder S, au und ou ia d (4). Umgekehrt 
verwaodelt eich Öfters ein Vokal in einen Diphthong, so f in 
ay, ey; d in ay; « in au, ou, 

Übergang von ay, ey in t: td ,Fest' neben dyd\ idft 
,FiBchaTt‘ pl. ayd\ US ,AbendmahUeit' neben ayiS; ^ ^inein 
Brndcr‘ (S^ $) für yay ; dtVaj neben diy^'at ,]Ioinpail'; ^ßun 
,Hände' ph von bSyd; ,sie bat menstmiert', ind. t^aytZ^; 
idd ^richte aniecbtl' — äydd ,ve^gIe)cbG)^ 

Übergang von ay in a: (M. 5$, 11) ,ergreifen^ 

fUr das gewöhnliche däyle^i ,JungHng' Deminutiv von 

ydyf ,Msnn‘; ,Schwägerin' pl. neben }aym 

»Schwager': Sartyli and JfjxrriUt pl. von f^dyra »Wächter'. 

Übergang von ay, ey in I: bSt ,Haas' neben biyt; rH 
,daß docbl' neben /fS »FriihatDek' für fSey. 

Übergang von au in 6: »BiosiedlcrkrebB' pL 

^auÄiySn; in $: liOnir .Indigofera argentoa L.' pl, ^aum^; 
maU^i ,IlegcngUssc' (sg. nd«s4} neben mfdun! »treffliche Eigen- 
schäften' (sg. wtSeTid). 

Übergang von ou in 9: d^et ,Sntlaa‘ neben döuUi; 
b^b »Väter, Eltern' naben f)/yuh\ ,Ansblicke' (sg. 
neben merdue*, Häfen' (^. fluxra^. 

Wechsel von au and ey: baujdrim »Sklavinnen' 
((^iitin) neben (ey;drten ((^iydat). 

Wechsel von au nnd ou: ma}ftiuul 3eile' (sg. malfitl) 
— ma*du4^en ,Em‘ (sg. wia^Sn); nMdule^ .Hüngemittel' (sg. 
ma’aWj) — «jdaioJ »Lampen' (eg. WäoMA). 
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Übergftog Ton i in ay, 6y nach J, J, ff, c:^ rei^äym 
,schl}ti‘ — b4r. i'ßitmj ha^yl ,gel 2 ig^ — arab. ,.^ 2 ^} 

,Laim' pl. tfafff inten — arab. «Df; /s^ ,&rm‘ — arab. 

Übergang von a io ay: Itetymüten ,8cbildkTCt6o' pl 

Ton 

Üborgang Ton u ia au, ou; fauw^ ,komme (aor Nacht* 
seit)l‘ (99, 27), fi>uiü^ id. (98, 19) ibr das gewühoUchc fuw^y 
iiioffäuq ,za etwas gezwaogen werden* neben ijunän ,TcrrUckt 
sein* (beide Stamm JyUit). 

Übergang von ö in o«: 6erSmet jFraneaweetoa* — 
mdudei jAscbonhaufen*. 

S. VotAlTcrkflrzttDg. 

Dieselbe tritt ein: I. bei Akzeutverscbiebtmg, 2. bei An 
fttgnng der PrenomioaUaffixe, 3. bei folgender Doppelkensonaoz. 

1. Bei der Aksentversebiebang wird d in a, s yer* 

kürnt: d/er ,rot*, f. aßrSt; jdder ,roiohüg‘ pl ffadrin-, i/on^ hU 
(2, 7) ,an der dn dich erfreust* für ißre^ hU\ S^er-ik ,cr* 
fragte ihn* für ^al4r4 (18,15) ,er ist mir begegnet* 

voQ §al$r ,begegnen*; ttuesm-it (18, 20; 38, 24) ,er hat ihr ge* 
geben* von tffueöm ,er hat gegeben*; atoufoZ lUk ,idi Uber* 
bringe dir* fbr aiouiSl lük. 

2. Bei der Äofligung der Pronomtalsaffixe werden 

iii<^t die Formen mit langem $(ü) von der Vokalverkünnng 
betroifen nnd zwar die Verbalformen darcbgftngig, von den 
Nominalformen die mit 0 in vorletzter Silbe: £«i4drn*«Ä ,eie 
schlngen ihn* fUr lclCde9t-4h; lurw^h (2, 12) ,sie bat ihn ge¬ 
boren* für hurioot^h] (15, 2, 16) ,(ieh) werde ihr 

sobenken* fUr üzirndne t; ^btr l (18, 19) ,er ist mir begegnet* 
von yihräbam-e (22, 3) ,8ie ziehen eie anf* fQr ythard* 

tom-s; (41, 24) ,er durcblöcherte ihn* für §^d/-«Ä; yifd- 

(42, 6) ,er verlenmdet mich* fttr yi^M*ey; ftab-äy» 
(46, 13) ,er öffnete sie* Oir ßCI/^ys; yindkü'i (66, 4) ,er kommt 
ztt iiir* Är ytndfca-s; airtfrfn«*Ä (92, 22) ,(icb) werde dich töten* 


‘ V^l. den über(;sug v«n a in oy nach' iiu Kadraiui^schec: »weit 

eotferul* aehrlfUrab. i>.^. 



20 


VI. Akb4ad:iu|« Jkba. 


ftir «Jojön«-*; <2^4«^ (113, 10) ,v.m ihn zu verkÄufeD'* ftlr 

i wird SU aj tti ktdh-eh (61, 3) ,solirdib' ilio auf für 
ktih-ih. 

ay wird zu a: idtjai-s ,ihr Goldzchmuck* fUr idyyat-t. 

3. Doppalkon&onans kuns auch bei AnlUirang der Pro- 
nomjuabufSxe entstehen. 

Der lange Vokal wird gewöhnlich io den kursen ver* 
wandelt. 

d geht über in o oder <* (a)t qaiamdt HtcQi (22, 12) 
jdae Feuer ist ausgelöscht' för qa^mßt (fdm-he (S2, 8) 

,ich will ihn* fdr idni-Aa; nkäi-hem (45, 1) ,8ie kam an ihnen' 
ftrflÄÖt-Äem; (43, 13),ich kenne dich (f.)* für ayorel-ü 

(a^dureM); gtnodd-hm ;ihr Proviant*, aber 154, 7 zwodd-ehi 
kivdntsn ,echwacbe (pl. f.)' ftir Aiu>dn««n (von hawin sg. m.). 

$ wird SU i, a: l^abrit-h (passica) ^seine Tochter* für 
HhdiUh (52, 7) j8«ne Leber* ftir S4hedit-h; tiß 
jMeeresatraud* verkürst aue tifit (arab. ,Clrube 

sor Bereitung des Tmna* för hdr. mc^Sfe. 

«wird an e, »: Aait ,Tier* für hiH ('OmÄni KdySe id.); 
aqaldi-k Mt (66,19} ,nun folget du'* für aqahit-k Aö. 

Von unbegröndeten VokalverkUrsuogen sei erwähnt, daß 
die arab. Form Jüi* bei den Summen III.“ « zu fad wird mit 
Ausfall d« nL Radikale: l^aU ,Wildnis* — arab. «iU.. Ferner 
wird die Femininform oft an äl»!: sdlmei ,gesund* (f.) — 
arab. 

S. Vokalasslmllation. 

Dieeelbe tritt (gewöhnUeb) in awd Fallen dn: 

1. Der Vokal einer unbetonten oder echwachbctontcn 
Sübc verwandelt sich in den Vokal der folgonden Silbe oder 
den entsprechenden Mittel vokal eiutor Ordnung, wenn: 

a) diese folgende Silbe betont ist: qoldbS'Uh (3, 7) ,er ant¬ 
wortete ihm* für qalvh tbeaiehnngsweise' qaJ^b)S Wt; 

' a A. O, onriebtig 4<r lU^n bauft«^ üborMtst. 

* Doch nihri «tac DoppelkonBooaoa, die doreb des Se]ilußkoiisonaat«n de« 
«iseo nod daa Aafau|akouaoaast«a dw folgendeo WotM efitataadcii tat, 
adUn zur VchalvarkDmiag. 

* Si^Qtlicli ,11110 ist d«ui« Abweobalaag*. 
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kol0t (5, 15) ,Ü9 bftt erzählt^ fUr keltöt'f hU’kuM (6, 18) 
^gogftn (eigeutlicb mit) jedom' für ba-hill', nok^ di-jimäi 
(5,4) ,Froitftg‘ fttr wft&r da-jimät] Äoi'Jöt (8, Ö) ,ai« aog 
ompor' fUr harl6t\ v»tqoh$t (9, 4) ,8id trat ein^ für i4>u£«< 
hSt-, qohibi Uh (IS, 7) ,ar actwort&te lbm‘ iUr qalöh (be- 
zmliaogswciee qalöVy^ lih-y (80, 6) Jo eine Zitrone' 

iUr (62, 7) ,aD die Stdlo a^aerLebor^ 

:0jr lo’Sihdük] di-hU (59, 11) ,die, im tveiober' Ibr d«^hU\ 
w^lA (öl, 6) ,wcnn acob' für arab. hör twim (73, ö) 
,ea Ist bereite za Ende' fUr h^r ttmm; hör (84,16) 
,Qr ist bereite gekommea' fUr hornüka^ 18} 

,er ist bereite (la der ^A^rseit) weggegangen; nomda 
(94, Sl) ,damit wir kUeees' fUr nem$A; kohhb (108, SB) 
,or ist gokommen' fUr htkhh; mqokdyit (118, 15) ,lCaffee* 
baue' ftkr das gew()bnbcbere naqaJthyii\ yy^d^d (180, 5) 
,Cv kebrt zorUck' für yardtld; qo0r ,tröpf6lQ' für 
hj dieso auf dio botonto Silbe folgt (eelten): Iüe7n-i6 (ICO, 2ö) 
,du (f.) muBt' fUr Uge7n44 (sogloieb Qaaotitätsändoraag). 
2. Der Vokal einer ambetonten Silbe Terwandelt eich in 
den Vokal der UDmittelbar yoi'bergofaenden betonten Silbe: 
yaloqSm (M. 1, 12) ,Bie haben geeeken' fUr süddum 

(6,18) fSie trafen ein Abkommen' fQr sildd99n; (18, 28) 

,816 hieben ab' fUv gdgievt; (27, IS) ,sie batten ea 

boeodet' ftlr tömwimi dworAum (88, 4) ,ihr Essen' Ihr Aaadr* 
hem-f ü nmqaVoidt (109,17) ,nod ein Grabseboit' Ihr ü n^aqalmAi. 

Z. Dui’cL vorUorgehesdes oder folgendes te wird ein be¬ 
liebiger kurzer Vokal io u Terwaüddt: xousxr (passim) ,Weaier' 
fUr arab. 6uvic«t.A (2, 12) ,mc bat ihn geboren' für 6»^ 
(69, 84) ,3etze dicU' fdr du-utda (72, 9) 

,woleber erfahren bat' für {2a<totda; h^unu^d (76, 81^ 77,13) 

,damit er Wasser trage' Oir kt-touräd, besiebongsweise la’unirod. 


4. Tokalmetatliesls. 

Dieselbe konnte icb nur in einigen Fällen beobachten 
mid sie echeinC mir wohl nur eine Ifaeblitsslgkcit der Aus* 


' V^l, dio Erselidouciß im Biliu opd im 'Rfri, lUß einer 
Silbo «io vorliArgcbeoiIer kunot KonMRsnt ca v wird, i- 6. Büjq w^äc 
,K0nis', duial^- ,Kopfkiw«nS ^cHl ,Uiluiior‘. 
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71. J»bn. 


dpncbe za bedeaten. DAbin rechne :ch FäUo wie 

jia dem Oiie (Lende)' 69, 6; 81,13; 85, 7, ha^liahU ,za dem 

Orte (Lende)' 79, 33, denen die regelmäßigen Formen 

14, 4; 82, n, he.*ra3}htt 14, 2, mer^ai/hSt ,an8 einem Lande' 

1, 2, d«rra\lH ,von dem Leode^ 34, 20; 35, 3 gegenUberetchen. 
DUlektiscb durfte al (in Qädän) ,za' ßlr la (in Giydat) etcbcn, 
falls ersteres nicht eine YerkUrzang des &rab. lat; ferner 
QlAän i {123, 22) ,aaf ihr* für t^yres (Gi/dÄl), 

5. TokalelüioiL 

ilacb manche Fälle tcq dieser Ei^achcinang werden nar 
auf Itechnoag der fluchtigen Sprechweise 2a setzen sein, wie 
nlrt (122, 28) ,er iat za mir gekommen' für «kd-f; 4<iyf (127, 20) 
,er hat bewirtet' fUr-^ayS/; nah, näh (^ttn) (152, 24; 155, 16) 
fbr nahä (Gäj^t); sSmmJurn (153, 9) ,gebQt ihnen' £Ur nf* 
Regelmäßig steht fUr ,iQb will', 

6. CUcitTokftlc. 

Wie in anderen arabischen Dialekten findet sieh iiu 
Mehri aoeb die Verwendung von Gl eit vokalen, welche daea 
dienen, Konsenantcnhäafnngcn leichter aossprechbar zn machen, 
loh habe sie mit d, o, I, S bezeichnet. Der bäufigate Ut d, 

2. B.; rudd 8 UK (8, 15) ,er antwortete ihm'; m4n S jmrvS 

(2, 30) ,ven den Idalen'; i^r I wdget (2, 30) , schon (war) die 
Zeit'; qoUb S Uh (3, 7) ,er antwortete ihm*; hgr^k S meqdud 
(3, 22) ,in der Treibbabn'; qaÜhelH (4, 23) ,eie ist ange* 
noinmen worden'; hämdt-f i mk^ti (5, 14) ,8ie h5rte sie wie 
früher;' » iU (9, 14) (Assimilation des « an das % von 

iSs) ,er sprach mit ihr'5 mf« « (9, 22) (Assimilation des 

a an das a) ,von der Wende* u. v. a. 

< und fl dienen insbesondere dazn, y nnd 10 nach Ron* 
Sonanten leichter aossprechbar zu macliou: yays ,Dickivht', pl. 
hatpy^ fUr hc^yH] i<itutc&l ,poilationieren' Är 

Manchmal treten diese Gleitvokalo ein, damit Rttrzangen 
langer Silben vermieden werden, z. B.: nj$8 S lä (3,3) ,es ist 
niclit fertig geworden*; kafÜ^t S ^äyk (6, 8) ,eie stieg zur Rüste 
hinab'; |«1<5 5 It (0, 6) »warte auf micbl'. 
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Iq Go^ictten sind dio Gleitvok&Ie eio willkoinmeiies Hilfs* 
mittd, das MetraiQ aufrecht sa halteo, s. 6.: 

U (ar qäfan hädet-ü il 6iy^ g ^uncül; 

H lifm min A jimäifU ß zeh$r. 

iik min I me*4yißn 4 fei'dnjiytn JeSier (137, 1 —3). 

Id dtesen ZeiUn sind 6 (1), i (3), I (3) Axishilfcn, damit 
dar fUjythmas Q - «rhaUen Weibe; 4 

und I tragen sugar den Teo. 

Odor: m^iid ffoeßt I n4it\ mSn S iSM Imdd 

ü dihii TJisn d ili dßqa bä ^aiobrtb küil (ISO, 311)' 

ln dioson Versen gilt ein Äbnllchea von 9 (aweimal in 1) 
und d (3). Dergleiebea Beispiele ließen sich oooh in gi'oßer 
Zahl namhaft maobea. 

Der Gleiivoknl stellt ftir Älof prosthetllcoQ in bivtq ,Kfiig* 
nebou brt^, aiab. 

7. Akzont. 

Derselbe ruht gewOlmliob ai^ der dom Wortonde iiäch* 
stou, durah einen langen Vokal oder eine Doppel konaonans 
langen Silbe: deldf (37, 32) ,er sprang hinauf; Adm»:! (27, 24) 
,m 0 iD Name‘; (39, 19) ,6r zog herum*; (39, 26) 

.DorwiflcU*; amCrem (33, 7) ,sie sprachen*; ydtbirtm (33, 20) 
,8ie trafen zusammen*; knr-Shem (So, 6) ,er vernichtete sie*; 
yilUU (39, 20) ,in dieser Nacht*, 

Ausnahmen von dieser Regel sind nicht selten. Man sagt 
nicljt kadäU-i ,erzähle mirl* (Imp. von fudeUl + Suff, der 1. sg.), 
sondern häddei^l. Bisweileu vrird der vreltsr bmausgescLobeuen 
Äkzonlatelle halber eine VerkUrzaug der aUrendeu Länge 
vorgenoiumen: kdd^Jri. Auch eine Läugnng der betonteo Silbe 
kann dann eintreteo: hdddil^. Der Plural von 
,Tabakspfeife* beißt nicht bRriyytt, sondern Jfäiirotm 

(33, l) ,sie kämpRcn miteinander* nud nicht b^Hrhem, 

Auch Betonnng auf der viertletzten Silbe findet slcli: kä> 
icriem (130, 33) ,ue verbargen 8ieh‘; yUdi^alicrent ,9ie mOgen 
sich verspäten.* Die bedramitiseho Betonung der kurseu End¬ 
silbe findet sieh in qaddb ,Bccber* — arab. 
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VL J»hs. 


8. Quantität. 

Dleaelbo hängt öfters too der Sebnelligkoit des Spreoheos 
ab. Oft ist jedoch der Wechsel swiechen Lhrgc und EUrao 
g &£2 wUlkUrlicb, z. B. S. 94, Z. 10: ItarSti pnein ldatipt‘ gegen 
9S, 25 

E^ae Silbe kenn auch doppelt g^ftngt eem, s. ß. ßtUem 
,ihr FrUhstfiok*. 

9. Die Eoosonautcii y and %v in Ibrcni VotrliJlUnisso zu 
de» Vokalen i, hczlehungsirclsc u. 

Eioo sehr geringe FeeÜgkcit besitaeo im allgcmciaen die 
Leute t0 und y, vcicho wie in erablsclion DialekteD iiäu£g in 
beziehnngsweise i, i übergeheo, so besondere leicht, weim 
eie in anbetonten Silben am Wortasfangc stehen, z. B.: ätrtt 
&r&b. yj; i<hü^aldt (104, 13) ,als eie ankam‘ ftLr 
tO'Wuial^; (104, 80) ,mit dem ZimmermAnne' fUr 5a* 

mM6d, Des Präfiz yi- der 3. m. sg. Sub. wird hinter dcrl’rä* 
Position l und binter dem Relativ d« zu i oder c: l’ijshvm 
(1, 1} jdaß er reise*; d-\9npwt (2, 11) ,welcher sitterl* (d. h. 
sittemd), l-thdru (4, 8) ,d8ß er heirate*; Uijiri (15, 4) ,dQi^ or 
TOrbeikomme* u a. m.^ 

Desgleichen wenn ue im Wordoneni stehen: hoffiue^et 
,Besitztümer* für 5a«ntD|!e2; htnüf ,winken' Vnto/, ind. yihen- 
snb. y\hinu4f\ .bineinfuhren* 6-üqil/ (oeben 

,8chbfon‘, ind. yiSüqöf, sub. yiSiiqf, ft. meSügf$, ip, 
ivqf \ Sürvt ,Backkebr* if. von 4*im*rÄ ,zarUckkehren*| iüg<2 
^BcstimmoDg* if. von teCza ,bestimmt sein*; tQiM .reizen* If. von 
tSaßüU» jßlJenbogon* pl. von tSaß^ Hdüt »Auster* ftlr 
tidiy^t (aber pl. tide^ten); hamitz ,Fisobe* pl. von mie; mesiöl 
jFlulibett* Ihr vtuyOl-, iollißi (11, 7) .sio beteto* (1. o. * sio 
voUaog die rell^Cae Waschung); ijikr (138, 7) ,er wuchst an* 
für yijiyGr. 

Am Ende: nhriü pl. von nherwdt ,^Qe Euphorbienart*. 


’ Ja cs kana TOckorDoioB, daß dieses i (i) durcU des folgeados Snuo* 
uADtoa be«iaSu6t sa « wird? l-ayoUq-n (52, 5) ,(1aQ er bU nbe*. Diese 
Fora 1 au 6«1 dass der 1. Bg. gtoJcli. 
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UnbetootGB uw wird sn fi, unbetontos w, an i: mitjir 
fDavm' für miuejiri toI3/i ;Bolirep‘ fbr ^AosbUckd^ 

für 

Uber die soceti^ Beb&tidlai]^ dev IConsoQeQtoD to und y 
bei den Verbia w and y 6. dieeelbea. 

Die ICoQjnnktioD w ,und' erschemt io drei Formen: 1, vor 
Vokalen als w, 2. vor Konsonanten BcLrnmpft sie sa fl an* 
sammen und wird 3. vor KonsonantonLkofongon Tollende su 
koroom u. 

Beispiele zu 1. to omBr ($, lOj $, 1 n. oft) ,und er sprach*, 
gesprooben toam$r’y w (13, 5) ,nnd sic veraebrten das 

Abeo dessen*, gesproohoo wtUÜtmi 

2. n4ka (3, 2) ,and er kam*; & tar^dye (6, 16) ,und 
(sie) werden lassen*; ü hftn (2B, 7) ,und wenn*; 

3. ii rd^t (28, 21) ,und aio wai'f; u (31, 3) ,nnd er 
erlegte*; » Mt (46, 22) ;and sie fand*. 

Kommt die Konjnnktloo v vor ein mit w nolantendes 
Wort zu stellen, so verwandelt sieb das w des letztaien in % 
a. B«: to fljö/ (41, 6) ,imd er schwieg*, gesprochen 

Es gibt hingegen manche iTälio, daß v und y jm Hebri 
ihre Stelle bolialten (sogar gegenüber dem Abfall in anderen 
scinitUcben Sprachen) oder daß w fUr Q gesetzt worden ist: 
oifft (Form i.^) ,bocb* — arab. ddwelt (Q&ÄjVn) »Sul¬ 
tan* ftu* Afvlei id. — arab. fqalufdt ,DlUte der 

Pflanze yarfni^'y r/altoSs pl. m. von 'Jali? ;di(^t*; /ier'wdg ,Diebe* 
vom sg. Aerg; Seyartodd ,aiisborgcn* fQr ifiyarli^, Seyarddi ;<tr- 
wiü (76, 35) ,TaIei*‘ fUr — arab. mü/tü ,Bohrer*; 
£irui£<ti pl. Ürotca ,Sch6pfinaachine*; /«no?n pl*£eruny5n ,Tan' 
fieob*; <Jayl$/ ,ÄngelBchnUre*, pl. von ^ai/i ^ayrSb ,fröinde' pl. 
m. von yarilt; ,dum me* pl. m. von yoHm. 


* Der FarAlIelimnj de« Osdrseiitltthen ft saAH a. a O. sdiUeßt die An* 

nthuft sRg, d«ß ta bloß d« gedebot gwproobme 'V«rlnuQ ,or 

$chwieg^ wün. 

* Id yarl^ ,IUdo, Sprache' Ut ft ueben y itohcn gebUcbcu. 
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VI. /»ko. 


0. JFormeDlehre. 

1. Das NomeiL 
1. Das Pronomen. 
a) Das Personalpronomen. 

CTboraiobt: 

Numerus: 

Pvt. 1' coaio. S. muc. d. feui. 

Siojular Hm, ko * hU, hU he, hi ee ,« 

Plur&l nahä, nhä, nah f. tSn hm (htm) een (sSn) 

Sg. 3, c. fltcbt wobl für das 211 xmd schliellliGh 
mit Verlust des Tescbdld au htt mU Lftogang des c geworden 
ist, Tgl. bebr. nn^, f. ntj. 

Sg. 3. m. he, hi ist wobl verktlrat aus hä ; vgl. arab. 

Sg. 3. f, ee, ei zeigt s statt A (vgl. 0 . S. lO) für arab. 

PI. 1. 0 . ndhä, nhii, noA enthält als getuelnsemitisolies 
Klement die Silbe na (PloralsufUx im übrigen Semi^sohcn), 
woran der Siogolar h(v) angehängt 2 U sein scheint, der dann 
hinter na sn ^ geworden ist. 

PI. 2. cn, iim u. 

PI. 2. f. t$n sied Verktlranngen der nrsprungliclten Formen 
'nön, besw. ’ntn, arab. JJüi, beaw. Das n wurde 

zunächst an das t assimiliert; hierauf fiel das ' ab. 

PI. 3. m. hem (kirn) ist arab. ^ 

PI. 3. f. scpi (sin) zeigt wiederum e statt A. 

b) Podseseiveuüäxe. 


e. 

i. 10 . 

s. r. 

5. :n. 

s. f. 

Singular -l, -y, -tye 

■k 

■S 

•A 

•9 

Plural -n 

•kem 

•k«H 

•hm 

•sen 


Alle diese Sußiso treten an den Status constrnctns (s. n.) 
an und zwar tritt: 

Sg. 1. 0 . an konsonantisch, -y an Tokalisdi aoBlautonde 
Nomina an; i. ß. dyn! ,mein Auge^, fämi ,isein Fu£‘, Jidfeh 
,mein üalerldb', yiyU ,meln Vater', kahriti ,meine Tochter'; 
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itnft/ ,mun K&bel', ,aioin Broder'; da^dg:«) wird das Scifds 
-«ys ao Plural© aogoftigt, a. B.: ayintiy« ,m«ino Äugen (von 
ay^nten), m4d^¥y^ ,meine Zu^ne* (yon ivUye ,meine 

Zitzen' (von tidiyUn), ,meine Backenzähne' (von 

mfä^an), halhddiy^ ,meine Sandalen' (von halh$d), s«ru4li^6 
,meine Hosen' (von $&riodl). 

Die Ubiigon Suffixe ti’eten an yokaiiseb auslantende WOiter 
beider ^nmeri (beew, deren Statas constructi) direkt an, s. B, 
Sövak jdeiu® (® } KacLtwache', §ä6 ,dein (f.) Bruder', Hj&hem 
,ihre Bitte'; iunter konsonantisch ausiantenden Formen wird 
ihnen meist ein a, i vorgesetzt: kdinnek ,dein (m.) Name' (1, S); 
^anäfi ,ihre Seele' (9,15); l/drmek ,sein Weg* (1, 3); 

,eeiD(en) Frcnnd' (1, 1); mtfirsh ,6ein(eri) Arsch' (111, 26); 
iärM Stock* (1, 4); (^drsihm (ajdrtihtm) ,ihre Hoden' 
(Bl, 21); .deine (m.) Scbwiegersblme' (36,18); ^althi^eSe 
,deine (f.) Kleider' (111, 35); mo^rdfem ,ihre Ausgaben' (7,19). 
Hintor t ti’oten die Suffixe der 2. und 3. Sing, und Plnr. direkt 
an, 8. B. l/abriti ,deine Tochter' (9, 6); ^apmdik ,dein (m.) Weib' 
(62, IS); Hiodrth ,8ein Besuch* (4, 23). 

Von den erwähnten Suffixen sind wegen ihrer Besebafien- 
beit merkwürdig: 

Sg. 2. f. •! (wohl aus «d nnd dieses palaUllsiert aus -ib). 
Auch in den arabischen Dialekten von el Yainäo, IJadrambt 
nnd 'OmiD sowie im Ämhari kommt dlesos Snflis vor. 

Sg. 3. f. -s wie im Minälschen. Vgl. ferner ägyptisch- 
koptisch •«. 

In den pp. PI. 2. m. and f. stimmt das Mehri mit dem 
Gä‘ez ()]0D*i und dom Hebriiischen (op, j^, in der PI. 3. 
m. mit letzterem (an) Uborein. 

Zu dei* ün Semitischen verelnselt dastehcodon PI. 3. f. 

/f\ wvSNat 

•len vgl. altäg. sn l|l j, herber, xo. asn, f. aent, Bi Sari -rto, 
Galla •S(3ns. 

Die im Vorstehenden artgefuLrten Posscasivsuffixe dienen 
zQgleicl) als Verbalsuifixe; nur weist hierbei die 5g. 1. c. eine 
(schon gobrauclito) Hebenform <11 (arab. auf, %. B.: 
Iwika-i (8, 22) ,du kommst zu mir'; isftärg-; (43, 10) ,da be* 
stiehlst mich'; Sallet-l (60, 18) ,sie nahm mioh^; hamaridt-t 
(50,15) ,610 pflogte mich'; fekclyam-l (06,10; 57, U) ,(daß) ihr 



28 


Vl, UhaadlBost Jkka. 


jenwo/^c ^ (88,10) ,er h&i midi an^of&Uen'j : 

ka^'-im (42. 4) ,er h&t mick Ternichtet^; atih-tni (48, 25) ,ov 
kat mich beschimpft^; Senwakdy’nl (89, 7) ,er bat mick angc* 
fallen*, wohl doppelt: «jf+ ni. 

Beispiele fUr die Verbinden^ der ukrig:en Safks^e mit 
Verbeo: S^lsr-dh (2, U) ,er fragte iha*; StjQh dk (2, 16) ,er 
antwortete ibm*; kny^kem (S, $) ,er fand sie*; yafjdm-eS (4,17) 
,dr will sie'; \o3yiqAirhwi raJimat (21, 15) ,e8 erreiokte sie ein 
Kegen'; dü^qdn-ek (69,18) ,(ich) werde dich stoßen'. 

Bei den Plnralfbrmen des Verbauu sowie beim Fat. Sg. 
f. tritt oft die Partikel u (b. nx, meab. ntt) swiseben Verbam 
and Safkz, z. B.: yinäken-Uh (6, 1) ,es kommen ihm'; SAe- 
berem’teh (9, 22) ,Ble fragten ihn*; lebüdm-tey (50, 17) ,eic 
Bchlngen mich'; SzOmem U (ÖO, 20) ,sjo gaben mir'; ^abC^'tm-tey 
(76, 9) jtair begegneten'j zSmem-t^ (82, 5) ,gebet mir!' qdbhcm' 
~iek (82,18) ,sie beschimpften ihn'; aoeb beim SnbJ. onerg.: 
uUdym^iey (fUr tdtuygrutiy) (89,11) ,deß dn mick tatest', 

Dagegen: qalfdrm-es (4, 13, 15) ,begrabet ncl' (besw. ,Bio 
kegriiben eie'); (4, 19, 20) ,begrabet ibn)' (bosw. ,ejc 

begruben Um'): qanium-u (5, 2) ,eie eraogen de'; 

(82, 26) ,aio zogen ibn keraus'; nkäd-S (912) ,(ieh) (f.) werde 
an dir kommen'. 

Sehr merkwih'dig ist dis ObjeklSBtellaog der Pronomina 
personalia hinter boreite an das Vorbum angebängten Frono* 
minalsuffizen, z. B. S. 125, ? (Dialekt von Q2ld&n): Ues^af-ay-hii 
.daß er mieli tote', ibid. 8: al^tdyU tiiet (wohl fUr slfatäyte-tie^ 
Att ySit wird dich schlagen*). 

Auch znr Verstärknng eines an eine Partikel angcAlgtcn 
PronomjnAbufkxes ti’itt das Pcrsonalpronomon liinanr hUuy hu 
(98,1) ,wic ick'; aqiUitUk hU (öC, 24) ,ünn (folgt) deine Ab* 
wechslong'. 

o) Relativprosomen. 

Sg. c, dm, de, di, rgl. aram. »i, ?, ?. 

Pi, 0 . (la), U, It, vgl. (idr, li id- (siebt anoh ftir den Sin¬ 
gular), sab. j ?']h ulay, 5th. KAs. 

Beispiele: hi-vtSkon da As yeJ^dm-64 Uh (4,17) ,ac der 
Stelle, an welcher er eie haben will'; ha-mikOn ddktm^ da ii 
WA (14, 18) ,an jenem Orte, an welchem sie (gelegen hatte)'; 
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koU d-inSka (6,1) o«Ä«r, koroial*i holl (6,6, 15) 

jeder, derwUl‘; holl da delßf Uh (27,15) ,wer su ihca hinauf 
oüt'i ta n6h$r l iy«7<?njem (11,16) ,4» dem Tage, da er 

wollte, daß aie rolaten^; ta nth$r da kahih hal Aöm^Ä ,ftn dem 
Tage, da er «u eeiner Mutter kam'} Ä®w da riddSimen 

har-riHt (28, 3) Jene Kleine, welche Ton der Schlange »urQck- 
gekehrt iaV; fl nuld hu raJfhU da ddalgt dsA hgnih 

(29, 7) ,und er kehrte in das Land des Sultane aurQck, hei 
dem er geheiratet hatte*. 

Nur selten wird das Relativpronomen uls Demonstrativ 
verwendet und dann nur der Singular, a- B,: da häian |<2^» 
ddl (56, 8) ,wa8 ßlr eine SchUaael ist diea?*; da hdiun jam- 
biyyei ic? (65, IO) ,wae (hr ein Dolch ist dies?'; da hdian 
niyir U9 (55,12) ,waa für Spiegel sind diese?'. 

Dagegen lautet das eigentliche DemonatratiTpronomen, 
wie folgt. 

d) Demonetr&tiTpronomeu. 

Sg. m. df1m(6^, f. dimf«) , dieser, diese*. 

PI. e. li^Xy ,diese'. 

Sg. m- dähim(e), verkürat ddk, däc, ddAams, f. dikim(4)f 
verkürzt dik, dikomo jener, jene'. 

PI. c. Kdfctm{eJ, Udkeme jene*. 

TW. S. 172; Ich serlege das Wort in däk (aral>. alh. 
llh«, aram- Ti, targ, «sn) + «i, welch lelateres ich bloß als 
Variante des n ansehe, das io vielen semitischen Demonstrativu 
zur Erweiterung dient (vgl, bloß aram. f#^). 

Die im Vorstehenden genannten Demonstrativpronomina 
stellen eine Vermischung des a- und des ?*8tammea (Zimmern, 
vgl. Qr. 8. 70, 74) dar. 

Die Dernonatrativpronomina werden ihren Bezielmngs* 
wöi'toi’n gewöhnlich naehgostellt; jilöl dön (3, 2) ,dieses Qe* 
kochte'; qan^tt d^ (28, 8) »diese Kleine'; ’Jdyj dOm (100, 15) 
,dieser Mann'; Aomdt dime (100, 19; 101, 11) »diese Prftu; 
<jaj$n ddme (101, 8) »dieser JUngHng'; liOhil lühn (166, 32) »diese 
Lento'; tendt dikmS (2, 1) ,in jenem Jahre'; <5*er däken 
(20, 21) jene Naoht'; dJule« ddk (32, 18) jener Sultan'; 
liSk (155, 32) jene Häuser'. 
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VI. Jftbr 


Darcb das BcWachö Demoostrati? d& wird manchmal 
auf daa folgende sUlrkore d$m, hesiebangsweise ddhim bicige< 
wiesen: ds ^s^rit dtt-rnSn dtme (45,16) ,wessen Toch* 

ter let diese Sebfine?*. 

e) ArtakeL 

Ein Artikel fehlt dem Mehri. Dagegen scheint eine Aii 
Nnostion in AnsdrQoken wie la-gdyren ,zarQck', in^6^tn ,bieraaf' 
Torsnlieges, eine Art Mimation in Ifärn^ ,hier‘. 


f) Poseeseivausdntck. 


De)‘selbe wird durch Verbindnng des ßelativs d» mit 
dem PersonalpiviDonien gebildet^ snr Verstärknng tritt hinter* 
her wohl ancb die Yej’bindnng des Relatives mit der Um- 
sebreibnng des Posaessivprosomerts durch ;Seele‘ (bsw. 

den Status cstr. ^ond/) mit Suffixen^* binsa: 


&sgulir 

1 . c. d*Ä» (d-lianSf-i) ,mein‘ 

2. m. dviUt (d-hanäf'k) \ j • / 
f. di-ASt (d-Hndfi) } 

3. m. dt-Ai fd-^and/AJ ,B6m‘ 
t di-ii eijand/«) ,ihr* 


Ploral 

d8-nähä (d-i/an/iy-fn) jünser* 
d^-tem (d^f^fdy~hem) i , 

de-hirn {'d-Aon/fy^Aem) \ 
de^Sn (d-lianfiy-t^n) f ’ 


g) Pronomina indefinita imd pronominal gebranchte 
KiuneraUa. 

,wer?‘; Syy ,welcher?'; hdian, rerkörat AÄ ,was?, 
wozu?' wird aasgedruckt durch 2*yiV| dhd* oder magadA A4. 
bad (orab. a pl.,einige'. 

kdn ,einige', ,wieviel?', gewühnlJcb mit dein Singular 
Terhunden, doch sagt man auch Jedm hAht ,wieviel Menschen?'. 

kall c. sing. Jeder'; kall fad Jeder eioselnc'; kall c. pl. 
oder Plaralsoffix ,alles'. 
ii .etwas'. 

* Yg! iv«b. Itt. CXfl' «Haupts «Leib* mit 

Suffixeu in glelober Bedeutung. 

* >a( we]il Saty- 8. Sg. to& jiri «sich ereignen* und äau irribttlieb 
alt NuDcn aofgef&fit, mit dam CieoaUv tob hi (beew. hiian) Terbnadao 
worden. 
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hofl-Ünh , . , 

■fynt 

^her ,anderer'; — ^dd ,der eme — der andere' (a. n.); 

i>'ü ,1>eide' (a. n.); fnd^en o. aing. s. p). ,7iel(e)'; b^dttn t- 
aiog. XX. pl. ,wetiig'; fdd (a. n.) jemand, irgend einer'; h^dä 
(s. u.) 2£ (Kegation) ,keiner* (wörtlich: ,einer nie})t'); ^ (^Ding*) 
Id (Kegation) ^niohta' (wOrtlick: ,eia Ding nickt'). 


2. Das SnbstantiTiuQ und das Adj^tliviita. 

Dae SnbstaDtiTam nnd das Adjektirnm seilen, da ihre 
grammab'sebe Behandlung die gleiche ist, im felgenden yereint 
behandelt werden; der Abklirsnog halber sollen heidein dicaem 
Kapitel schleohthin mit dem Anadruck ,Hoinen' bezeichnet 
werden. 

Die meisten Nomina des Mehr! sind dreiradikaüg. Vier- 
rodikalige Nomina sind selten, zweiradikalige noch seltener. 
Dieselbe Blnteilung wie b^ den Verbis (s. n.) UeBe sieb auch 
hei den Nominibns biasichtUch der Konsisteoz der Radikale 
machen. Doch sind bei don letzteren Abweichungen von den 
Bildungen der starken Stimme selten und die wenigen unte^ 
liegen den im Voretehenden behandelten Geseisen des Eon* 
Sonanten- und Vokalwandels, so daß Ton mner Zergliederung 
der Nomina nach Stämmen abgesehen werden kann. 

a) Genera. 

Im Mohn gibt es wie in den änderten semi^seben Sprachen 
deren zwei: hfasknllnum und Femininum. 

Das Femininum ist yon dem Afasknlinnm durch die 
En dang -t unterschieden. Bei yielen Nominibna geht diesom 
•f de langer betonter Vokal (ä, d, 6,&) voraua, e. ß.: qar- 
iät ,erhöht« Galdforderuog*, mabandt jQeschüft', iaxbti ,Schlag*, 
,Dattelpalme', rafimbt ,Aasgeier', al<U ,Hbhe', bei anderen 
ein Diphtong, a. B.: Sirsdyt , Schläfe', hamidut .Minzkraut', bei 
den übrigen endlich ein knrser unbetonter Vokal {a, a, s, i), 
z. B.: ,Cliolora', jDodit', ^^i,8acbc'. Selten kommt 


* Boido eigentlicli SuljstftatWA. 
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d$ vor, da3 daa 4 direkt aa den leisten Itadikal antritt, s. B.: 
qaßß (entötanden aas ar&b. ,Teppich‘, ^llAft 

,7oTbaiii^ In wenigen Fällen ist dieses -f wie in den nen- 
arabisohea Dialekten abgefalleo, so daß nar •« als Feminm* 
endnngtibrig geblieben ist, z. B.: tlyy^ ^Scbar', r^^,hiyye (rtebon 
Tahiyyet, [Lehnwort] ,RnpiB', jMe .kleine Uscbait'. 

Doch gibt es Maskallna mit femininer Motion, wio 
ätUt ,Salten', Ur4t (pl. tferdya) ,Oelebrter‘ und die LebnwürWr 
^atodje ,Herr' and nühad^ .Kapitän' nnd Feminina ohne 
feminine Motion, wie arüf ,Brant', ajäz ,0reiQn', heyi, bH 
.Haue', ieyd« .Sonne*, ,Weg‘y nfurem .Meer*, (pl. 

rijät, arab. .säogendO ,ti^btige Kamelia*, rikib .Eamelio', 
gandß^ »Koffer'- 

Als Feminina werden im Mobri wie im Kurdarabischen 
behandelt: 

1. Wärter) welche w^blicbe Wesen beseichnen; 

2. Kamen von Völkern, Ländern nnd einzelnen Örtlich* 
keiten (doch mit Ausnahmen); 

3. die AnsdrHcke für die doppelt verbandenen Körper¬ 
teile: .Hand', ßSm ,Fuß', äyn ,Auge*, ÄaydSa ,Ohr'; 

4. die Inneren Phrale (letztere, falle sie männliche Weson 
bczeicboen, nach als Maekulina). 

b) Kumeri. 

Deren gibt es zwei: Singnlar und Plural Ein Daol er- 
schwnt nur in Verbindnng mit dem Zablworte it-ü ,swei'.* 
Letzterer wird durch Umschreibung mittels des Zahlwortes 
inl, f. fi-ft ,zwci‘ ersetzt- Beispiele bierfttr sieb unter Zahl* 
wort 2, 

Der PInral der Komina ist wio im Arabiaoben n.^oli 
zwei Bildungsarten einauteilcn; es gibt einen flaßeren und 
einen inneren Plural. Der Äußere PInral ist entweder ein 
Präformaliv- oder ein Snfformativplnral. Der PrÄformativ* 
plnral der Maskalina wird dnreh Vorsstzung von A-, m-, 

*• unter gleichzeitiger Vokal- und Akzentvei ändcrang im Worte, 
wöLI auch mit femininer Molion gebildet, z. B.; ,Uciaesack‘, 


Trt> u> ont«r Zahlwort p<A 



GrMMiJk dw Ufiktl*3prukt la 


as 

pl. a^rSj'j jBrett* pl. halioäi/; bSh yTor* pl. hahi^hti-^ Ulf 
,HeUig:er‘ pl. nuldy«^; kUf ^drUckeode Abgabe' pl. UkUf. 

Der 8ufformati7plcral der Uaskalina wird durch 
AcifUgang toq SofformatircQ gebildet^ and swar too 

1- *^ 1 * mit vorhergehendem betontes Vokal oder Diphthong, 
z. B.: dyh ^Schande' pL ayhtn, ^dyf ,Qaet' pl. {i^th 

jBzkrement' pl. Qahh^, i,dqoü ,Taille' pl. yaddk ,Berber* 

pl. qadaidyn\ 

2. •pe (selten), mit vorbergebendeo betonten Vokal, z. B- 
harr jSttandläiifer (Tiinga)'' pl. Ijarräy«; 

•t (Nisbenplnral; selten) z. B. ^dymer ,B&amart' pl. ftamdii-, 

3, (oft) nach Art der Femiaioa anf •tsn* mit vorlier* 
gehendem langen betontes Vokal (meist ü, 6 ) oder anoh ohne 
soloheo, z. B. l^arq ,Hitze' pl. ^argSlm, rüdn ,Fessel' pl. rtsa* 
ftötsn, irtf ,Aal' pl. ar/^ten, hay4S*i (wohl Feminin,, aber mos* 
kolioe Hominalform) ,Ohr' pl. hayddnUn; 

4, als femininer Singular auf *t unter glelohzettager Vokal* 

und Akaentverandenisg in Worte, z. B, ia9*6 »Krieg' pl. 
rdiilet, iar^ »Hammer' f. kOr »Reiher' pl. kOrH, Idhttl 

»Flamme' pl. leAdiet; 

5. auf -4 (selten) wohl aus z, B. tau^* ,Anfhbrer' 

pl. «mstV^. 

Der PrftformatiTplurai der Feminina wird dnreh 
Voraetzung von h oder (selten) m nnter gleichzeitiger Vokal* 
and AkzestTerändernng im Worte, wohl asdi mit femininer 
Motion gebildet, s. B.: siylet »Kiemen' pl. hdn'Sl, ,See' 
pl. Aaye^ (fUr Aa'ySq), SeAekSt »Gesiebtsnetz der Frauen' pl. 
TTiSÖbek, Srißi ,Sclierihn^ pl. küiHfUn, vmiU^ei »europflisobes 
Land' pl. haultyCt, luiuUüt (neben tru^ds). 

Der Snfformativplural der Feminina wird gebildet: 

1, durch Anfügung von -yet (selten) mit vorhergehendem 
kurzen Vokal unter gleichzeitiger Vokal* und Aksentverän* 
derung itn Worte (also eine Art femininen Singulars): jouhi 
»Fiachart' pl.yotodWyetj 


^ V^l. iltaiab. -OiiA, neoarab. «tn. itli. attjr. «onl, atire. tn. 

* Vf^l, im Chamir •jän: ir .Vater' pl. (nelon <r'*0> .Sebwiegar* 

vator*, ]»l, aa<n>£3<i. ein «Maonelien bei Ticron* pl. r(u*(än (oeüeo 4?(%*4«) etc. 
Heb)i«;b, Die Cliauirsprae])« in Abcesluie)« I, SOI (b. 10$). 
eiI4«ef*b*ir, S. fW -iltu ZI. Cb. BS. «. AVh. S 
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2. dnrcJi die AofOguog von -Un (lianfif) mit vorfa er¬ 
gehendem Uogen Vokal (Diphtboog) oder ohne eolchec, oft unter 
gloiobzeidger Vokal- n&d Äkeentrerft&denug im Worte, 2 . B.: 
4af4dt ,Frosch* pl. nWt (Air rii'dt) »Freondin* 

pl. n^dvfen, ^Wohltat* p!. tuCamSlen, wizendt ,UallS 

pl. vusendUn, i^an&t »Sohifölast' pl. Sandten, IjcUßt ,Eichel des 
Penis' pl. ftiUfien, ffiS4ft9n, 4<^frit ,Zopr pl. ^^dr^en, Jyizmet 
.Kasenriog' pl. ^is^iten. Merkwürdig ist der Plural tod g^auäut 
,Er 2 &h)iiDg*, der in qanayitm heilst; 

S. auf -du (selten), welche Form wohl dein arabischen 
sUm eotapricht, vielleicht von dieser entlehne ist, unter gleich« 
zeitiger Vokal* and Akzent Veränderung im Worte, z. B. rszo' 
^dyt ,eiDO Schwere' pl. rezaifxtu. 

4. anf -a (selten; wohl ans onter gleichzeitigoi* 

Vokal* und Akzentveränderang im Worte, 2 , B.: loiOt (für 
Idun/it) ,EeQl6' pl. ^uwdye, Samiyyet ,BammelhaarjTianteI' pl. ia- 
ntye, jOeechenk* pl. Teddys, «Rcitkamelio' pK 

w^dye, jwnäl (für ,Woche' pL jum^a (fUr 

Wandel des ’ in y). 

5. anf 't (^^isbenplnral; selten) nntei* gleichzeitiger Vokal* 
und Akzent Veränderung in:i Worte, 2 . £,: liUt ,Nacht' pl. liyuh 
(vgl. srab. gd, vulgär <JU). 

6 . auf «öf* (liauflg) unter gleichxeitiger Vokal-* und Ak* 
sentveranderang im Worte, a. B.: ^ätvet ,Schritt' pl. ^oFatodt, 
naioovtt ,Lsmpeu 2 ;Under' pl. naioariöt (mit id) vgl. oben S. 17), 
redweit ,Filzlaus' pl. redwo$t, maHwet ,sebr kleine« Boot' pl. 
naiuteCt, füSmet ,Signalfahne der Sajt* pl. aVimCt, 

.Taabe' pl. Ißm/lnot, umiSyet ,earop6jsche8 Land* pl. wdayOt, 
haJc/iy 0 t ,Stock' pl. läkOrSi, 

7. aef •{ wie der Singular (selten) unter gleichzeitiger 
Vokal- und AkseßtvcrHndcrung im Worte, 2 . B.: iiqalU ,Tur- 
Bchloü' pl. UqduUt 

Weitaus häufiger lat jedoeh bei den Nomlnihns beider 
Oeschlecbter der innere Plural, der wie im Arabischen in 
Vokal- und Akzentverbndernng innerhalb des Wortes bestellt, 
ohne doll Prä* oder Sufformative an den Stamm ontreten. 

' Y{*l. snb. Ktb. a« 7 r. bsbr, 

* Di» Vokslvoandenin; tritt siohl immer sin, wie ^aige ^«t oUigeu 
Beiipiele seigoo. 
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Seine Bildung ist uugemem mnnnigfultig cud feeto Gesetze 
darüber^ bei welcher KomiDalferm diese oder jene PlnralbÜda&g 
einzutreten hat, sind nicht anfstellbar, da das Mebn bieno die 
grüQte Froheit walton läßt. 

Die Adjektivs bilden für das Femminam mit Aus* 
nabme von ,sUß' durchweg» äußere riurale, falls nicht 

flir das Maakulinam nod das FemlDinum ein gemeinsamer 
äußerer Plural besteht. Bei manchen Adjektiven bildet das 
Maskulinum einen femininen änQeren Plural auf 'dt, 

Einen unregelmäßigeu Plural bildet das fernen mal- 
,Backenzahn', nämlich nuUäitffn. Das h verliert im Plural 
die hifedUFcna ,Cbamalecn': hhdwce^ Die maf'$Ul' 

Form mimid&i (fUr bildet auch den Plural aymidoien. 

c) Übersicht der von mir beobachteten Nonünaliormen 
mit den zugehörigen Pluralen. 

(AbknRDug«n: J. ion«r«r PlurAl; P. PrAfgnBKtivplarAl; 9 . SuffonoAtivplarel.) 

d) Mftskulüia. 


1. Dreiradikalige. 
fal 


fadl 

tahi ,Zimmer' 

tal/dt 

jCdl 

fa^l ,mäsnl. QUetV 

ßiful 

faU 

äyg ,Mcssav' 

fiyci 

fiü 

^dyr , Hisel' 

(/iySf (auch Jfiytr) 

fa'dyl 

qalff ,Sch ule der Ko¬ 



kosnuß', 

qa^iäyf 

foi 

(jorf , Blume' 

br5f 

fii'Hl 

fjadd ,Grenze' 


faül 

arq jAder' 

ardq 

fitl 

,Qaus' 

bi’öt (ftir hiytfi) 

fidl 

jPett^ 

me(iält (das 3 ist nur 
Vortclilag des ö) 

fayol 

yaif ,Ängej8cbnnr' 

Sayldf 

fim 

Htrq ,Stuck Hole' 

HriOq 

fa’iOl 

lodl ,Steiobock' (arnb. 



jji) 

ißd'iCl 

s* 




se 


Tf. AkbMAftaj: JkliD. 


j. . 

. faSiod 

saiJf ,Dach' 




xofsff'}} jEfonat^ 

x&ürib 

M»sk.P. mit’ 

fa$l 

}idrj jReiaeaack' 

ojrfij’* 

mit 

mef6‘el 

iS^ ^eiliger* (filp 
iäyb) 

vuiöyih 

mit h 

ka/äl 

jßratt' (daneben 
Idtoalf) 

hahßdt}^ 


hafa6l 

Wolke'(füp;<ht0 

}taj\ao%l 


qdtil ,Rede‘ 

haqaiabl 


haß^öl 

^dys ,Dickicbt‘ 

hayiyo^ (a an y oasi* 
miliert) 


tiä^a d« 

qdus ,Bogen' 

Kdqawtt 


käfuSl 

adj,Markt' 

Tod. also fu'l 

^Oruufd^ (a nnd n? 
aasimiliert) 

Farn. P mit h 

hafSUi 

b6b ^Tor' (statt oi^ab. 
einer Pa'al* 

form) 

h€iluihet (fUr 
xüibti) 


UfRUt 

liduT ,Bncht‘ 

hahioRrti 

S. mit -n 

fal&\ 

dyb »Schande' 

ayh^ 


fo'ldm 

hdv^ ,Taa‘ 

Kokdvn f'fUr hcftdt/»') 


ß'ldyn 

00 ^ (ans oau4) 
»Rdecbaeoart' 

(n^dyn (^ans otKil^y^i 
-"Ätddy'H welch es 
wegen der Akaen* 
toation der letzten 
SUbe za bi^dyn 
wnrde) 


faUhi 

idyf ,Gaat' 

^ayfon 


faalfin 

»Kleinigkeit' 

bo/t'^n (fur ^lyardn) 

mit «y« 

faUhje 

kuit »Strandlftufer' 
(Tringa) 

bdiräyi 

mit 

f<tüten 

djw (Änge) 

ay6nt&t\ 


fctluieiX 

borq Jlitae' 

l/arqvUn 

mit t 

fd%t 

dyh »Fehler' 

dyhel 


ffi6v,Ui 

»Krieg' 

barditbit 



ia«'^ »Hummer' 

fi'i- 

ixribbt 

J . 


rewn Abgabe' 

rusAfn 


faCl 

,Schlag' 

daqöq 
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J. . 


. fe'w$l 

herq ,Diab‘ 

henoSq 



feOutl 


i'cqutivq 

Mask. P. mil h 

ß‘Sl 

j6ld ,Haut* 

Jiled 



haföl 

id ,Fe8t‘ 

}idvöd(füvha’v6d) 



häfiSl 

dfß »Trommoi^ 




heß'il 

«nC« ,Tiaah f. Kerzen* 

hamivz 

Fera. 

P. mit h 

häf*Hel 

desSebiffes' 

k/hny$let 

8. 

ttul -ten Ji lüUn 

Hyd »Hand^ 

biditlefi 


auf ~i 

pLlit 

ySebmerz* 

wugü (Air 






J. . 


. fe^Ül 

fuXk ,Boot‘ 

fern 

Mask. P. mit h 

h&fol 

nt2r ,Liebt' 

hanv6r 

Foid. 

P, mit h 

hcifu‘4Ut kiU ,ToDkrag‘ 

hdktaoixet . 

S. 

auf -in 

/a‘ß« 

^66 jBskremeut* 

Jabhht 


aof-t 

'fa'lit 

iSr , Reiber' 

körU (für hatoi'U) 




fa'al 


J. . 


fal 

mdt (fttr mäy<U) 





,(}eiBteakraft' 

‘tndyi 




bätaii , Staub' 

hefd}^ 



fu'dyl 

uK^^at ,Zeit‘ 

xcMqdyt 



fe*il 

sihtb »Woge* 

tehih 



faSl 

4di (fBr 4dyaO 





fChristdoru' 





häjal ^Uanltier' 




f*«ySl 

fä^ed ,8ebeDkol‘ 

fh^d 



f6$^al 

idma ,Rer8o' 

Sem&ya 



fadical 

t<iba »Abdruck' 




Ji ^teal 

jäda^ »Ast' 

jxdotßa 

P. 

mit ’ 

a/öl 

icdqat ,Zeit' 

anqbt 


mit fi 

kafäl 

Idwaf^ .Brett' 

halicdb 

v^. 

auf -n 

faaläyn qadäJj. ,B«chcr* 

qadßiifiyti 



/a^äulat läaai .Mf(r^l«8.Koi'a‘ 

laqiUifat 


auf -t 


Idhab .Flamme' 

leh6bei 




fdWl 



auf Hi 

faoUn 

^^2012 .Tailie' 

^aqoi^ 


auf *6 

Jaulet 

bdlo^ .Sonaen- 





wende' 

babdij^t 
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VI' 



auf -ten 

ß'l$ten 

iiV4’ ,Nabel* 

firoton (f&r 



fu'al 

iir^$ten) 


J-,. 


fa6l 

nüJcar ,List* 

futk^ 




itfwcr ,blauer 

^owiyör 




fd'al, fä'tl 




fadyl 

,Urin der 

(Urin* 




Kamelin* 

laeeungen* 



fCiül 

iOion ^Schloß* 

öoilin 



fa'61 

;Fejnd' 

»^ftef ,felsiger Ge* 




ßäl 





bii^eweg* 

nlAdr 



foyil 

adfan .Berffffro/el* 

oavfän 



ft4^r ^Qreie* 

hie^r 



faC6l 

^äder jFiscbart* 

ladi^' 

p. 

mit h 

hafdl 

/a‘dUt 

fitü 

fiS^al ,Klinge* 

kang^l 

s. 

auf •( 

t;ätan .Berjreipfel* 

gafßnot 

J... 


,Dysenterie* 

maM 

p. 

mit h 

hafäl 

rÄ’eft .aeiet^ (för 





rdioeft) 

harwd^ 

9. 

auf 4 

f<CsUt 

,Herzklopfen* 

^dierat 



fallet 

Jä^a ,EbeDo‘ 1 

jaiiyyai 



/aauUi 

ja^iävyit 




fä/al 


J.. . 


/(liyit 

fadl 

^dyreg ,Wacbtcr‘ 

icu'iySi 



J^al ,Wiad‘ 

feiöl 



Jo •>UlC6^ 

Mjai ^Pdaosenait* 

öogdwefel 



f<tydl 

Jtdl 

ddyja’ ,Hühls* 




»Siiar fLaadangs* 

uSlnS$’ 




plata* 


P. 

mit ft 

haj öt 
foalvti 

/S^tl ,GeBcbft^* 

ha/SSl 

S. 

aaf «n 

,Tiger* 

gad^fin 


anf t 

fadU 

ftdywer ,Banniai't' 

AoTnäi’l 


Auf -t 

faAuUt 

odvdav .Tirer* 

gadduret 




s6m<d , Sattel* 

gimölet 



fa^dU 

iäyi'ee ,Wächter' 
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fdyil 


PWD- 

P, mit Ä 

haf'Slit >8amo‘ 

hatl^fU 

s. 

auf‘t«n 

feil$Un ^Hge* 

h*di&ten 


auf ’t 

jCl&i 

jShl ,Saum‘ 

jih6t (für jibyH) 




/f'ö? 


J. . 


f^dl 

jiber ,weiblicbe Scham* 


Fern. 

P. mit k 

hafaUt SUii ,Sack aus Leder* 

hastehit 

S. 

auf -t 

fi$Ut 

•t9ne4* fICormeran* 





ß'ü 



auf -n 

fuü^ 

<iu^ ,Fleisch' 

tSufij/in 


auf 'tm 


n n 







3. . 


f«'äl 

Ml<t‘ »Sebatteu^ 

hoUt (mit Verlast 




des') 



faU 

döre jBJut' 

^Blutlncben' 



^Dieuer* 

^adSm 




nther ,Fluß‘ 




faQl 

il$M ,Plafond' 

^a6$l 



fia 

C^a7.biit8* (neben Oar^) 

iiröj 



f dui 

IföUm ,Ring' 

Ittdum 



4$fa jLlefauteumist' 

dafäua* 




rOeachwlir* 

i^mCioeg 



ftx^äX 

^4^ ,Stier' 

^ay4J6 




fSfer jQesidl' 

ägytSr 



el 

foeUn 

rdvrgm ,Mecr' 

rutßSr^ 

6. 

auf -n 

hM9r ,kleines Kind' 

^«r{n 



f'eliön 

i6fer ,Wimper' 



auf -t 

JtUH 

$5^0^ ,0oldscbmied' 

iltffh 




dähil ,Seite' 

d^SUt 






J. . . 


/ayt? 

/}C4i ,Hal8' 


s. 

auf «ten 


Jddi ßrusi‘ 

ttdeyUfi 


• Wegen <1o« liSafigen W«eiiiQU swisdicii 6 und tt lat niclit s!^r aa ont' 
•cbeidau, ob otAuubo /«a^Poroeu aU /a'al*Pwnueu su g;«Jt«P haben. 
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TL AbUtidlug: Jftlii. 




fi'i 


wi •n 

fouiin 

jtlt , Fieber* 

joUivnn , Fieber* 




anf^le^ 



ß'ol 


J. 

faaldyw 

fidät 

ydiol (lotfoh) jZitae' 

\0h 

S. &Tlf •« 

&Öfoi‘ ,Tal' 

lyiiardyn 

«cf •( 

iöyo§ ,(;K)idBcbmied' 

|dyc^ 



fdl 


J. 

fidl 

rydt ,trächtige Eametm' 




/aäl 



ftal 


dcqaq 


fiil 

faayil 

ftS'il 

mal4 (verkUrst a. vuzl<f) 
nah/^' ;T&iiag68aog‘ 

,Ursache* 

mU$ 

nahayij 

aehd'ih 


faltn 

keirdn jMutterscheide' 

Jtiyrßn 

S. anf «u 

,Scbi^ 

§arltn 


ßtaUii 

daqdl ,Maet' 

dagaUn 



fi'ai 


Fern. P. mit h 

haf^dlt 

rild ,Frettnd‘ 

harbdt (Sir 




hd't) 

S. auf -n 

J^in 

nijdd ^Riemea^ 

nijidxn 


fiaUyn 

jWind' 

ria^^T/n 

auf Valuten 

ritdn fFeasel' 

risitnfUaft 



fu'dl 


J . 

fCdl 

icv^id jWeg* 

wi^dd 

ä. auf -n 

fo'altn 

icayiid ,Wcg* 

wo^adin 



lfdl 



if'üin 

V i«Ä7n (wohl t^rlnagm, di. 
»niSm) ^Ueist, Seele* 

/<.■«!, ft-il 

Iruimin 

3 . 

fo4l 

mel&e ,Köoig' 

niolÜk . 


fa% 

arid ,Ziegenbock‘ 

arBd 
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J. . . . 


fai^dX 

[latU ,8ebr kleines 





Stuck noh‘ 





qoHr ,Hülse' 

oalflv$r 



ß'icdl 
fo'utcol 
fa SkA 

faref »Seite' 

iencbf 



»Auesats' 

borwo^ 



^Uq ,KJ«d‘ 

halbteea 

MasK- y. miC fl 

haf^Cl 

Serif jAdeling' 

kaSerof 

Fwd. P. 


, lifiteiUeTi Äartr ,iisWrn6‘ 

KäkerifUn 

s. 

auf -n 

faltn 

zarid »Kuß' 

zard^ 



faUifn 

gar$S »Tcrderes Visier 





der Flinte' 

dariiim 


auf 4 

f^6let 

6«Hm »Frauenweete* 

berget 



/a*dWaj 

qafäyh »Blattern' 

qaidibbet 




fdul, fll 


J. - . - 


feavtl 

nqdyf jWwIjrauch* 





Sammler' 

»egaycf 



fa^avHß 

nqdyf »Weihraueb* 





Sammler' 

na<iav$fe 




bSdyn »Krähe' 

heiai/Ön 

t era. ö. 

mit h 

h^fiUt 

iki ,S^wert' 

haikiyet 

Mask. S. mit i 

ufsl 

»druckende Abg:abc' 

iekUf 

S, 

auf*te»i f'ilflttn 

fSS ,Frühstück' 

fHvttUn 


aof t 

fSUt 

kf^ »LeicheuCueb' 

kfdnet 




fiUl, fV6l 


J. . . . 


ß6l 

»Kamelig' 

rikSb 




fVil, fi'il 


s. 

auf «n 

ß'lin 

ßl4k »Stormseit des 





Meeres' 

fökin 


auf *(m falzten 

i^tf ,Aal' 

fir/fiten 



Ji litten 

imSd (fUr 'mfd) »Rissen' 

ifuddUn 


auf -i 

fetlei 

dihi6 , Gießbach' 

deh$bet 


' U«rkwUrd^' iit die Eadoiif -te» «taU der fewtf^Dliebeb *j. 
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TI. tUbudUofi 





fu^$l 


J. 


- yv'öl 

nvhin fFisohari' 

nuh^H 

s. 

atif -n 

ftb*eUn 

ftt*6Ut 

vuetl (dewixm' 



auf •( 

wukU , unbefriedigte 





Bacbluat' 

ißUtcOUt 


anf •« 

f^'iU 

u»u«jr yAofUbrer^ 

fa'6l, faHl 

vmsiH 

J, 


. /ö‘ö\7 

4 ah 6 b ,Nebe)‘ 

tiahb^ib 




9si6^ jPBansenart' 

stbteeb 



fa*p^el 

ariU , Braut* 

ate^ts 

s. 

auf -n 

falin 

karös ,Mücke' 

kariäyn 



felin 

smon ,Zwt‘ 

semntn 



/o‘ö^^n 

faäin 

na^3r ,Tnitbahn‘ 

, Sprache' 

(für ß^älten) nthÜTn 

na^orin 

Sfariytn 


axif -ten ftälUn 





jFalkeuart' 

nihämien 


auf -t 

fa<hkt 

attM , Säule' 

amtmdet 




fi"6l 


s. 

aaf -n 

fa*l4vn 

Hfobi , Feuer* 

iHfät/» 



ßcldyn 

«Decke* 

It/fO/äpl 



felin 

fe$Ut 

fo'tl 

l>okb\’ «Stein banfe' 

bekrfn 


auf -t 

hfikdr , Gewicht von 





160 rall‘ 

bebSret 




ftl 


J.. 

. 

fl'öl 

htf «Straucbart' 


s. 

auf -n 


ihCf ,süß© Milcli' 

»$/ln 



f*6lin 

Ittob «Buch* 




n 

sh&nt ,Scbiei3bogen' 




r o^aini 

Ifak jKäse* 

l/aAäyyi 



f$ldyi 

ß$4 »Oborecbwem- 




meng' 

ßßfipt 


fä'ül 

Das eiosigd mir vorgekommaoo Beispiel dieser Form; 
nomüs ,guter Name' biidet keineu Plur&i. 






4S 


Onaafttik d<r HBWl* 0 pr»cki ib 

fau’Ql, fa'$l 



}t<ny6r ,SkUve* 


fuicS'dt 

rüSdn ,Fenster' 

ruudjent 

/« 

,‘*Z, fö^n, fauÜ 


fau^l 

}^xik%n, Finsiedler- 



krebs. 

$avi(:ldn 

fatt'lyol 

i.TlAin ,Einsiedler* 



krebs' 

haukiy^i 

f<nt6l 

^9mlr flndigoferaar* 



gentea L/ 

J^awnAr 

fauSl 

liavnS^ ,Laasart' 

l^aMnßh 

fi'dl 

nibi$ jRsebart* 


fou>^ 

nobfflii , Ameise' 

DeminntiY. 

nown^l 


Dio Nomina dieser Form, 2 . B. famfel ,kleines Kind', 
jkloine Last', qawaUh ,Herscben' bilden k^nen Ploral. 


S. 

auf •« fCaläy^i 

fi'äl 

nldd$ ,Raacb' 

ntdoAdvu 


auf -fen Jilüte» 

hirdb ,Sohiffskiel' 

hirbGten 

J. . 

. fi‘6l 

,Kftfer‘ 

hljSr 

s. 

auf ’ten ft^düien 

ayhtl jFenersteia' 

eleläten 


ß^iliiien 

Ut^ ,Abendessen' 

iiiyüten 


faal6U}t 

heväOr .LaoDenselt' 

^adarSten 


fay*‘olt6n 

AoydSn ,Obr' 

haydMen 

J.. 


fa^ayil 
koi^yil ,halbes 




Stück' 

jHarn' 

/ea^ayoi 

tabiybl 

8. 

auf t favldt 

fRoftm^,sehr kleines 



Boot‘ 

maluwöt 


’ Iit webl ans Xmaltsteruaf ( 1 er araU. • l<La entstandaa. 

* Du Vi’ort jUuwi •Si>nueaUD(«rgaug:', wcicbca ]iior «inznreihen wXre, 
bildet keiuao Ploral. 
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Tf, «kliMidloPKt Jkba, 





fa'l$ 


8. 

auf 'iaii fal4tan 

^ayre ,Leim‘ 

^ayrHUn 




fa^äl 



aaf •( 

fa'äUt 

eajf^ ,Zatt‘bei‘Ci' 

saifliärei 






l 



,großes Boot zum 





Fischfang' 





fa'm 


J. . 


. /a‘6‘«J 

saffÜT .hJepHantiaab' 

iaßftr 




ken-<ku jhldnea Bncb* 

Jcei’dw'49 



/jWeZ 

dekk^ ,Laden' 

dekdukm 

S. 

aaf «n 


sfwof .Schwerttrflffer* 

se^yißn 




,Schwarttr&eer' 

siwfifinin 

P. S. auf -n 

tsyyif ,ScbwerttTager‘ 

mitsviihk 


dicht. 




s. 

auf -n 


^wwdt ,Fischer* 

itauHoätin 


auf «t 


nMfqSf .WaihrAurh- 




Sammler* 




fa’SUt 

lajjöm jBadeTf 





Schröpfer* 

lajjbvut 



fa^alU 

{KP}ifJfr »Matrose* 





f%’<ll 



auf 'ji 

^^ali‘in 

iiyySt »Reitknecht* 

siyyasi^in 




/«“ö? 





nojydr »Storch* 

«O/fJJÄ*?« 


auf -i 

ßi'öUt 

lfibiou:6b^ »Pftirtuer* 

liiwwdhel 



faldi/l, fa^ltlf fa'atilf faaluyl 

J. . 


faldl 

kaimdym 

kfii'mdm 



'/am 

$air%r »Sand' 

kah~&r 


* u }ui( a dw Foto Ib b «erwinddi. 






Snaattik Ur U«brl4pracka ia Sfl^nbJaa. 
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J. f’Höl Äir2f jSaiBpf' itirtr 

ftAolol akah^ ,gr&oe PHanse* ak<ihvb 

n Jfa^ldyl , Muschel^ 


falän 

Die swei belegbfvven Fonaen fal&n ; zafrdn (für z<Cfr^) 
,Safran' and Jildn : ri{K?n (füp nyitfn) ,Wiaii‘ bilden keinen 
Ploral, 

falb% fldyn, f%u'<ilin (Dejninntivform). 


^ajhi (für ^ayjtn) ,JUDg- 

liog‘, Deminnti^form 
▼on §6yj ,Uaiin' 

iayrH ,VögIem' (arab. 

-vogsi“) 

irdyn jOnterscbenkel' 
wuqat&n ,kurze Zeit' 
(arab. fZeit') 


darob ‘lalliySn 
ersetzt 

ohne Floral 
sei'diitgn 

ohne Plural 


Pein. P. »ilA JutfecU 


fi'Un 

Jeal&n (dir k^$n) ,BrUa- 
tigam' 

z9ytCa\ ,Ölbeum' 


häJuUni (fUr hä- 
h€V4nt) 
obne Plural 


J. 


S. 


. , . . maf^ul 
iReßt'al 
ntifud 

auf «n vivfalin 
auf ’i fTiaf^Ut 
mzf* 4lt 


nxäf* al 

märkab ^Dampfrcliifi* 
Tiid/gal ,Handgelenk' 
nuH^zJ »Walze' 
mdrkei ,Ladeetock' 
maqäis ^ahn der Flinte' 
»Ouiaee' 

mdl$k (daneben miVek, 
Vitltk\ frir ntdl^ak) 
,Enffd‘ 


na^ftkul 

Tiufotal 

inarvkiz 

«AU^on^n 

maUkt (fbr mA^ 
‘eki) 


J- 


fna/a‘ö2 

w/ikt’il maqa^d' , Grenze, Rand' mqvufi 
niaßUtMl mdqatnf ,Korb‘ raaqiful*tf 
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?I. AU4a4l«Bf: 


il 


s. 

, . . . m4fdu«l 


me^öu^ey 



mafal, 



tnfo'Sl 

Tnediqq 

mdoqOq 

s. 

auf -t mefö’lii 

.Kiaral* 

mehöjjit (fBr 




mehdjjü) 



mfö^l 



auf -n Un 

mqoud ,Tr«bbahn‘ 

mqdvden 



«<’/' aZ 


J. 

. . . . mifS'al 

mQmn' ,Obrm\tschdI' 

migöma 



möf'el 


s. 

auf •< maf<Ceiet 

Vielem (für •nuflm) 




»Lehrer* 

maäiemii 



enefdliX) 




■rrte^WDe (vohl a. 




[mefdl] verkürzt) 

oline Plural 


nf^dl, mfadl, mfe^dl 


J. 

.... nß^el 

»Feuaretelle* 



mfda'al 

m^ahd^ ,Lampe* 

m|du6a^ 



mlee& »Befeagiiß* 

nalSH 


no 

mafaäl, ntif«‘dl 



mafadl 

natlqdi ,Zange* 

mala^t 


mnfiiud 

ma’aldq »HaEgemitieV 

maäuleq 


meß'i al 

midefd (f^ nidefd') 

neOöfa (tUr ene- 



»Kanone* 

dAfa) 


mfditUl 

meaenä »Tugend* 

miduni 


mufätial 

nutaldh ,Küehe‘ 

mufduhah 


m/atl, mfa^dyl, nafniiyt 


mfaCl 

fujJattjfr jPieohnetz* 

m^avw' 


» 

mhahdt/l »Huud* 

mtiaüöl 


viefitel 

maifliiayl ,Harn blase* 

nei$l/el 


mfduel 

ma^a^dyil ,g;erader 




Weg* 

mqdu§ed 






dnsBMjk 4 m Kalift-S^nek» Jn SUM«kl«a, 
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9^6f*dyX, maf^tX 


J. 

.... maf'Sl 

mAHb ,lQBc))rift* 



n 

mMdtm rfbr meo- 




lodym) ,RapitAQ‘ 



mfifil 

««#nl jwwter Ausblick* 

miönl 


meföuil 

iM/rsi ,Hafen* 

wwrfurt 


maföu 

mdd^n (fbr mad&n) 




,Era' 

ma^ijiiden 


mafäxiü 

,SeQ* 

maidutü 



mo^r jSobUrse* 

nui^duzer 



mem&c ,Harpune* 

mnöwek 

s. 

aaf«A nxefal^ 





,Kapitas‘ 

meqamtn (fUr 






auf *t vuf^Ut 

me(7<fvtn fftirnuai^Vfn^ 




,Kapit&n* 

meqtfwnei 





J. 

.... iruf6\tä< 

»ScbrSpf 




icst^ucDeni* 



niß,*Cl 

,Reiscbcgleitev‘ 

m&tiyör 



«o/'Si 



mafuxy^l 

«naVuSn ,Darm‘ 

ma'iiv>iy$n 



vtiftl, mif'H 



mfQ'ü 

miV/iü (fUj «W#y?w) 




jRohrer* 

m4dß 



mißis .Wohnung* 

mijSle» 



muf'tl 




nüjtr (filr fflttujfi«*) 

müjo9- (fUr AM4»- 



jDarm* 

;ßr) 



, maf^dl, infa*5l, naf< 

«'62 



m$an&r ,Flöto* 



mefd*6l 

iMirnOx' .Kagel‘ 
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Vi.AkkMÜus: Jaka. 


J. 

. ‘meföuel 

ma^üf ,Ausgabe ‘ 

neiöurtf 



miahör ^bort^ 

m^dtihffr 


TTiafdu 

maam$l ,Werk‘ 

md'äutMl 

s. 

aof -t TMfd'la 

7n«a^l ,Qiaßbach' 

m9$dyUt 



mdhßSf jbinteroe Vi* 

meißft (für 



sier der Plmte' 

meiduj/et) 


mafd'Ut 

fnafc^Oi ,Mali* 

maJtdylct 



Tiiü&n ,Wagc' 

miyäz^nt 


nt 

‘/o*el, 



aaf 'n msßi^din 





SchUasal' 

mmowdin 


auf ne^'il^tm 

TMdStoi ^Arat' 

TnedvoiHten 



mfdy*el 



Das Ironien vijeyid 

,Igelfisch' bildet keio> 

en Plaial. 





s. 

auf -te^i 

ntfäädem ,H&Qpt* 




bng' 

mei^addsTrii^tm 



mifelil 


J.. 

.mt/‘45Z 

müJteHl ^Idemer 

miikeldl 



Korb' 



mafaaylil 



maf»*ll6l 

,Schien* 




bem' 

makafßrSr 



nafatd*l 



mafutel 

aut^aiod (fUr ma’n* 




iated) ,gewOlin* 




liebes Qescbiifl* 

ma‘dttted 



mafie^il 


s. 

auf -im naß4liU«n 

mMtli/ni (lUr maVs- 




l^) ,ScliUler' 

mtltelniHfn 



äfil 


J.. 


äutij .Pfianaeuart' 

awdHj 






dnaaatlk dar Mab1*9pnsba in BldirtWM. 
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aftl 

af‘61 ardil ,Nackea' ardSh 


haf^u'al 


Aoomaie 
Pbralbil- 
dim^ mit 
Verlust des! 
Präfixes h i 




haf6*dl 

hai^bd' jPbger' Aoiduitf (ftlr Äa* 

S6uha‘) 

hifa^dl 

^CbsmäleoD* 


hafVtl 


Das Nomeo hasiih ^Oetwind' bildet keinen Plural. 




3 . 

hayfs'Cl 

haydeblnr ,HorniBse‘ 

/myadOöiri* 



tfäl 




fr^<U »Fiscbarl* 

t4’du^ai 


tfi'm, tifQl, taffil 



ip'il 

Uiy(U ,Fundament‘ 

Ud‘is 


Uft^aX 

tinq66 ,Zierat' 

fsnuqad 


Ujdutl 

tark6h ,Cleschäf^‘ 

tcrdukib 


yif'dX (wobl Verbalform) 




yirq^ jEldeohse^ 

yir$qai 


fal\y /a'Hyy, /tt'It (Nisben) 


}j\ 

^Beduioe^ 

hddH 

J, mit Ver-1 
bst des l) 

fd‘$l 

arU ,Araberfiinte' 

<itth 

J. mit Bei* 


iuriyy ,Kater' 

arÖTi 

bebaltUDg 

/fi!t 

,StatsstaDge' 

fm 

des i (yy) 


kürH ,Gewehrkolben' 

kerduA 

S. auf -« 

falU/tn 

,Krieger* 


auf 't 

fitila 

böri ,Pfeife' 

Al^riyst 


aCMoiater. B. XI. CT..U. 0. Uk. i 
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VI. AkHuilu«: Ikbp. 


S. anf -e fam 

abHyy fPoesagier' 


faSUt 

fö'eUi 

fö'äUit 

si21f ,Abort‘ 

»u\c6Ut 

qäirrd ^Hintersegel* 

qaldnut 

A42i1 ,kleine« Boot‘ 

hStßirU 

höwdtit 

/‘all 


suf'ten aUüten 

iSaß , Ellenbogen' 

ilaßOlm 


faliyy 

Dm NQuec 6k&yhi ,Chaiaäleon' bildet keinen PlnraJ, 


ftll, faHl 


J./'(ftife 

hrttl ^fUnfepiUiger 



Anker' 

IrötUi 

S. auf -n fa^in 

h^j6ß jDenvißch' 

haisitn 

auf -f 

tautßni ,Schwertfisch' 

tuitySnii 





Das Nomen jvd&fi ,Matr&t 2 e‘ bildet keinen Plural. 

Das Nomen mqdhio'l jlCaffeehansbesItser' bildet keijien 
Plnral. 




2. AeArrodiktLUge. 

a) Vierradikalige. 




fla^n 


J. . . 

. . faoJ^m 
~t fadUmei 

Äjfliid* jPerae* 

kwnthc^ 

8, auf 

lüleb ;^ildreher‘ (Tgl. 

aral>.«JJ^ ,Spirale') 

UiaodUbet 




faldfn, fxldv^ 


J. . . 

. . /s'duleei 

marjdn ,Koralle' 

mcrdi^en 


/«Wem 

manddr ,Bafen* 

m4tn$der 


kirdiSli .Wurzel' 

kirSdeif 


falim, ftildyvi, fxltm, fVldym, fd*ldym 


fv,*4Um 

SQf^dyt yWalfisob' 

6uicd//;«t 



.Nase' 

naiirür 






OnnntBiUI: dw io (MdftnMtt. 
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1 ... 


hiigdyr ,£akteeDArt‘ 

kü^ 


/«'tarn 

talifäyrr^ 

ialli$m 


faliCin 

jal^in ,Ma 9 chel‘ 

jal^i^n 


hlrSin ,Wt^Q‘ 

kutHy^n 


jTZdya« 

fatlwi 

ßrhht , Stute' 



jiäibin ,Pi$cbart' 

jidiOtiht 


karz^n ,KLie 6 cbeika‘ 

kai'bzen 



jivHm jNaaenriDg* 

jirdSem 

S.auf-t 

fQUemei 

formil ,Eaa dea eretea 




Segels' 

ferimtUt 



,Laoge' 

kanfei^t 



failein 


J. . . . 

. faaUn 

kaiiuß&i , Bauch' 

kaiiitcö^ 


fatlent 

ajirtz yHode' 

aj6r6g 


/«‘Ja«, ful^yrt 



faX6^ 

kamliiti jHinterkopf 

kainlt6$ 


^aöttiwn 

iamiül 

tanöuhil 



d^flor ,Bneh' 
kvmlf$r ,KokoBnuG* 

defiter 


nnd 60 faden' 

ksnvhgr 

8 . auf «t 

fsdU^B^ 

h«nd4^ fFbnte* 

ben<idiqei 



,Garten* 



fi^^arrut 

witlCd j'^Bohlor' 

to^mdUidet 



faowil 



fadhnit 

kaiöwi jFischart' 

kaiihiUt 





J. 

fCSlaffi 

hi^ahd’ jKakteenart* 

hi4bha 



mfo* lam 



S. auf -n •mfalatnin jknrse Meljri* 

fiiDte* in%a\hal/,tn 

4 * 








TI. AtMs4)«B|: J«ba. 




Nulen-Form^ 






J. mit Abfallt 
deef ) 

: /o'igm 

oikari ,Soldat* 

aiktr 

S. auf -n 


/rÄyi ,Europäer* 

/e‘iömi 


S. anf -te^i 



m. Verlnel] 
des % 1 


reml$nf Neidsch* 

remlinUn 


b) Füofr&dikaiige. 




falam^n 


nur ,Ingwer*, 

welches Nomen keinen Plnral bildet. 


0 

) Zweiradikalige. 




/»/ä‘ 


S. auf •« /a 

hoFl^&}> ,Melone* 

hohältahat 


/o7tfy-, fifi, fift, fi'St 


J. 

f<kf6nt 

jarjäyr ;GriUe* 

jarjdvir 



4s**if*’ jPloh* 

4^ri&r 


/«V«‘ 

ktmkhn ^nnteree Ge* 




eichtetnch d. Franen* 

k«mSk«nt 



huhu yPfeffer* 

ohne Plnral 


f^f“' 

Das Nomen ntfna (f^ arab. yJu) ,Pfefferminze* 

bUdet keinen Plcral. 


B) Feioiiüna. 

1. Drezradlkalige. 
f^lat, ftlat, f^lit 


fitäl 

idy^at ,Schmuck* 


fH 

kdyiat , Cholera* 

kiy$d 

>‘gi 

<iSl$t (vgl. arab. iip 



,Dynastie*) jSnllao* 

dtußU 


äirfft jKomp^* 

diySr 




OnonUik itr lfskri'S»r%6k« ia eUmWsa. 
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J. 


9ift (ftr ttfei) jMaeres* 





lisV 



füf4t »(rote) Schürzo' 




liuqai jFUechd' 



faü 

Idjü (f. Idujit) jSache' 



fa'5y$l 

'J$ret jKrawalV 

{lfao$yet‘ 


fo9l 

^oot^’ 

zoyem 


fowtel 

hdhrei ,großer Aukor' 

howcher 


faapi^'al 

iäqSt {i. sdq‘ai u. dJeoM 




f ip «(i'oot'i .Gewitter* 

satoöoa /flir so* 




ie$qa) 



h$H (für häySt-hiii) 




,Tier* 

hatod’iS 

p. 

mit h luifiöl 

t^lei »Kiemeu* 

h^dl 

8. 

auf -d /it'öJe 

löuJU (f. Idwtfit ),Keule* 

haj}6y$ 


auf*? 

UUt (flir lAyXit, arab. 




ay) »Nacht* 

liyolx (arab. J^^) 


auf faal6i 

,Schritt* 




fv^la 


axd’iyet fo‘äliy6i 

jöith^ »Fificbart* 

jowdXfiyti 



faalat 


J- 

.... JvÜ 

f<ut (für fdtßeugt-fä^) 




.Taase^ 

taaU 



iäherei ,Kem* 

|<i6lr 



fadU, fvdU 



fa$yü 

^a/dß ,Teppich* 



»Spätnachmit* 




ta^mahlaeit* 

Ixihdui^ 



/äUlai 


J, 

.... fuäU 

«äyet ({. Af»ye(),kleuies 




Scfelflchi^ 

auuxtya 


fcM$‘d 

,Karawane* 

y^OM^ßl 



(neben J«^t) 




,Waeaerbasem* 

jxwjQM 


^ EnatAOdeo mu sa'bi^—Mtm«^ (»ftb. 
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77. Abhuatugt 


f^iU^, feilet 

,1. ßao^'il küfyei ,Mlltae' kuioSfi 

futßfel j$h9fst ,Edelstein^ juwehgf 


fa'ldt, fa'alät, ftlät, fi'alät, fv'aldt 


f«al 


fa’dl 

fo*äl 

fä'äl 

fu'äi 

fdl 

fail 

fa'n 

fiSl 

jtn 

ßn 

Jidmtl 


si'<n 


fifö 

fital 

fuie$'al 

Ü.hxif-ten falävUn 
^l</uUn 


hizät (für hez^St) ,Fel6* 

Uock' 

^aqqät ,Hol£bücl)BQ' 
qa 4 ^t ,Stirn' 
teläi (fUr t4l'ät) jBnrg* 
h0ble‘ 

ma^n&t ,Gte8tihli(V 
raj/aidt ,W&schwasGer' 
UhgTTidt ,;Sa^lkopf* 
tu(ai^ ,Verdeck' 
maiät ^EHnge' 
qarrdi jScblageiecn' 
farqät ^Hfiminer' 
ioarqät 
derrät ,Eock' 
ßir^ät fZ&lI&mt' 
r^$qdt ,Pflock' 
qer4dt ,Ge]dforderiiDg' 

6»rät fGeIehrter‘ 
rij$Jfät ,Teü' 

^alqdt fObraag' 
qatdt (fUr 3 a<^« 2 <),Börg* 
paP' 

kagar<H ,blatige Dysen* 
terie' 

f^alqdt ,Iling‘ 
rekdt (fUr rek'iH) ,Ge¬ 
beten eigang' 
r^ät jVerbiadnngs- 
seil' 

4<if4dt jProscb' 
nbät (ftlr WbVj) 
,Preiuidin' 


hexd' 

^aqäq 

qosf'4 

Uld 

meifdn 

rfi^di 

UkAm 

n^l 

qarir 

tar$q 

vwiq 

ÄrSr 

ßrt4 

reflq 

qBr6yi4 

e9r6ya 

rijdwa^ 

ifäyUq 

qtyfd (für qeyiä') 

hisdr 

rüka 


imtcSja 

4<if4dutcn 

rihöuim 





OnmsiAA 4«r ia SOiknfcUo. 00 

faal$t4n 

n^aiuAi ,Wohltat' 



fttUlSUn 

,MaO' 

louitnotefi 


f‘at6te9i 
fa&ia 

,Sohi&Ust' 

i^ondbm 

AUf'A 

jwTtßt (ftir/Wdi) 

jwnOya (fUr jv,~ 



, Woche ‘ 

rnoa)^ 

auf'1 

fath 

jGomiisc^ 

ka^rl 


fallt, falSt, faalit, faal^t, failtt, failet, 
besiehun^wd&e etc. und fuUt etc. 


.... /dH 

Ifiidyt fFadeu' 

Hyi 

/i 

2i7nli ,Zitrone' 

Um 

fu^ 

Aa|(%« jPalzublatt* 



teppich' 


fon 

’rnouidyt ,Banane' 

mdua 

fadl 

larfit ,flacher» großer 



Stein' 

iondf 

fi4l 

Mbttt ,Äbre' 

iebAl 

fadl 

aqahU fÄbwecbslimg' 

aqäh 


vaqahU ,HaIe' 

raqdh 

fäl 

fijarti .Schmuck' 

fbär 



ha^in 


addit .TiecblerWerk¬ 

adid 


zeug' 


fail 

liarmdt ,Weih‘ 

harim 


iwfit fBergabgmnd' 

zerif 


hMt .Wort' 

heHl 

fiu 

»•Wft(RlrWiÖ) »Schlange' r^U 


6trdet ,Stück' 

bizid 


Sikä^ ,Pioua indica' 

iiySk 

fiitl 

iulUt .großer Sorb' 

zuUl 

faü 

^a|a^ .Gedicht' 

goffd 

fail 

tahelit ,Flasche a. Bast' 

tah$l 

fail 


^d$m 

Uanwait .Pulverbora' 

lta)i4ü (axis b-anho) 

fiu 

fnitbet .Wasserpfoifo' 

riiib 

ftÜ 

»Tier' 



ütrU »Saite' 

fiter 


* V fOr {Jitttäjfa) wagoo dM w der orstoo äilbe. 
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VI. Abbie^JiOK; 


j. fn 

fiudH 

fhU 

hhh$t ^H&^iches' 

UMyh 

jia 

ktftmii ,L&iib‘ 

kendnv 

jCl 

lauioit ,Eieid' 


fai'^U 

ufnU ,Taiia' 

»oßy^ 

fa6'il 

4<vrhU ,Schlag' 

iar^ib 

jL&od^ 


fäytl 

.Schiff* 

sfÜMsn 

fftd 

f^'al 

na^2{f ,Dattelpalme' 

n&^l 

hisrit .reifende Dattel' 

hUar 

ftü 

tfrU ,Dreck' 

tf/e»* 

fttl 

iibedAt ,Leber' 

iiiU 

f^ol 

IvUdyt (ftlr ka4dy^ 



,VeretopfiiJig‘ 

k66a' 

fa'd 

hizffrtt .Stück' 

bAetr 

fi'iÜ 

/uu>ö'«2 

««ißt ,^re' 

tflbül 

jeW (fUr jthyii) 



.Waeserbaeeiü' 

jwo6bl 

M.P.iahÄ /all 

qpiemxt .Scblusael' 

^w6S&m 

iqiyi ,See' 

hay'sq [Mr 
ha‘yi^) 

F.P.mitÄ 

P. mit m m/S*62 

irifit .Scherififi' 

l^Ur4ften 

ui4kit .Geeichtsoetz 


der Frauen' 

mSbb^k .. 

S. ftiif ~Un 

}yUfit ,Eichel des 



Penia' 

^eUßen 

fc'dlUn 

,Wange' 

iaJämUn 


ueArlt jI^aheletc&Dg' 

. wehirten 


,i&leiDer Wurm' 

jiddrUn 


Hvzdyi ,Schläfe' 

Sirdsten 

/ 5 ‘aZten 

««mit .Rocken' 

ezdmitn 


iakardyt .roter Sand' 

t^ärUn 


kdiSt (kelUt) ,£r- 



sälilnng' 

Jultbten 

fxCloUn 

wunnll ,Stöhnen' 

xounnbt69i 


ifiy^, tivSt (für 

tuyÜUn (für 

failöttn 

,Besen' 

tüyAUn) 

fjakiydt .Erzählung' 

bakiyBUri 

fcCilüUn 

^ad6met ,Dienet' 
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S. aof f^il^ieri 

mssiyH .KftscnreiboDg* 


f' ulotgti 

knacH jKloid' 

k^uwSten 

f iUteft 

tkiit ,Si88eQ z. Siteen' 

tkiSten 

^aißt ,£icliel dss 



Penlft^ 

IfUdfUn 

fay'altm 

jZopf* 

d'tyfdrUn 


/Jatkdyt jEsiekeble* 

<)a%ftäkt*n 

fi'elUn 

Ubeiffit ,Spinne* 

flUkten 


fB&nmart' 


fey^älUn 

iaty’irit »Skl&rai' 

ffsyjdrten 

feyldten 

§aldyt (für jard^ft) 

S^yldten (für |syt 
’dten) 


,Sobädel' 

fe^aldu 

reza^dyt ,Schwere^ 


faUi 

,Stlick^ 


fe^ulSi 

faali$t 

roduwit ,Fil 2 lsns‘ 

TidweSt 

ahddtt ,Weibeben des 



Fisches taipSni‘ 

ahadiSt 

f/öuUt 

tAqalii ,TarsohJeß' 

teqdvUt 

falöt, fi'l4iy fiility faalst, fVilSt, fttalSt, fuulSt, 
f*al$i, fl'olSt 

J. 

kait^ yHlUrnchen' 

baid^ 


&sia^ ^wiebei' 



iOuy^St jFieisebsCflek* 



jxltt ,EUton9' 

(f. rttc^de) ,H&Qd* 

jilt^ 


fläche' 

r»tüd$ ' 


n^alSi ySchieeiß' 

n^äl 


manndt »Pischart' 
(awe^t jUiniatnr- 

marSfn 


beokeo' 

iaw$s 

ß'tl 

fned^t ,Gewicht 7on 


28 Pfand' 

inedSl 

fiu 

mXrSi jSpiegrei' 

mtylr 

/»‘aj 

/lattoQDt .Au?aDtei* 

ha^^ 

fCil 

(flir n^avdt) 



,Scheitel' 

nlici^ 

fh'U 

nuidt (fUr nuwbot) 




nüvSb 
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VI. J«&e. 


fadlUn Tdljmti ^AaegMer' 

iafad6i ^Frc^ch^ 
HdiyH jAaster^ 
ftt6\ten dtwitiiüd« jWßlßn‘ 

fadsten ^a^entt ,Jimg&aa' 

fdUien «it«2t (für Hwyüi) 

fSesac' 


fdlayUen ,!£rzSh]iing* 


fiCiUten 

fCdlun 

ß,*dUe*t 

ß*dUm 


J. feola 


fiil 

fd^d 

fddyü 


fdSyol 

'fö,jii 

fdtyil 

fddü 

^6‘il 

fidxl 

fddUn 

auf ~e fdSU 
fedle 


(für JfawdlGt) 

,Aussehen' 
fSalz' 

hamidut ,Minskr&nt' 
hitaJdt ,Ffich»n' 

fdal dt 

heiidt ^flir Uidft, arab. 
A*L^) ^Ware‘ 


fdilet, fä'tUt 


ieriret ,Loch' 
qaüUi jBedainen- 
stamm' 


,iU. 

mosea' 


fa^iUt 
(Giydat) 
iald^at fSchUrza' 
ßiUt ,Docht' 
mtäyUt .massiTes Arm* 
band' 


^Schflrse^ 

jiiidit ,Palmeobolz' 
fOürtel^ 
ndUyet ,Karte' 
6stmiyyet ,Bamineh 
baarmantel' 
h9diyy6t ,Geschenk' 


i'a^dtnt^ 

HdSyten 

duddiit^v 

^^enÜUn 

iayüt^n (f[ir two- 
i/i2ten) 

(QAä&n) qoi^a- 
yiten 

^UySten 

hemäit^n 

h%dlUn 


ht^ya (fOr 6s* 
if^yd) 


6^rpr 

qahdyel 

fadSyil 

iaböyoij 

^yil 

matdyii 

sahö'iy 

jir$‘id 

tdidHh 

nOldyteft 

S&ni$ye 

kedOy^ 
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S. auf *6 ftU 

mfiyi/et ,Peitkamelin' 

mfö^e 


Samiyyet ^Oammelbaai'- 



mantel* 

iamiydt 


fädlet, fiedlet, fidlit 


J . fs'il 

iirdret ,FcDk«‘ 

ierir 

jtol 

dijdjit ,Hnbn' 

äijSj 

faCyü 

aqdnet ,Fi8ohaTV 

a^öyim 


jtWfeet ,Lieic&iuus' 

jind'iz 

fafü 

ahitdbei^ ,Pdanzenart' 

ab$*ib 

S. auf'^t fftvi&t 

ntff j(2uffi,8ebr kleines Boot' 

mahtioSt 

fa'dXtH 

alZvxti jSigoalfahne der 



Sayt' 

aländt 

fimt 

bödmet ,Taabe‘ 

heTnSmSt 


fudlet 


J. 

h^Tei ,Li8t' 

bidyer 

P.P.mitA 

wuldyei ,earop. Land' 

haal^ydi Qtax^ 



lißt) 

S. aaf ’&t 

» »9 

wulaydi 


fadUi 



beikdrel ,Btock‘ 

bsksvdt 

J. 

^ayrStcet ,Lesung' 

^ayrdd 


/a**dlt 



ifalldß ,V orhaut dos Penis' 

yaUUf 





•vmmdiiat ^Cbanatapfel' 

ronm&i 


Ulanbals baoo' 

mardrt 


marriyyet yPerlenhala* 

ff 


baod' 



fa'*3let 



kabiSret ,Leuchte^ 

kabelet' 


iiffddei ^Gebetsmatte' 

eijdjed 


kwcicvtvi ,Eorb' 

kwodwer 


nnndret ,Satze' 

sennBrer 


< S. Q. 8. 17. 





60 


?1, Abhasdiufi Jkbo. 


faalltt 

J. .... ^mdUt , Wolke' ^anütl 


mafd'eUi, mafi^Ut, m/äUatf nfd'iUt, m/d'loi 



mfö'ol 

miS^ot (far 




,Schmelzofen' 

TO|äyo^ 


rruftUt 

m^inwt ,Friedhof 


iMfadüten 

maälffmet ^Lohreiio' 

macUemdiftt 

&af 'H 


tnrähhat ,Spei8& 




Zimmer' 

mr<tihot 


mßtildt 

,lCopi%Qoli' 


&af -t 


maiälUt ,Ort' 

maidUst (fti! 


ma^dlUt) 


ma/aldt, n$f‘€lät, vifaeldty 


m/ä‘al 

,ZehenriDg' 


mfaihtdi ^HandmUlile' 

m^on 

m/3^at 

TMruxiidt ^Facher^ 

mrSieai 

m4/S‘ei 

m/S*d 

meseböät jBosenkraos' 

meiöbe^ 

mfar^di 

mföreg 

nafailit, ma/aldt, 




mrksi^t »Sohle' 

m4rdk4 

mfal 

m^ai/St ,Wunde' 

fwä/tf 

ffia/ä'il 

ma^e^ibSt ,&ciüeier' 
ma^alndt ^Grab* 

ma^Öjib 


eobeit' 



vioAtfuSt ,Besen' 

mJedfw 

viariaiSt ,Feuerstein' 

mSrdk^l/ 


mäm^dit (für ma^med^i) 



, Eissen' 

ffui^dmed 

fw/cUl 

nertijet ,Riug' 



mjarb¥( »KngeibUebse' 

mj&rei 


miordSt »Feile' 

tWdrea 

/ay‘il6Un 

märnedit (fUr ma’me* 



SSi) ,Eissen' 

aym^ten 
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mafal6tf mtfi'lüt, mo/4*«2ö6» mefailti, 



«drmo( (fUr «a’or* 



möe) ,'EHacbart^ 


m^faiX 

‘rMkaßrtt ,PeDU* 

fnekafgr 


,Gniba‘ 


«14^0*{2 

mesaJ^Qt ,Eacke‘ 

«42(2^ 


rruliaitt ,ScIüacht* 



tier' 


mafl^eX 

ma^eiz^ ^Gürtel* 

ma^$nz 

menxiwSt , Wolke' 

inen4wf 

maf^tl 

mä^aä^fti ,Fiscli- 



neta* 

mä^Sdef 

S.auf «n m«f6*6l 

jAäb' (för 



nejlfüt) 

m4jÖfen 

auf -tm maf^dltm 

maridf^St ,Fisch art' 
mefftoiti ,gedrehter 

marid^ien 


Zwiro' 

mafaolii 

«s/id|ton 

J.«/fl »2 

maqahCyU , Kaffee* 



baue' 

WtiZ^en, 

falitt 

mq$ki 

/afC 

harhxH ,Hea* 
schrecke' 

harbt 

S.aof'ieji' falCiyien 

harhitt 

schrecke' 

harhiiyten 

frkUyyit, ft^aliyytt 


faldyt^n. 

giirriyyet ,Eebs* 



weih' 

sarräyten 

auf 'H fe’aliyy^i 

teba’iyyet Reuden* 



tuch' 

f0*dliy4t 

S6txi'tyyiti 

fealiyy^t 

eeld'iyet ,LeQdeQ* 



tuet' 

Hba'xyyOt 
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fftltntiy fo^lantif f\oln$t 


S.auf*t«n /j*^«n<Wcn 
fo lanüten 

fe^benH ,kleines Land' 

re^iendien 

lovqcsn$t ,kleine Glas- 



flaaoke' 

UmqaniHffn 

Jioln 6 ten 

6 ijl>n$i (ftlr Kyof^Si) 



,kleiner Baam' 

2. Vierradikalige. 

falamät 

ixjomSttn 


^an\a/fdi 

faalmti, fi'lamH 

qandpir 

faälm 

<i; 0 -raJff 8 t ,8cbnh‘ 

oarä/tf 

S. ^Umät 

Hnkabit ,Hxeb8' 

Sinkahdt 

falatnüt, ftlumdt, fVelmSt, f*alm 8 i^ 

J. /Um 

iihmBüi ;EuphorbieDart‘ 

tihriü 

faaUim 

fqahß^t »Blute der 



Pflaoze 

faaedäü 

fclän 

,Nasenloch* 

fafiliär 

fi'ldm 

yiwu/d« ,Hola‘ 


fa 8 Um 

fL&ppchen‘ 

Sa^ 8 Uf 

fe 8 l<m 

kinibt (Ihr kini^ui) 



jTulkan. Htigcl^ 

lunCSa 

faGlam 

,EnocheQ aotor 



dem Schlüsselbein' 

/ulÖMii 

saf^l^ 

fxidUm 

6 ült$t€t , Walfisch* 

iwßä^et 

faUm 

kitmJiUt jQoalle* 

hOmjä 


3. Zweiradikalige. 
feUftii 


f4ye' 

ftrifsTit ^SchinetterllDf^ 

fBT&fsr 
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J. iaUaiU ^Eideehsecart' iahdiib 

qelqilit ,Wage' qelbqel 

idselU ^Kette' seldal 

d) B^sonderbeiteti der Pluralbildimg. 

Plurals 70 Q aadereu Stämmen gibt es wie im Ära- 
biscbea, s. B.: 

^ajhi ^Ungling"* pl. qalliyin, VjlT 

^omdi ,Wo!b' pK bei den Städtern $arCm, bei den Be* 
dmnen aj^n, * 

Unregelmäßige Nominal* und Pluralformen. 


Uyb , Vater' 

Plnral 

hduhf 6Str. 

her »Sohn* 

n 

hii 

hori , Tochter' 

n 

hant 

häm , Mutter' 

fl 

hdmQten 

b<^hri ySohn' 

11 


htMi , Tochter' 

n 

^<ca3dntm 

,Schwiegervater' 

n 


(fUr Jaymil) ,Scbwieg;crmiitter‘ 

n 

hAmöjen 

, Wasser' 

n 

Itamiyi 

Ifere , Haupt, Kopf 

n 


h^itö ,eiDe Kuokuckaart' 

n 

^afc^u^en 

, Oheim mätteriicberseits' 

n 

b^l 

,Baee ^terlichers&ts' 

B 

Aawdften 

y$nt ,T4g' 

s 

hayy^m 

meqdl (l^r vteqdU, arab. ,JSJ) ,Bettler' 

n 


qanAt ,Leone' 

n 

^ajruifllu 

maq^dyii, mqarUü ,Enabe' ohne 

B 


tenH jJahr* 

9 

santn 

idt ,eine kleine Weile' 

n 

ewoanbi ^tnoden' 

Ht(städt.) iPeois' 

9 

Hüten 

idyt ,EompoBitenert' 

fl 

iä'ui 

Sm4 »Pelsenmooe' 

B 

Hn4ten 

tvnhdku , Tabak' 

n 

iumbikSn (Tabaks* 
Borten) 

tü-iäjbl ^Eampositeubluiue' 

B 

iiUäf (defek^y) 
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n. jUhaadla9|t 


täy (defektiv ftlf tdy^ ,Giemch‘ Plural tay^ten 

vnUat ,Kete' 9 H’6t o. Hwd (QU&q) 

Hyy» Heer' „ häzit/yS 

AdjektiTd. 

maid‘ (aral>. ,zahia‘ Plural maja^^n 

(. viaia6t „ maf^at 

,1)1411', f. ga^avSl „ safiöiM 

UnregelmftSige erweiterte Pluralformeu. 

ßni ,Qmnee‘ *— jinehot (wie arab. pJ- 
mtjifüt (Vjyf) jAaa' — imJSfen (ale ob die Watzel jfn 
wäre). 


e) Nominal- und Pluralformen der Adjektiva.* 


8g. a. 


wW 

8g. f. 

PL m. 

PJ.f. 

/«n 

^mm ,glatt‘ 

hdmmet 

oamihn 


n 

»lorr ,bitter' 

marSrel 

narSufr 

marrSi 

fi'tU 

fa'dl 

|dla’ ,kalü‘ 

$aläyt 

galtitcä 

la^vien 

fatd’ ,nackt' 

fatdyt 

/aitwd 

faUmteit 

faÜ 

stsn^ ,taTib‘ 

ganißSi 

eanti3y 

samoi(&n 

fa'ül 

mäf«q ,s11ß' 


mafqäyn 

m<i0wftq 

faSl 

&diDOr ^echwarz' 

^aurSt 

iäteer 



jid 

ßa (für 

ßy^ 


f) 

niyy ,anr«f 

ßdt^'idgt) 

niyöy 

niyyiiiai 

/(fUl 

§(Ä«f ,8obwsra' 

^aw3t 

^dtper 

*— 

fiCl 

djä ,cnfraclitbar' 

J*U 

äjüt 

ajßvo (ans 

^ _ 


^d|sm ,kalt' 


ajöioatD^ 

aj3aö) 

qayg^ 


/(f«J 

,eaiier‘ 

gd^orei 

gaißtefr 

gaherSt 


idlem ,finster' 

fälmet 

9ayl6m 


ßW 

sähil ,leiebt durch- 
anfuhren' 

sdheUt 

theUl 

»ihidt 


' XH« Pfttla todraMo, daß die ia der Tabelle recbta folgende Fora iden* 
tiaeh ial alt der lioäs genas otea. 
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Sg m. 


9p t 

FL n. 

PI. f. 

ßtel 

r4^«j »entfernt* 

< — 

rsi<hiqat 

.< — 

f£il 

fA'il 

5 <Swi ,elark‘ 

qätoiytl 

qdißSy 

qayu>^tftm 

h4dt ,9tiU* 

Udit 

h^n 

hadiyÖt 

fäyal 

sdyla^ ,feet' 

»alftdyt 

eahodb 

ZfU^vten 

fdyel 

g(lyu)6r »stehen 

gäywffrtt 

iaw^et 

^ayrdt 


^ywl 

^avlit 

bawiySl 

laiildUn 

ftil 

fin ,D8ß‘ 

(irtt 

tiri 

— 



hidU 

bidiytt 

bddiySt 

ß'al 

6djä »tapfer* 

4djat 

HJät 

(ydut 


jSfa’ »iriderspen* 

qdßt (fUr 

qaidyn f. 

qaiH (fiir 


«tig‘ 

qdfäi) 

qa^'äyn) 

qat'bt) 


qtSa »troeken* 

qaifyt 

g<Ua 

qaiditUn 

(ß'il) 

6qel ,klng‘ 

dqcUet 

aqaltn 

a^l6i 

»leiebt aaszTi* 
fuhren* 


shiUt 

$eJdöt 


ySfer ,die Fasten 
breebend* 


faiträi 

fittsrdt 


j6hel »OQ'tnssend* 

jihslet 


jthdlien 


tSjer ,reich' 

Uj&rei 

Hjir 

Ufirdt 


fi^er »falsch' 

hiyrei 

h«yrH 

b^yrSt 


ffiöyft »tet* 

sSlsm ,^nnd* 

vUyUi 

g^hwt 

(fUr 

n9yii) 

selmin 

m^ytSt 

telmH 


6fhn9{} »steil* 

fofn^t 

iami^ 

fam^uten 


Öfar ,rcV 

aßr6t 

Sfer 

< — 


^6d4q »Teretändig* 

•• — 

h*ydoq 

•< — 


5deer »bedQrftig* 


^erin 

•8 - 

f^ü 

öU ,hocb* 

älü 

dliytn 

ditydi 

fäl 

»scharf 



iaiiiätikn 

fidl 

jibäii .stampf 

ßb^^dyt 

jihß^ 

ßbhävien 

aiUitBSi««r. d. »kll.*klw. Rl. «1. M. 8. A». 


e 
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VL A^hasdltsf; J*b9. 


Bg. B. 



) 

Fl. D. 

Pl.f. 


,8ernfl8Qn‘ 

.« — 

b<^h 

< — 

,f&Q gebildet^ 

adih0l 

iddb 

idäbUn 


^oHfn ,dQjiim‘ 

^aiimet 


^äyiämien 


qatäi 

qauiiyyet f. 

qM/wby 

qaywbytgn 



fauÜet 

faytiebl 

^yuod^fan 


,dicht^ 


^ahcSf 



£a2?& ,hart* 

zalih^t 

eahoib 

zaUbim 


mari4 , krank* 

nuir\d<ii 

nusruu^d 

narwoödt^i 


tamx gierig* 

iamä'ei 

faytnd 

(ayrnäUyt 


qar^ ,ii&h«^ 

< — 

qarb$y0 

-* — 


,stinkend* 


bambm 

bammfUfin 


atßir , blind* 

an/At 

aviyir 

aurüUfi 


ateij jkmmxa* 

Mißt 

oiffiySj 

aujdten 


aJM ^sUmin* 

ajemU 

ajwobm 

ajsmäUn 


beiU ,reir* 


libel 



taifik ;glaH* 

iaJikdyi 

iabMvbk 

tahkduUn 


adil ,mictiög* 

adSlet 

adelin 

adelbt 


dtufil ,abgdnUt 2 t* 

<— 

ditodl 



.weit, ge- 
rlioaug* 

Mfiet 

mföi 

ne/Men 


^b«rer* 

Uqii/Ut 

tibqSl 

tiäqdlt^ 


reliiym ,Bcbda* 


raybbm 

ril/ämten 

haxfdin ,nea* 

haydm&t 

haydßn 

hayddnUn 

fa^l 

ganf 2 n ,klein* 

JW 

qanitt (d. i. 

qaniyHn 

qandiUn (d. 

fa6l 

aniib ,di6k* 

qoTiMt) 

ambU 

dnel 

qafUnUn) 


lahQn ,wei6* 

lebntt 

Hitn 

^ _ 


^y9h jbSse* 

b(i}/<tbet 

hayUt 



,weich* 

UnÜ 

UnSt 


fdtl 

qo0n fdUnn* 

qotantt 

qdfen 


o^ftl 

arüt , 2 ftbe* 

angiit 

arsde 

artiiUn 



fliuMtfik dar ^tdanUan. 
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Viertadikalig^. 


9g. m. 


8|.f. 

Pl. m. 

n ra. 

fauUl 

eo^uw/a yblau' 

»a^avi^t 

s<z^dtro(d.i. 




zahbvjow- 

tai^xoaxu 

utb^tofi 


Svrfyim 

hr^amSi 


ierbdnten 


Sildtmgm 

mit dim Präßa m-. 







mafal 

m$§al ,zusammen* 




legbar' 

md^algt 


nazoISt 

Vl&fttl 

^at‘ (in. 

näiert 

miih'Z 

<■■ 


Eadik&l ist yj, 
arab. 


. 


mfit'aX 

miähha^ »zahm' 

mtäbhil 

mtahb4y}\ 



■nutäffa^ ,ä£6b‘ 

nusdifaiti 

muiat^aiin 

nwatfaibt 

*»«/' dl 

,ecbmat2ig' rtvUb^^ 


ma£^al$t 

mufd‘el 

mus$fir , Reisen¬ 

>y-. 




der* 

nidfef6i 

«fdn 

iß^«n 

ma/^dyl 

moiqdyl ,abge- 





schliffeD* 

noiqalCt 

maiqCl 

ma^diign 

mafadyX 

ma^a^yh ,Abge 





aandter* 

maha^hSt 

TTta^a^h 

na^aidbtm 

mafail 

fnaf^aUi ,beendigt' 

mo^ldg 

na^äiten 



mafah^di 


mahafabdq- 



/est ein¬ 
gedrückt' 


Un 

me/'ü 

mea^in ;anQ* 

meiktnet 

mesHyen 

meskiybn 

TwhUnUn 


,berühmt^ 


miimör 

iMimärten 



v>?r^ 




medflnl ,tiü6litig' 

(ohne weitere Formen) 


nftil 

mtelij ,krank' 

ntdjCi 

mUloj 

viiuUjUn 



0% Tr. iHiftodluf: /»bP. 


8g. n. 


8g. l 

PI. ra. 

PI. t. 

mxf^dyl 

mirJuiyr ,geil‘ 


monkbr 


bigec‘ 

fnuaa2m(2i 

mitnUtn 

mveeUnöten 

ofä dm Präfia m* wid dem T^ßa h-. 



Jäx*-* 



mahäfael mahä^aiier jimpo* 

mkaga^e- 



teat‘ 


r^ten 


mhafail 

mhaiaih »ver- 


mha^aioäh 



wooddt^ 




mahaßdyl mahamidyi >a^ge' na/iam||d< 
sebrt^ 

maham$6$ 

maham- 


gäeten 


mAarjl 

mJiarfdyte 

mkarfSye 

tnharföuten 


hoben' 

(fUrmAor- 

(f. mÄor- 

(f- wÄar- 



fiu) 

/*>) 

fdu*t»n) 

meh^il 

nehediyin (Parti- 

mehedfrx^t 

nehediydn 

mehediyin- 


zipiam) ^var* 
Bcboldet' 



Un 

maivaedyf ,b«- 

mah^afbi 


makyi%dßert 


>9chriebec* 





Die Form ffl mit dem Präßa m-. 


mafliUl 

maf^HUf ,v6r- 


mdbiol- 



BcbiedBQ' 


/ötan 


nafe^ittnil 

: noantuvjid ,go* 





wobat' 





Nifben/ormen. 



falt 

anei ,m$n8ohlicb' 

anriyyei 

(vnotl 

ant^yten 


too^ ,wi]d' 

vxd,iHyyet 

\D<dfi6y 

wobiiy^ 

fk'U 

kebti ,atoIz' 

k^iyyei 

Äafrrtyyin 

kehriyyH 


mekri joebriach' 

mehviyytt 

mehrt 

mehriyten 

f^U 

jinn% ydamoDisoh' 

jvnniyyei 

jenn 

jinrtdyien 

/M 

eifriyy ,Teisfiad' 

«yWyyat 

efbn 

eß-tUn 


QnmnMkk dw 0Uu«%(ofi. 
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B^i^lisUrU 9\0€iradikalig6 Bxliung mtf (2«rn Präßa m-. 


8£. n. 


mwodewae ,ab9r* 
glänbiacb^ 


?l. m. 


ntutoostoa* 

rfn 


f) Rompar&txon. 

Ein ElaCiT znm Aosdrocke dor Steig;eriu)g;, wie qt im 
Arabischen vorkommt, fehlt dem Mebri. Der Rcmparotiv des 
Adjektives wird durch Setsueg desselben mit folgendem 
(— (= ^^) oder na (Verkörfueg von man?) 

vor dom Worte für den verglichenen Clegeostand gebildet, 
z. B. §ajmdi reiifyrMt Jar ma (190, 20) ,eiDe Jnngir&ii, 
welcbe schöner ist als der Jüngling^ j J^ar mans 

(120, 22) ,der JUnglbg ist schöner als eie*. Der Superlativ 
wird ebenf&Us dorch SeUnog des einfachen Adjekdves mit 
folgoodem $ar num, beziehnngswelee ma^, aber vor dem Aub' 
druck der Gesamtheit der Gegen stände gebildet: As 
^ 01 * fit ist der schosste von ihnen' (eigentlich ,er ist 

sebOner als sie'). 

g) Deklination. 

Eine ‘Deklination des Komess gibt es im Mehr! nicht. 
Die Beziehnogen des einen Komen zn einem anderen müssen 
vielmehr wie im Nenarabischen durch UmschrMbangen ersetzt 
werden. 

Der Genitiv wird durch Vorsetsuog des Belativpro- 
nomens da, da, di, pl. ia, le (für beide Geschlechter) vor das 
Beeiehungswort gebildet, z. B. da döuiat .die Tochter 

des Königs', wOrtlich ,die Tochter, welche (ist) die d^ Königs'; 
505 d« bH jBaustor' (eigentlich ,Tor des Hauses'); bord di riüt 
,Ecpf der Sohlaoge'; b^ion da ddulet ,Schloß dos Königs'; 
baUq da ^aj^anOt ,Kleid der Jungiran'; «miydten la färai 
(128, 7) ,Dattelkörbe'.* 

* d» di«nt io^ftc ‘vor Proaeninen als OaaaUvprafiz: A» <tt A&Ü2S (llf. tS) 
,9r ift siebt dein*. Vgl. eben bei den PowHSvproneiQioeo. Aueh in 
Sabäisoben bedootot du einem liomeo «oigMabto d wie m llhiopiKbea 
M und la AnmSischen di in gewiMen FHHeo den Genitiv. 
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TI. AU&ftdlttsi 


Der DatiT wird icrah VorseUucg der Präpositioneo ha 
(h4), la (1$) oder la (U) 7or das Körnen oder das Pronominal* 
soffis gebildet. Die Wahl der Prftposition bestimmt das Terbnrn. 

Z> B. a«adr M }iahrih (passim) ^er sprach zu aemem Sohne*; 
dd/j h«s (44,16) ,er zahlte ihr*} isnii Äö hd|«n ^1, 4) ,er 
baute ihr ein Schloß'; amlüt hsh fi9 (94,1) ^eie bereitete ihm 
eia Abendesseu'; müdd I Ui tniydi (99, 15) ,er zahlte ihr 
hundert*; mhddelU>t$S ,(icb) werde dir(£.) (etwas) ersahleu*; üaC- 
mim-tah (78, 30) ,Bie g;aben ihm'; ui^marn-uh (50, 2),gebet ihm!'. 

Auch ohne Präposition folgt of^ dae Komon oder Pro* 
Dominalsnfds in datmscber Abhängigkeit: 

z^i l-i-Hq (SS, 19) ,gib mir, daß ich trinke l‘, d. h. ,gib 
mir zu trinken)' 

iffuzcmSye-k (79, 32) ,wjr worden dir geban'. 

uzm*£« (49, $) ,er gab ihr'. 

wusöm mhdmnad idjs bindCg ,er gab Mu1?4iamäd dem 
Tapfern eine Flinte'. 

hon ädik Udwi Janlieib (77, 23) ,wenn du dem Be* 

duioea noch einmal dein Ge/HO gibst*. 

Der AkknsatiT wird eotweder, nnd zwar in der Kegol, 
unbezeichnet gelassen oder, and zwar melstene ans enpbonlscben 
GrUaden, dadarcb ausgedrückt, daß die Präposition Ut (ts),* 
welohe in dieser Anwendnug dem arabischen ÄkknsaUTseicben 
^ entspricflt, dem Körnen, bezlelmngsweise dem Pronominal- 
saf€x yorgeaebst wird, z. B. (67, 25) ,ue be* 

ocliimpften izucb*. 

Beispiele für den nnbezeiohneten AkkusaÜT: Uiliaqdn-u kirn 
(11, 21) ,(ich) werde oach eiüholen*; (4d man JaJdnie 

(11, 24) ^oh werde eines deiner Sinder sohlachten'; izllQt 
14) ,sie nahm seine Kleider'; harbd JfUinmbadd 
ha-^dtif 23) ,er ließi^usn MbuHä heranfkommen*; 

(21,19) ,Bie erblickten ein Fencr*; Sall^ä44ah (22, 9) ,or 
nahm eeinen Teil'; touqd ßrh^eA (31, 23) ,er ließ sein Pferd 
(zurUck)*; ktüt häd S Id (35, 22) ,sie fand niemanden'; kgiidt 
(63,12) ,sie schob den Vorhang beiseite'; q.t. a. 


’ Vgl. hobr. nK, iBoab.rK, arsD, («ach atbsi), $u. aott. Io Uehrt 
ist4w ’ Abg«f(ill«n. Vgl. fsni»r laßlgiert« -t, bosi«liuogtweiM 
io fiiüp oad Cbsoir. 



OnniMaii 4« £l4aMWM, 
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h) Status. 

Wie im BebrSideheD, AramSiBehoci und ABsyriecheo imter- 
sobeidei m&n im Mebri ven der unabhängig;«!!, Uaüich uuTer* 
ftnderteo Nomin&lform, dem Statue abeolutue die abb&ngige, 
lautlich verftuderte, den Statue construetus, veloh letzterer 
in Verbioduug mit den Safßzeu der 2. und 3. Person Sg. und 
Plur. gebraucht wird. 

1. Im Status coustr. mebreilbiger Werter wird io 


Torletster Silbe steheudes ä, ^ oder <2 (w) eu a, s; S wird zu e; 
S zu t; ein in der letzten Silbe stehender langer Vokal wird 
verkürzt (d zu a\ ein m letzter SUbe stehender kurzer Vokal 

wird gewShnlioh ausgestoßen: 


St. a. 

8t. <L 

sirodret ,Besuch' 

ziwdrt 

3d|an .Schloß' 

&d|an 

hSfel .Bauch' 

kd/el 

,BIut' 


ifdurm ,Weg‘ 

Jam 

fäbed .Schenkel' 

fa^d 

.Sinder' 

]tabün 

.Seele' 

Ifandf 

iarif .Seite' 

tardf 

^abrtt .Tochter' 



Vor den Suffixen der 1. 8g. u. PI. stobt hingegen der 
Status absolutus. Beispiel der Flexion eines Körnens mit Snf* 
fixen: ^ar^f ,Seele'. 

Sg. 1 . 0 . iond/t ,iueioe Seele' 

2. m. ^nd/% ,deine (m.) „ 

S. {. iandfe ,dem6 (f.) „ 

3. m. Itandfh ,seine » ^ 

3.f. ^näfs ,ihre „ 

PL^l.c. Softd/en .unsere Seelo' 

2. in. hanäßcem ,eure(iQ.) » 

2. f. ^andfken ,oure (f.) „ 

3. m. handfhtm ,ihre(di.) „ 

8. f, l^ndfien »ibre (f.) „ 

' B3ofi sä QBU1A delpUipi g«biIdQt. 



Yl. AMwUu&fi 




d. Beaonderbditen in der Bildung doB Status coq* 
strnotQS einiger nweisilbiger Wörter^ 

bedln ,K<Jrpw‘, ,SUaveS wtoöd ,PrOTiant‘ belassen 

ancb vor den SniF. 3. Sg. den Status ebsolutas! 6sdlns/t ,aein 
Kfli-per', J}avj^6S ,ihr Sblave', e%ivSdeh ,9Ma Proviant'. 

^bri ,Bind' langt vor dem Suff. 3. Sg. f. und vor allen 
Suff. PI* das SchluÜ-e, z. B. iatrSs (21, 11) ,ihr Kind', 

,euer(m,) Kind'. Vor dem Suffize der 1- Sg. wird das < aua- 
gestoßen: ,ittein Kind'. 

naÄ9v ,Tag‘ bleibt vor Snffizen uoverändort, 2 . B. na- 
Wr«n (19, 21) ,ibr Tag'. 

,Kopr längt vor allen Sufdzen das ScbluS-e: 


Sg. 1. 0 . in 

2. m. jtorllB 

2. f. l^arU 

3. m. 

8. f. har^ 


Itar^hi^ ,mein Kopf' 
,dem(m.)„ 
,d«n(fO ft 


,6em 

.ihr 


PL 1, 0 . Änrin ,unser KopP 
2. m. ^l/sdtA ,eaer(m.) „ 

2. f. ^rglcen ,euer(f-) « 

3. m. ,ihr (m.) „ 

3- f. ^arisen ,ibr (1) ,, 

S. Beiden einsilbigen Wörtern bandelt es sieb darum» 
ob das Sufix einem solchen aotritt. 

Im ersten F^e bldbt der Fokal, ien zweiten wird er verkarzt: 

bdl ,Herr' ^ &d^ .,Bein Herr*, dagegen ,ScbWäger' 
— »seine Schwäger^. 

Schluß t wird in •iy aufgelöst: iHyth (22,1) »sein Schwert' 
von iki ,Schwert'. 

'Muttor' verbindet sieb gana unregelmäßig: 


8g. l.e. kdmi »meine Mutte;*' 
2, m. fuSmsk »deine (m.) „ 

2. f. hdvuS »deine (f.) ft 

3. m, ham^h »seine „ 

3. f. Admis ,ibre „ 


* Ül>9r (Ul A »gl. mein Wunerbnoh. S. 19S Ilshs. 

* Dooli liVrt uu sofir $«r<iA (0, S). 




QnamtU 4 k is BMmVisa. 
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FL 1. c. &(3mln ,Qneere Matter' 

2. m. ,eare (o ) ^ 

2, f. A3m&2c4n ,ear6 (f.) ^ 

S. IQ. fibre (m.) „ 

3. f. AaffllBBn jibre (f.) ^ 

4. Aaftlog der Bildung unter 1. iet die Bildnug des Status 
conBtructos 1>eim inneren Plural; nur wird von den Suffixen 
ein I oder i eingesohoben: m^a$, pl. ron ,Zabn' — 

St. c. m^är^i ‘1 aj^res, pl von ajirU ,Hode‘ — St. c, sydrai; 
^aZdueg, pl. TOD i^aUq ,Kleid' — 3t o. f^alöu^^ Das SufBx 
der 1. Sg. ist «jf«. 

^dyü, pl. 7on $ä , Bruder' bildet ^ou*. 

§ay(tj, pl. 7on ^äi/j ,M&Da‘ bildet z. B. ^ayäßken 

(32,14) ,eare (f.) Mfiorer*, 

Der Aufiere maskuline Plural auf 4n endet im St. o. 
auf 4i ^SehUaseln' (pl. tou msn^iceZ), St. o. menowaZi. 

Der äußere feminine Plural anf -dt ^ird auf 'dt 
geendigt! ^ahSf ,Äcbselböhlen‘ (pl. von St. c. ^ahdiiifi. 

Der äußere Plural auf -tsn verwandelt das letztere in 
•Ci: ay/ntsn ,Augen' (pL von dyn), 8t. c. ayint. 

^diiien, pl. von ^dyt ,SnbvrB8ter' bildet jot-. 

pl. von ^mSt ,Scbwiegeniiatter' bildet 

i) Eine besondere Art der Nominalbildimg. 

Vor mancLe semitisnbe Wurzeln tiitt im Mebri bei der 
Kominalbildung das Präfix 

^6 ,Valor' = J arab. 

JinS .Gefäß* « J 4- 'ny, arab. 'ÜJ. 

)tahr4 ,Sohn* ** entweder + Vbi^ (arab, ^ Ul. er- 
Bobafies) oder 4~ ^ H- aram. ^Sobu'), 

Jairft ,Tochter' a* entweder Ja 4- ybr«5 oder & + hört 
(aram. 1fr®, x^a). 

lytmu ,Wasser' b b + my (arab. <U). 

,Haupt' (muß, wie die Verbiodungen mit dem Suffixe 
der 1. Siug. [Qftdän und dem Suffixe der 3. Pi. 

)yi9'ihihtin beweisen, eiust }f6r4h g;eheiGen haben, d. i. ^ + r's, 
arab. ^(j, dial. «?#). 
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Vt.AktatdiBSf: J»kB. 


3. Dafi Nnmerale. 


1) CardlDalla. 


1 fäd, t fdyt 

2 ^ri, f. S«^ 

3 (ia$atü), tSlÜ (4keUtJ 

4 drha\ f rWc 

& ifäytM, {. 


6 f. iUt 

7 h$haf f. Mhdyt 

8 t6m6n6, f. Jemenit 

9 sa*, f. i4yt 
10 6Hr, f. airit. 


Die Z&hlwOrter 2, 4, 5, 6, 7, 8, 9 tmd 10 sind deo ge- 
meiDeemitischea äbnli^;* 3 itad 9 weiseix rudimeotKre Formen 
anf, 6 eioe Form oboe Scblnß-e (arab. 9 eine obne 

Anfafigs t (ar&b. Die ZablwSrter fUr 1 nud 3 setgen 

verstümmelte Formen, wenn sie fiberbanpt mit den gemein- 
eemitischen ansammeazustellen eind. Am ebesten scheint dies 
noob bei Sltt (B) mOglicb sn seia, das mit den semitischen 
Formen wie arab. au vergleichen ist Die Form von 

Qftiäo: 6hdH scheint aus (lit verfitUmmelt eu sein. Alles fibiige 
ist unklar. 

Die Zahlwörter 2^10 stehen in korrekter Sprechweise 
mit dem Plaral den folgenden Besiehnngswortes. Tn dieser 
Verbindnng steht bei 4-^10 die männUche Form vor weib- 
Udienj die weibliche vor männlioben Pluralen; 

Xdba (25, 3) ,sieben Augen* (f.): dyn f. ,Ange*, 

hibdyt qarCn (26, 8) ,sieben Hörner* (m.)‘ 2^ jHorn‘, hdba 
qeyuain (25, d) ,sieben Lansen* (f): qandt f. ,Lanze*, rhSt wa* 
yite«n (X23, 6) ,Tier Eörbe* (m»)* ^Sorb*, iemAns med^t 

(128, 7} ,acht Schlaohttiere* (f.jr f. ,8chlachttiar‘. 

Das Zahlwort ftir awei: trd, f. tritt gewöhnlich 
hinter die auf angobängtes i gebildete Doalform’ des Körnens: 
jdttn tfd (68, ö) »aweimal', ^drSi jrti (128, 21) ,swoi Taler*, 
n3^i6ti irit (12^ 20) ,awei Schlachttiere*, jüniti t^U (128, 6) 
,swei Sticke* 


1 8. daiUbw iu W9t(«rbucli. 

* leb baba dias«a i, wie die Sehre:bweiia in moioen Texten {alleineM* 
baadea {) seigt, fflr ainen Qleitvekal gehatteo^ di« EntdaeJiuag, da6 
dioaaa » Doatenduag de« vorhergebaoden l^onaaa lat, hat Herr Hofrat 
UQller gea»acbt. 


anHsniitjk dur MB>rl-Sfnok» Id BlUanb^w. 
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Aaoli VoraDBt«]liuig des Zeblwortes vor des Siogolftr des 
Körnens findet sich: 4rba idttta' (74, S7) ^vier Eersan*; imönl 
Säma (76, 4) ,acbt Rer26D‘. 

Ferner kommt Voracstdlong des Zahlwortes gleichen 
Qeschleolitee tot den Plnral des SobsUntiTOB vor: 

SglH umsdye ($$, 36) ,drei Räte^ (1); wu^iyet S. ,Rat^) ihelit 
yuiodnt (129, 2(3) jdrei Sftcke' (f.)i ^önit f. ,Seok'. 

Attributiv steht das Zahlwort in: Jt^dnten igiU (69, 17) 
,vier T<5chter‘- 

Seltsamerveise verbindet siob das Wort ybn ,Tag‘ mit 
cigenoo Zahlwortformen, also: 

ti-ii y&m 2 Tage; 

Klet ^6n $ g 

Hha y9m 4 » 

5djrfna y$m 5 „ 

Häet yOm 6 „ 

Die folgenden Zahlwörter von 11 an, welche mit dem 
Singular des folgenden KomenB verbunden werden, sind: 

11 airUicafäd oder die arabischo Lebofom kodäfar-, 

12 a^r^tu>alrti n j> » a atn4i<w; 

13 aSrH wa B a 0 9 

14 flMtWrt rbdt B B » » arhai‘diar\ 

usf. in Verbindnog von aM(f.) mit den maskoIiDcn Formon 
von 6—9. 

20 21 u>a fdd usf. ojrfn und die maeknÜnen 

Formen von 2—9; 30 tdatin; 40 rMyn; 50 Jameln; 60 sittlnj 
70 ieldyn\ 80 temdnin; 90 tiidyn-, 100 miyet oder die arabUebe 
Lebnform mfy«; 200 {Ktemfye oder arab. mxetin\ 300 Äftemfye 
oder arab. ielä^ mtys n. s. f. 

Z. B. iemontdlar TtayhbU (lies so ihr tUSya ; 80, 20) ,acbt- 
sehn Kamelinnen'; 

aärtn qari 20 Taler; 

Jdmee wo rohdyn ruJfyye 45 Bnpien. 

Merkwürdig ist dio Verbindung Unuiar min S SdrM* 
(77, 2) 12 Kerien. 

Bei größeren Zahlenverbinduugen folgen Tausende, Bun* 
derto, Zehner, Einer nach der Reibe der Stellenwerte, also 
a. B. 1309: alf tenenit 9 ttsdyn ft ld\ 


6tba ydm 7 Tage; 

iimm (’timen) ydm 8 „ 

iUa ydfR 9 „ 

dyhr ybm 10 „ 
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B) Ordinalia. 

]. hotvlt oder f. pl. m. htiul$y, pl. f. hau- 

Uyian; 2. idni, t dafsr auob ^äh^, f. p], c. 

8. £. UlUt‘, 4. rSba', f, r4bai; 5. f. danwf; 

6. i$<Ug, f. 7. gSha', f. fdbai; 8. ibfnm, f. tänetui', 9. tdse\ 
f, 10. 4hr, f. 44«r€U 

t)l>er 10 biDAas verweodet maa die entdprdebenden Car* 
dinaUa. 

Die Ordinalia werden attribatlr nachg:eBet 2 t: 
jivtSd der erste Decbnm&d ( 7. Uooat) 



„ zweite 

n 

( 8- 

i$Ui 

„ dritte 

B 

(«. 

röha 

« Tierte 

T> 

(10. 


|(W)* tdfttyse (2b, 73) sweiter Stein 
„ iditet (^, 1&) dritter „ 

„ rdh&t (35, 17) vierter „ 

„ ^mst (36,19) fünfter „ 
buwvSb ha\M (114,13) erster Torwacbter 
^jSn ^h6v (67, 37) zweiter Enabe 
, 66Ut (67, 3S) dntter Enabe. 

C) BUtribQtUa. 

V» dnrcb fdkab ,i^fle' ansgedrUckt, z. B. fdka^ da 
jarl (74, ,ein halber TaUr'; */* 

rtbdyi da jari ,7^ Taler*; V« d*j Vs V? bibiyi 

dd\ Vi itm&u da\ ia; Vio da. 

Darüber binans kdnnen Brncbaablen nnr daroh das Wort 
|Mi#(Tdi) in Verbisdnag mit den Cardinalibos gebildet wci’deo, 
also Vm* ’aSrifi da ... . 

Ferner gibt es eioen Äusdrack fUr halbe BrUcbe: kafiUt, 
i B. kaftiU da Imdn « »/, . » i/^^, 

Brüche, deren Z&hier großer als 1 ist, werden darob Zer- 
lognng, 8- B. Vg — V* + % also rHyt ö Uta&n (75,37; 76,16), 
Vs Vs V«> fäk^ ö tcmän (77, SS) oder dnreh Um* 
sohreibong gebildet; V4 1 Taier — V* Taler, also qarg 

^d|er (^ (Ormangelnd') re5^t. 


Onamdk 4« I* BtiMblM. 
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n, Das Verbum. 

aj Die Verbd des Mehri sind nach der Ans&hl der 
Radikale in 3- nad 4*radikalige sa anteraeheiden, nach der 
Qualität der Radikale in: 

I. Verba firma (rterke Verba), bei deren Flexion kein 

Radikal verierengeht, darunter Verball** geminetae. 

IT. Verba icfirma (aobwaobe Verba), welche unter Umständen 

einen Radikal ▼erlleren, and zwar: 

1. Verba hamzata; 

3. Verba cum te; 

3. Verba cum yj 

4. Verba UI** defectae, welche den 3. Radikal (Hamze 
oder häodger Y&) in manchen Formen ganz rer* 
lieren^ 

5. Verba mixta, welche mehr als einen schwach on 
Radikal enthalten oder einen schwachen aufweisen 
und aniTerdem II** geminatae sind; 

6. Anomala; 

7. Singulärformen, 

h) Die Äneahl der Verbaletänme, die im Folgenden 
nach dem Schema f 2 gruppiert sind, ist sehr groß wie 
die der I^ominalstämme. leb glaube in meinem Verzelebnlsse 
auch nicht alle rorhandenen zneammengestellt zn haben; andere 
Aufnahmen werden sichej'lich noch einen oder den anderen 
feststellen kQnoen. Doch dürften die Hanptstämme und die 
gebräncblichstco Kebenstämme wohl ron mir rerseiohnet 
worden e^n. 

Kacb den Bedeutungen können diese Stämme im allge* 
meinen wie folgt eingeteilt werden: 

L Äkti^fbrmen^ bezeiobnet in folgenden Sebematen 0): 

Ja*. JUi, J^, JyM. J#>, Jtyi* 

11. Intransitlrformen: » Jy*» • U*?*» 

JUfcÄN 


* Be:«pi«le «i«bB in dem nntea VeR^clmiiee d«r Verbebtlmm« 

der aurken Verba 
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VI. AkkMdlaai« jftKs, 


Ul, PäMIv: J*^’ J-5**»* J>*^» Jää»» 

JyÄii, Jju-i. 

IV. Reflexiv: Jj^x», J>aX»« Jütlä. 

V- KauBatlTfbmeD: J*y, JywA, 

Die im Voratehenden g:egeb©iie Gruppiermjg gilt eben 
DOT io allgeraeineD. Hftnfig flndet ein IceinandergrMfeo der 
Abteilnngeu statt So bedentet z. B, ^Öh »schien', l^dseb ,ge- 
säblt •werden* (also J*i in paas. Änwendang). Jo|Ü/ bedeutet 
jScbadea*, dagegen ,ScbadeQ erleiden') ^dydel bedentet 

,tragen* (also J*«* in ak^ver Anwendnng)) if^aröj bedeutet 
,lesen' (^o in aküver Anwendung). 

Die angeführten Formen weisen in SinzelfkUen Terscbie- 
dene Vokslisation auf, so ,singen', ,haa6D', jikhn 

,reisen', hahÜ ,koinnieo', ^oefln ,traüeni‘, ^oifed« ,ricbten*; 
Hyhar .sich erkilten*, fir^ .sich freuen'; .finden*, qMeJf, 
.Iflsterc'j halpkU .etwas sunicble machen*, Asnddu/,ausbreiten'; 
ftuU^an .besob&frigt sun', ndtf&4 »sich sebatteln*. 

Kicht immer k&noen diese Verschiedenheiten auf den Fin* 
fiufi der benachbarten Konsonanten aurUckgefübrt werden. 

ej Beziehungen eu denVerbalstämmen der Übrigen 
semitischen Sprachen. 

Äu/dal, f(tel Tgl, aes.aram.(hebr./a'di), 
arab. ft^ala, ftth. faäla. 

Zu fdu4lf /8 ei Tgl. axam, fdyUl. 

n » tf arab. 

" „ s /dtt'el. 

» f) hibL aram. haf'tl, hehr. hif*U (arab. 

d/*«!«), sab. Äo/'oZa. 

« n &s9.ßt*ul, arab. i^d'ala. 

„ y'i p ass. Süf'ul 

Merkwürdig sind die nur durch je ein Beispiel zu bele¬ 
genden Formen (vgl. minftisch saf'ala) mit akÖTor 

und Jy^ (Tgl. aas. naful, hebr. nif'al, arab, mit 

reflexiver Bedeutung. 

' V^T, AuCerdeoi b« Httller di« Forsieo (M. 1$, 40) ward« ^Un\ 
(dd.a) «leb mil b«^ab«n ssin^ 

* Ein© 9ohr markwflpdl^ vawiiuelt du(fi))«ad«. doppelt soammengMotsC« 
Ferm Ut /A«duwAr ,«uien Umwe^ maobeo* (Kdur). 
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d) Tempora. Es gibt drei Tempora: Perfekt, PräaeDa, 
PutDrom. 

Das Perfekt zeigt folgende PIszionesTidangeD: 




Siag. 

Plor, 

3. 

m. 


•em 


f. 

•et 


2. 

m. 

•k 

-keni 


f. 

•i 

•iUn 

1. 

0. 

-k 

•en 


Die 3. f. Sing. -$1 zeigt zo der Femininendnug der N»* 
mina: -$t denselben ParaUelismas wie arab. -at (O—) 

^Ui - aLU. 

Die 2. TU. Sing, and die 1. c. Sing, haben Analogien im 
übrigen Semitischen; anr ersteren vgL dial. aitarab. -Ica, Qd'oz 
ka, Tigr^ nod TigriSa ks; anr leteteren aas. -kj Gd*ea sbff. 

Die 2. f. Sing, -l selgt auch das AmblrT. 

Die 3. m. Flur. durfte nicht mit dem auch im S^seben 
Torkommenden und galil-aram. -Gn snsammenzustelleD sein, 
sondern eine junge Bildung sein wie das ftgjpt-arab. *4»» Ln 
iklwm, klass. ,sie a^o', Hrhum, klasa. ,aie tranken', 
welche wohl darauf eurückzulUhren ist, daß das Pronomen 
hum (^) der Verbalform selbst bei Vorhandensein eines no* 
minalen Subjektes nachgeBetst wurde. 

Von der S. f. Flur., welche wie die $. m. Sg. endungslos 
ist, muß ein Aftormatir ahgefallen smn, wie die anderen semi* 
tischen Formen beweisen, die folgende Endungen zeigen: 
asa. -A, bibl.*aram. atab. Od'es *<3. Wenn es anoh in 
meinen Texten 11$, 11 beißt: msulmülm ,die Schule* 

rinnen gingen heraus*, so will ich doch nicht daraus folgern, 
daß im Uebri die $. m. Flur, für die 3. f. Flur. atoUen kann, 
welchen Fall das Hebr&ische aufweist Denn hartem miUl- 
mGtsn kann eina hfachUasigkslt 'Abd el H&dls fttr 3 mdtaZ* 
mfitsu sein. 

Die 2. m. und 2. f. Flur, -kern und «ksn habeu Analogien 
im Äthiopischen (Tielleiobt auch im SabtUschen); anr ersteren 
rgl. Gd’ea hsmmS, Tigjß and Tigrlßa zur letoteren Qd'es, 

TigriSa -kAi. 



80 


VI. Jtkb. 


Die Flexion des Perfektes Untat ftlr dU Form fatiz 


Paredi^a: ^atdgr ,eT kat 
BlDg. 

3. m. 

f. ^olqti 

2.03. ^läqq (f&r ^X4qak) 

f. §aUqS 

1. 0 . ^aldgq (ftlr $alä^ak) 


geeehea'. 

«ar. 

^al$qem 

^aZdj 

(^r ^alä^ktm) 
^(däqqm (fir ^aläqk^n) 
^alSqen 


Tor Doppeikoaeosane (also in 2. m. and t, 1. c. Sing., 

2. m. nnd f. Plnr.) tntt VerkUrsaog des 6 (beaw. fl) zu a (b^ 
andereo, e. B. omdr ,sagen': am^rk, an a) ein. 

Das Präsens l&ßt 3 Modi onterscheiden: Indikatiy, Snb- 
jnnktiy nnd Ixnperatiy. Indikativ und Subjanktly sind (mit 
wenigen Ansnidimen) bei den Stämmen Ja», J^i gleich* 
Untand. Der Imperativ bat (mit sehr wenigen Ansnahmen)' 
döoselban Stamm and dieselbe Tonsilbe wie der Subjnnktiy, s.B.: 

3. Q. Sg. Pf. ,er hat ab* | B. Sg. Präs, Ind. yih$r«d ,er 

gefeilt' I feilt ab' 


Pria Saft, 

jaBerld ,er feile ab' 
yindä^ ,er lobe' 
yy&n» fOr yetkandige' 
yi^r^ ^ were' 
ytAdh^of ^erywderbe* 

;er wabdore hertun' 
,er bedecke sieb' 
yÜli&Uf ,er übertrete' 


8. P. Impor. 
htrtd ,feile ab!' 

,lobel' 

,yerkÜodjge!‘ 
grdj ,rasieret' 

\dhpil ,yerdirb!' 

/*«Ä ,wandere herninl* 
^/dn ,bedecke dich!' 
i})iuf ,Qberaittl' 


Häafig findet sich die Stammyermischung, d. L ein 
Verbam bildet das Perfekt yon einer bestimmten Stammform 
and eine oder mehrere von den anderen Formen von einem 
anderen Stamme, z. B. fiUah ^aWHrben' ind. yifs6hy aber sub. 

fnt. ip. inf. fu^jwt von einem Stamme 

ftth\ ,bUaen', ind. yindj^, aber sab- yiktinß yon dem 
Stamme adüf Jemanden hart behandeln', inf. Ualif, aber 
alle« andere von dem Slamrae s<l|j ia/ör ,Toin Isläm abfallen', 

‘ ,ftr irrte uabar^, «b«r imp, hfyäti\ .tpn<äiw‘. 

ntb.glguin, 


Onofitttil d«i kebrl'Sf CMk« lA 
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iod. yUcf^Ty inf. Itftr^t, das aodere rom Staiame qsyfil 

^aschioasan werdeD^, ind. ^fiafiU imp. iof. a^ar 

snb. yvhaqafUy fl. mahaqaftU\ haXaüq ,aiifdriicken*, if. litgi 
heniüh jemanden benaebrichti^n*, jf. neSahtt', 
acbUtteki*, fat. nfa^dne, ip. n$j^, if. nft4- 

Dar IndikatiY s^gl a^ei Haaptforinen, eine nicht aog;* 
mentierta and eine dorch das Sofliz'n angmentierte. Die 
erBteren seigen die Stämme:’ 

Perfekt. • lapeif. ioA. 


1. Jä» kddsr ,betrüben* yiked^ 

JUe ha^ä4 »baeseo* yii>a$$4 

8. ,rotglühend wei’den' yibth^l 

4. Jy>* }fa46r ,anwesend sein* 

5. ^ylem ftränmen^ yt^aldm 

6. ^sieb Yon et^as losmacben* yifßl6t 

?. JWa .abbelfen* yiha$$hl^ 

8. J>Ai<a ,tauschen* yifuhdöl 

9. mdiJyin »beschäftigt sein* ytmat^ 

10. fcteilJ/ »sich bemühen* yikUHf 

11. »sieb ecbrüpfen lasBen* yxkkaj^ 

12 . JjJiAi;* S^aröj »lesen* yU^ar^j 


Die unter 1 .» 2., 4., 8., 9.» 13. angeführten Stämene bilden über¬ 
wiegend die angmenüose Form. 


Die augmentierte Form* neigen: 


13. 

k}^ ma|$ »wegnehmen* 

ytmä^m 

14. 

JU« »achwitnen* 

yin^älm 

15. 

Jy»i Ullim »Torbereiten* 

yiuUmßn 

16. 

fiidher »Yerhondigen* 

yi^biren 

17. 

J>*jU »sieb Mühe geben* 

yih^ihidßfi 

18- 

ijAtä Jiatb »beromwandem* 

yijiätben 

19. 

J>A.X» gaißhdl »angenommen worden* 

yiqaiebtl^ 

20. 

btila^ »erreicben* 

ytbtäl^an 

21. 

ißlä^ »erreichen* 

yiißld^ßn 

22. 

Jf^iar »etwas probieren* 

yü^fer&n 

23. 

»friseb sem* 

yCiiinbm 


' Di« nbr isltflosn, oar 4Qr«h eis Bespie) bale^bAreo StSansfl ciod hi«b«l 
siobt «rirSbfit woH«q. 

* VfL die artb. Uodi oaer^ieL 

BittDsnb«- d. >ui.^L £1. CL. ad, a ibb. S 
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VI. iU)»adlBSf • jvbo. 


Die UQt«r 16. und 19. ftng;dfubrten StftiDiise bilden Überwiegend 
die angmeotierU Form. 

Bel den vierradikaiigen Verben ersc^beiiit faet durchwegs 
die aagmenclose Form des IndikAtiTes: 

Kur ^drbel ^kratsen^ bat im ind. 

Hingegen: mdrJca^ ,Kaffee trinken', iod. ^älqal 

»pfeifen (Fachs)', ind. yiqal^äl} naJyxsfrUT ,brüllen‘, ind. jrtn* 
^yrf2r; ,kQarTen', ind. yik^i^dwi. 

Die Flexion des angmenSlosen Indikatives ist ihr 
den Stamm 

,tt hat gesehen'. 

8u3^, Plnr. 

3. m. ,er sieht' yi$dlqAin ,sie (Männer) sehen' 

f. te^üla^ ,8ie sieht' ta^dlqan ,ae (Frauen) sehen' 

2. m. Ujlilaq »dn (biann) siehst' tagdlqam ,ihr (Männer) sehet' 
f. te^il^q ,da (E^au) siehst' ta^lqan phr (Frauen) sehet' 

1. 0 . a^leq »ich sehe' »wir sehen' 

Die Prädxe sind also für den Singular dieselben wie in 
den übrigen semitischen Sprachen, ln den Präfixen des Plurals 
stimmt das Mebri nnr mit dem Hebräuchen vcUständig fiberein. 

Die 8. und 2. m. PI. seigt wie die des Perf. die Endungen 
-m, wie auch das ^gjptoarabiscbe yidräinm »sie trinken' neben 
ytlrd^ü, »Ihr trinket' neben Hirdbü bildet.* 

Die 8. und 2. f. PJ. bat die Endung «sn (Tgl. die Endungen 
dn des Biblisch-Aram^schen und des STTischen, fUr die 2. f. 
die Endung nd des STTischen» die Endung na des Arabischen). 

Der TonvokaJ des Singulars des Indikatives aller Stämme 
ist mit Ansoabme der 2. f. Sing., oder d. Bei den Indi* 
kativon jener VerbaUtämme, die in der S. m. Sing, dieses <2 in 
der Paenultima liaben ^aidg, ifi^üUcq) gebt es in der 

AntepaeQultima des Plurales (yi^ämerm, ta^dmerffm, ta‘äm*T&n 
von amor ,ssgan'} und in der Paenultima vor Doppelkonsonanu 
ia^älqtcn) in d Uber. Sonst bleibt ^ 

erhalten. 

' l>)e F1«XMD d«r ladikMtve d«r Ubrlg«n Stimme tat saeloe;. Die Über* 
Stellt Uber dt« KenpU/pes e. auf S. SS ff. Der Tehel der Prifize weobeU 
rcgelloer s esd i: ,er Ihkri*, »er ruiert'. 

* Dl« BrSlAruog dirtei Encheiooo; i»t whw ebea (A 79) versoebt worden. 

* Vgl. die Paradigioate. 
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Did Flexion des aagmentierten Indikatiyes ist Air 
den Stamm ^'«2: 

t&fer ,er ist gereist^ 

6lQS. Plur, 

3. m. fisfi^en ,er reist* yUdßnm ^e r^san* 

f. t(i)$dßTm ^sie reist* ieidfiren ,sle reisen* 

2. m. ^6)tdßrert ,da reisest* teiä^vrem ,ibr reiset^ 

f. tfs^t^ren ,da reisest* U^jvr9n ,ihr reiset* 

1. e. atäßfen ,ick reise* nadfiren ,wir reisen* 

Die 3. t nnd 2. m. beider iblameri sind ^o bei beiden Arten 
des Indik&tires gleicblantend. Im Plural des angmentierten 
ladikatiyes M\t d&a n vor den Fleziocseodangen ans; in der 
l.e., die keine Flexionsendaog hat, bleibt es steben. 

Der Snbjnnktiv ist nie augmentiert. Er lautst glMcb 
mit dem angmentloaeo Indikativ bei folgenden Stämmen:' 

Ja» (b&ofg) ,betrUbt sein*, ind.i/tk<d^,sab.id. 

JUi (immer) »Waren anfladenS „ » 

J^ (btofig) behSl »rotglühend worden*, „ yibehöly „ 

(lOADebe)/etdn »versnobeo*» „ yift^ » 

^3*«* (häufig) .brennen*, „ yi^ardq, » 

J»>» (seilen) »sich von etwas losmaobeo*, „ „ 

Die Flexion des Sabjncktives ist Air den Stamm/a'd2: 
Sing. Plu. 

3. m. ya^aU^ ,er sebe* ya^alAqen ,Gie (Männer) sehen* 

f. ia^aldj ,8ie sehe* Ut^aU^^ ,sie (Franen) sehen* 

2. 2 D. ,du (Mann) sehest* iayald^fim ,ihr (Männer) sehet* 

f. ia^aUgi ,dn (Frau) sehest* to^^nZd^en ,ihr (Frauen) sehet* 
1, 0 . ayalä^ »ioh sehe* na^ald^ ,wir sehen* 

ßenUgUch der Präfixe beider Numeri und der Suffixe des 
Plurales gilt das oben beim Indikativ Gesagte, Die 2. f. Sing, 
seigt das Suffix -t, das jedoob (s. die Tabellen) bei den Sab* 
junktiven, deren 3.m. Sing, in der letateo Silbe betontes d hat 
(t«/rd$ von ßrg^ ,er hat eich gefrent*),* und denen, deren 3. m. 
Sing, die vorvorletate Silbe betont (tJd^e/ier von ia^abllr ,er 
bat ^ch vers3gert*) fehlt, ehrend die Subjooktive, deren 3. m. 

* In dar EUidoi«? iA aegegsbsa» ob die« durcbglsgtg d«r Fall ift oder sloht. 

* äiugasoomeQ dio Tarba m** baoisatae. 

S* 
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TI. AbkMdluf: 


SiDg. in der vorleteteo Silbe betontes $ hnt; diese Form mit t 
bilden: iuifer toc ,er ist gereiste 

Den 3. m. Sing, und Plnr. wird meistens die Konjonktion 
l (lif le, U) ^ ersb. ^ ,dAi3‘ TorgesetnC, ror der des y vegfkllt: 
l-a^adim (8, 30) ,da8 er dieneS 21) jdaD er berUbre', 

I4jir4 (16, 4) ,er komme vorüber', i*foip/ (16, 18) ,diß er (in 
der Mscbi) komme', le^aidb (75, 84) ,aa0 er Breoohols enohe', 
l-ATikd (79,18) ,dnB er komme', l-n^abtb (1X4, 88) ,da8 er seine 
Notdnrft Terhcbte*, l^ddb^ em (33, S) ,dnlX sie den Bücken 
kehrten', 2-a^&^rin4 15) ,ue mbgen mich treffend D&gegen: 

na^drtX'A t/iiaUl (73, 85) ,wir wollen, dsB er wegnebme'. 

Da aacb der 1. e. Sing. 1 vorgesetzt wird, wobei das 
Pradz o, a, s erhalten bleibt, so sind die Formen dann anr 
durch den Sinn des Satzes zu nntersobeidea: 

Uiiq (23,19) ,aa6 ich trinke'; leut$xfe^ (39,15) ,da0 ich 
benunschwelfe'; l-a}utre$ (37, Id) ,daß leb beirate'; l-a§a!^ 
(Öl, 11) ,da3 ich schaue'; t-wourßd (Ässimlla^on I 77,13) ,da5 
ich Wasser hole'; (99, 21} ,dal3 ich Tersnebe'; 

(105, 18) ,da8 iob Terbrenne'; l-a^dr6s (208, 80) ,dall ich 
bmraU'. 

Das Fntnrnm ist eine im übrigen Semitisdien nicht 
gebr4uohbcbe Verbindnng des hetreSenden Sabjoktea mit der 
desid^ativen Nominalform faUiu (vgL arab. 
dem Begriffe der Intensit&t^) an einem Komlnalsatze, also ein 
Hominalfntnrnm, 

Fntnnun von <mSr ,er hat gesagt'. 


Siariiltf 

}£uk. 


Fern. 


I. m. anr$M 1. zn. hv amüe 

8. m. hit „ 8.m. AK „ 

3. m. As „ B. m. M „ 

Bemerkenswert ist die Femininendung «ts, die bei den 
Noniiübns nicht vorkommt: 

Ploxil 

1. m. noAd <mr%< l. f. naM amrüttn 

2. m. tKn „ 8. f. tgn , 

3. m. Alm , 3, f. iin ^ 


' Cmp«r. Arab. Oraaia, 6. Aid., | 83A 
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Dis i des PloraU (amriy^) w4 bAu£g gelftogt: omr^ye. 
Ebenso ist dies anit dem biater GnttoraUn nnd SnpradeiitAleQ 
eintretenden a der Fall: ,eie «werden sieb freuen' — 

^r^dye (6, 15) ,6ie werden laeeen'. 

Mit prafigiertem m bilden des Fntnroca feigende Stämme: ^ 

(selten) Icdder ,betrübt sein': 

(b&nfiger) ,schwitzen': mafiyäle 

„ J»** ^a|dum ,baden': maqa$dyme 

(selten) qöM jem. etwas fassen lassen: maqdhele 

JbiAA Aoiald^ ,abhelfen': 

kahafüd ,hjQabla8Ben': mtihdkfade 
JaX» ^dtere/ ,flicb ab wenden': maffiirfe 
(dorcbg^ngig) ßekir ,denken': maßeJ^e 

ntdka^ ,fT«blich sein': minidkJ}6 

fSicb echrdpfen lassen': »fsl(%ems 
JytiA Sa^fÜT ^abbitten': meiä^erfi 
Ferner die 'HerradikaUgen, z. B.: 

^4^4 ,spielen': me^d4i^aie 
be^yrür ,grunzen': mahhäyire 
Wie die Torstehende Übersicht zeigt, bilden die einzelnen 
Stämme dieses Fntamm mit Terscbiedener Tokalisadoo nnd 
Akzentnation. Über beide läßt sich keine RegeJ anfetellen; die 
Tabellen geben hierüber den ndtigen Änfscbluß. 

Die Flexion dieses Nomioalfatnroms ist für den Stamm 
sd/er ,er ist gereist', 

Sio^lsr 

1. m. Au metdßn 1. f Au mMjirdyU 

2. m. Alt „ 2. f. AÄ „ 

S. m. Ae 0 » 

?laril 

1. m. nahä mHfr$y9 1. f. nafiä me^Üten 

2. m, t&m , 2. f, iäu „ 

3. m. ASw» „ 3. f. sSn „ 

!m Oespr&cbe werden die im Vorstehenden Torgesetsten 
Pronomina pereonalia h&nfig (insofeme nicht Zweidentigkeit 

‘ Selteo tiMi d«« SeliloC^ st; a B. Iftriqäuq ,kiurr«a* st. 
ftchleifaa* it. n^4r6A^ 
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TL Abtoadlu^r Jftbn. 


oder üoklArh^ entetehan k&mi) weggdaseea: z. B. marfSn^ 
jS^ (S, 2) ,iob werde den Kadi beanftragen'; unu^m^ Adlon 
(123, 3) ,waa wiret du mir geben?* j J^ma vwifrSye (164, 32) 
,morgen werden wir abreiaen'; jehmiye ytlHle (ibid.) ,heute 
Nacht werden wir abreisen'; »i(«en mtgaUt/4 (156,19) ,wanii 
werden wir anlangen?'; ßriye harA mäiwe^t fl reddSye ha 
märhsi (167, 32 f.) ,wir werden in das Boot steigen und zum 
Schiff sarückkebreo*. 

Neben dieaem Nominalfuturum gibt es eine ümaohreibung 
des Pnturnins. £e wird oflinlich das Verb tun $afn , wollen* in 
IndikaÜT vor die cntspreobenden Formen des Sut^unktiTs des 
betreffenden Verbums gestellt: 

1 . G. (aJ^Sm a'm^ eigentl. ,ich will sagen'»,ieb werde sagen' 

2 . 10 - la^mßr 

2 . f. i^Jyn la’mßri 

3. m. yijdm la*mSr^ (y<in,tr) 

3. f. ta’fftlr. 

Pkra! 

1. e. naidm na'mßr 

2. m. t^ymsm ta‘fn$ram 

2. f. tißmen ia^mSran 

3. m. ya^ymen la'mßrm (ya'fntrm) 

3. f. t^dmen la‘m9rsn. 

Do ob bat diese Verbiodung aueh die Bedeutung ,im Be* 
griffe sein, etwas sn tun', z. B. ye^dymem h'O-dähar^ (33, 3) 
,eie sind in Begriffe, den KUeken au kebren'. Sie entspHcbt 
in beiden Bedcntungon der südarabieelien Konstruktion hiyül 
(» ahS ‘agSl) ,ich wUJ sagen' oder »ioh werde sagen'. 

Der JnperatiT hat (mit wenigen Ausnahmen) bei allen 
Stämmen, wie schoo oben bemerkt, denselben BUdnngsstamm 
und dieselbe Tonsilbe wie der SubjunktiT. Mau erhalt den 
Imp. 2, m. Sing, einfach dadurch, daS man 7on der 3. m. Siog. 
des SubJnnktiTS das Prä£s yv wegläßt. 


> 7gh obas S.asf. 
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Imp, 

msi$ »wegnehmen* . 



ba4äu^ »zsrrdSen* . 

. . yeha4^ 

ba4ä^ 

b(utf ^obaden* . . . 

. . yüai^ 

basif 

fuiUü^ ,aufd rücken*. 

. , yihdUq 


fUqdud .ausbessern' 

. . yifl«q6d 

fteqid 


Die ImperaUre^ devec Ultimi oder Pänultima den Volcal 
6 enthält, bilden fär die 2. f. 8g. eine eigene Form mit i oder ayi 
ba^ä4 jheaeen^ — ip. 2. m. bä^$i 2. f. 

^a4äwn , baden* ^ ^agSm 

bäyl&m ^träamen* — „ „ b<iUn 

^6gr jTerkiindigea' — „ „ ^ier 

netd&e& ,£aehdenkeQ' — „ nCdieh „ niSMi 

Die 2. f. P1. bilden eie mit dem TonTokal t: ^yi$r ,aioh 
ferkahlen^ “ JoÄtren, 

Flexion des einfachen ImperatiTea für den Stamm 
,er bat geeeben*. 

Bing. Plnr« 

2. m. ,sieh* 2. m. ^aiäqon ,sehet (Männer)!* 

f. ,sehet (Fr&nen)!* 

Flexion des doppelten Imperatires für den Stamm 
ffel: tiUr ,er iet zerbrochen worden' nnd /d'eZ; s$/er ,er ist 
gereiet*. 

Sing, Plor. 

2. m. teibr »werde verbrochen ieb^rtm .werdet zerbrochen 
(Mann)!* (Männer)!* 

fd/er ,reise (Mann)l* tiferem , reiset (Männer) l‘ 

UiAr »werde zerbrochen te&fr«n ,werdet zerbrochen 
(Frau)!* (Franen)I* 

^fsr »reise (SVan)!' eiferen »reiset (Frauen) 1* 

DU Formen des Plurales anf -em und ^en sind wohl 
Änaloglebildungen zn denen dee Sabjanktires nnd XndfkaHTes; 
ansonst *«^0 zu der 2. m. Pl. das seknndäre syr. fin» za 
der 2. f. Pi. das sekundäre syr. 'Sn, das bebt, -na (selten auch -n) 
and das arab. -na der betreffenden Imperativformen zu stellen. 

Der Infinitiy ist eine maskoline oder feminine Kominal- 
form, die bei den einzelnen Verben Tülllg yerschiedeoe Gestalt 
zeigt Folgende Haupttypen sind zn unterseheiden: 
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VL J4ba. 


1. lofmdTformea, die aa£ dem remen SUmca mit ver- 


Bcbiedeoer Vokelisation gebildet fliod, 2 . B.: 

J*i jWegnebmea*. 

J*oi da^ .treten'. di^q 

Jiij §dyd4l .tragen*. §ää^ 

Je*» ltdyhtr .aich erkalten'.^aftdr 

^6n4d ,Bcblftfrig sem'. 

»^Iaj ulüm .BTcb nnm Zsl&m bekennen'. . iehnSi 
^yser .Schaden erleiden'. 


2. Infinitive, doroh suf^ertea -n angmeDtieri. z. B.: 

.träomen' — If. 
fit^ .gedenken' — If. fafanin 

3. Infinitive mit prafigicrtem m-: 

l$r6f .flittern' If m<j|arf2/ 

Mqduf .bearbeiten* — if- mdnqaf 

4. Infinitive mit präfigiertera #* (vgl arab. Js*" von J^) r 

hS^l .zuniclitemadben* — If 
q$h$l jemanden etwas reichen' — If Uqah^l 
lat der Stamm sehen dnrcb einen Indikator (ib, t, n, s, I) 
vermehrt, so bildet er den Infinitiv ohne Suffix oder Präfix 
oder ohne Indikator: 

Stamm Äemrdt .weißglUheod machen' .... kem^Üt 

jemanden benachrichtigen', . n$iebH 


J*Ä» idteva/.M^ abwenden'. l^t&rßt 

^e2e/ .nnmnig sein' . .. ^lifdn 

.a&g;eQotnmen werden* .... qatehol^t 

gat/iin ,aich bedecken* -. 

J*U.«r ieqdUl lUmherirren*. iqaUl^t 

Slfärei .bekämpfen'.iav& 

ihar<^ jesen*. 6^aiy6t 


.von weitem erschein an'. . , . netidä^ 
Einen Snffisinfinitiv bildet nteqdul ^anserwfthleD': nqayU. 
Partizipien sind sehr selteo and meist dem Arabischen 
entlehnte, vobaliscb nmgeformtc Bildungen, z. B. h6qi (arab, 
^U) .bleibend*, f bdqit, pl. m. baqag^, pl. f laqayH (von 
.bleiben*); m?ud/er (arab. .reisend', f mdf^rzt, pl. m. 

pl. f Selten stellen sie andere Kominalformen 
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d&r, 2 . B. idywsr ,atebdDd^ f idyte^r^i, pl. m. %ato&r$t, pL f. 
loyrdt (ron §Är ^ateheoO- Vgl. ferner die Formen Idslmem-tiy 
(153, 10) ,ioh mod^ « arab. I4m$m~ü (151, 26) »ich 

mnß^ Io dieeeo Bildoogeo iet das m toq beslehoogsvolae 
läzSvif W 02 U das Wort infolge der VokalTerkurauog wird, 
gi’ondlos redopHsiert worden; daran, daß IdsSnem eine 3. Fl. 
Ff. eeio kannte: ,8ie obtigten', ist nicht an dcDken. 

M. 10, 32 bat die Form ßrduien ,beranfsteigeQde* als 
merkwürdige PartizipiaJform (FI. f). 

Das passive Fartislp (ebenfalls selten) wird mit dem Piltfix 
m* gebildet: 

mhasa’ib ,ver\9imdet' pl. mhaiavth von hoiawdh ^ver* 

wunden' 


melid^ ,getötet' pl. 

mahfi^dyf ,beschrieben' pl. m. moAüsd/ 
f mahdiafdi pl. f rMkü^dßen 


„ Utfb^ ,töten' 

„ w<H$f ,be¬ 
schreiben' 


Die gewöhnliche ümscbreibang des Fartiaipee erfolgt 
dnrcb das EeUtivpronomen da, pl. 2a mit den eotsprechcDden 
Personen des Perfektes oder des Indikatives.^ dv-wi^a (1, 5) 
,seiend', d-i^nfduf (von nvff »sittem') (2, U) ^aittemd'; de-fl^äm 
(2, 23) ,sUmeDd'; (ü^fc/dTr (ib.) ,trauernd'. Fine andere Art 
der Ümscbreibang ist die dorch des io determinierten Relativ- 
säte, a. B. 27 slrSt bäu/irit t^6yk, wörtlich « ,Und weggrng die 
Sklavin, sie weint'; d. b.: ,Weinend ging die Sklavin weg'. 

s^Eonjugation der wichtigsten Stämme des 
starken Terbams. 

1. jUi. 

,er waxde getötet'. 

Perfekt 


8iDg. 

Plur. 

3. m. litd^ 

Utd^m 

f lita^öt 

Utä^ 

2, tn. Uiä^h 

Ut4^)um 

{. Utd^S 

litd^lun 

1. e. Uid^k 

litdyen 


' Die Perm i» lodikeliT dieot aueh sor der moiseiiUseo 

Htodlon^: A« dd'dswr ,ieb epreeiie ebeo (gerade)'; ht dyontt ,er 
spri«bt ebea*. 



B 


90 


Tl. Jkkc. 




lodikativ 

$. m. ydiid^ (yih^iä§) 

i. Uliiä^ (t«haitd0 

2. ID. Ulilä^ (tihaltd^) 
f. Ulit4§ (t«haltd§) 

1 . 0 . alitä^ (ohftllä^) 


{Snlgcm^tiT) 

Plor. 

y6Utd$&m (^ehaltä^^) 
Ulitä^en (t$haU^^^) 
üUtd^m (uhAltk^em) 
Ulitä^m (UhtiUä^^n) 
nalitä^ (ntheUtä^) 


EmperAtiT 
Si«;. PIv. 
m. litd^ Utd^fn 
{. Utd^en 


Fncoreo 


Siog. 

meUl^iti 


Plor. 

m4UUl^Un 


jihSm ,6T 
P«rf«kt 

Bing. PIo/. 

3, m. jihhn jViimen 

f. jekmßt jik^ 

. jihdmk jihdtnkefn 

jthdmS jihdmk^n 

1. c. jihdmk jihmert 

Eap»r&tlT 

ftag. Flor, 

CD. j«h$n jthÖTMn 

t. ^etön$n 


tehdr 


2. J^. 

ging TOQ dftnndn^ 


P^os IndlkA^r (SalqQQbUr) 


Siog. 

3. m. yijsh^ 

{. Hjeh^ 

2. m. tijehBm 

f. 

1. c. ajehdm 

FotOJoiD 

&Dg. 

jihmdne 
jehmiie 


Plur. 

yijtkimen 

tijehdm^ 


nijehihi 
PJqt. 

jehmüien 


8. Jy*». 

,er «erbrach'. 


Perfeice 

ftag. Plar. 

B. n. t^>$r Ulitretn 
f. iihr$t t«h$r 
2. m. Ubirk Uiirktnt 
l tebdrS Ubdrktn 
1 . c. Uh4rk teb$f€n 


PAfi«n» ladibcÜT 
Siog. Plar. 

yit^dr (yitdbir^n) yitdhir4Vi 

Htoher (titdürm) tiiäliren 

titdh&r (iitäbir^n) titdhirgm 

Htibtr (Htdixrtn) iitdbirtn 

atCh$r (ai^iren) nft$her (wtäbirtn) 


PrSiMi fiobjuktiT 
Sing. Plnr. 

B. DJ. yiuhtfwn 

f. teteh$r üUbh-en 


OnnMtlk fl«r Makrt-fipnek« ie SttdAnUse. 
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PrJbenj Ba^uoktiT 
81af. Plv. 

2. m. UleHr UUbirtm 

f. <«t«69rt UtehSrm 

1. c. atebir n^ubtr 


IiDp«rliUv 

Plor« 

D. Uhtr Uh$Tdm 

f. — ieh9r&n 


Fotunm 

Sinf. Fhir. 

Ubr6n4 t$lr$ye 

ieMte ieMim 


4« J*5». 

Hiör (Pdaeiv) ,er worde 8«rbrocli«n^ 
,er frente sich'. 


PiThkt 



Bio;. 

Rar. 

3. m. 

#C3«r 

y?r4 

tibfrtm 

firhfin 

f. 

HMt 

ßr^fßt 

Hier 

A4 

2. m. 

Hherk 


tih^rk^m 

ßr^^tem 

f. 


ßr^ 

tibirken 

ßribk^n 

l.c. 

tibgrk 

firk^k 

Uberen 

ßrbtn 



Prbe&i ladiksÜT 



Sing. 

PlOf, 

3. m. 

yitbdr 

tfif$reb 

yiubtrem 

yeförb^ 

f. 

tt<53r 


tit^bren 

Ußrbin 

2. m. 

titbbr 

ttfbreb 

tet^5r«m 


f. 

iitbtr 

Ußreb 

teUhirm 

teßrb^ 

1. c. 

aUb^ 

afbreb 

n4t(e)bb*‘ 

ngfbreh 



Pr&««u Babjooktir 


3. m. 




yifräbMi 

f. 


Ufräfi 


tefräben 

2. m. 

II 

Ufrdb 

» Ind. 


f. 


ußäb 


tefräben 

1. c. 


afräb 

1 

neßäh 


IfflperAtiT 

FatQrQia 

Sjsg. 

Plor. 

ScQ^. 

Plor- 

m. 

tsbSrem 

e«3rdnc* 

Ubr$t/e 


ß'db^m 


ßrbdye 

l Uhir 

te6tr4n 

uMie 

Ubrüten 


— 


Jvrbäyt» 

ßrbduien 


PuL TOfi ieifir. 
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T). 


J^äyler ,er T«rVUblte eioh'. 


P«rfeU 

Ind. (» Saig.) 

Sifij. 

Plot. 

Sing’. 

nur. 

5. m. 

jäherem 



{. Jfaybir6t 

bäyher 

Ubohbr 

^a&Snm 

9. m. ftdbirek 

}}dberk^ 


i^ahbrem 

t 

bäberJcan 

U^ahir 


1.0. J^db^rik 

}^äler9r^ 



luperAtiv 

Fotvon) 


Plaf. 

Sog. 

Plnr. 

m, Itah^ 

bah$r&/n 

bahirbne 

baher^e 

{. $0^ 

lyiMren 

l)^eriu 

$a&er<2ten 


5. >5*. 


»dffT ,6r 

reiste'. 


Porfiskt 

FrtMM lodikb^T 

Sng, Plnr. 

esflg. 

PIqx. 

3.m. abfaf eiftrem 

yUdßnn 

yi9<^em 

f. fifirSt sdfsr 

t(€)8dfinn 

tati^ran 

9. m. Uftreh tifsrkem 

t(e)sdfirm 

Utdßram 

f. tiferei siftrken 

t(e)8^en 

Utdßren 

i. e. iiferek tdferen 

asdßren 

ntsi^an 

PriUena SnbjuatE^T 


Slug. 

Plnr- 


S. m. yubf$r 

yiidßren 


f. ti»S/«r 

Usdfifen 


9. m. HiSfar 

tesi^m 


t 

tnäßirm 


1. c. 

netöfgr 


ImperbtiT 

Fo^oreio 

9iag. Plor, 

Siog. 

Plor. 

m. «o/er 

mtsdßre 

metäßre 


(^r$ne) 

(^iya) 

i. ^fer tif$ren 

m^ißr^fta 

maifirdi&n 



(^dtan) 



Or»9mtik Aar Va>ri*S(nab« la Miaiablao. 
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6- J>^. 

jtT wunderte Giob'. 


Perfekt 

PriUans iB^kiÜT 

Si^. Plur. 

SLoff. 

Plttr. 

3-m. fUk^r ftA^m 

yiß^Mrvn 

y4ßtkirfim 

f. fetkvrH fuh6r 


Uß^ktren 

2, m. /etiWrA ftekirkent 


Ußektrsm 

f. fUkirS fuhdrlcen 

Uß^rcn 

leßektren 

I, 0, ftikirh fuk^ren 

aßikiren 

n^ßektren 

PrSeene SobjoakUT 



Pior. 


3. m- yiß^hh 

yiß^k^m 


(, to^ekir 

Uß^kir&n 


2. m. ießek&r 

UfUktr&m 


i. Ußek^ 

UßekireTt 


1. 0 . afiek$r 

nefteJUf 


Lap^raKT 

Pntuam 

Sing’. ^or. 

Biog. 

Flnx. 

ED. ßek^ ßek^rem 

meßdkere 

msßfik^rfye 

1 — fukirffn 

meßekeriu 

meßekerlit^ 

7. 


ia^ahür ,er verzögerte sicb^ 


Perfekt 

PriMBJ lodikativ 

giD^. Plor. 

Biog. 

Plar, 

. m. ia^ahür Sa^ahirem 

yiia^ahür 

ytia^ahtrom 

f. lo^oAf^t ia^ahCr 

iiia^ahdr 

tiSa^oAllren 

. m. ia^h4rk lagafUrktm 

iiia^hÜr 

tiSagah<lr4m 

f. Sa^ah4ri ia^ah4rkw 

ti/a^oAtr 


, e. layah£rk ia^ahören 

aia^ahür 

Mia^ohür 

PriUetu SobjuQktiv 


giof. 

Plar, 


3. m. yiid^ah«r 


f. i(i)id§ah»f 

tSd^Mren 


2, m. tid^ahAr 



t U<i§a)i^ 

tidgah^m 


l.c. aid^ohtr 

n^ä^aAer 




TI. l»bs. 
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tnptfBÜT 
fiiiif. Phr. 

m. 

f. '— iäffheren 


PotQTum 

Sia|. Plnr. 

miä^h4rdyt4 mia^h^rdUn 


8. den YerbiB giemioatae. 

kumm kooate‘. 

Parfeb PrbQOi IfidikMiT 


8uif. 

Plur. 

&0f. 

Plar, 

8. m. AtAvim 

hüirmm 

yahmdm 

yahmtmen 

f. ^mndf 

humm 


UhmUm^ 

2. m. AiiinffloA 

himmokem 

tthndm 

Ukmdm^m 

f. ÄtimintI 

hüvmokm 

teAn(A 

Uhvtimen 

X. c. 


ahmd^ 



Prboaf Qa^ok^r 



ainj. 

Hur. 



3. m. yahmha 

yekmtmern 



f. iehmhrt 

Uhsnhn&n 



2.01. Uhmim 

t4hm^$m 



{. Uhmtvii 

Uhmtm^TK 



1. c. ahmSm 



Iipperetlr 

FaRrum 

Bia^. 

Plto. 

8iag. 

Plor- 

m. hmSm 


kammiru 

harrm^t 

l — 


Jummite 

hanmditn 


9, J>äaa b« den Verbia II“ geminaUe. 


Pftrfekt P4s«u ladibittT 


&og. 

Plnr, 

8iog. 

Plur. 

8. m. 

hijilSUm 

^ijilUem) 



t. ktjxlUft 

hijü<U 


tikijxldlen 

2. m. Hjililk 



tihijildUfn 

i. 

htjiUlkfti 


Hhijiltlen 

1. 0. kijiUlk 


ahijilül 

Tiehijilül 


' 0 fbx e datcb AasImlUUoc •& u. 
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FrtJeas Sot^iutkÜT 

Pint. 


6. m. 

f. uhijill 
2. m. tehdjfill 
f. teh^glli 
l.c. afUjeU 

IfsparatlT 
ging - Plor. 

m. h^Jell hdjellen 

f. — A^'sllen 


Uh4^'9ll^ 

UA^’ellern 

neh^Jell 

Foto nun 

Flu. 

meheJalUyU 


J) Die Verba II** gemloatae (Paradi^en oben S, 94 f,) 
werden genau so wie die andern starken Verba behandelt, 
wesbaib sie auch diesen angeafthlt wnrden. Bei fhaen ist der 
Stamm der gewöhnlichste. Derselbe zeigt Terechiedeoe 
Vokalisation: 

fa*li ^nn ,8chl6ifen‘;/e‘I: Ä«< ^nacbdeoken'; fsH: ia2i 
,davontragen'; f$*U M id. nuff »zittern'. 

Stehen die beiden gleichen Badikale 9 nnd 5 ohne 
Zwiscbenvokal in unbetonter Ultima oder Paennihma, so wird 
gewöhnbch der Radikal 1 verdoppelt, w&hreod die Verdoppelnag 
von 9 nnterbleibt; also: (Aa/s't2^rorm von ,er- 

eftblen'; pers. anb, yiMdell, gesprochen yiJUddel, ft. mehiäAU, 
gesprochen mthiddiU, ünp. hddtll, gesprochen h^ddel. Auch 
Formen ysÄddel, iMfUdeU, hidtl kann man hören. 

g) Die schwachen Verba (Verba indma). 


1. Verba hamzata. 

lob rechne diese Verba zn den schwachen, da das Hamse 
bftnfig abftJJt oder in einen anderen Laut verwandelt wird. 

a) Verba I** hamsatac. 

Diese werden mit der einzigen Ansoahme, daß dasHamse 
in nnbetonter Silbe mit dem vorhergehenden Vokal za dessen 
Dftnge an%elöst werden kann, wie dJe Verba firma bebandeh, 
z. B. adtj ,er bat geeangt', ind. yi'dudxj, ft. tp. adtj, 

if. odiydt, aber sab. yädtj (fUr y<iad^\ dyUv^ ,er bat gewußt', 
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TT* AbUAi{iA(: Jftlia. 


iad. St. alffidn«, ip. aUm, if. äUm, aber aub. 

(iUf jra’oZlfft); ,aafbftDge3i', lod. yaäl^an, sub. ft. 

fM^diqe, ip. m. f. 4ylui, if. 1 alqdiy aber if. 2 mohalSq (fUr 
mahiCalS^’f ,«trafen*, ind. ya’dqahen, sob. yaSqab, ft, maä- 

qabe, ip, m. 6qab, f. d^ab, aber if. iä^h (fUr Ut‘aq$h). 

Die Stämme and Jy*^ iMen da« Hamse doreh- 

gftDgig (natUilieb mit Aosn^me der irreguiftren Infioitivo wie 
*dfu Ton ^ri2a ,er hat geheiratet*) in die Länge dee vorher* 
gehen den Vokale« auf, z. B. AätfJm ,er bat die Kacht sngebracht* 
ftlr hallim, iSmün »er hat gehorcht* fUr ig‘män. Doch werden 
die Perfekta wie hdrUt ,er hat geheiratet*, häqditb ,er hat daa 
Lager abgebroohen* hftndg beim BchneUen Spreehen naehläasig 
als hariU, hagdtti geaprochen. 

Konjugation de« Stammes faSl. 
nmbr ,er apracbf 

Perfekt PrMeu laälkattT 



Sbig. 

Pier. 

&og. 

Plur. 

S. m. 

amdr 

ambr&m 

yf*5mef 

yt dn4r^ 

f. 

afari2^ 

am6r 

U‘6ner 

ta*dinereH 

2. m. 

amdi'k 

anUrkem 

t4 dfiter 

ta’dfnerem 

f. 

amirS 

an^rlun 


ta'dnteren 

Le. 

amSrk 

amßren 

a*$iwr 

«a’dmer 



Prlsaea SolQanktiT 




Sisp, 

Plor. 



3. in. 

yanir (ydanirj 

ya’m$refn 

ta’mSren 



f. 

tamSr 



2. m. 





f. 

(o’fflSrt 




1.0, 

am$r 

na*m$r 



laipereUv 

Fatanuo 


5bg. 

Plur. 

Sinf. 

Plur. 

m. j 

(U7l|9* 

(mSr«m 

anrbne 

antr^ye 

f. / 

<m$r4n 

amriU 

omrUtm 


ß) Die Verba U*’ hameatae 

stoßen daa Hamae mit wenigen Aasnal^men^ ans und werden 
in der Flexion wie die Verba II“ w dea Stammes (a. B. 

* ta’d* ,er hat (zoit äei& Colehe) «’eiMcben* oebae Mnj If. 



9nafna«l( 4»r i« 


97 


»$r, %. 0. S. 103) behAndelt. Nur lauten Ind, und Sub. gloich; 
ihrTonvokal ist ^ der Ultiina. Daher gibt es einen maekolinen 
und einen femininen Imperativ; also: ndt ,er bat g:eäiLcbt‘, 
ind. yin6l, stzb. yin^, ft. nAl5n$, ip. m. n5l, f. ntl^ inf. nälSt 
(nayäl). 

Daß der spraufaliclio loetinkt der Bfehn diese Verba 
schon als W'hftltig auffaßt, zeigren die StAiume ha^äum 
und ntäum dm^ch das in ihnen enthaltene u. Vgl. damit 
die Stamme Jääa und der achten Verba II** w JOr 

jfallen^ beaielmngsweise Vn»i: hejfäw ,er hat fallen gelaasen', 
ntäii^am ,sie haben mit einander gestritten*. 

’r) Die Verba III** hamsatae 

lassen das Hamse in den nioht auf der Endsilbe betonten 
Stammen J*©*, gewbbnlioli 

abfaUen: miU ,er bat sich angeAlIlt', ^ha ,er ist satt geworden^, 
ASnm ^er hat gebdrt';^ jlka ,er ist abwesend gewesen*, düqa 
,er ist hervorgebrochen';® itdna ,er ist nmbergcwandert', eäUra 
,er ist angeaehwoUen'; iirha^ ,er ist anfgegangen*; HJ$ma ,er 
hat den Beischlaf vollzogen*. Auch ea d wird a* nm Ende: 
yihdffft'ä ,(diß) er hinaufstelge^ In der Flexion des Perfektes 
und des Präsens sind folgende Tatsaolico za beobaohteu:^ 

rt'e wird äu a: r4fän (flir r^a’en) ,wir haben empor* 
gehoben S rifäm (ftir r{fam) ,8ie Itn.) haben emporgeboben*, 
n^ikän ,wir sind gekommen') ,sie (in.) sind gekommen*; 

ttrd/4«j (für ^rdfaem) ,ihr (m.) hebet empor*, iirdfdn (fBr 
,iUr (f.) hebet cmpor^, yirdfdm (ffir yii'dfa^tn) ,sie 
(m.) beben empor*, Ufdrnm (fUr fts/tfra’em) ,ihr (m.) steiget 
empor*. ts/<fran (für Ufdra«n) ,ihr (f) steiget empor', yifdrüm 
(für yi/dTaem) ,8ie steigen empor‘, riifdn (ftlr r^t/a’en) ,wir 
wurden emporgehoben', ritfdm (für i-itfnm) ,8ie wurden 
emporgehoben*. 

d' wird 8U dx firdk (f(lr;5rd’A) ,ich bin Uioau%estiegen', 
ßxdkem (ftir jCrd‘Am) ,ihr (m.) seid Inoanfgestiagsn', frdktm 
,ihr (f.) seid liinaufgeatiegen'. 


' Dxge^n/äts* ,et h*t ilob gtfUiehteV. 

* jun£ ,«r bat fesamo^dlV. 

* J«daeb kalo« Rnpl ohns Aussnhme. 
SI«*iBpb»r, 4. rbil.«blrt. ffl. Of«. M, II. Ahb. 
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VI, kktetadloai: Jftbn. 


a‘« wird an di t^fäm (fUr terjä’em) »(daß) ihr (m.) 
emporhebet^, tgrfdn (fili* t^r/d'tn) ,(daß) ihr (f.) eiuporhebet*, 
^/am (fUr ^fd‘em) ,(daß) sie (m.) emporheben', rifSm (ftir 
rißfem) ,hebet (m.) emperlS rifärt (ftti* rif£‘en) ,hebet (f.) empor 
wird za d: nfdt (für ,Bie bat empor^hoben', 

nkt/t (fQr nk^H) »sie ist gohominen*, jirß« (f\ 1 r ^'^8) ,Bie ist 

Linanf^tiegenS rttfii (für ,ste wurde emporgeh oben 

Im Foturom gebt das Hsmzd darobwegs verloren; 
nüka ,kolllmen^ 

Foturam 

8io^. Plox. 

in. tikOra nJeiyi 

f. »kdyte nkduien 

,emporheben ^ 


b'otiuam 



Hör. 


m. rif^i 



f. rifdyte 

idfüUn 


EonjngaÜon des Stammes ,J*» 


ßfd ,er stieg hinanf*. 


P«re»kl 

Prbsns Indikstiv 

^nr. 

Sio^, 

Plor. 

3. m. ßrä (fird) ß»'äm 

yißrf^ (yifü^ a) yi/drün 

i. ßr^i ßrd (firä) 

tif6ra 

iefdrän 

2. Dl. firdk (fir^k) ^jSrdfcsm 

Uf^ra 

Ufdra^n 

f. ßräi (ßr<^S) firdkm 

Ujira 

te/4rdn 

l.c. ßräk (ßrd*k) firdn 

afOrtx 

neftira' 

PrKjeus Sobjookti« (rom Stuau V*l) 



PlJif. 


d. Ul. ^ihd/erA 

yihdferäm 


f. Uhdfträ 

te]idf«9'An 


2. 03. Ukdßfrü 

t^hdf^rdm 


f. t4hd^^rd 

t«hdf«rS.n 


l.c, ahdftrA 

neAd/erä 


loipentiv 

FaturajD 


^0^. PlOJ. 

äütg. Plnr. 

ri“/“ :?r 

vie^<^^ra mehaferdyt 

•mhaftrdU mihafsrdteii 


OrwBinMlk: 4w He*n«Stnsli» h RlitnMHi. 
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EonjogatioQ d«s Stammes 
rtfa ,ei' hob ompoi*', 
nüka ,er kaD^ 

?«rf«bt 


Binc« Plur. 


3. in. rCfa 

nßka 

T4fCM 


f. rffCt 

nJcSt 


nuka 

2 . m. V6f<fk 

ntiJeaJe 

r9fa^ti>\ 

iiiAakem 

f. T6fd‘i 

niikaf 

T4f£k«n 

rtdkaken 

I.c. refd’k 

niifcaA 


ndkü^x 


Prl««iu IndikatiT 


Siiur 

PlüT. 

3, m. yirOfa 

yiitSka 

yvrdf^rn 

yindkOm 

1 Hr6fa‘ 

tmdJM 

tirdfüTi 

UndkO/ii 

2. m. tir^fa* 

ten$Jca 

tirdfäm 

ttnäJtAm 

l HHfa 

ient^a 

tirdfet9i 

UndkOn 

I.C. arSfa 

anCJca 

nardfa* 

nenCka 


PnUea» Sabjunktir 



Sin«. 

PIw. 

S. ra. yir/^ 


ytrfun 

yenkd!n\ 

f. i&r/^ 

ieni4 

Urfdii 

tfinkän 

2. m. Urff 

t6nkd 

itffäm 

Unkäm 

f. «er/«f 

t*nkd 

i&ff&n 

tmkvn 

I.c, ar/f 

ankd 

noj/df 

nenkä 


IjoperMiv 



Siap, 

Plnr, 

n). i rifäfrafä“) 

tijdm, 

nkdm 

f. \ nkä 

rifdn 

nkdn 


Pvti«, 




6i&f. 

P)w- 

m. r%/Sfi9 nkd^f 



f. ri/^S9 nk^yi9 

rif^Un 

nkdvteii 


Eonjngation doe Stammes f4(al (Pasuv). 


Perfekt PriUesi Sabjank^v 


Slo|;. 

PlBf. 

Siof, 

Plor. 

3. m. rdtfa 

rdifdffx 

yiri^a' 

yiriifäm 

f. reifst 

ritfa^ 

tir^fa 


2, m. riiftik 

riifdkinx 

tdr^a 

Hrtifdm 

f. rÄ/a*i 


tirAf<^ 

tirUfü/n 

I.c, 

i'dtfäi! 

ar^a 

n^t^a 


7* 



Vt. Alibui41«Dgt Jtba. 
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2. Verba cnm w. 
a) Verbft I** w. 

Das w bealtsC «ine siemlich große FesÜgkeit. Kur in 
wenigen Fortoea, die aU Anenabmeü zu gelten haben, Te^ 
schwindet es gaas. Z. &.: unt4^q ,ux bat belad en^ inf. 4aqa4$g; 
umqöh ,er ist eingetrcien', sulg. imp. 

(neben ^^tOh ,er hat beschwiobtigtS inf. vxiikaf 

,er ist am Kachxnitlag gegangen', imp. tahf; vSjel ,er ist not¬ 
wendig geweeen', Ko^r ,er hat sich rersptttet^, ind. 

^*^2ran. 

Folgende Hanptregeln sind jcq allgemeiDea sn beobachten: 

1. K der Form ßi^Sl wird in nacbläesiger Aoaspraohe zu 
fi: v{d6 fQr iouqöb, üzom fUr wuadm ,6r hat gegeben'. 

2. uw wird gewühnlicb za S zusamineDgezogen; &ö7&u{ ,er 

hat yerdient', VwAl, ind. (ibr d. i. Sebema 

sub. yiatlAst (für ^««äwAe^)^ ft. TueSflhtlA (fUr TneMwWe), 
imp, «äAel (ihr Dieses ä wird sogar zn u rerküi’st 

bei Swuqöf {iüqüf) ,er hat geacblafen': ind. aber anb. 

yUiiqf, ft maWg/«, imp. ivqf. 

3. te hinter einem Vokal wird mit diesem snm Diphthonge: 

yihäuial ,er bietet etwas fUr etwas (fbr V^cit), kduqal 

ffobre hbeinl' (ihr haißqab, Vw^) und dann auch sam langen 
Vokal 5 (fQr ou): mhSyihe ,er wird beschwichtigen‘ (Air mhdu^tabe, 
Vtofd), h6iak ,bescbwicbtlge' (fbr häwtab). 

Konjogation des Stammes Jy». 
wuqSb ,er trat ein'. 

Perfekt Prkeana Indikativ 



8in^. 

Har. 

Siog. 

Plnr, 

3.m. 

vuqSh 

wuqbhem 

yUofJqob 

yiwdqabm 

f. 

in^qobßt 

tov^Cb 

tiutJqob 

ietedqaben 

2. m. 

tpuqdhk 

icuqdhhiiii 

iticitjob (iwcuqob) t^tedqabem 

f. 

umqdli 

tntqdiken 

twiqeh 

ieicäqahem 

I.c. 

tpuqdlk 

umqCben 

a^eüqol 

neu.'ä^od 



PrkssoK Sobjnaktiv 



6ing. 

Plnr 

Sin^. Kor. 

$iog. Plur, 

3. jn, 

yi^b yt^l^SfR 2. m. 

iqib tqibm 

1.0. a^.b rts^^5 

f. 

t-q«hen f. 

tqnhi ijihtn 



UniBifftUk 4« Jl«lin>Apraclio jh 
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Imperikiv 
ijiog. ?Iur, 



k'aturom 

Üiug. t]ar. 

icw^hf^ie wuqobSya 
iouqohiU mtqohüt&n 


Konjugation dos Stamme« io Perfekt, 

kft{)äw' ,auf jemanden «ornlg losstCrTsen*. 
Sta;. riar 


3. EU, hü^äw kiu)dyr$)u 

f. kügaw'Üt kUgdw 

Sl. ra. hü^ärk hfi§drk«m 
f. hfl^drS hügd^'ken 

1. c. hü^drk hi^dren 


Verba 11“ «. 

Dieselben aeigen bedeutend größere Unregelmäßigkeiten 
als die Varba 1“ w. 

Der J***Stainm orsebunt in z^vei Fonues, mit ä (4) 
und mit 4 (6) als Miitelvokal: |dv ,stehen*, Zöm ,tadeln*, leh 
glaube, daß erstere Form auf den Typus ji* anrflokgeht, also 
beispielsweise kdn auf kdwan, aus dem znerst kdn und d&nn 
imalisiert k4n geworden ist, wie arab. ans Die 

zweite Form scheint, weil das Ü (6) als ein Endimeni auf das 
verloren gegangene w hin weist, anf den Typus surück* 
zugehen/ also söl ,er hat aufgebört' ihr zatel, s$r ,er hat be¬ 
sucht' fhr zottfT, ßlt ,cr ist vorUbergegangen* fQr_/wt, /<ük ,er 
Jiat (jemanden) verheiratet' fUr/uitA, fd/ ,er bat sicli vergnügt' 
lür Frbalten durch i^udimentäres u ist das w in Säuq 

,ev hat vei'brannt', einer deutlichen jÄ*-Fortd (für fawj). 

Indikativ und Subjunktiv sind verschieden. Sie werden 
mit Einbuße des w behandelt, als ob eie Formen awoiradikaliger 
Verba wären. Der Subjunktiv und daher auch der Imperativ 
zeigen sogar den Tonvokal d oder i: 


> IH« Ableituoc <l«r Perpen mit ^ Uittdlvokil von doo nfibiaolion 
mitd «la Uittolvokol, wooicb sfi— eur durch TordaDpfima 

d«e VokAl» euttUadon wlren, Ut mit ROok^cht auf das Vorhandsneslu 
der Pormso uU U als Kittelvokal im Mahn (adj- ist ^Undafi*. jtif 
Ar ist uQtergotaadiV) Dicht anzneehiheu. 



VI. 


lOS 


aafl* ,6t ist gestanden*, lod. Sub, y*g(fr 

Äo» ,er iät geweeeaS » yefeö«, , y«ft4n* 

,ar bat getadelt', , r> 

Die Bflduog dee ladikati^ee ist dieselbe wie bei den 
arab. Verbia II** nf im eraten Stamme: Jl^ praoa. iod. 

Mehri zäv ,ot bat beaacht', prM. lad, j«ör. Das Foturuai 
maocber Verba erinnert nocb an den MitteWokal Dte Poren 
/ouKil^ne wird n&mHch za fäJZrxe kontiahiertj a. B. ,tauclieD*, 
ft. nöt,verweigern*, nai6iu\ fük »verbeiratea* bildet das 

Fntamm fäkon», d. i. fuiok/in^ (also Sebema ful$nc). Ge« 
wßhalieh schwindet jedoeb das to voUständig, s. B. %dn ,er ist 
gewesen*, ft. k<rwMi Z$nt ,er hat getadelt', ft. ^mdne, z$l ,er 
hat süfgebOrt', ft. eeidne, g&r ,er hat besnebt', ft. eerons, d^,er 
ist nmhergegangen', ft. d«rSne. 

In den StÄmmen J-ya^, J«*^, 

bleibt das w durchgängig erbsltea, 
a. B. |aw^,abbilden', tnd. sab. yijoiofr, ft. meiau^re, 

ip. lat^, inf. gmedr ,daB Schiff vom Strand ins Meer 

ziehen', ind. yi^ui^en, sab. ft. megawSt^, ip. goto^, 

inf. tequnT«t\ Itkoel ,vdrstehen*, ind. yif^dunlen, sab. ft. 

mehiUnU, ip. in. ^dwd, f ddt/ioil; Jpii/icd ,verrQckt sein', inf. 

hutucir ySafttellea', ind. yikaiawär, snb. ytha^ateir, ft, 
meAdfioe^«, ip. häiaver, jf. ha|to«nd<; Übceq ,eich nach der Heimat 
eebaen', ind. ^ifttuodg, snb. yiH(v:eq\ ntwv6l ,gewlDDen', ind. 
yentwoCian, sab. yintuuSZ, ft mentuto(Ze, ip. •ntwotl^ f. nhuml, 
if. nttnetl^^ 

Der Stamm zeigt vereobiedene Behandlang des w. 

Be lassen sieb bei ihm jene allgemeinen Regeln aafsteUen, 
welche anch ftlr die vorerwähnten zwei Gruppen gelten: 

1. bu> ohne folgenden V'okal wird za fi: hadwofir , drehen', 
inf. hdtcuj ,bedtlrfeD*, ft. maf/täj^ 


' Di« Iv R«bujcb. SemaKfpraebe, UI. GranisAtik, g, J09 uacli ]>. H. 
Meiler Dtt^teilU Irl der PerfektblUang voo bin ist mir nfe unlor- 
Seionvtu. L, c. «eheiqec S. m. pl. und i. f, p!, im Druck« TerweohseK 
worden sn e^n, 

’ Dajre^ii fiitAi W. ron /hrwdj ,1a Preiee ^leieh Mio*; •W» ,«iob an 
etwas «rwüRoea*, iad. ^UhaioA, suO. A. wwUditede, Ip. 

cf. iMM. ' 



0ruiiti4Uir Uc lf>bn>Srnei>e in £UanUoe. 
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'2. 10 mit folgendem Vokfil bleibt ei^balten: ha^awör ,auf* 
stellori', iod. yikeuawör, gub. i;ih<i»ioer, ft. ip. hd^to^' 

if. koiio^’St. 

5. uKs ohne folgendes Vokal wird anm Dlpbtbong: hfi^a\odl 
.verwanden', iod. ^Vio^aioT^^, snb. ythdsaioah, ip. AdfUWAÖ, 
diigegen ft. if. haiOV>l^i\ (tdiouj .bedürfen*, if. Jftjit, 

Die Stimme und JW-ä> lassen das io völlig »er- 
sebwinden: iitHq (Sätiq) ,aTig;ezQndet werden*, iod. yiäUq, snb. 
yiitdq, ft. msHdqe, imp. Hdq, if. Mq; »sie hat geheiratet', 

ind. Uiftk, snb. ft. m^ifokdu, ip. Sdfok. Das d awischen 

dem I. Tmd 3. Radikal ist ans awa entstanden. 

Besonders merkwürdig sind die Stimme J 
,er bat geantwortet*) and ,er bat einen 

0mweg gemacht*). Erstere bildet den Imperativ abweichend 
vom Sabjnnktiv Hjfah, also gleiobUntend mit der 

3. m. sg. pf. In dieser Form ist das iu not^ rndimentär im u 
erhalten. Der Stamm »hedfuoöv, welcher nnr im 

Inf. das w in A andöst, wibreod er dasselbe in den 

anderen Stirn men beibeb^t, ist eine doppelt znsammengsaetzte 
Form, das Reflexiv dos einfachen Eaneatives hafaül. 


Konjugation des Stammes jJi*. 




aor ,er 

besuchte'. 



P«r?»kt 

Frttscj)« Indikaüv 


bl Dg. 

Pliir. 

Sing. 

Plur- 


3. m. so<* 

adrem 

yixÜT 

yeafrsm 


f. wrdt 

sdr 

Uaflr 

Uzüron 


m. aori 

advkem 

Utür 

tezüi'im 


f. eary 

jdfksn 

i*8ir 

teefrsn 


1. e. sark 

sdrsn 

aaür 

netür 

Priseoa Aubjanktiv 


Imperativ 

Fufiumin 


Sieg. Plor. 


Sing. Flor. 

Sing. Plne, 

3. m. 

yezir yxzh'em 

m.i 

1 ser zeron 

zivdns atrsyi; 

f. 

iesSr tealron 

f. 1 

1 a^rsn 

zii-ito sirüien 

S. m. 

tase»* tseirsm 




f. 

fsadrt tesli^en 




l.c. 

as«v nsadr 
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VI. Jftha. 


KortjQg;atioii d«8 StaroiuM im Perfekt 

Hnäoaff Jemanden an fallen'. 

Siog. Plut. 

‘6. m. iinisoak Knd^anv 

f. Hn6^t HnSioait 

2. m. kii^Tfok 

f. HnoliaS Hn6liak«n 

1, 0. Hiiöffak Hnöftän 

y) Verba UI“ tc. 

Von diesen lind nor drei Stämme an belegen. Hinter i 
gebt w stete in y Uber, dagegen bleibt ee hioter einem Kon* 
aouanten erbalten oder rerecbwindet: J^dyi^ ,lassen*, if. 

$d2! ,eu}e Frau enUfiseen'^ If 

Konjugation dea Stammes im Feininiunm. 
hirwc^t ,sie gebart 

l'«rfekt PAaeu IndihaUv und Sutg’^aküv 

Biog. Plur 8iag. Plor. 

3. ÄiriHÄ&t hiru lihi'öü (tibrio) Ubrdun (txhtH&n) 

2. bincii Krwukcfn tibr(fü (tibrifl) t%bT6xi>n(tihTirm) 

l. iorfifc birwii abrdn (ahriü) nibrdu (rUbriQ) 

Futorum. Sing. 6iru«^«, PInr. &w‘»irt2ten. 

Vierradikalige Verba mit w. 

Die wenigen vierradikaligen Verba mit rv befolgen die 
flir die dreiradikaligen bestehenden ßegeb; 

1. Cie bildet ans sweiradik^iger Wurael 11“ w durch 
Wiederboliing beider Kadikale: qöuqw ,gackern'. 

2. Gebildet aus dreiiadikaJiger Wursel If“ te durch 
Wiederholung des 3. Radik^s; tbovl^l ,aitaen'.' 

^ KosjugAtiou von .nr uß'. 

i*«rf>ki Plis loi]. 


»SB 

K&r. 

Siei, 

nv. 

S, m. tAowMt 




1 

1 

<(oi(2dt 



ä. m. t^Ük 

I^UOmp* 



r. 

l^Wken 

lU^U 


1. r. liwielk 

l^eulolan 

otiotM 




9llBBib(ik HlbH>ä)ir«oko In a4dan>lM. 
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S. Gebildet &U8 dreiradikaliger Wurzel w dnreh Prä- 
tigieruug ^nes 4. R&dlkft]e. I^edwür ,verkünden* (Ydw, Jj). 

4. Gebildet aas dreiradtkaliger starker Wursel doruii 
EintUgaog eioes v awisclion dem 2. ood 3, Radikal; Ugattffü^ 
^ansborgen*. 

3. Verba cum y. 

«) Verba I“ y fehlen, 

W Verba U^* y. 

Dia Verba y behalteo das y in fast allen Stgmuen 
bei. Nur iy wird oft za i zasammengezogen: hemiyüi ,&b' 
wachen*, inf. ,nacb etwas aosscbaaen*, inf, 

nldk (fUr ntydih) ,ein Weib bescblafen'; inf huziy^ ,7er* 
mehren*, fnt iruthdgide, inf. hsilddt. 

Unbetootes yi wird zn «wir (Form j>1 1 ); Inf. von 
Hy&r ^ehen*. 

Rabt der Ton nicht aof dem aas iy entstandeoen so 
kann dieses auch zq v verkürzt werden: stdy4rhemmwandern*» 
if. (fUr d. 1. s<ty(<4vi). 

ey vrird au h yütiifen (ftlr yuleyifen), lud« des vor., 
meitc^e (fUr Fut. des vor. 

Der Stamm .J** der Verba 11^ y bildet, wie dios tLhn* 
lieb bei den Verbis 11^ to der Fall ist, den Indikativ and 
Suloanktiv Fräeentis mit Verlost des y: bür ,io der Nacbt 
reisen*, ind. yibSr, sab. yibä*, ip. bdr. Im Futnrom wird nya 
za 3: 5drdns; hän »erscheioen*, fat hän&ne. hän zeigt übrigens 
im Indikativ yibiün noch t als Rudiment des y. 

Merkwürdig Ist die lofiaitivform von ^aydn ,bu* 

trügen*. Kisben sind die Inünitive von hiy$m »umheriiTen*: 



aug. 

Prta, SbSI 

Vluf. 



3. m. yü^t6%eei 




f. 

tU^6\etlvi 



a. n. teib^pd 




t. 




1. u. 



Ibii, 

PalUPU» 

MiD(. 

Plar. 

Slnr. 

Plat. 

)u. 


rueilt^ds 


t. 

ilidwden 

*ttel)}ovd^lc 
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VI. AVIwadliftgt Jkk« 


kiymi und von jiyür ,8uoehm€Ti': AoroiyflZ »abweiclioh^ 

weist im Fat. eine Aksentversobisbiuig &af gegenüber 

hfiziyüd ,yermobren‘, ft. m&hiAdi. 

IiQ Snl^onktiv, Fataram und Iiiiper»tiv werfeo das y g9,u^ 
aas: ,Oold schmieden', eab. yOid^y, fat. imp. 

,schreien S snb. tat. mAd|e$e, imp. 

Konjugation des Stammoe Jy^. 

siym' ,«r ging'. 

i)ayfib ,er war ab wesen d'- 


P»rf«lct 

Sbg. Plur. 


S. m. eiyc^' 

'Jayolf 

niymem 

^aynbeNi 

f. $\r$t 

§ayb6t 

9iy$r 

yaybb 

2. m. nyirk 

ijay^bik 

liydr&em 

$ayihik^n 

t 

^(iy4bi^ 

nydr^M 

^ay^bSkm 

l.c. 

yetyehik 

Hydren 

^yoben 

l*rBscas Indikstiv 

Slog. Plur, 

3. 10 . yieiyär 

ya^aych 

ymy^em 

ya^ayibem 

f. t(\)nyär 

Ui^ySh 

tinyt2rsn 

ta§ay$ben 

2. m. t(i)8iy^ 

tOffaySl 

t(i)8\yür9ni 

ta^aySbim 

/. tft^esyM* 

tagay^ 

luiyireit. 

ia^aySdan 

1. c. afiyHr 

a^ayiit 

n$ny(tr 

na^ayld 

Prtaeas fiabjaoktiv 

Sing. P)ur. 

3. lu. yU$r 

ya^ay^if 

yislrsm 

ya^ayeUm 

f. iu9r 

n.s.f. wie 

t(i)tSr«n 

Q.e.f. wie 

2. m. U8th‘ 

izD lud. 

üSrsm 

im Ind. 

t\ ieeirl 

l.c. <u$r 

lüiperAtiv 

ticnn 

nuC-r 

i>\ituriica 

.Siug, 

Piur. 

ifing. 

Pl\ir. 

m. 1 . 

1 der 

mant 

«io^jatfibe 

eJrcy« 

tna^ay(i)biye 


^ayeben 

ma^y(i)hit« 

mayay(i)b^tffn 



tirtiOBAtik dw »i 
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t) Vwba nr*' y. 

Did Verbft y lebalteQ im Stamme das y bei, 
8.B. lehdy ,meckern'- 

Im Stamme Ja^* iaseen einige Verba dfta y im PrAsens 
Indik&tiv and Sabjenktiv sowie im Imperativ abfallan: 
ybleibea*, ind. yib$q, sab. ye^ä, ip. b<iq/i\ itni (bod.) ,aehen', 
sab. yeAend, ip. aeni (neben 6mU). 

Im Stamme wird y m letzter Silbe, falls die dritt* 
letete betont is^ aneb su t: ,verbergen* fb. ma^j£e (neben 

»singen*, ft. ma^dme. In der leisten Silbe dee 
Infioitivee ^lU das y ab: ^4 inf. von ,verbergeQ*, mejirif 
inf von ;drT .fehlten'. 

ln der IndnitiT-Form vei'scUwindet das y im 6: i6U 

,beten*, inf. hddl »leiten*, iof. hldH. 

Kenjagutlon des Stammes 
,er sah*. 

Foifekt PrAwos LidSkeÜT 


Siyg. 

Ptur. 


&og. 

Plur- 

3. m. 



ye^dni 

yeifyiiem 

f. imyot 

<lnS 


Ui$nl 

(ei^ien 

2 . m. 

6Snkem 


MSra 

t-eiinism 

f. iina 

i^nken 


tiHni 

Uiinien 

1. c. ftnk 

i$wt 


af$ni 

nee$nl 

Prttiioiii Sol^oakUT 

ImpAi'AtiT 

FutnruD 

Sing. Pkr. 


Sing. 

Flur. 

«ng. Plor, 

. ye^en/ y«ienSm m. i 

iene 

Sencift 

awiiöna Senile 

Uietui teienen 

f. / 

(UiUe) 

aenSn 

ignitu ientdfen 


2 . m, tcifftiK UaetiSni 
f. ttsiendy te£tn$n 
1. e. uim4 n^fffU 

4. Verba lil“ defectae. 

Die Verba III**’ defectae enden in der 3. m. sg. pf. des 
Stammes anf tl* and lassen dieses in den übrigen Personal* 

' Für His ßad'U von Öiydftt b^t der DUlekt von QS^lu (C^lUn) iw 5umn)<; 
Ja» •; fu6 (Q.) —käti (^.)» 9 . si. sgr- pf- .«r list ^efuode&S io den 
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formeo swuoheo den 1. und 2, Rad)k&) treten (ausgenommen 
die8. f, sg.); dagegen (aseen eie es im Sabjnnktir und Im* 
perativ des Stammes abtallen. Dafür ersohejnt im Indikativ 
zwisoben dem 1 . und 2. Badikal ein y, das mit vorliergebendem 
a auch zu t, £ kontrahiert wird: 

,er hat geleeeoS ind. yiqdyr 
ktü ,er bat gefunden^, „ yikdys 

jejfdit ,tt iat gekommen „ yV^ 

Im Sut^unktiv und Imperativ enden sie auf betontes d,«: 
yiqat-d, qari-, yik$4, ksi 

Iin Fntnrnm ncd Inümtiv erscheint als 8. Radikal y oder 
statt dessen mdfment&r i: 

qariyöne ^er wird losen*; Inf. qäyrl (daneben qnyi’öweC} 
k(a)9%y^7it ,er wird dnden^, „ k£ysi 
/aisydne ,er wird kommen*, „ ß/^X 
Im Stamme Laben Perfekt, Präsens Indikativ, Snb* 
junktiv nnd Imperativ am Ende s: 

dfrs ,6Int dleßen*, yid$re, yidfi-e, d$r8v4, deri. 

Im Stamme endet das Perfekt anf s: kOt^ ,er bat 
gemietet'; der Indikativ endet auf den 3. Radikal: yikdyr, 
Subjunkiiv und Imperativ auf ix yikdT^, kur/; dos Futnrnm 
hat als $. Radikäl y. kaWydfU. 

Der Stamm bildet das Perfekt anf 6 ', Im Präeece 
Indikativ, der auf den 3. Radikal endet, ersobeint vor letetercm 
y; dor Hnbjuuktiv bat wie der Imperativ dieses y sogar vor 
dem ersten Radikal. Doch kann im Snbjnnktiv nnd im Im* 
perativ diusee y auch fehlen oder in t verwandelt werden. 


lad. 

Sn(ti. 

liop. 

hedMÜ ,9V hat gesebwflngort* yiksd^a 

vihiude»t 

hiydm 

Aa^ain ,er hat nach hinten ge* 



werfen'. yiha^äyi 

Nihäüai 

hä^ 

hamld ,er hat gefüllt'. yiAatnt^I 

yibiml 

htmul 


Ebenao bcbandelt der Stamm Indikativ, Snbjunktiv 

and Imperativ: 


Qbri^n Penoaea (Bit ausnikwe der S. f. «g.) eoupricht dem Mittel-«» 
veB Qaydat ein Mittehf von QS^, tU» «. B. ktuk (Q.) -kUk (Q.) 1. c. 
tff. hnbe {^Aiudeu', 





i*r k«ferU9Tin«li» )ii SMirtkUte. 


End. Sol^. Imp. 

«diec^tS ,er hat angdfangen‘ . . yüebiyd yeHhtd Obed 

Sida^ü ,er liat achtfAgeben', . 2/i^^(fUr yiiidalt Hda}^ 

^iiddylC} 

,er hat alch erkundigt' yise^dyf yiSisaf i^a/ 

Doch fehlt es nicht an grtißten UoregeliD&ßigkeiten. 
Besonders merkwürdig ist die Perfektform m«i‘y ,ov hat 
onaniert'. 

KonjagaticD des Stammes Jm, 
kt<i ,&r hat gefondeo'. 

P«rfeM 

Sing. PJnr. 


OAjdAt 


ö&rgAt 


S. m. ksli 

küai 


kÜHtn 

t Jcsilt 

k«4t 

kiü 

küti 

2. tn. 

kisk 

k^ken 

kUkem 

r. kam 

kiHi 

kiiktn 

kisken 

1. e. hutk 

kitk 

kiUfnfk^enJ kfeen 

Piilutui Indikativ 

Prftsoai SnbjuoktiT 

&ng. 

Plor. 

siog. 

Plnr. 

S. m. yihdy« 

yik4^9m 

i yek»4 

ifiksim 

f. Ukiy$ 

Hk4»en 

t4k94 

tika^i 

2. m. tik^i 


tefte/ 

tiks^ 

f. tikiyti 

tikdien 

teJaty 

tikitn 

J . c. oi^^e 

nikiys 

akU 

»ekid 

ImperiUv 


FQtarQm 

Staf. Pier. 


8io^ 

Plor. 



kti'$ni(k»idn6) 

k»i‘dy^ ) 

{ *** kg$n 


k^Ctte (kriiie) 

ksititen 


5. Verba mixta 

Verba mixta mdgen jene Verba genannt werden, welclie 
»nen geminierten Radikal und einen sohwachen oder swai 
schwache Radikale aofweieen. Sie befolgen die im Vorstehenden 


' ib»h00M» ISO, S4. 
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bet den einselnen VerbsJgrappen gegebenen Regele und k()niien 
folgenderiD&ßen emgeteQt werden: 

«) baosaUe, 11** gecQioatae: Perfekt ,aafrichten'. 
3) t** bam2., n** tf: Pf. öi .leben', 
t) I“ hama-, U“ y: Pf. ayif ,laui ruten*. 

8) t“ hama,, III“ y: Pf. ÖÄ ,ein Abendoahl geben', 
a) l“ bama.f HI“ defeetae; Pf ,QQgebora&m aein'. 

0 I“ bamz., II“ iy, IIP* ie: Pf atow »heolen'. 

7^ I“ hama., II“ y, HI“ def; Pf ia’yi (iftyi) ,8toh sehamen'. 
8) I“ », III“ bama.t Pf wlia ,erfahren'. 

0 P® III“ y: Pf vSdi ,die Religionspflichten erfUllen'. 
x) I" ro, III“ def.: Pf vm^ ,vollaielieQ'. 
a) II“ bams., III" y: Pf idi ,bahso)treieD‘. 
fl) 0“ w, IIP* y: Pf ddiMl ,heilen'. 

7 ) II“ ie, HI“ def.: Pf foaä, fawtt 4^^ der Nacht koffliuen'. 
5) H“ y, HI“ bama.: Pf ^iya ,bnngern', 

») H“ y, IH“ def: Sdy« jSchnanben'. 

x) Vierradikalig:’ H“y, IZI“«», IV. def; ^ywt2 ,miauen'. 

Der Stamm J^s* bei I“ w, lU“ bame. 
iy^ga ,er wurde, war'. 

Perfekt PrAnos IndikatiT 


Sing. 

Plar. 


Siag. 

Kut. 

3. m. wija 

u^qam 


ytuM^a 

yitodqäTfi 

f wiq$t 

toiqa 


iiuCga 


2. m. lef^ak 

teiqäkem 


iitpdja 

iitodqdffi 

f tffiqaf 

loigakm 



iiwäq/ln 

I. c. ud^aU 

wä^dn 


atpd^a 

niwdga 

Pnfeeas Ssbjiuktiv 

liBperstiT 

Fotnreo 

Siag. Plar. 

<$i)»g. 

Pior 

Sing. 

Plor. 

3. m. yi^ ytg<fffi 

aa. 1 . 
f. }f' 

gäm 

(ou^Ae 


f {ey4n 

m. t^ä tej’chn 

f Uqä teqdn 

1 . c. wgvi 

jt?n 


lo^aut^ii 


' Da6 4<qndi a-redlkall; f^vm) und wir«, kann idi nieht 

annebB)eB, di letstercr sosst siebt belegt isk MdgÜch wire nur. d&S 
ist, eutstaaden tu« d%>**t* EBdeUbeabeteauog. 


Onainftfefk jgr la SMaraW»«. 
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Der Stamm i>** bei ll>*w, III“ defeotÄe. 


fCr aP*. 

Perr«bt 

Frffeen» Indck&tiT 

Sinff. 

PI Br. 

Sing. 

Plar. 

3. m. idwi 

tuioi(w)um * 

yittiu 


f. tmofit 

ioioä 


ietüynn 

2. CQ. tövk 

i<Uouk9tn 

tetöu 

tetiiyein 

t tüi 

idwik«» 

fttt 

tgtüyen 

1.0. töuk (iömik) 

tdtoen 

aiAi 

neirm 

PtJis«oa SobjsakciT 

Inip»raliv 

Foturnm 

äipg. PIqt. 

Sinj. Plar. 

SiQg. 

Plor. 

3. tu. yiU ifiHyffm 

III. U tfyem 

iuui/>na 

iuvi^e 

f. iet^ teHym 

f. a ity«n 

tuun^t/U 

tttfnySien 

2, m. ißtd ut(ywi 

f, uH teHy&n 

1.0. ate lutd 





Der Stamm be» H“ y, lU“ hainz. 
;%a ,er bimg^erte^ 


Perfekt 

PrJUeoi 

lodikatlT 

8i^. 

Flur. 

fiiag. 

Plor. 

3* m. jHya 

jdyäm 


yt^tCm 

t j<y$t 

jüya 

teji$ 

ujion 

2. m. jüyak 

jüyaktn 

Ujiv 

ea^t^rn 

f. jüyaS 

ji^ak^ 


Ujitn 

I. c. Jdyah 

j^yün 

^6 

n^'xd 

Pr&seoe Sabjookttv 

ImperetiT 

PutuniiB 

Pior. 

Sing. 

Plaf- 

Siog. Plor. 

3. m. yijiä' yijiän 

m. jid' 

jidm 

ß'ßn^ jiUyt 

f. tiji^ iijxän 

2. D. tijuf liffxdm 

f. t^iäy tijidn 

1 . c. aßä* Mjid* 

f jidy 

ßdn 

jxeyte jtüitn 


^ ätv^fWt e, IG. 
’ tH<>y 66, S, 
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6. Verba anomala. 


M. 

4dybti,y&k- 

PriCa. Ind. 

Prb. Sntaj. 

Fut. 

Imp. 

Inf- 

keti“ 

,ge¬ 
packt «er* 

yi^*i 


4ab(Oni 

461 f. 
4äyt 

tlnlyllt 

den' 

yitidyhe{ 

yi4<^bSf 


4<iUt 

4dyUi) 

tjSt ,helfen' 
jh^jioUjWlln* 

äfi^dyi 

yihä^at 

makä^t^ 

(haj^at 


echen' 

6Sin ,7er* 

yiiliiu 

i/üthu 

m4idhw4 


(fehlt) 

kaufen* 
;^|eein ,kau¬ 

yi^om 

<— 

iem6nc 

ion, Hnt 

hS'at 

fen' 

iiq ,u'in* 

yiitirm 


HemBfie 

(statt m* 
Form) 

f. 


ken'» 

(md,belau¬ 

ysHqen 

y4it^ 

me^qe 

iSq 

hXqf>y 

schen** 

yüim^A 

yitoma 

«eUmä 

i^a f. 
cCma 

(fehlt) 

SonjngatiOD des 

Verbams Sköwu ,er 

wltOBoIile*. 


Perfekt 

Prto. 

Ind. 

PrXe. 8ubj. 

Sinß. 

Plni. 

Si&l’. 

PJnr, 

9:0^. 

F)nj. 

8. IQ. ihöuu 



yilA^Ufn 


ytsfAft«* 

f. ähoicSt 

ehetm 

tiSheti 

iiikam 

tfPfAv 

tiKAfln* 

2. m, ihoieck 

ihoißik^ 

tUhev 

tühium 

tt^u 

ttHAQfu '* 

f. ifunaU 

i/iowSktu 

liShifi 

tiihirtiii 


ttefAfln’ 

1. c. ihoicSk 

i)unchi 

aihtfu 



neeSAu 


' ßci dem led. (üesw. Snk^.) and d«)n Imp. d!es<s Verbnp» konnle snao 
«io«o ieiDporitren Ober^ang daa h in le «jineltmen: 

«UrAn« (fElr (für d<nnA 4^. 

* WursaJ At». Wörtarb. S. 

* Wur«l A«*’, Wortart. 8.187^11. 

* ?nr * För 

* FFlr miii'i’ut, * Fllr 


9Mao*tik 4«f IC«)irf>8;rMbs !b 8Uankk&. 
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KoDjugAtioct des Verbums ,er wolltet 

Perfekt Prteits Indiktlir uod Snbjanktir 


SiDg. 

Plor, 

Sing, 

Plnr. 

S. m. 

A4m«wi 

yi^dm 

yaJfäyiMni 

f. ^amdt 



t^dfflen 

2 . m. 

Admkem 


Üidymtm 

f. ^CmeS 




I.c. f/m«k 

li6mm 

(a)fj&n 

nai/'m 


7. SiPguUrformeo. 

ndA ,gib berl' p], nd4diam, f, ndüAm^ 
hät ,gib her!* (15, 28). 

A) Das Verbnm mit Svffizen. 

Ais H&aptregel bei der Verbindang der Verbs mit Pro* 
nominalsafdxeQ hat zd feltez, daß in drittletzter Bilbe d za o, 
^ i sa s, in vorletzter d, d zc a, ö, i zq « werden. Tritt 
d in offene Paennltima, so wird es zu d. Fttr die Verba firma 
^Iteo besUglicb der auf d, I, i, 8 der XJl^ma betonten Formen 
folgende K^elo.* 

3. m.6g. Der lange Vokal der UJtima wird ansgestoJen. 
Suffix 3. m. Sg. hat den Bindevokal 2. m. Sg. •$', 8.^ nod 
2. f. 4-, PI. 8. m. 1. 0 . -S-, 3. f, und 2. m. f. %-.* 

8. f. Sg. Der lange Vokal der Ultima wird zn e. 8g. 8. m.® 
bst den Bindevokal -s-, PI. I. e. -e*. Die Übrigen Snffixe treten 
ohne Binderokai an. 


' wohl fnr «uMik, nach des Ploralfimnea su scliUfifiiQ. 

* V^l iui folgsodQu aur SriSuCerang iu Parsdizma i^ah^r. 

* Öfters ist d«r H(sd«vokt! -sy-: (3,19) llsB ibu*, itol/iiyh 

(4, IS» If) ,«r sah Um*, (4, 9) »«r lieB Um frei*, 

(t1, li es, 8, 91,88) .er sebbcbteU iho'; dassgea r^AfeA (lf> J, 8) id.; 
fekkd^ (6, 7) .er ließ sie frei*; AarA4y« 18; 18, t1) ,er sog eds his* 
suP; Mfdp« (11*8) ,er ritsts sie*, tar(^ (11, 6) ,er ließ tie*. 

* Sof. 1. c. Bg. t tritt biodevokillos se. Seltener ist das Suff, ni, welcbae 
mit dem Blndeveksl i satritt, web« 5 des Verbutni in ey übergeht; 
^^tnl (8,18) ,er hat mich gesaadV. 

* Tritt aoeh biadereksiles ao und wird dsan eoLr sekwacli «rtlkallert; 
Aunedtft (9, 18) »sie gebar ihn*; naiftHh u ntiiUlJt (18, 8) ,aia eelmiti ihn 
xoreclit ood msdkte Ihu bhnlieh*. 

81tH0)ns^r. ii. *bii •but. Kt ne. a «kh. 9 
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V/. Abbandlus: 


2. m. Sg> Die gewQbnliche Verb&lform Terbindet Gicb mit 
den Süfflzen $. m. Sg. und 1. c. P). durch den Bindevokal e, mit 
des Ubr^dQ Sa^sea ohne Bicderokal. 

2. f. Sg. Die gewöhnliche Verbalfbim verbindet eich mit 
den Saflixen 3. m. f. 3g. daroh den Bindevokal mit den 
SnfGzen 1. c. 8g. and Plnr. doroh den Objektaindik&tor t. be 
uehongsweise t9 (a. o. S. 70), mit den Snfdzen 8. PI. m. nnd f. 
ohne Bindevokal. 

1.0. 9g- Die gewöhnliche Verbalform verbindet aioh mit 
den Sofdxen 8. m., 2. in. Sg. durch den Bindevokiü e, mit den 
übrigen Snfdxen ebne Bindevokal. 

3. m. PI. Die gewOhDlicbe Verbalform verbindet aicb mit 
den Soi^en 1. Sg. dnroh 1. PI nnd 3. m. f. dee Plurala 
dnreh tt; vor den mit dem Bindevokal -e* antretenden Sof&sen 
3. m. nnd f. Sg. sowie 2. m. nnd f. Sg. und vor den ohne Binde¬ 
vokal antretenden Snfözen S. in. nnd f. PI. wird das t (6) des 
Verbums an / (i) verkUret. Das e zwisebeo dem $. Badikal 
and der Eudang m ikllt bisweilen aus: detfänmsh (12, 1, 5) 
,eie begraben ihn'. 

3.f.PL*3. in.Sg. 

2. m. PI. Die gewöhnliche Verbalform vei^bindet sich mit 
der 8. m. Sg. durch -(4-, der 1. c. 8g. dnreb allen anderen 
Snfdzen durch 

2. f. PI verbanden wie 2. m. PI. 

I. e. PL Der Vokal 6 wird infolge der Doppelkonsonanz 
zn 4; alle Snffixe treten mit dem Bindevokal •«- an. 


KonjagatioD des 

Stammes mit Pronoininaleaffisoo. 

ShahQr ,er fragte'. 

P«ri«ht 

Slngr- eoai duff. 

P). «QIB Suff. 

9in^. «uiD Soff. PI, 0 Q)Q Bnff. 

S. ID. 

V. m. 

5. f. .1. f. 

3. m, S|. ifyihrsh 


s 3. nt. Sg. 

3. £ „ 

»daieremss 

i^brtU 

2. m. „ i^hrök 

il^abiremBk 

iliabr4tk 

2.f. „ 6hai*rU 


ihai>riti 

1.0, „ ihahii 


6hah{i)r£& 

S.m. PI. ihab(i)¥H- 
kem 


S^br^ihern 
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Perfekt 


8iO^. 6UCD fioff. 

PI. cum Saff, 

^ag. eem Suff. 

PL onm Suff. 


s m. 

8. B. 

8. f. 

8. (. 

3.f. PI. 


i^abtrmtisen 

ibobrdieen 

«3. m. Sg. 

2. m. „ 


l^aiirrnftem 

i/iabrftkm 


2.f. « 

ibabrikffii 


ib^^bi'Akm 


l.c. , 

9hab(ijr$n 


ibcib^teti 



S. s. 

i, D. 

i.f. 

S.f. 

$. m. Sg. 

ib^bdriemÜb 

Ib^bdrSg/i 

fAabdrkentik 

B.t r. 

fAobdrks 

f^b^kemtis 

ib<^bdrfet 

ibab^rkenih 

I c. „ 

SAab/rkt 

S^b/rkemtey 


ibegb^k^nit 

3.m. PI. 

fbaidtk' 

ibal&kmU' 

ibab^ihem 

ibabdrkemi- 


/am 

/im 


/an 

8.f. , 

ib^bdr/aen 

»Aabdr/iamti' 

ihab^rSeen 

ib^bdrbenU- 



gen 


een 

1-0, „ 

iiabfi'/ctin 

«^ab^kemtSn 


ib^bdrkmiin 


^Dgulst «om SußxU 

Plvrsl cuB Suffixis 


1, c. l.c. 


S. in. Sg. iifal4i'hek 
$, f. „ S^h&kt 
3. m. „ SkahärJuk 
3. f, „ i^bät-JcS 
8. m. PL Sffabirkhgfii 
S.f. „ i^b^ksm 
3. m, ^ ihah^kkffm 
3. f. , Sftaiirkh^n 


Shab^meh 

i^b^ekem 

Shab^rneken 


Die Behandlong des PrSsens. des Fatumms and des Im* 
pcr&tives unterliegt denselben Pegeln: thamüms (14, 8) flv 
«AamiSms ,dn nennst 8le‘; (3, 2 ) für la^aUgeh* ,dsß 

er ihn sehe^; (I^> ^d) 2esA^s ,daß er ue 

sehlfrcbte*; l><2a/Hns (IS, 18) Air lideß/i* ,dsß er sie begrabe'; 
te/a^ä^l (31,4) lUr ,dal3 dn micb yerUnmdest'; b^al^et/ 

(8, l) ,»eige mirl'; qabärm-u (4, 13) ,begrabet sieK; gabdmih 
(4,19) ,begrabet ihnl'; shai^A (13, 1, 4) fQr ddftih ,sehlaehte 
ibnl'; la/jagdnakem (11, 31) l\lr ial/aq^ek^ ,ich werde ecch 


I ist Koiijuoktlcm; t. o. B. 94 f. 


8* 
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eiaholen'; ?JaJ<äni# (12, 11) ,ioh werde dich (f.) schlachten*; 
mkaffalqi^k (15, 5) ,ich (f.) werde ihm seigen*; laktj^dnü 
(20,16) ,ich werde dich (£} töten*. 

Die Verba III** harn«, bilden in der Ferro die 
3. m. Sg. Perf. TOr SuMxen mit Vokallosigkeit hinter dem 1. 
und <3^ binter dem 2. Radikale; in der 3. f. wird das 6 der 
Eadnng «öt zu d rerkUrzt. Die übrigen Fermen zeigen kmne 
Besonderbeiton. 


Konjugation des Stammes der Verba III*^’ hams. 
niika ,er kam‘. 

Perfekt 


Sichler 

Pliral 

Sia^lar 

Plurel 

1, 

ra« 

i 

i. i 

5. m. Sg. nkäyh 


nkäteh 

s 3. m. Sg. 

3. f. nkdyi 


nkdu 


2. m. „ nkdyk 

rvukdmtik 

nkätk 


2. f. g nkdyf 

nAkämtU 

iikdtS 


I.e. „ 

nikdmiiy 

nkdti 


3. m. PI. nkdyhem 

n^kämUhem 

nkdihem 


8. f. 9 nkdysm 

nukdmt^^sn 

nkdtten 


2. m. 9 nkdykem 

nukJSmÜham 

nkdtfum 


2. f. „ nkävk^ 

ndifcawit^ea 

nkätken 


4* 

1. C. n nkdyu 


nkäten 


1. 

01. 

4.i 

3. in. Sg. nükakth 

nükak^Ah 

tiiAoH}* 

ntilcoihentM 

3. f. 9 n^btkak^ 

nukakemtii 

nUkaie^ 

nAk^kentie 

1, e. g ndhiki 

nitkaktmUy 

ndkaH 


3. s. Pj. ndkakh^m 

niikakcmüheni 

nükaShfm 

nUkakenlihem 

3. f. g 

ni/kakemüjfeti 

nAkaieen 

nükek^tiiett 

1.0. g 

nukakemthi 

nükaie^i 

udkakentkit 


Sie^Iir 

1 .« 

3. m. Sg. ntikaieeh n^kaneh 
3. f. „ nükalw nuhan^ 
2.m. „ ndkaiek näkciiak 
2, f. „ mikaktM nükoMi 


Pbrei 

t,c. 

3. m. PI. nükafehm niikan/i^n 
3. f. „ nliJcakseH n^kanem 
2. m. „ nükakkfn nükankem 
2. f. „ nükakkm nükank«» 
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PrftseoS; Isip&r&tiv uod Fu,tarum befolgöD die eingangs 
dieses Abschnittes gegebenen allgemeinen Regeln dev Vokal* 
Veränderung: tvn^kai (8,98) ,du (f.) komDst sa mir'; yin<&am-Uk 
(5,1) ,sia kommen (sa) Ibm'; tc^ikdi {9, 1) t&rxkdy ^daß da 
zu mir koiomest'. 

Die Verba 11"’ w vei-wcndoln die S. m. eg. Perf. des 
8taiDiQes Ja> (gCr) in Ji mit Ausstoßang des mittleren das 
C der Ü/Qdung der S. f. sg. Perf. gebt in d Über, das d der 
1. c. pl. Perf. desgleiobec. Für Präaens, Imperativ und Futurum 
gelten die allgemeinen BegelH' Der Indikativ kürzt das u: 
Ifssü^ ,er besucht mich'. 

Konjugation des ätammee J** im Perfekt. 


Sinnlar 

Plucsl 

S^gtilar 

riursl 

3 

m. 


8.f, 

8. m. Sg. sev/Ä 

zärtfmiih 

zardtth 

« 5. m. Sg 

3. f. „ urU 

zärenü» 

sardtes 


9. m. „ gräk 

tflrtmtih 

sard^k 


2. f. „ srU 

gäremi^ 

zoi'dUi 


l.c. f, ti’ini 


ga9'dti{zeri^) 

8. m. Pl. giri/um 

zdremlkhem 

tardihefn 


3. f. „ eiriseiv 

zäremüsen 

zardUcn 


3. ni. H siriktm 

zäremtikem 

zar4tk*m 


9. f. „ sirikgih 

eäremtikm 

zai‘dtken 


1, c. „ serlu 

zdremtin 

eardUit 


S 

m. 

•i. 

f. 

3. iu. Sg. gärkeh 

zdrkemi^h 

zärSeh 

zärkeni'ik 

3. f, M sdrkev 

zdrkemUt 

edrSejt 

zärkmi^ 

1. c. B zdrki 

zdi'kemth/ 

zdrii 

zärktn^ 

3. in, Pl. tärkhem 

zdrktmUktn 

zdHhetn 

gdrkgtn&h^ 

S, f. „ Märkten 

zdrkemt^en 

zärSien 

edrkemUen 

l.c. 9 eärkgrt 

xärkemlin 

zärsen 

idrkgn^ 


Siogaltf 

Plurbl 

l. c. 

3. m. Sg. tdrkeh 

särrtek 

5. f- „ zärket 

gäitiet 

2. m. „ zdrkek 

gdmek 

2. f, B zdrkei 

zärntS 


m 


Yl, AUiuiUujifi Jabo. 




Sio^lar 

Plor&l 



1 . e. 


3. m. 

PI. 

sdrkhem 

sdmeAem 

S.fi 

f) 

gdrksen 

edmeeen 

3. m. 

n 

sdrhktm 

«fmebem 

2.f. 

fl 

zdrhktn 

edm$ken 


Die Verba IT** y behalten im Perfekt des Stammes 
Jyu das y bei, so lautet s. B. die 3. m. S|:. Perf. Ton gaydn 
jbetriigen^ mit Sufd^iea fblg;e&dermal3en: hayn4k, ^aynU, ^ynHk, 
^yninx, ^aynihem, ^ynUm, ^ayntkem, haynfk^n, 

^ynln. 

Die Verba UI** defectae bilden io dem Graudetamme 
aof H die S. m. 8g. Perf. dnroh Aoi^gTiDg ^on iy ao die vekallos 
aoeineodergefUgten ersten zwei Radikale: kHyak ,er faod ihn‘ 
ron ksd ,£ndeii‘. Bei Schwierigkeit der Aussprache bleibt das 
< der stiffizlosen Form swischen den 1. nod dem '2. Radikal: 
AedtyA ,er ftlbrte Ihn' von Aedit ,fäbrGii'. Der Diphthong «y 
des Indikatare PrAsentis wird zn yikitth ,er findet ibn‘; der 
Diphthong äy wird sn ä: yiqdreh ,er liest ihn' (s. B. den Brief). 


Konjugation des (^rnndetammes im Perfekt. 
ktü ,er fand‘. 



^Dgsiar 

s 

Plural 

Ifi« 

Sd^Iaf 

1 

3. m. Sg. ksiyih 

Jed^emuh 

ludteh 

3.f. , 

knyit^ 

kfisemtis 

ktültlktiU) 

3.m, , 

kHy^k 

Ocn4k) 

kiUemt^k 

kiütk 

fl 

k^yii 

kiUemt^ 

ksüU 

1.0. . 

kziyini 

kfUemtey 

ki6tl 

3.ra. PI. 

bnyfAc*fA 

kütemikhm 

ksflthtvi 

s.f. „ 

kfiyistfi 

kfmenlhen 

ksüUen 

Im- , 

k$iyik«M 

kf396mtkkem 

ksiHken 

2.f. , 

kfiytke^i 

käsemtitk^n 

ks^tken 

l.c. , 

Ariygn 

kitsemtln 

ksülen 


Plnral 
, f, 

B d. in. Sg. 


’ ysntS .eraiobeo* bildet «biroiohend ^ancfU (ISS, 9). 
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Sio^faj 

Plar«l 

Sio^oiax 

Plaut 


i. m. 

2. 

f. 

3. m. Sg. Jc^kfh 

küsksmiih 

ku/fi$k 

krUkenfiA 

3.f. „ 

kütke« 

k^ksint^s 


küikmtig 

1. c. „ 

kiiski 

kyitkemUy 

kfisii 

kügkentdy 

3. m. PL 

huikhtm 

iviUkemtifum 

küsShent 

kiigkemfiAM 

S.f. , 

Ic&ikien 

kxUkemiiaen 

kusiwi 

kitgkmiiien 

1.0. „ 

Inlsfeen 

hüskmtiri 

ktUim 

kiiskmtin 



BippiUt 

1 a 

Sg. h&skeh 

Plursl 



3. m. 

Adaeneb 



S.f. 

. k4ak94 

hig^w 



2. m. 

„ ku$k$k 

k^gengk 



9-f 

„ kiliS 

kfiggfuS 



3. EQ. 

Fl. ki\8kh«n 

kiUgnhem 



3,f 

„ kii$k*en 

kfigenhen 



2. m. 

„ kätkkem 

kfi^Mkem 



S.f. 

„ kngkkfii 

ktiggnkgn 



UL Partikeln. 

1. AUrerbia und ümeclirelbnngeu adrerblaler Ausdrtlckc. 

1. Temporale. 

a) Demonstrative: 
gestern yiviSi. 

vorgoatern d- L feyivtcai yimH; d. i. /«• 

n^iMU yiHa. 
heute y%9ru>. 

morgen Jihma, QädUQ jähmti, 

Uberjoorgen ha^d X J^hma. 
immer d^m. 

jetet latarontf IfüJIer: teu'dmi. 
bald, achnell mä^or^n /issa. 

alsbald, sogleich lazofdm (jetst); fiita (von der Ver* 
gangenbeic). 

soeben (Torhio) fendtvff>i sät. 


m 


VI. jftb». 


spät di’iick^n die Slädtex* dnrcb fiekdertee düt^dw, die Be* 
datneo durch fiekciertes dia^ahü*-, RelatiTfovmcn dev 
Verb» wot^dur and Sa^ahür am; s. B.: ,1^ l^em ze epät‘; 
ndkäk düi^drk oder dia^Kirk. 

laog:ea&i du-hebe^ (BeiatlTform von htheid ,8ioK verzögern'). 
eohoQ, vorlftaget W mit Soffixen; noch dd mit öafßxen. 
an erst /endwn (20, 24; 43, 9). 

suletat 

de ID als zMßa] dieser/ddmj Zeit 

dereinst zu jecor Zeit), 

dann, bi er auf 

h) Interrogativft: wann? wüten. 


3. Lokale. 

a) Demonstrative: 


hier hfhn. 
nahe ^arih 
rechts 
links v^mei 
daoebec bi-jwiUt. 


eigentliche 

Adjektive. 


dort 

fern 

hinweg, fort (von hier) nun b>tm 
zurück Ut-^dyrcn 


vorn fewtwen (mit Varianten /sn«, Jenvwn, /enuu'^i, /6u%nen, 
^$iu, fdn4). 
bioten ^dyren. 

nach hinten, rUokwKrts a$r, nr. 
oben hdqalc (St.), ia-^duf (B.). 
hinauf h'hä^ala (Si), Ao’^du/ (B.). 
herab, nieder la-mzd' (St), kdf#r (B.). 
unten nwd’ (St,), Äa-Äd/#r (B-), 
außen ia-bätr. 
in der blitte öa-dn^. 
uiober d^'ffut^dr (arab. 
ij Interrogative: 

wie? Mbdf hibd. von wo? woher? me/t Ad. 

wo? Ad, Ad. wohin? Wd. 


ja eyioa, cica. 
so u'utdme. 


8. Modale. 



OnsBiWlK iv )ii BtilftnUii. 
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vielldiobt iouq6n4 (faC. voq ,adin, werden^* 
währscbainlicb yekün (ind. von kdn ,sein*). 
hoffontlicb (iiü *Ü« oj). 

gewiß iddeq. 

sehr miken (vor Adjektiven); qawi (boim Verbum), 
genug dcreh den Vorbalaixddruck yuidfid (,oa genügt'), der 
attributiv eu dem eu bestimmenden Nomon tritt 
mehr kt&\ 

wenig ^<w<lvn, weniger ^oü. 
nein lä-, nicht 24. 

kaam he-kiirrt (eigentlicli a« ,mii Mübc^. 
vergeblich 6«2^l ^)i i </dyr ßdet 

ausamroen jäma (&^). 
wieder haydSn (Adjektiv), 
noch kSnh€. 

nur i^ayr, tXUd (a± und wie dieses gebranebt), oll in der 
Form ulUf, todllli: d. i. w + dUä. 

Baiepieis: 

,Icii kann es nur, wenn du miob sohütsen willst^: hi 
ahrn&m 2d, ^ayr 2 äykn &a toäjhek (eigentlich: ,lcb kann 

CB nicht, außer du willst mich schützen‘) ,Im Mahralando 
nehmen die Leute nur Rnpien oder Maria Tb eresiataler': herok 
Ut rMkrS ye4U<i^ H 14 k 22<3 rsiddl ii 662 so^sr. 

,In Arabien kann nur ein einzelner Mann reisen, der gut 
arabisch spricht and sich als Beduine kleidet: horik r«66’i6 ln 
aräf tki arS^) yiqöder Irijgh^i hitd i 14 dllH ffäyf 

wa//4^ l'orabiyi/^t ßden ^an4/A b^dtßi. 

warum? u’uk6; Mm mtm i m646 (LO, 33). 


3. Eonjanktloneu. 

1. Eoordioierende. 

а) Kopulative: 

und iM (e. 0. S. 2b Uber dessen Fermen). 

б) Disjunktive: 

oder wd22n, vlld (11, 24; 12, 3, 7; 23, 20 u. o.). 

cj Adveraaüve: 
aber lakin. 



Vi. AMtndlasit: /ftbii. 




3. Sttbordmierende. 

a) KfttisaJe: 

woil (denn) le-jirS da 9ab&b (1, U). 

b) Temporal«: 
al$ hi* (h9r)\ bi* t*. 

e) Soadj»ODale: 
wenn W». 

d) IHnale: 

damit, um sa li-^irS. 

e) KonzeeelTe: 

obschoß bar, her (2^7, III, 7). 

f) t^omparadve: 

wia (mit Körnen); ftv« (mit Verb). 

g) Bi^noktive: Eloeo Ansdrack fUr ob gibt cs im Mebri 
nicbt; ,ich will sehen, ob da etwas Teretehst oder niolit: bb^n 
bagaiig bit (ft^dreb H todUä Id (357, III, 1). 

S. Kegattou 

ist 7» (,D6in^ und ,nicht‘), welche im Terneioonden Aasdrnck 
Ton Tateaohco mit dem Perfekt nod dem Indikativ PrftsentU, 
beeiebnngsweise dam Fatomm, im Ansdrncke des Verbotes 
mit dem Imperadv oder Sabjanktiv TerbnodaD wird: iügd/ Id 
($9,1,2) ,Bohlafe nicht!'; taqäfien Id (89, S) ,entferne dick nicht!'. 

4. PrSpositloneu. 

an i,dor Seite von'), bei (,diobt bei', ,oahe bei') bsnd, ctun 
SuffixU htm, hetutk, Ami», AsnA, A«nls, AenSn, AsTUkem, 
hen$ktn, hen^tfn, AeHl<r«>i. henSK häbü (b, 4) 

.Leute warben bei iJjm'j ba~taf6/ (wörtlich am Rande) 
{/änu fm-farifh (4, L4) ,ich will sie an seiner Seite'; thouiai 
hu-faTtfh (42, 34.1 ,er ließ sich neben ihm nieder'. 

:inf, hinauf icit SnfSsen tdgrif fdy^'sk, Idyr^i, (dyreh, 
{dgi**, (Q. tag£r$), fdyren, fayrefertn, fdgrgkett, tay^ihem, 
{ay7 c«en. dihSb 6f$r tdyri (S8, 21) ,ro(dB Qold ist auf 
mir'; harläth far hendiU (ob, 2) ,sie Aibrto ihn in das 
Bett hinaof; hcrek mit Saff. fwki gdyj berck ßbdl 
(78, 38) ,eiu Msnn lebte anf dem Berge'. 



SfMiaMik dar ruke In Mdaraktan, 
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aas m«n, man: niq&l täytm4n«H (28, 2) ,wfthle eine aas ihnen 
aosl^; außer sieh ohne. 

bei AaZ (hal): thdtam hal f6 XahdUm hal 

(20,19) ,^eoQ 4u willst, daß du bei meinem Manne 
die Nacbt subrmgest und lob sie bei deinem snbiin^^ 
entlang ^arf da\ l^arf d« sdq^yt ,entlang des Baehea'. bis 
ia, ia-hah fl Utbdtk Indian (47, 3) ,8ie folgte ihm 

bis enm Schlosse'. 

far, SU ha, cnm Soßizia: ACnf, At2%, hU, hth, kU, hin, Mykm, 
hiyhen, AlAem, hUm (hU«n). Vor ^ wird ha an h nnd 
in der schnellen Sprechweise sogar unterdrückt: A-AomatA 
(20, 15) ,aa seinem Weibe', AeA ,er sprach sa ihm', 

(^passim); & ^dyrwl AlAam iie (96, 16) ,nnd er ließ ihnen 
ein Abendessen bereiten'. 

gegen le, cum SniB:sis: 21, l^k etc. wie Am: a66 Its ha-iM (95,4') 
,da erhob or sich mit dem Schwerte gegen sie', 
gemftß l6y la: laisrkib$h (105,14) ,nacb seiner Gewohnheit, 
gem&ß seiner Gewohnheit'. 

hinter s$r, sir^ cnm Soffisia: nrt, »ir4i ft haiali^am sirik 
firhiydn Adm lu-döuUt (irü (36, 8 ff.) ,nnd die beiden 
Schwiegersöhne des Sultans ließen hüiter ihm die Pfei’de 
ausgreifen'; mbdmmad hidufl nrihera (59,21f.) ,Mnbammad 
der Bedniue (ging) hinter ihnen', 
in Ae,‘ cum Suffizis wie 2e: H, bük etc. dßUt ba-raffbtt (14, 4) 
,m einem Lande (lebte) ein Sultan'; hU A|d5«A jäthiran 
ba mqahbyit (40, 21) ^am Morgen kamen sic im Eaffeo' 
hause zusammen'; bevik, cnm Sn/fizls: berk-, also AerAt, 
birkek, bdrk^i, berkek (hrhih), berl^s (br}ii$) nsw.: ft Ae 
tkoulül Aei*^ ucmbtl (8, 7) ,und er saß in dem Korbe'; 
nkä Aln« As<ddur«s herik Iduqatf (10» 23) ,bringe mir ihr 
Blat in der Flaschet'; u dlrü ajü* ber^ roAAlt (46, 21) 
,and die Alte ging im Lande umher'; dutoSi Aer4i^ ta^hH 
jdftf il AumoAl ft Aan?n erroiSd (74, 23) ,iD einem Lande 
Iterrschten die Snltane Dch. e. ß. n. H. c. R. 


’ Vs:l. so Mt' in deo kuubiUiohon Spraolien; Clisialr ««vlnacb ^sdtlicli), 
Sabo, 'afsr »arA Sdiwaif. 

* H&i &ucb dJ« 3edeutuug ,fUr, ujb' in Sino« dar Wiaderholao^: 
lA (SO, %I) .Macht fllr Nacht*. 



V!. AbkMi<ltKe|: J»bs. 


lU 

In otvras hlnttio bersk: qaibith lei'ik {loqqdi da zaffdn 

sandCq. U i9r jalÄj herik sandHqf (40, 22) ,ei© hat ihn 
(den T&]er) in di© SafranbUchse Im Koffer gele^. Und 
geh’, sieh im Koffer aaohl* As: kä^abeh ha-lestirti (23,6) 
jschiche Ihn in den (harten l\ 

mit (»in Begleitnog tos) H (mit Snf^xls wie 2e): ««Aem 
tek-ildfr (21, 14) ,mit ihnen war ihre Sonne 
hie eom ‘Afr*; auch sar Umsebreibon^ 7on .haben': äih 
^brit (6,12) ,er hat eine Tocljler'. kt (temporal) kt-fijtr 
näÄfi ^ö, 20) ,nm die Morffenröte (mit d. M.) kam ei*'. 

vermittelet, darob) d», (dd qötKm i^ydtk btoiki 
(143,25) .einem sch Ingen sie die Hand mit dem Schwerte ab', 
inmitten la-'dmq: ba^'ämg As (125, 25) ,m der Mitte 

des Wege«'. 

nach bdd: bäd ha^ydm k«ä hH diki da-nuka mtt'- 
rabbet rä^aq (I, J0f.),aach einigen Tagen traf jener Mann, 
der ans dem fernen Lande gekommen war, den Hausherrn', 
neben hi^imhSt (da), ba-tarS/ (da). 
diessoit obur di (da)\ jenseit Chur dtk (da). 
ohne ba-^dyr, «in dUn, 

seit min: «ntn b^röubet Ut l bar fotem, ztydbl Hjortt z^(Ut 
a(4ymet (149, 9) ,8eit den leisten Kriegen (wörtlich: ,den 
Kriegen, welche eben vergangen sind') hat der Handel 
rinen gewaltigen Änftchwang genommen', 
nbor (ar; oberhalb man far-, nüka b^dm da-firkti/dn, 
dihd^en man far ktri/(46 ,12 f.) ,da kam der Pferde¬ 
knecht, der die Pferde (wörtlich: ,8ie') oberhalb der 
Zisterne aar Tränke fQhrte'. 

nnter/ nnterhalb nkdli, mtn nahdlit Alt ddtäti fl hu mtir 
ntn uab<ükt (37, 8} ,nan bist du Sultan und ich Wezir 
unter dir; ft Aen^A mäyCn rfmjf/lr n^dlt bäsan d>t dduUt 
(46, 4) ,und bei ihm (war) ein Bergbad», der uuterhalb 
des Sultanscblosses do3'. 

um ht (ba, ba) furouj! Hs ba-bandfi (9, 14f.) ,nun sprach or 
mit ihr um sie (um ihretwillen/; ba-käm nektdbhem (60, 21 ) 
,am wieviel sollen wir sie aafschreiben 


' hl dsr 13«deutQog .injiMbillj «iner Ad»»Ii1‘ 

«wihle onter dea dt«j«nr. 
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von nt9n: mjn*Ad ta^Swib »iaKo da\o6qak henük? von «o 
(woher) weißt du, daß ich bei dir war?‘ von«her min 
Aa2: ^ikhn mw AaZ Iji^beh (51, 10) ,er kam von sunem 
Vater (her)', 

vor (lokal uad temporal), gegenüber fent (f$n6ven, 
finövtn, /«nwwen, /<nJm«n, /cnßn«, /dne^, oum 
SafäsU/cmuwS: ASj n'üJtAk henifeHÖMn (1, 13f.) 

,biBt du vor einigen Tagen zu mir gekommen?'; yilUU 
huqf fenSiow h6b' (59, 17) ,schlafe heute Naobt vor 
(gegenüber) dem ToreI‘ dA-d%bi^dc /enuizlAm 

(157, 19) »der, den du fvQnechest, kommt aur 'A|rzeit 
vor ihnen'. 

wegen men : men kämm v iigäft da (59, 6) ,wsgea 

der Sorge and des Verlustes des Mädcbeas'. 
zu, b) 02 Q tawdl, c. Suff. tuißdHyi, tuwiHke etc.: hu yillSU 
Atirdne tuuxfUe (39, SO) ,ich werde heute Kaoht an ihr 
geben'. (la)-hdl: (äd yi^dm lijekvnt iahdl ^tiäiqeh (1,1) 
Jemand wüns^tfe) au seinem freunde au reisen', tan 
dijdhma nkdyun }ar bir (104, 19) ,am nAoheteo Tage kam 
er SU ihnen an (su) dem Brunnen', 
swisohen heyn. o. Suff. flnr. AefUb, benuwd-: u lenuuiihen 

nd^al (96, 0) ,und swischen ihnen (war) eine Schwert* 
klioge'. 

5. Inteijektiouen. 

‘ä, '4 (kurs und stark betont) » ol (in der Anrede 
gleich arab. U). 

y$, Ruf der Augst oder um jemanden aufmerksam au 
mucheu (56, 7). 

Ruf der Zustimmung oder der Zureden beit 
Ruf des Absehens. 

hähdf Wort eum Äutreiben des Kamels oder des Esels, 
*i£ CI. Suff, siehl s. ß, 157, 24 eccoUl 

Außerdem gibt es noch awei unartikulierte Laute, die 
nicht beaeichnet, sondern nur beschrieben werden küuneu: 

1. Eiu SchlUrfiaut, meist auf der rechten MundseiU ge¬ 
bildet dureb Evakuierung der LuR im Raume swisohen beiden 
fest aufeinander gepreßten Zabnreihen und der an gedruckten 
Zunge sowie durch plötzliches Anfreißeu dieses Verschlusses 
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mitula Öffnmig des ZehnTerscblaBsss. Der Leat dieat scr An* 
deattsDg TOD Unmat oder Verneuiiing, 

3. Begrüßungslaat, wird wie bei den librlgeD Idedramitsm 
|;ebüdet, indeni m&n ein geetriobenes a oder & ertOoen und debel 
die nntere PingerflAehe einer Hand sehr rasoh vor den Lippen 
vibrieren läßt, so daß dieselben ln sehr klonen Zeiträumen toq 
der Band gescblagen werden. Da die Stimmen atldar&biselier 
Eingeboraen meist in einer sehr lioben Tenorlage stehen, hört 

man oft sweigestricbeoes c, cis oder d 

Brustton bei soloben Gelegen beiten. 



mit 


in. Satzlehre. 

1. Die einfachen Hauptsatze. 

Die ein&cben XlanptsAtse sind einanteilen in 1. Sätze 
mit nominalem, 2. ^ue mit verbalem Prädikat. 

A. Verhältnis des Subjektes zum Prädikat. 

a) In den Komlnalsätsen, welche eine Behauptung 
im Präsens aus drücken, folgt auf das Subjekt das Prädi* 
katsnomen ohne irgendwelche Elopnla: l^aujUr döm mha^, 
Iforr Ualläk (4, 8) ,dieser Sklave (i*t) fteigelaswn, frei zu Qott‘; 

rld4t qanhi (5, 6) .meine Tochter, sie (ist) noch klein'; 
Seh ^brtt (12,6) ,er bat (eig, mit Ihm ist) eine Tochter'; ho 
kfiddiü (8, 21) ,icb bin deine Tante^; hdmiMh mbävtJTu^ SCJä 
(22, 23) ,soin Name ist Mohammad der Tapfere', 

Auch in der perfektieeben DaretelJung wird das 
Verbum k&n (seiu), falls ea ans dem Zusammenhänge leicht 
ergänzt werden kann, häufig unterdrückt; mairäßffn honUen 
II htr da-h^f^ä henitsn (8, l) ,ihre BedUrhiisse (waren) bei ihnen 
und ein Bronnen Wassers war bei ihnen'. 

Anoh bei den Ausdrücken des Ortes nnd bei Inter¬ 
rogativen wird kdii oft weggelassen: q^uthOf (2, 27) ,wo 
(ist) das Essenf £a/ßn Aß fi q(hit (8, d) ,wo sind die Kessel 
nud das Essen?' hU mm ho (6, 9) »woher bist du?' men Aß 
Itohrl ddfl» (20, 16) ,Ton wem ist dieser meinige schwarze 
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Juog«? kamm^ m&n (22, 23) ,wie (eig. ww) (ist) aeio N»CQe?' 
hüm dyh (69,19) ,dA6 gilt hier aU anacst&odig^. 

lat das Subjekt eine G^enetiTvorbiodaiig, so kann, 
wenn auf das abbängige Komen besonderer Nachdruck gelegt 
werden soll, dasselbe vorausgeDOmmen werden, während das 
Nomen regens ihm, mit dem betredcndan Possessivsaifise ver¬ 
bunden, folgt, z. B.: aydnUs ba fan' (40, 6) ,meine 

Tochter leidet au den Augen' (wörüioh: ,meine Tochter, ihre 
Augen [sind] im Schlechten'). 

Für die übereiDStimmung des prfldikatireu Ad* 
jektives mit dem Subjekte gelten folgende Regeln: 

1. Im Singular findet ühereiostimmung im Genua und 

im Numerus statt: ASt h«mj%t (27, 7) ,du (f.) bist dumm^^ Au 
mka^dyf (84, 6) ,icb (m.) bin bekannt* j Au lahttnU (88,21) 
,ich (f.) bin weiß'; dmyit ,die EVau (war) 8obwaug:er'; 

dd«a qan^tt (48, 4) , meine Beb west er ist noch jung*; 
barmdt aä^aret (66,12) ,deine Frau ist eine Zauberin'; tfajin 
da rebdynt (68, 31) ,dieser JUngUug ist sohbo'. 

2. Der äußere Plural eines maskulinen SubstuDtiTS ver* 

bindet sich mit dem maskulinen (äußeren oder inueren) Flur^ 
des Adjektivs: qadcbdyn fiuafin ,die Becher sind rein', q^a^arin 
qayvdy ,die Tiger sind stark'; der äußere Plural eines femioioen 
Substantive verbindet sich mit dem femininen Plural des Ad* 
jektivs: ^ajenüUn ,d!e Mädchen sind schlecht*, iamiySt 

^aU6ten ,die M&ntel sind dicht*. Dieselbe Regel von den 
P^ormativ- und den iunoi^en Pluraleu, wenn sie Pei'sonen be* 
seichneu; beseicbnen sie etwas anderes, so können eie auch 
den femiDlnen Singular des Adjektivs nach sich haben: ka^l 
(sg. ,die GescliftRe sind (gehen) gut*; qnyiCn (sg. gu^n) 

tUU ,die Berggipfel tind hoch*; fe^l (ag.fiial) qtUemt ,die 
Winde sind kalt*, z$ym (sg. z4y<n\at) qaniit ,die Boote sind 
lüein*, hoii4ker (bdhr$t) UqdyUt ,die Anker sind schwer*. 

b) In den Verbalsäteen folgt gewOlinbcb auf das Verbum 
das Subjekt, wenn dasselbe aberhaupt durch ein Nomen ans* 
gedruckt und nicht schon im Verbum enthalten ist:^ atniir hält 

' Aas dea BnAhlungen «rsiebtlie]), diO, wenn sprecliendf oder bsodelade 
Percooen eliioial geoauot ^nd, iin folganden bloß ihre Ksudlungeii ln 
der flOtspreebQ&don Person aogvfOhrt w«r4eo. Vgl. io den Terteu tUe 
vieluit äNt/b* nnd etuiU. 
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b^yi (1,13) ,der Haneharr spr&cb'; (l, 16) ^ 

,der atidare Afanti sprach*) fi iS fi b^bei fi ^ 

gdypi (13, 25) jund es reisten sie und ihr Vater and ibr 
Brnder und ihr Uaon'. 

Doch auch die UmetellaDg von Prädikat nnd 
Subjekt findet statt; kädt (3, 36) ,eeiQ Bruder ersäblte'; 
^ajenit aqerti (6» 6) ,die Jungfrau wuchs heru^ 

Letztere Stellung wird immer gewählt, wenn von 
dem Verbum ein sweites im Snbjuoktiv abhängig ist^ <2dulä 
oadm lijthßm b<^jj ,der Sultan rUstete sur Pilgerfahrt', ebeuso 
häufig in TemporaUätsen: ta nhdr ^ajenot 
(14; 11) ,als einst die Jungfrau eine Sklavin auseandte*. 

Das verbale Prädikat stimmt mit dem Subjekte 
in Zahl und Geiehlecht abereic: ‘ (ovnwum itabrS da ddvUt 
fl baujorth min I iMjiä (19, 15) ,io der Nacht kamen der 
SnltaoBSobn und sein Sklave ans der Moschee*; hü(}dyrfsm leh 
min kirn (33,1$) ,da stttrsten sic au sieben auf ihn los'; 
redü }yini6h tat U tiJjSr (30, 7) ,da warfen die (beiden t 

älteren auf Sfihne von Kaoflenten ^bder Reiehan)'; liSk j<kie 
if4k ^io^uR la. ixjjir (30,13) Jene ihre Schwestern wnrdeo an 
die EaufmaunesShrie verheiratet*; k4hiyb9m'Uh (31,7) 

,da kamen seine Schwäher su ihm*. 

Hanchmal wird auch der Singular vor mehrere 
Subjekte gesetst, wenn das sie verbindende tc ,ujid* die 
Oeltuog dee Ü imit' bat; t6U ddvXit nttm Ujehöm fu fl 
babrSh (7,13) ,darauf rüstete der Sultan mit seinem Sohne ' 
äur Pilgerfahrt*; harüj d^uUt to oaib^rAe ü irä n^älhi 

(33, 31) ,der Sulun sc^ aus mit s^en Soldaten und seinen 
swei Schwiegersöhnen untei* ihm* (d. b. unter seinem Ober* 
kommaodo). 

Folgt ein Präfomativ* oder ein gebrochener Plural, 
gleichviel ob er snännliche oder weibliche Persunen, beaiehungs- 
weise Oegenetände dieser Geeolilecliter beseichnet, ale Subjekt 
dem Verbum, so ist hei letzterem aucJi die 3, f Sg. zulässig. 
bedarot abrvj (Sing, f^arj) ,die Reisesäckc sind aerrissen*; 
halioäb (Sing. 13^) ,die Bretter sind zerbrochen*; ^aybiiot 

' AnwAljmaweiM: AAM tnfvitenrin (68,10} «LeuM wrOod liiuter uos h^r 
»UM*; ^74|4 wird MiiSt ioimer mit (leiii Flursl konstrniert. 
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(Sg. ^ 9 ) ,die Diebe slod gefft&gen genozDJaen worden'; 
unb4q^t hgy^l {Sf. Idyal) ,die Maultiere sind beladen worden 
ayleqH 6»mi^a (S$. idma*) ,die Kereen braanteo*; wnialCt eu* 
wdye (ßg, täyit) ,die SohliTe sind an^kommen'; ^TÖt nfiujvt 
(Sg. nft&ß«) ,die Bienen Sogen'. 


B. YerlUtltuIs des Attrtbnte& zim SubstantlT. 

FUr die Übereinstimmiing ^on Substantiv nnd attri« 
bntivem Adjektiv gelten folgende Begeln: 

1. Im SingnUr etimmen Sabst&ntiv nnd Ättribnt in Zahl 
Tuid deeehlecht Ubei^ein: <fajSn rtftdym ,ein eohöcer Jüngling'; 
'JajenOt re^dym^t ,eine eohüne Jaog^au'. 

2. Der SnfTorniativplm'al der Masknlina anf *n nnd dev 
der Feminina auf ~i und 'Un nimmt den Plnr^ deeeolben Ge* 
scbleehtes dee Attribute« tn sieb, falle das Adjektiv nicht einen 
Pluralis communis bildet: däqfd^n äliyin ,hobe Masten'; 

(l&tm Unüteii ,wdche Kiesen^; rnfMCt vfosoi ,groBe (eigentlich: 
weite) Speiseaimmei'. 

3. Alle übrigen maskulinen und femininen Snformaiiv*, die 

Frftformativ- und die inneren PluraJe, welche Personen be* 
seiehnen, nehmen das Adjektiv ebenfalls im Plural zu sich; be* 
zeichnen sie Oegeastünde oder Abstrakta, so ist auch daa Femi* 
ninum Sing, des Adjektivs zulässig: taifut (Sg. idUnet 
,dustere Zimmer', ayU (Sg. dyi) ialtliäyt ,scharfe Messer', hajwj3$l 
{Sg-jdl) ^»rdf,schwarze Wolken*, Jf&rqpten (Sg. ^axaiyytt 
,heftige Hitsen*, kv> U (Sg, ifeih*) ieinS« ,wdße Reiht^. icuzird 
(Sg. tousff) hidit ,falsche Anführer', ma'dUm^t (Sg. jiU 

,gnte Lehreri, Iwß&ye (Sg. Idwft) iiqiylet ,schwere Beulen', 

(Sg. qatdfl) mAUvt »schone TeppicheS haytq (Sg. ^tyt) 
zaJfwoH ,blaue Seen'. Dieselben Begeln gelten für die Kektiou 
des attributiven Ordinale. 

C. Das Objekt. 

Das Objekt steht in den häufigsten Fällen an 
3. Stelle im einfachen Satze, d. h. hinter dem Subjekte und 
dom Priidikute, besiebungsweise hinter dem Prädikate und 

niRnentSar. S. sSIUklit. ZU Ol. M, «. Akk. S 
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dem Subjekte:^ ÄÄ kiähik hi^mntk far l$h (1, 18) ,dii basC 
delDQD Namen aof die Tür geecbrieben'; yö^/öreb 

i Id (12, 23) ,ibr Vater erkennt (hielor. Perf.) ihren Mann nicht'; 
ü ^Mn mbadd <ml6t ma^rSt (28, S3) ,nnd Hosn Mbadd grab 
eine (Jrnbe*. 

Einem Verbnm mit Objektseaffis kann dae Pro* 
nomeo pereonale zu Vei'etarkang nachgeaetzt werden: SAlUk 
ke tca ^mdtA (86, 1?) ,er nahm ihn nnd sein Weib'; ^b'i 
yai$m Utftaiayhü (125, 7) ,nie»ii Vater will mich töten'; Ad«n$ 
(125, d) (meine Matter wird dich scbl&cbteii' (iet 

« i -}• Agc). 

Bas Gleiche ist anch beica prKpoeitionalen Objekte 
der Fall: dinibt i bt hu (130, 24) ,s]e wurde mit mir schwanger'. 

Bie Verba des Gebens regieren swei Objekte, das 
der beschenkten Person oder Sache und das des geBobenkteii 
Dinges, welche io dieser soeben genannten Reihenfolge gesetzt 
werden: tfiusbm m^ämjTisd ibjä bwdii^ I itbSt’, ßrh(a UhrÜ 
(30, 21) ,er gab Mnb^mmad dem Tapferen eine zerbrocbene 
Flinte nnd ein gebi’eohhches Pferd'; to üabm Iformdt muftd^ 
da hat&fut (72, 8) ,er gab dem Weibe den ScblUssel des Maga* 
uns'; tf Gsbmk Jidher b^nideh (77, 14) ,ieh gab dem Alten 
seinen WaaserschUneh'. 

Sind beide Arten tod Objekten Prosominaleaffixe, 
so bat die umgekehrte Änordnuog statt: das Subjekt der ge* 
schenkten Sache tntt sun&chst an, daoii jenes der beschenkten 
Person: am3r ^jendten: goidb-eh-teh/ (113, 16) da sprachen 
die Miidehoo so ihr: ,Nimm ihm ihn (den F'isch) weg'l wuss- 
niSye-lci-Ük (12(3, 5) ,wir werden dir sie (die Nadel) geben../. 

Häufig wird das Objekt dem Verbum Yorange* 
stellt, welch letzteres dann das besÜgUche Pronomen snfSxom 
«iniinmt:‘ (uiujbr Hffweh ijdyj (3,19) ,ein Mann kaufte einen 
SklaTcn'; ^(uaitäki hu-fnq (9, 6) .meine Tochter habe 


' AuniAhin«: Md ktA 64U Ut (I, 10), was die Cber* 

»tiaau% Toa M'cZ Mm ^>n Iivddk er rtjf/U MM d Ul 

s«ip soll. 

” Ancb Sollet in «rAbljUien DUlekUn QhÜcb; vgl. bloß dis ParAll«lBt«llQu; 
*eU SUrffk (S, 10); bUH (0, 0) und WslIiA, 

ZD2JG. «* 3. 11, 12 dir«! «1 ,wir lisbeo die Wohn* 

siAtto ÜK) VsrrRMrs (Dialekt ane Ossi Medjdisd). 
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ich auf deo Markt geaohlcXt^; fuld ^dynsi 14 (51, 2) 

,ein Madcheo arziehi niemand'; ^a^arti (90, 35) ,(wir) 

werden dir eine Knh scblaehten'; hihöma/ahndi hdd yi^^iasf 
(lld, 1?) ,wie kann einer eine HandmUlile nftben?^; da 

liawOt Hz&mdU Jüni^ {rtt barr ia((dt (nach M. 128, 18) ,iuid 
der Tochter Fiscbera gab sie awei Snuke GetreidcS 

Das prltpositionule Objekt geht dem Verb&lobjekt 
voran: a^öd Uh b^brilh (7, 11) ,er verheiratete ihm seine 
Tochter*. 

Das pr&positionale Objekt tritt Überhaupt womdgUcli 
dicht hinter des Verbum: Jämäm ?<sA ^alliySn (10, 4) ,dio 
Knaben sammelten Uim^ 

Eine Konstruktion des inneren Objektes 

findet man S. 149, 9£. tfeydSi z^y<Ut afth/- 
mtt ,der Handel hat einen gewalUgeu Anfsehwung geQomme:i‘. 
Doch halte ieb diose Konstruktion ftlr eins Naebahniung des 
yoi^esprocbeoen arab. sddet eUijarf ziydde ‘asims. 


D. Die adverbiale Bestimmung. 

Die adverbiale Bestimmung des Ortes steht ge- 
wdhnheli hinter dem Objekte: kfiHe ba^qdi ha-^k lo^dq ajirH 
(40, 8) ,da wirst in dem Koffer eine rote Buchse findoit*; qalob 
qarbfH ber^k ridiyih (42, 24) ,er steckte den Suliuii in seinen 
MantelUberwuif; qeytbt 6ßt la-barü (47,9; ,sie maß daa Haar 
an ihrem Hanpte'; ajdz qa^^bt daft^Hl ^utn /iar4 da ^ajmCt 
(47, 9) ,die Alte schnitt eins Locke von dem Haupt dev Jnng* 
fran^; Hesmis nfa/dt ßnjön (54, 9) ,er gab ibr unen 
'IVopfen in die Sobale*. 

Die adverbiale Bestimmung der Zeit und die der 
Woise biug^en leitet den Sats ein oder folgt, wenn sie lücht 
SU lange ist, unmittelbar dem Subjekte: duqq b^-tdrhe/t la-hbb 
da-h£t (1,4) ,er schlug mit dem Stocka an das Baustor*; bdd 
Jiayybrn k4Ü bdU hiyi d$m (1,10) ,nack einigen Tagen 

fan{l dieser Mann den Bausbcri'n*; se^Mt diksmS tJfOtiliUtn abü 
wiv>'!8 ii dblei hiträn etra^id (2, If.) ,oinst (oigeiitlicli: ,m jenem 
Jaln*«*) saßen Abu Huwis und der Sultan HUrdii er Raäid 
(zusaiiinion)'; miyh-ai hri-viin4s tnlka hr-qihtl iJähKv (3, 15) 
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,1ner»iif brachte Ab<l Ncw&a aoderes EsaeQ‘;.&U k^ohülf ha- 
g^ardiir leh lahal-dßUt (4, 5) ,am Ucrgen fing er mit ihm scim 
Soltao'. 

Wie das Objekt kan» atich' die adverbiale Be* 
stiraxotini an die Spitze des Sataee geeogen werden, 
80 zwar, daß dem praposItioosIoseD Nomau die Präposition mit 
dem betUglicbeu ProLomlnalsuf^x nacbgesteUt wird: ^ai'* 

mäi da ddulef, tdd (87, 21) ,er fand elaen auf dem 

Weibe des Saltaos (Hegen S J/dsem da dduUt, beh 
hdlfvdhet (114,14) ,aQ dem Schlosse des Saltans w^en 7 Tore^; 
A da }^vtß5t ndka htnU hSba‘ (iorfm (M. 120, 25) ,UDd 
zur Tochter des Fischers kamen 7 Weiber*. 

Eine dem Mehri dnrcbaus eigentsmüche Kon. 
etmktioQ ist bei der Häufung von adverbialen Bestimmungen 
die ßeladvsatzbildnng: hal da^alägsi Mt da'.'bit umer 

Uni (35, 20) ,wo (immer) du einen siebst (eigentlich: ,gesehen 
hastO) auf dessen Oberarm ein Hiab ist, gib mir Bericht 
(davon)i*. Kan «Urde erwarten: hal i)(il4g4S fdd b^h d<^rbdt 
h-ädedit, ant^r kifii/ 

Seltsam ist, daß in Oadiehten an die ein Nomen 
regierende Präposition das entspreehendeProQominal* 
Suffix antreten kann: man diints ifdyd (155,16) ,obDe Hand*. 


E. Bio Temporn. 

Das Perfekt 1. bezeichnet Ereignisse, welche im Angen- 
blicke dos Sprechens vollendet sind: hatämk hibo (146, 11) 
,wie hast du die Nacht zugebraolit?* ktmdk ht2k mirdok mud- 
dH da f^'naWilaT ybirt, Jirü 2irk A4ian7 (147,16 £f.) ,iob habe 
von dir gebürt, daß du 15 Tage lang krank gewesen bist 
Was ist dir zageetoßen?'; \ßw‘h * mtn» hH I i'f 

(147, 36) ,ich bin zwei Uonate lang nicht aus dem Hause ge* 
gangen*; ndka mvnä 6a*T H rikdhf (148,15) ,8md vom Lande 
einige Kamele gekommen?* keh&/ yirnd viaqaidr m«n 
,cs ist heute eine Earawanc von IJadiamut gekommen'; min 
baröubef- Ixc, l bar ßftem, g^dOt HjCitd z6ydei atdymat (149,9) 
amt den Kriegen, die [sekon] vorüber sind, hat der Handel 
einen mäcJitigen Aufschwung genommen*. 


(inamaibk 4«r N»lirMpwli« ie tffl4<ir»]4aiL 
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2. dient »nch sam lel>endigen Ansmeleu voa vergengenen 
Kftndlnogen io ihrem Verlaufe: (al6b iah, amCf\' A hdllß 

iSjä gut/ nihdy*/<em, i/en' 9 

fmPi ledäifrem, ^ü^äur herik qdtm u 3\b m/kimmad 

iojA, Au ad&m$v Au vJtügd^. ü Icdg^y d^i aliQ, 

fi ddhurnnt he to atkdi'he. U m^dmnutd A'^’ä Aataloq /m’AmuA 
(34, Iff.) ,da flehte er an Gott, indem er sprach: „0 Gott, 
komm nns su Hilfe daixh den Mann von gestern, Mnh^mad 
den Tapferen, aneh zu dieser Stande)“ Und er kam za ihnen, 
als sie schon sur Flucht sich wenden wollten, stürmte hinein 
in den (feindllclien) Hänfen and nannte sieb: nXeh bin Mnb^nunad 
der Tapfere, ich wemlolite die Scharen, iob bin woldbekannt/ 
Und er schlug den oberen Sultan nud dieser and seine Soldaten 
wandten sieh sur Flucht. Und Mubemmad der Tapfere trieb 
sein Pferd zum Galoppe an‘. 

Das Perfekt erb&lt darob Vorsetaong der Kon¬ 
junktion her, bar ,schon' die Geltung unseres Plus* 
quamperfektes: nk$t bar JiefjerCi (26,7) ,dio Jung* 

fl^u kam, sie batte sich gesebmückt'/ nkoi ked fjajen, huih 
bar meHi be^'4k (57,13) ,sie kam su dem JUugUpg, 

fand, daß er in sein Gewand geschissen hatte'; & idll (ßes so 
fUr Stdlbt) b^ße», ü %dbfffet Asr natafbbt tZ teidng (67, 31) 
,da ergriff er ihre Hund und der Kern war schon an geschwollen 
und wollte sie treffen^; Ü HtelUfk its Au »t k&mi. Hiyhl bei' mCt 
ba Savtdhil (130, 38 f.) ,und mit ihr wurden ich und meine 
Mutter mitgenommen. Mein Vater war schon im SuabilUand 
gestorfaeu'; u thoulUlen herkU, Au fr AamI n ßya A hai/rite ‘Ajtt- 
nadartiye, ßyjee her h/ilU (131, $ff.) ,iind wir lebten in ihr 
(in dem Huuse, bH ist fein ), ich und meine Mutter und meine 
Sehwester und ihie Tochter 'Ajumadarftys, die ihr Mann 
(bereits) entlassen batte‘. 

Soll eine Handlung Ton längerer Dauer ausge¬ 
drückt werden, so wird das Perfekt oder das Präsens iu 
die Eela^vkoostroktion gesetzt, d. b. das Relativ da tritt vor 
dasselbe: ßlbqe^ibet, b'^ryig men bdqout ft (liiJüUq hi* (58,16) 
,er erblickte den GQrtel, sog Ihn von ihrer Tnille heraus und 
betrachtete ihn'; 4$ inqfbt ü Au tijavdilk daßuUq (61, 1? ff.; 
,sjc schlief und ich saß da, indem ich achtgab'; ä t)ajen d«- 
äyjeh ba-/}njeuot (71, 31} ,und der Knabe liebte das Mädchen'; 
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du'wida htt^l ddtM i6her H hasdnel 6£s I (?2| 9) 
,ihr Mann wußte von diesem ofTenliogenden Gelde and voo 
dem Afagezip wußte er nichts^; am^rem: da-J/a^irAin duwcl 
(76, SS) ,sie epracben: die Sultane verweigero ee dir^ 

Aoeb das PrAseua kaon naoh seiner ursprUngliehen 
BedentQDg als eines Srnperfektes, wie dies von allen eemitiacben 
Sprachen angenommen werden kann,* in perfekt)scher An- 
wendnng stehen, um die Handlung lebhaft zn eohildem (yer* 
gleichbar dem historischer Freisens des Indogermanischen): flat 
Undjif men (utfrek hart hoqof t<tr faamilh (10, 2S) ,und 

BohUCtelCe den Staub von ihm, wenn er anf seinen Kücken 
fiel*; u terkol la^' fi^hin n hirüt (12,15) ,und sie beetleg eine 
Stute und ritt in der Hacbt von dannen'; Nr^dm taUd<^,’ 

nk$t Mnt bii-dutcel ü ha-ntkdvihem (50, 16) ,meine Scliwceter 
wollte midi ttften; sie kam mir mit Sultanen and mit ihren 
Soldaten'; ^arhithem ä ya^rth ^d^ia i lH & yo* 

^reh Id (12, 23; 15, 1) ,Qod sie erkannte sie nod ihr 

Vater erkannte ihren Mann niebt und ihr Hann erkannte ihren 
Vater nicht'; hun ^ayvwan y/ibdsalan qer6, yiHvtn ba-fäkub 
da qtiri i§9 (74, 24) ,wcDn er abends einen Taler erhielt, eo 
kaufte er um einen lialben Taler Abendessen^; ymiise>ntmU;h 
hU da dirSkam (81, 22) ,sie gaben ibm einen Sack Geldes'. 

Selten steht das Perfekt mit imperativischer Be¬ 
deutung: ant6r hihem: yillile k6-m^rdh fatodkemtey! (95,15) 
,cr ließ ihnen sagen: Heute Nacht kommt mit Sonnenuntergang 
y.n mir!' ü hat nifäktah xdl^ (115,17) ,und du 

hilf (eigentlich nUtso) ihm, wenn leb dir nioht das Haupt ab* 
achiageii »olh,' 

Das Kutarum kunn in Ünaler Bedeutung angewendet 
weiden: Äw 6\tU« jtMidyU-» (9, 6) ,ich werde gehen, eie zu rufen'. 

Das Verbum iM ,warten' wonrtot man mit Vorliebe im 
Kutumin eUtt im Präsens au, weil das Ki*wartetc zukünftig ist: 
fimor: ht> <inhie$f (88, 10) ,cr sprach: ich warte auf 

(len Kaffce'- 


' V|;l. Kimiiwru, Vn^tfictienAe CSriiiiiuAtlk der eoiaÜiMtioii Sfiraclien 
(FLO), b«rlia IHVS. 6.94. 

* Vtf). >\ic «raWudieB WumcIisJi««: iii ijjl XBl 

- ilÜ «UjÜ, 
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F. Die KcgAtion. 

Die Negation ist, wio scLon snf S. 133 bemerkt, Vt. Im 
NomiD&lsatze tritt sie hinter dM PrAdikatsiiomen: Ae ü 
Id (37,11) ,er ist nicht dieser'; hAis&lul i Id (36,16) ,ieli 
habe keine Waffen' (eigentlich mit mir [eind] keine Waffen). 

Im Verbalsatae tritt sie hinter das Verb, besiehnogsweise 
das Objekt: iS&hSl Si Id (3,32) ,da Tordienst nichts; 1i toida 
ba-{/iyheh Ua^dfes lahd^ftn iftan % sab&l i U ( 10 , 22 ) 

,und er wußte 7en seinem Vater nicht, warum er sie tdten 
wollte'; h^ddUni b^t-Admm^h id (97, 6) ,cr bat mir von seinem 
Kamen oiehts erzählt', d. h. er hat mir selnea Hamen nicht 
genannt; hu a^Mii g 14 (43, 13) ,ich kenne dich nicht‘; 
yt«aftu>R lA (48, 23) ,mein Bruder gibt nicht nach'; fl A«» AerSJ 
liZ, iftr4k (}aQdytk (60, 6) »und wenn er (der Kopf) mcht eprieht 
(wörtlich: gesprochen hat), so werden wir dir den Kopf ab* 
schlagen'. 

Bisweilen wird die Hogsüon (so bei dd ,noch') verdoppelt: 
l>dd ä^drn-k g Id (44, 12, 15) ,ich mag dicli nicht mehr'; fi 
läd 0 Vji(t^äy$ 3 Id (68, 10ff.) ,ei* lief hinter ihr 
und erreichte sie nicht mehr'; A b^ySm dbuna hergkjibäl, l<id 
e ^arSb lä (ibid.) ,nnd die Sonne ei’strahlte auf dem 

Borgo und or kannte den Weg nicht mehr'. 


Cr. Die Wansoh-(AnffoTderniige') iiitd die Bofoblsätae. 

ln den Wunsoh-fAuffurdernngS'^Sitzen ist dor 
Modus der Subjuuktiv: Ji»ll dt zrS-m Umdi la-qober da 
it myCiw la-gubei^ da lfgybis (4, 21fr.) Jeder, der micli 
besucht (hat), bertibre das Orab des Weibes und dann das 
Grab ihres Vaters'; kall diböm, limkä (6, 6) Jeder der will, 
kommel*; da mrid, ytaJeidbehf (61, 3) ,dieser ist krank, soUcn 
wir ihn aufechreiben?'; dom da-nü/ca ba-b^4> If-bänusen 

(S8, 21) ,deijenigc, der die Eier gebracht hat, möge ihre 
Mutter bringen'. 

Kegaticn ist lä, meu Id (eusainmenp^aogeu in «nei): 
(bergen lä (7, IC) ,gehet ulcht heraus!'; U/aräimUh 
g y (75, 23) .lasset ihn aieht Hol» suchen!'; twl kkniffmoA/ 
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71. AhUAdlvasi J»l>a. 


(76, SO; 77,19) ,däß sie dich nor nicht hörexi!^; ü ikih4r, hwi Uk 
i^Uq jägUh iä, tiuqf beriech U/ ,and wenn dn einen Gebii^e- 
pnß ohne (Überragende) KChe siebet, so schlafe nicht in ihmt*. 

In den S&tsen, welche einen strikten Befehl ans- 
drücken, ist der Modoa der ImperatiT! taAinjee 

Jil6l (S, 23) ,warte einen A-ngenbliok, bis das Gekochte gar 
wird!‘; kä^alq»y jil£l döm (3,1) ,seige mir dieses Gekncbte!^; 
qabdrmat brek \4, 13) ,begrabet ete in der UmaftoonDg 
der Moschee 1‘; ksöbab torna ^ (5, 18) ,hüre ihr am Morgen 
anl'; nkd ha dir^cm m^n }unih (15, Sl) ,bringe mir dos Geld 
von ilimT; käqarrem, <Jaliqafn Afnt «nan 6^f da sdr (30, 20) 
.gehet hin, besorget mir Wildsiegenmilch!*; dx/rtkemiye 
hxtUfi^ya (41, 2) ;nimm meine 600 Taler(für qaTwU steht 
(firlAsm); lorardm (d3, 13) ,steige jetet hinab f'; y-dkmad, 
yd mer, yd ifiSn, n|d6m ßrhin ö ba^iU w 

üsiirtnhm qdvtf (153, 8) ,(o) *'Abmäd, ‘'Omar, önsÄyn, schlaget 
das Zelt auf, bindet die Pferds nnd Manltiere an und gebt 
ihnen das Fniter!'; hHyä(a) aljntäd, kayriz fi d k4t 
^addünet ü Am hidü! (1^, 21) ,dQ, o 'Ähm£d, koche Iteis 
und ^b auch den Dienern and den Beduinen da von 1^; amvl 
Alnl gaA«4t, Smsr bört dhu 0 4df 9 lU jdiwft (153, 23) »be¬ 
reite mir Kaffee, stopfe meine Pfeife und lege Üolzkohlo dar- 
snfl‘; kiqsb A$nl man^dj^ys ber4k fjaymU! (153, 27) »stelle mir 
mun Bett ins Zeitig 

Die Negation ist lä, doch wird hftnfiger an Stelle des 
Imperatives der Sut^nnktiv gebraucht (vgl.o.S.lS6): Aax U'/wleq 
qdgiih Id, iuq'äf ierkdk lä! (89,1) »wenn dn seine Höhe nicht 
siebst, so schlafe nicht in ihmM 


2, Die NeDeo Satze. 

A. Die KeltitlThStzc. 

Ist der Belativsats An einen bestimmten Bcgriffsansdrock 
geknüpft, so wird er mit da, bezlehnngsweise la ini Floral 
dngcleitrt (determinierter ßelativsats), Anf den be¬ 
stimmten Begriftsansdruck weist nicht selten ein Demonstrativ 
hin oder cs ist rin solches zu ergflnsen. Auch nach koU Jeder* 
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wird stets du gesetzt. Steht des KeUti? in irgendwelcher 
grammetischen Abhücgigkoit^ so wird diese wie im Arabisohen 
doreb die en das bedingende grammatische Element (Prä¬ 
position oder Verbnm) angehftngSen Proacmioalsni^se ansge* 
drUokt. Vgl. außer den auf S- 38f. aitlerten Stellen noch folgende: 
hu da tivl^h d It qarS (43,12) ,ioh bin es, die dn nm ^nen 
Taier besohläiat‘; kcU da dtldf 2eh fi liakafiih^ ddhem da ItSf/ 
TiSit (27,15) Jeder, der sn ihm (dem ICopfe) hiaanfeilt nnd 
ihn herabbringt, ist der, welcher die Schlange getStet hat'; 
nilJca ^Sdem da-ßrhiySn, dihiygUm msm far k^f (46, 12) ,eB 
kam der Pferdeknecht, der me (die Pferde) oberhalb der 
Zisterne tränkte^; koU da küsiS ^r4$ hU (ßm«, iU (46, 20) 
,sprich mit jeder, deren Haupt du wie dieses beecbafFen 
findest'; da da 4°fSrkh (55, 6) .dies ist mein Haupt, 

(deesen Haare) ich geflochten habe'; da lougir, di-$lfä} Johunsye 
(71, 6) ,die8er ist der Wezir, der meine Kinder geschlachtet bat'. 

Ist der Ansdraok, an den der ReUdraatz aoknllpft, an* 
bestimmt, liegt also der Fall ror, bei dem wir im Deutschen 
den anbestimmten Artikel ,ein' setsen, so wird kein Relativ 
gesetzt (nndeterminierter Relatiyaats): ü iik^m lafHyytt 
yahrihava tar f hlhipt S y0)Mkafidemis IfiMyt, herkis haybit 
(22, 2) ,and sie hatten einen Kessel, den sie alle sieben aber 
dem Feuer auf- und abzogen (nnd) in dem eine Kaznelin war'; 
ta^ilka ba-ra^hU, Ms ddalft, bis ^vntt, idyreh rlStt (25, 1) ,bis 
er in ein Land kam, worin ein Snitan lebto nnd wo sich 
oberhalb eines Wassers eine Schlange befand'; hCms rUit, tetüy 
hgid (26, tO) ,hior ist eine Schlange, welche Menschen frifit^; 
d jihem, soyelt tsi-dk ard, ta-ndka ha-rbahit, bis dduUt, iek 
ihelit b^bdnike ü dduUl ^hsr (dyreh ba-jibU (29, 19 f.) ,and 
er sog weiter numadisierend anf der Erde umher, bis er in 
ein Land kam, in welchem ein Sultan lebte, der drei Töchtor 
batte und ein anderer, der Uber ihm auf dem Berge residiere'; 
ta-nüka ba-bd^an herdk jihäl G birkik häd i 14 (46, l) ,biB er 
in ein Schloß kam, welches auf einem Berge lag und in dem 
niemand war*; Aan had nftka yabbm lahdfa (89, 19) ,weQn 
jemand kam, der heiraten wollte'. 

Doch kommt os auch Tor, daß ein reUtivloscr Relativ. 
Satz An einen bestimmten Aasdrock angefttgt wird: A bdybes 
ya'ajvub bis, Mt ill3, B4) ,und zu ihrem Vater, der 





Ti. AlBktdUuiti JkliS. 


Sie liebu, sprach s^c^ Ebenso k&OD sin SaU dH RcUtivam 
aD eiacß unbestimmten Anadruck aofcecblossen worden: ßritm 
Uh hsm, itfwR rikSh, du4^gtm ^6ul 24) ,ea kamen an 
ihn Mensebsn vorbei, welche Kamele hatten, die mit Banm- 
woHe beladen waren'. Der Grand dieser Ausnahmen Ist, daß 
der erstere Sats (y&'ajM hit) kein integrierendes Merkmal 
des BeaiebuDgawortes angibt, sondern ein 9äl$ata (s. weiter 
nuten) ist, wahrend der letztere Satz (dvd^qttm eine 

Partisipialkonatruktion vertritt (Vgl. o, S 8y).‘ 

B. Hftls&tze. 

Dieselben werden gew^fbnlicL ohne Konjnnktion 
mit dem Beslohiingesatno verbunden. Das Vorbmu steht 
im Indikativ Prasentu oder im Perfekt mit oder ohne da. Audi 
Komiaaibils4tse ebne Verbnin kommen vor: nk$t yajm^t 
täiii (9, IL) ,die Jungfrau kant, indem sie eich erheben wollte' 
(ax ,die Jungfrau war im Begrifib sidi an erheben'); Iffir 
qCber lfuiiä(cs w Idafehne (10^ 17) ,dor JüngHng 

pub ein Grab, indem er sie toten nnd (hernach) begraben 
wollte') TiAdt ^aj'endt bar ßehrut, ia^döl »i(fan da hayi’Ss (26,16 t 
,die Jungfrau kam, bereits gesehmUekt, indem eie eine SchSssel 
mH Bds trag'; u thovelot iüH yum daliounoti (6d, 20) ,nnd 
sie saß drei Tage, indem sie um ilin trauerte'; redd^t hu-Viyt 
da hiyhu ft mordet, tbdyi men A q6ui ,t>io kehrte auiUok in 
dos Hans ihres Vaters und kr&okelte, indem sie die Kahrang 
aurlickwies'. 

Solche IJnlsfttao folgen oft einem Verbnm, welches 
geietigo odei' sinnliche WHÜniehmung ausdrUckt: ^alqiyh wuqd^ 
bir^i mseßd ft goli ^4, 3) ,er sali, wie er in die Moschee ging 
und betete': 6 mik^'nss te'dmer (&, 14) ,er h&ite sie wie 

fiHiher sprechen'; k^tith Äciv in^iri berdk halduqeh (67, 15) ,aie 
fnud ihn, wie er achen in sein Gewand geschissen hatte'; kH- 
yafiiim yiddfH>>tmtch (88, 25) ,ov fand sie, wie sie ihn begruben'; 

' Ih'r&ngalerd«« QsUiiTS d» stoltl iodsr Uinsehroibiing 4«s PartisipioiDB 
SDTti« in d€r Ang«b« der ioomant«nea Handlung (3. c. Asm. 1) dareb* 
wBg« fDr dsB Plnral; also S4) .welche beladen .waren’, 

nSclit (7S, Sb) Alo *onv«(g«ro', oiobt t«*^49trein; 

i7J, St), ,wQleliu Laatan tragenalebl 
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ksU t^oio^St (lOi, 2) ,er fand fic sitzend^; ks4t ^jin dUwiqüf 
(114, 21) ,er fand den JUnglinf Sühlafend^? kütem /*awn4t 
iliOiDilH, i^ahri da ddwalt tar iardnue (127,15) .sie fanden 
das Weib sitzend, den Königssobn auf ihnn Schenkeln', 

AuchUilsÄtsö mitWiw el (Jlioi kommen vor: 
idlf ttsöm lijihOn fi liarmät dtnyit (44, 21) .hicraiif schickte er 
sich an, abznreisen, w^tbrend sein Weib schwangei’ tvar'; jxh$m, 
UfHÜka ber^k jxbdl wabiih fi btrkdh käi 8 Id (46,2 f.) 

,or reiste, bis er zu einem Schloß anf einem Berge kam, in 
welchem niemand war'{ ü qafueit, lum nukdk keU hähü n di- 
’amilevt qahioSt, Uqdfiem bUS W (87, 10 ff.) ,nnd wenn du zu 
Leuten kommst, wenn sie gerade Kaffee bereiten, so gehe in 
das Kaffeebaas nicht hinein I' (diesem SaUc entspricht 89, 2 
der relativlose Relativsatz: fi hun kwk hdbü ya'amüem qahvet, 
tagUßen Idf). 

C. Adverblals&t^c. 

1. Temporalsätze. Dieselben werden darob hU ,als. 
naclidem', hia bm- ,ala sclmn, nachdem', ia ,ala, bis', Ut bar 
,al6 schon, bis schon', han ,wenc‘, man hnl, min hal , 80 wic, 
jedesmal wenn', mit oder ohne Verb, welches auch mit dtt Ver¬ 
bünden worden kann, eingeleitet hU, hU bar, hun dienen zum 
Ansdracke dor Qleicheeitigkoit und Vovsei^gkeit, itc^hau, ta-buv, 
min-hfil znm Ansdrncke der Vorzeitigkeit des Temporalsatzes, 
Ui sum Ausdrucke der Kachzeitigkeit des Temporalsatzes. 

Gleichzeitigkeit von Haupt« und Temporalsatz: 
loh ifttt/dr wuU hdnhc herdk o maqöud, yiiM^ gadd4i 
banäfa ö ha yibCr ha röwem (3, 24) ,dann ließ der heilige 
Skiftvo, wenn er auf der Treihbabn war, den Lederrieracn 
selbst ^Vussei' ziehen und (er) ging in das Jlecr (3, 24); hu 
diiföuftr, yahüqaf fdyreh bdfai (10, 20) .als er gimb, fiel Staub 
auf ihn'; Ais bar azdm UklUar ddUt daraliUt w osAerÄs, 
l/bmhe, leudt /al6b bäll d^'/Ut (34, 20 ff.) ,4l« der Sultan des 
Landes und seine Soldaten (und) seine Scliwähor schon zu er¬ 
liegen drohte(D ^, da flehte (d)er (Sultan) zu Gott'; man 

hal i«A<lr€s (Subjunkövl) ba harm&t, ifdlu (72,2) 

,mem Vater sagt, sooft ich ein Weib heirate: Lass' siel' man 
hal {)äyj lahrfi; (SubjunktivI), yiwüqab (72, 14) »sooft der Maun 
herausging, ging er hinein'. 
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Vorzeitiilkftie des Temporalsatses: Ta-ioi^a 
ii^ Uthdl ajüa (8,17) ,&Is er gesund geworden war, giog or 
la dot Alten'; tA-rikH ka\ da OTtiröt Ais (8, 21) 

er SU der Tochter des Sniians gokommeo war. sprach ov 
zu ihr'; ta nktt $d|eft, fOj&t I U» lioujirit (9, 20) ,als er in das 
Schloß gekomioen wex, Sflkete ihm die Sklavin^; UirvAqa 
tiydr (10,1) »als er geauod geworden war, ging er dahin'; 
tä n< 2 ka h£s tial-if4yh6h ü häm4h, mdr^ahm bii (11, 9f.) »ale er 
mit ihr sn eetnsiD Vater und seiner Mutter gekommen war, 
bewillkommten sie ihn'; ia-hdrh^m h-^öiirem, faupü hai 

iarTTidt (11, 22) ,al3 ^ schon auf dem Wege (aQg:elaDgt waren), 
kam der äklare so dem Weibe‘; A£$ bar atiiim, 

am^ h-^armdih (20, 14) als eie sn Abend giegossen batten, 
sprach er au seinem Weibe; ia-bdreh m$k5n, Ibii ijä^ b'i/durem 
(2$, 16) .als er mq Stfick Torwärta gekommen war (eigentlich: 
an einem Orte angelangt war), ti*af er einen Mann anf dem 
Wcge‘: Ate bar Üq, tmz^ ^ajen iftt (24,1) «als er getrnnken 
hatte, gab er dem Mann ein Haar'; «lin Aal 
äJuUt (52, 5) .seitdem sie (sie) (die Milch] (ihm) aufgelegt 
hatten, wurde der änltan (körperlich) schlediter'; ta-han DiöUh 
tttiRiR, iimke wißAh (72,11 f.) ,wenn sein Besitztum alle gc* 
werden ist, so gib ihm den SoblUssel'; fi han nnkaA buUvk, 
anÜ4* IjßujiHii (75, 13 f.) .und wenn du dorthin gekommen 
bist, eo verkleide sie als Sklavin', 

Hachzeitigkeit des Temporalsatzes: furd^, ta-häbH 
diguqftm (12,12) .laß ee, bis die Leute schlafen I' fisd thoxulöt 
hüdeh, tu swuqüf (12, 14) ,nnd sie setzte sieh nieder nacJi 
seinem Weggehen (und wartete), bis or sich nur Rnhe gelegt 
hatte'; w ii nrei (lies so fUr tst-nÄöt Jnjy (12, 17) ,und 

sie reiste nach ihrem Belieben» bis sie sum Pilgerwege kam'; 
fcsloj ia-tmflf/t (13, 10) ,ihv Vater orzithlle, bis er fertig 

war'; fl Aer^/ dfJulei fl gdumaA u aojn iirebem, ta- 

tiSfilfin ha middn (52, 23ff.l und der Sultan sog heraus mit 
seinem Volke und MnhÄrnmad dar Tapfere hinter ihnen, hie 
hie auf dem Kampfplätze anlangtei''; n behayrCir bSrkikam, 
iit-kttrfhefit (33, 7) .und er l)rüllto unter ihnen, bis er sie ver¬ 
nichtet hatte'; b<^br4h, ia-agCr. tU’Ußka bf^rbabtt 

^onr/h hu (37, 9) .sein Sohn blieb bis er lieraogewachsen 

war. (Nun) ivistc er, bis or in eiu Land kam, welches so groß 
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wi« Ägypten wat^i la-hAhü vien iar^y t»-tffug<il3( 

(43, 6) ,Bie fing pan von dev Seite nm die Leute hemm, bis 
sie au ihm kam^; Uh }^Kdf$ra (73,1) ,er rief ibm zu, er 
mbge heraufkomineQ'. 

Eine merkwürdige Eocstruktion, Verbindong von 
Teipporalkonjunktion und PrUpositlon, Uegt in folgenden Bei* 
epieleo vor: hin (4, 16; ?, 1; 9, 3; 19, 5 n. oft) ,4ls es 

Morgen wurde'; ta-haJfalUy (10, 3; io, 16); Uhh-^lUy (22, IS; 
42, 15 u. öfters) ,iR der Naebi, als es Kaobt wurde'; kU-ba- 
l/alUy (18, 25; 35, 23) id.;^ hfs «län fw fit (26, Id) nach dem 
Uittagmabl. 

D. Objektstft^e. 

Die Objekteätse haben das Verbum im Subjuoküv oder 
Indikativ und steben hinter folgenden Verben: 

1. ,wollen'; Verb des Objektsataes Im Subjonktiv: 

Xazartm. Unkdy. ^ (fnäifiü, Gfßm Ut^aldq^ (9, If.) ,ima 
will ieb, daß du zu mir kommst. leb habe eine Tochter, 
welche dich sehen will<; (9,1?) ,wir wollen beten'; 

?,<6in lahäve4 hU (11, II) ,ich will sie heiraten'; omrö«; nali$m 
fäd minin Ubüqf ü {äd la^alSq ltn (58, 12) ,8ie sprach: 

Wir wollen (es so halten), daß einer von uns schläft und der 
andere daeitst, damit er auf uns aebtgebe (d. b. Wache hält).* 

2. Verben der geistigen oder sinnlich en Wabrnehmueg; 
Verb des Objektsatzes Im Indikativ: a atda 5a (i4yb»h yaiöm 
lashäftn U-hdSan man I istbdb 8 lu (10, 22) ,nnd er wußte von 
seinem Vater nicht, warum er eie töten wollte'; h^mik 
hah4 diläbdnmek (56,12) ,ich träumte, daß Leute meinen Vatei* 
schlugen'. 

Dine seltsame Einleitung des Objekteatees mit dem Belaüv 
dä dndei sich in folgenden Beispielen (Fragesätzen): ümSn ht 

^ Al» tidihxna (obac Präp.) .sm a&cbst«a Tage* Ut dos enAlo^ Kes* 
strsätioo; t^I. f«ni«r A«r ^£^«5 S) ,weaa w Uorgea wurde*. 

* In SieMT EonitrsktiOQ bet euch die B»deQtuogea; eioeca 2cetaade 
nahe sein: iävA ^«5^ iNsn Aemn e de ^enöt (59, 0) .er 
woUm ecboo rterbon*. d. b. .er wer dom Tode oeb« ror Sorge and wegen 
des Verluatea des U&d^ieoe*; im BegrilT« aeio: n Au Aun bardpeo. 
friiSr, dagqdntk 5« /ded (S9, Id) «usd ioli werde diob. vtean wir hereoa* 
geben and im Begccffa aind, in der Kaelit ilaTousogaiieo, mit dem FnCo 
atoßoh'. 
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vr. AkkMdlaai: 


da hA da-xir^ak h&n^'k^ (1, 16 f.) ,und woher weißt 
du, daß ieb bei dir war? iUmd/; Id di he fttdif da-q^H% m$tf 
(161, 16) ,hMC du nicht ^bOrC, daß der SteÜTCrtreter des 
Cadi gestorben ist?^ 

Auf die Verba nhü (henki) ,vergeeseQ' und ha- 
da^du ,Bicb inaehtaebmen' folgt die Konjunktion men 
mit SubjunktiT’: nakd neh4t/«n men nehäihk (&9j ßd) ,wir 
liabeo Tergeaseu dicb aufsuwecken'j fl Alt «ten ta^amir: 

firnen ta'umir.’ da-kä^'ük ha-ift^hritk üme» teidliher men 
6a6flnAe/ (69, 16 ff.) eogen; Mein 

Schwiegerraterl und au sagen: nicb bin mit deiner Tochter 
verheiratet” und nach deinen Kindern zu fragend 

Anf die Verba f^kom ,ein TJrteU ^Üen' und Awnm ,kdnneri‘ 
folgt der SubjnnktiT: fl fyakom §ajin la teueir iHqa^äieni ^ei'dh 
(71, 9) ,und der Jüngling enteebied betreffe des Weeirs, daß man 
ibm das Haupt absc^Iageo soDe^l tehmim ta^aber (73, 9) ,kannet 
du dich gedulden 


E. FlnaisStze. 



Bio Kinale&tze haben als Modus den Subjunktiv: vor don 
J. Sg. u. PI. und der 1. Sg. des Verbums stebt die Konjunktion 
ifUf 2t, 2«^, vgl. 0 . llüf: td2t azAm UjehAm (11»!^) 
jdanu acbickte er sieb au, die Pilgerfahrt eu voUffihreo*^ tffCm 
tikafbd hM ma^fdyte l-askiv lalUuJdnekf (66, 4) ,willst du 
wohl hinabstttgen, widrigenfalls ich die Soldston berbeirufe, 
auf daß sie dich toten am|r«m Aa*^di^ däk martd Utnkdf 
1^61, ö) ,saget jenem kranken Mann, daß er kommen mOgel' 
ffaWe da dvuUt /uhfn ^ohAm IvioAlke 2«m6si 6ök (69, 22) ,dor 
Sohn des Sultane N. N, will zu dir, um dich su kUssen^ 


F. KaDSulahlze. 

Die KaasajsAizc wurden clnrch da sabi/b (würüicb: 

,auui Zwecke der Ursache^) oder men gabdlr (,aus Ursache') 
eingcleitet: d«'»«Art6 Aw «jlcfm, AtiJi ?«•’ Aoi (1, 10 ff.) 

,wcil er aornig war, echiieb er „Esel“ Uber das Tov'. (Je* 
wdlinlich werden eie jedoeb ^wio ca auch im UAdrami der 
Kall ist) durch cinon Fragesatz mit naohfolgendci' Beantwoitung 
umwliriebfu: An denij/im tevkof (oder Au rtn^/aw 



0nj«i84lJk 4er Halkrl*!3ficwk« in ifUdnhinn. 
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Hv Hfirek u äaqatirek, wis irei Ubersetst bedoatet; »icli bin 
QDOiati^, weil ich auf der ßeise ben&cbteilii^t vrcnlen bin‘. 
Diese Sfttse bedeuten hiugegen wOrtlicIi Ubereetet: ,WarcTD b;n 
icli QQmctig? Ich bin gereist and benachteiligt worden'. 

CI. Konditional sützc. 

Die Konditioaalpartikel Ut fuen (arhtin). Der Modus let 
im PräseuB der Indikatiy oder Snbjuoktiy: ß han qnäei'ök R 

haUifnk, aüsemek ifare^ bü ( 2 ^ 6 £) ,imd wenn de es ge* 

könnt and die Kacbt fagebracht hae^ so sebenhe ich dir eioe 
Seoiie, daß du dich Uber eie freuest'; S«Ul ißt ü ketn natiänek, 
Us 0 hit an'ikak (24, 3 f.) ,Dimm das Haar and wenn 
da IQ Verlegenheit gekomoicn bist, eo verbrenne es and ich 
komme an dir*; i9fTUn9h Uketrt, 2dib$n ar Aon U^aAdr&e»fli htt- 
ajdrzXkem (31, 16f.) ,ich werde sie (die Milch, 
4^/ ist laesk.) eacb verkaofen, doch nnr, wenn ich eacb mit 
einem Kagel nnter enren HodensKcken kanterieieren darf; hon 
nhAt ha^ajbn, qanimeh ö han nkiit (45,1 f.) 

,wenn sie einen Knaben gebiert, so siebet ihn auf and wenn 
sie ein Mädchen gebiert, »o tötet es!' Ao Aan 

tduv^ (äur t 2ru (56.6) ,icb werde, wenn da einmal gerofos 
hast, zweimal rofen': Au dinSt ß A^ totda 6t, yuiäfl 

(57, 22 f.) ,icb bin schwaagor und wenn (dies) mein Vater von 
mir erfahrt, eo läßt er mich tötenAa» tJoUi^q ^’enui, ^aribiusf 
(62, 8) ,wirBt da das Mädchen erkennen, wenn da sie gesehen 
hast?' ndAer, Acm gdsisA Vi, äfiqüf h9t’k4h 2d (89, If.) 

,wenn du einen Beigwcg ohne Gipfel Bielist, so soblafe nicht 
aaf ihm*. 

U. £lllpsen. 

Ellipsen sind bei der kursen Aasdracksweise des Mahra* 
Tolkes nicht seiten. Oe wohnlich wird das Prädikat hiebei 
aosgelasaen: iSU A«n wute^sydt, Uiöngr: hiik ah'tt/ (5, 9^ vgl. 
anoh 5,11,19) ,bieraaf sagte sie, wenn sie sich wusch: Zehn 
(wünsche ich) für dich!' ü koll di^vnt la^aläqst, bi-miyät 
(51, 5) ,and jeder, der sic sehen will, (zahlt) hnndert (TalerV^ 
dagegen heißt es 51, IS yemdüd ■mxydl; Als kg^lftb axnbr hU 
ddxilet: arg (85, 3of.) ,am Morgen sprAcU der Salfun sn ihr: 
^Wir v^ollen) Hochzeit (machen)*. 
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TI. ?ftbe. 

» 

' » 

I 



BericlitiguiLgen. 


S. Id, Z. 10 T. 0. liw ,Fraaasweste'. 

S. 78, Z- 9 T. n. iies: ifl statt: (if'l. 

8 . 89, Z. 18 T. 0. streiche: pl. 1« und rgh S. 138, Apm. 1. 



StuuDftfib äa )lUrUS»ra«h« ln Kfld«iUn 
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